
S O N D E R N U M M E R H A R K A N Y 2011

SEITE 1

AN DIE DONAU

von Jakob Wolf
(bei der Übergabe eines Kranzes an ihre Fluten als

Gruß an die Heimat)

�imm diesen Kranz und trag als Zeichen
der stummen Trauer ihn zur Heimat hin.
Laß dies Gebind die Ufer dort erreichen,
wohin uns selber trägt der eigene Sinn.

Grüß über ihndas Land, das wir verließen,
grüß unsere Toten, grüß die Dörfer rund;

auch all die Menschen drinnen sollst du grüßen
und ihnen sagen, daß das Herz uns wund.

Zeig ihnen, daß du einzig und alleine
die vielen Ländergrenzen niederringst
und über jeden falschen Scheine

dein einigendes Band um alle schlingst.

Und sei uns selber Mahnung und Gewissen
in der Versöhnung es dir gleichzutun.

Wir legen diesen Kranz dir hier zu Füßen
und beten für der Heimat Heiligtum.

ZUKUNFT GESTALTEN,TRADITION BEWAHREN,WELTWEIT ZUHAUSE
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Welttreffen der DonauschwäbischenKulturgruppen in Harkany / Ungarn 2011
Ich möchte versuchen die Ereignisse vom 16. Juni bis zum
28. Juni 201 1 in Form eines Tagebuches nachzuzeichnen.
Dafütr verwende ich Berichte, Emails, Gedanken aus den
Vorträgen und anderes mehr. Ich bitte daher die Verfasser
dieser Dokumente um Verständniss wenn ich nicht immer
ihre Namen verwende. Auch werde ich Bilder von anderen
Quellen verwenden und bitte daher die Besitzter um
Verständniss.

I would like to try the events of 16 June to 28 June 201 1 in
the form of a diary to trace. For this I use reports, emails,
thoughts from the presentations and more. I therefore ask
the authors of these documents for your understanding if I
do not always use their name. I will also use images from
other sources and therefore ask the owner to understand.

Manfred Mayrhofer, LandesratForum
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Gedanken zum Welttreffen der Kulturgruppen des Weltdachverbandes der Donauschwaben
in Harkany/Ungarn im Juni 2011 von Josef Jerger, Vizepräsident des Weltdachverbandes

Nach drei Jahren fand erneut ein Welttreffen für Mitglieder donauschwäbischer Trachtengruppen
statt. STEFAN IHAS, Mitglied des Präsidiums, hat wieder als Vertreter der Trachtengruppen in Europa
dieses Treffen mit einem reichhaltigen Programm in Ungarn organisiert. Ungarn wurde auserkoren weil
da die Preise zur Ausrichtung einer solchen Veranstaltung moderater sind als in Deutschland oder
Österreich und in Südungarn weil eine Tagesfahrt an die Gedenkstätte in Gakovo /Serbien eingeplant
war. Bereits am Tag nach der Ankunft der Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus Brasilien, Kanada,
Deutschland und den USA wurde in zwei Gruppen mit dem Einüben von Volkstänzen und Liedern
begonnen.

Ich bin erst am 19. Juni in Budapest angekommen und vom Flughafen aus mit Manfred Mayrhofer
und seiner Frau mit dem PKW nach Harkany gefahren. Unmittelbar nach der Ankunft am Hotel ging es
mit dem Bus weiter nach Babarc zum 30-jährigen Jubiläum der dortigen Trachtengruppe. Die 30-
Jahrfeier begann mit einem Gottesdienst in der Pfarrkirche. Was alle Gottesdienstbesucher besonders
beeindruckte waren die Ansprache und von Herrn Pfarrer PETER ZILLICH, sich selbst auf der
Ziehharmonika begleitend, vorgetragenen Lieder. Pfarrer Zillich ging in seinen Texten ganz auf das
Jubiläum der Trachtengruppe Babarc und das Welttreffen donauschwäbischer Kulturschaffender ein.
In der Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben wurden aktuelle Fragen
besprochen und die Weichen für die Hauptversammlung im Jahre 2012 gestellt, die in Deutschland
stattfinden soll. Auch soll jedes zweite Jahr ein Seminar wie das diesjährige stattfinden. Bedauert wurde,
dass aus Deutschland nur wenige Teilnehmer zu verzeichnen waren. In Vorträgen hat JOSEF JERGER über
das Thema „Gedenkstätten der Vernichtungslager in Ex Jugoslawien“ und FRANZ HEILIG über das Thema
„Geschichte der Donauschwaben“ referiert. Beide Themen wurden mit großem Interesse aufgenommen,
obwohl sie von ROBERT FILIPPI ins Englische übersetzt wurden, was natürlich viel Zeit beanspruchte.
Gerade das Thema Gedenkstätten, welches JERGER mit dem Thema „ Schicksal der Donauschwaben in
Jugoslawien in den Jahren 1944 bis 1948“ erweiterte, denn nur wegen der damaligen Ereignisse wurde
es notwendig Gedenkstätten zu errichten, wurde mit Interesse verfolgt und machte die Teilnehmer
sichtlich betroffen. Da kam manchen jungen Leuten zum Bewusstsein, dass auch ihre
Familienangehörigen in einem der vielen Massengräbern verscharrt wurden. Man bat JERGER sein Referat
schriftlich zur Verfügung zustellen damit es in den USA ins englische übersetzt wird und den
Teilnehmerinnen und Teilnehmern nachgereicht werden kann. Am 22. Juni fuhren die Seminarteilnehmer
mit einem Bus nach Serbien um die GEDENKSTÄTTEN in GAKOVO/GAKOWA und KRUSEVLJE/KRUSCHIWL zu
besuchen. Durch die zeitraubenden Aufenthalte an den Grenzen Ungarn – Kroatien und Kroatien –
Serbien ging viel wertvolle Zeit verloren, so dass nur die Gedenkstätte in Gakovo, das Rathaus Sombor
mit dem monumentalen Gemälde „ Die Schlacht Zenta“ von FRANZ EISENHUT , die Klosterkirche und das
Haus der Versöhnung des Vereins St. Gerhard besucht wurden. Herr ANTON BECK, Vorsitzender des
Vereins St. Gerhard, hatte sich sehr um die Gruppe bemüht und in einem empfehlenswerten Restaurant
ein hervorragendes Mittagessen bestellt.
Am Abend wollte man wieder in Harkany sein, was natürlich ein frommer Wunsch blieb, denn erstens
war man länger in Sombor als ursprünglich geplant und zweitens war da wieder der Grenzübergang
Serbien – Ungarn. Obwohl diesmal nur eine intensive Kontrolle wurde Zeit verloren, die letzte Fähre bei
Mohatsch konnte nicht mehr erreicht werden und ein Umweg über die Brücke bei Baja kam die Gruppe
ermüdet aber auch um manche Erfahrung reicher nachts um 22:30 Uhr am Hotel in Harkany an. Ich war
zwar nur 4 Tage in Harkany aber die Begeisterung, mit der die Teilnehmerinnen und Teilnehmer am
Seminar an der Einstudierung von Volkstänzen und Liedern teilgenommen haben hat mich sehr
beeindruckt. . Ich hoffe sehr, dass solche Seminare/Treffen wiederholt vom Weltdachverband veranstaltet
werden und dass das Eingeübte weitergegeben wird, denn die teilnehmenden Personen sollten
Multiplikatoren sein. Solche Treffen werden zwar das langsame Einschlafen der donauschwäbischen
Kultur nicht vollends aufhalten können, aber mit Sicherheit verlangsamen.



U!SER TAGEBUCH

!ach dem großen Erfolg beim 1. Welttreffen donauschwäbischer
Kulturgruppen im Jahre 2007 in Werischwar/Pilisvörösvár Ungarn
wurde bei der Versammlung des Weltdachverbandes der
Donauschwaben 2008 in Cleveland beschlossen ein 2. Welttreffen durchzuführen.
2011 war es wieder soweit.

Unter dem Motto:
DO!AUSCHWABE! – ZUKU!FT GESTALTE!, TRADITIO! BEWAHRE!, WELTWEIT ZUHAUSE

wurden die Kulturgruppen der Donauschwaben vom 16. bis 28. Juni in den Badeort Harkany/Ungarn bei
Fünfkirchen/Pécs eingeladen.
Es meldeten sich Teilnehmer aus Brasilien/Entre Rios, aus USA/Chicago, Cincinnati, Detroit, St. Louis,
aus Deutschland/Ketsch, Pforzheim, Stuttgart, Speyer, Ulm, Eppelheim, Spaichingen sowie der
Landespräsident der Donauschwaben USA Robert Filippi, der Landespräsident der Donauschwaben aus
Kanada Tony Baumann und der Vizepräsident Joe Groh, Stellvertretender Bundesvorsitzender der
Donauschwaben in Deutschland JosefJerger.
Aus Argentinien/Buenos Aires hat sich auch eine Leiterin angemeldet. Sie musste aus Gesundheitlichen
Gründen leider absagen.
Organisation des Treffens:
Stefan Ihas – Vertreter der Jugend- und Trachtengruppen im Präsidium des Weltdachverbandes der
Donauschwaben, Anna Fernbach – Stelvertretende Vorsitzende HOG �itzkydorf/Rum.Banat mit
Unterstützung vom Landesrat Ungarndeutscher Chöre, Kapellen und Tanzgruppen in Ungarn.
ROBERT FILIPPI und STEFAN IHAS kamen schon am 14. Juni in Harkany an um letzte Vorbereitungen zu
treffen.

16. Juni 2011 Donnerstag Ankunftstag
Die Teilnehmer aus USA und Brasilien wurden am Flughafen Budapest von
ZSUZSANNA LEDÉNYI und MANFRED MAYRHOFER begrüßt und zu den Busen
begleitet die sie dann nach Harkany brachten.
In Harkany wurden sie im Hotel Platan vom STEFAN IHAS, ROBERT FILIPPI und
dem Hoteldirektor ZOLTAN PALOTAS mit seinem Team mit Palinka, Pogatschl
begrüßt.
Die Teilnehmer aus Deutschland und Kanada sind mit Autos oder mit Bus
angereist.
Letzten sind nach 23 Uhr in Harkany angetroffen.
Jeder erhielt ein Programmheft und Namensschild.
Das Hotel Platan und die Pension Oettinger waren für 12 Tage das Zentrum
der Donauschwäbischen Kulturgruppen.
Im Hotel Platan wurden die Lehrgänge und Vorträge abgehalten.
„…. Als wir zusammen mit der Gruppe aus St. Louis in Budapest Franz Liszt
Flugplatz ankamen wurden wir von freundlichen Gesichtern die wir schon
vom Welttreffen aus dem Jahr 2007 kannten, MANFRED und SUSANNA, begrüßt.

Bis die anderen Teilnehmer aus St. Louis, das Paar aus Detroit, die Führungskräfte aus Chicago und die
Mädchen aus Entre Rios zu uns kamen, warteten wir am Flughafen.
Der Bus brachte uns nach Harkany, wo wir von STEFAN IHAS und der Besitzer des Hotel Platan mit einem
Schuss Schnaps begrüßt wurden. So lernten wir schnell wie der Tag beginnt und endet. Die Zimmer waren
sehr komfortabel mit eigenem Balkon, und einen schönen Gastgarten. Jeder versammelte man sich
Bereich zu ein paar Drinks, ein Abendessen zu sich zu nehmen und die Chance, sich gegenseitig kennen
zu lernen. ….“

„….. KAT RALLY, KELSEY MCMAHAN, MONIKA und ICH verließen Chicago am 15. Juni und sind in
Budapest am 16. Juni ankommen. Ein kleiner Bus erwartete uns und brachte uns zu der kleinen Ortschaft
Harkany. Keiner von uns wusste, was zu erwarten war und wir waren alle ein wenig besorgt über das, was
noch kommen sollte. Angekommern im Hotel Platan begrüßte uns STEFAN IHAS, der Europäische
Jugendleiter des Weldachverbandes. Der Präsident des Landesverbandes der Donauschwaben in den USA
ROBERT FILIPPI war auch da um uns zu begrüßen und wir fühlten uns sehr willkommen……“

Flughafen Budapest
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Freitag, 17. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr - Begrüßung der Teilnehmer / Vorstellung der Teilnehmer
12 Uhr - Mittagspause
1 3.30Uhr - Polka Grundkurs mit PETER SCHWEININGER

16.30Uhr – Vortrag: Junge Schwaben in Ungarn mit PETER SCHWEININGER

Für diesen Tag hat sich das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Redakteurin Dr. EVA

GERNER angesagt. Alle Teilnehmer trafen sich im Großen Konferenzraum des Hotels wo sie von STEFAN

IHAS begrüßt wurden. Weiteres Grußwort sprach JOSEF SZUGFIL -Vorsitzender der Deutschen
Selbstverwaltung in der Branau/Baranya. ANNA FERNBACH lass ein Gedicht vor das Ihr Sohn geschrieben
hat als das Wort zum Tag. Jeden Tag wurde ein zum Thema des Tages passendes Gedicht vorgelesen.
Jeder Teilnehmer stellte sich persönlich vor nach dem der Grüne Wollfaden an ihn gereicht wurde. Es
wurde ein Netz geknüpft das symbolisch auch die Weltweite Verbindung der Donauschwaben darstellen
sollte. Am Nachmittag machte PETER SCHWEININGER, Gruppenleiter aus Saar/Szár einen Polkagrundkurs.
Das Ehepaar WINZE aus Spaichingen zeigte eine besondere Art des Polkatanzes aus ihrem Dorf
Darowa/Rum. Banat. Danach gab uns PETER Einblicke in seinem Vortrag über die Arbeit der
Ungarndeutschen Jugendverbände in Ungarn. Der Abend stand zur freien Verfügung. An freien Abenden

gingen die Teilnehmer zum Baden oder ins Hotel Baranya
wo Livemusik spielte.

„….. Was für ein erstaunliches Frühstück, das wir jeden
Tag hatten .. . . Französischen Toast, Rührei, heißes
Fleisch, Joghurt, Aufschnitt, Käse, frisches Gemüse,
Quark, Müsli, Säfte, Sahne Pudding aus Weizen, und viele
Sorten leckeres Brot. Ein toller Start in jeden Tag.
Danach hatten wir uns im Tagungsraum für die erste von
vielen unvergesslichen Lerneinheiten versammelt. Wir
erfuhren, dass der ungarndeutsche Kanal des Fernsehens,

die Sendung „Unser Bildschirm“ mit uns einige Tage verbringen möchte um einen Dokumentarfilm zu
drehen. Anna begann den Tag mit einem entsprechenden Gedicht. Stefan bachte die Einführung und dann
spielten wir eine interessante get-to-know Sie Spiel, Weben eines Spinnennetzes, um uns alle miteinander
zu verbinden. Die TV-Reporterin interviewte einige der Menschen. …..“
„…..Wir waren eine ziemlich große Gruppe von etwa 45 Personen. Es waren etwa 15 ältere Menschen
aus der ganzen Welt, Ungarn, Deutschland und Kanada. Es gab auch viele Jugend-und Führungskräfte.
Sieben Mitglieder der Jugendgruppe Cincinnati zusammen mit ihren Führern sowie ein Mädchen aus
Mansfield, der Jugendleiter von Detroit Carpathia Club und ROSE HAUER und MARIA TOTH von der
Chicago Donauschwaben. Ein paar aus der St. Louis-Gruppe nahm ebenfalls an diesem Treffen teil.
Die Mittagpause wurde genutzt um in die Stadt zu gehen und etwas zu essen und Einkaufen.
Der Nachmittag wurde von PETER SCHWEININGER, dem Jugendleiter des Landesrates und Leiter und
Choreograph der Saarer Tanzgruppe gestaltet. Wow, es war intensiv, aber wir fühlten uns erfolgreich
diese neuen Tänzen gelernt zu haben.
Es folgte darauf eine Power-Point-Präsentation über die Jugend der Ungarn-Deutschen……“

"…. PETER SCHWEININGER, der 23-Jährige Tanzleiter für die Szár Tanzgruppe war ein ausgezeichneter
Lehrer und da das Deutsch seine zweite Sprache war so sprach er schön langsam. Dann gab er einen
kurzen Vortrag über die Donauschwaben Jugend in Ungarn……“

Auszüge aus der Präsentation von Peter Schweininger:
Junge Schwaben in Ungarn
1. Landesweite Hauptorganisationen
2. Aufbau einer guten Schwabenjugendgemeinschaft im 21. Jahrhundert
3. Plan der Jugendsektion

GJU (Gemeinschaft Junger Ungarndeutschen) seit 1 990
Ziele: „Die ungarndeutsche Jugend mobilisieren, eigene Freundeskreise gründen, zu einer gesunden
Identität der Jugend beitragen, die deutschsprachige Kultur, die positiven Traditionen des tausendjährigen
Zusammenlebens im Karpatenbecken kennenlernen, pflegen, bewahren und weitergeben.” (www.gju.hu)
Kontakte: Westfriesen in den Niederlanden, Deutschen in Dänemark, Sorben in Deutschland, Kroaten in
Österreich und Ungarn, Deutschen in Russland, Slowenen in Österreich
VdH (Verein Deutscher Hochschüler) seit 2005
„Wir sind eine Studentenorganisation. Unsere Ziele sind die Pflege der ungarndeutschen Kultur und der
deutschen Sprache.” (www.vdhbudapest.blog.hu)
VUK (Verein für Ungarndeutsche Kinder) seit 1998
„Der VUK legt Wert an die Identitätssuche der Kinder und an die Traditionspflege der Familie
beziehungsweise der engeren Umwelt.” (www.vukinder.hu)

Allgemeine Ziele sind Erhaltung der Tradition, Bewahrung der Identität und Kultur, Förderung
der Sprache.

Wie soll das erreicht werden?
Durch Rundtischgespräsche, Partnerschaften, Sprachunterricht, Seminare, Jugendlager,
Probleme innerhalb der Ungarndeutschen:
gleiche Gruppen mit weniger Mitglieder, Gemeinschaften ohne gute LeiterInnen, die Überalterung,
Expansion der alpenländischen Kultur (z.B. Oberkrainermusik), keine fachliche Erfahrungsaustausch
Als positives Beispiel wurde die Tanzgruppe Saar hingestellt.
gegründet im Jahre 1998 mit 28 Mitglieder, heute 141 TänzerInnen im 5 Altersklasse (Stand 201 1 ), gute
Gemeinschaft, ehrenamtliche Arbeit für das Dorf, Goldpreis 2008, bayerische Partnerschaft, Amerikafahrt
201 1 , Aufbau einer Jugendgemeinschaft, einen Freundeskreis aufzubauen mit vielfaltigen,
stimmungsvollen gemeinsamen Programme. Tanzen, singen, musizieren immer mehr schwäbische Stücke
aber ohne „ideologische Unterricht”.
Ein engagierte, schwäbische LeiterIn mit pädagogischen Fähigkeiten das ergibt eine starke, schwäbische
Jugendgruppe

U!SER TRAUM
JUGE�DSEKTIO� IM LA�DESRAT mitlerweilen aktiv und erfolgreich für die Entwicklung der
Volkskultur.
Als erste Veranstaltung: das I. Schwabenjugendtreffen in Ujfluch, 25. September 2010 mit große Erfolg
(offizielle Gründung: Februar 2011).
Präsentastionsmöglichkeit im LandesratForum, das Informationsblatt des Landesrates der
ungarndeutschen Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Samstag, 18. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr - Einstudieren eines Tanzes mit PETER SCHWEININGER

9.30Uhr - Zöpfe flechten mit ANNA FERNBACH

13 Uhr – Mittagspause
ca. 1 6 Uhr - Abfahrt nach Görcsöndoboka zum
Schwabenball

Heute zeigte uns PETER 3 Tänze aus seinem
Repertoire: „Wechseltanz“, „Etwas Frisches“ und
„Grusspolka“. Es war erfreulich zu sehen wie alle
beim Tanzen mitmachten.
Gegen 16 Uhr fuhren wir mit dem Bus nach
Ketsching/Görcsönydoboka zum Schwabenball. In
Ketsching wurden wir vom Bürgermeister JOSEF

TROSZT und ANNA RITZL begrüßt die uns dann
Informationen über das Dorf gaben. Wir machten dann
ein Spaziergang durch die malerische Stadt und

besuchten auch Kirche
In einem Kulturprogramm zeigten uns Kinder des Kindergartens ein Theaterstück „Die 7 Geislein“ in
deutscher Sprache, weiterhin zeigten uns Tanzgruppen Ungarndeutsche und Ungarische Volkstänze. Der
Chor sang schöne donauschwäbische Volkslieder und Herr FRANZ SZIEBERT lass ein paar Abschnitte aus
seinem Buch vor. Zu unserer Überraschung haben drei Teilnehmerinnen (ISABELA BRANDTNER, KÄTHE

WINZE und ANNA FERNBACH) die Ketschiner Tracht angezugen. Nach einem reichhaltigen und
schmackhaften Essen spielte das „Wemender Sextett“ zum Tanz auf.
Am späten Abend besuchte den Ball eine Braut mit Anhang, die von einer Hochzeit in
Schomberg/Somberek „gestohlen“ wurde. Jeder stand auf und tanzen mehrere traditionelle ungarische
Tänze mit ihr zusammen. Es war wirklich ein Abend zum Erinnern.

Sonntag, 19. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 1 1 .30 Uhr – Abfahrt nach Mohacs an die Donau

Gedenkfeier mit Kranzniederlegung als Gruß an die alte Heimat
Weiterfahrt nach Babarc
14.0Uhr – Gottesdienst in Bawarz/Babarc mit Pfarrer Peter Zillich

Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz
im Vereinshaus / ca. 1 9 Uhr – Abendessen

JOSEF JERGER und MANFRED MAYRHOFER sind in Harkany eingetroffen.
Nach dem Gedicht zum Tag fuhren wir nach Mohatsch/Mohács an das
Donauufer.
Heute war ein trüber, feuchter Tag, als wir in Mohatsch/Mohács ankamen. Es
ging hinunter zum Donau-Fluss und wir sahen die Wasserstraße, die unsere
Familien aus Deutschland in das Donauschwabenland gebracht hatte. ANNA

lass ein Gedicht „An die Donau“ von JAKOB WOLF vor und gemeinsam beteten
wir ein "Vater Unser".
VIVIANE SCHÜSSLER aus Entre Rios/Brasilien und NICK ABT aus
Cincinnati/USA übergaben einen Kranz den Fluten der Donau als Gruß an die
alte Heimat. Mit einer Gedenkminute und dem Erinnern an unsere Ahnen, die
einst auf diesem Fluü mit der Ulmer Schachtel in die Siedlungsgebiete kamen
sahen wir den Kranz auf der Donaus schwimmen und langsamm in der Ferne
verschwinden.

Danach ging es weiter nach Bawarz/Babarc zur Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz.
Zum Beginn feierten wir in der Dorfkirche einen Gottesdienst mit Pfarrer PETER ZILLICH aus Regensburg
(Abstammung aus dem Rum. Banat) der eine ergreifende predigt zum Thema: „Donauschwaben weltweit
und das Jubiläum der Bawarzer Tanzgruppe“ hielt. Weiterhin begeisterte PFARRER ZILLICH mit Lieder die
er selbst geschrieben hat und beim Gottesdienst mit Akkordeon spielte und sang.

EI!ES DER LIEDER DIE PFARRER ZILLICH SA!G:
EI! LIED ZUR GESCHICHTE DER DO!AUSCHWABE!

Es liegt ein Land in frühlingswarmer Sonne,
Wo Wohlstand uns ein treu Begleiter war

Wo schwer man schuf doch nachher dann mit Wonne
Den Segen dann genoß von Jahr zu Jahr

Ref: //:Hier jauchzt mein Herz dir großer Schöpfer zu
Wie groß bist Du, wie groß bist Du ://

Hier trieft der Schweiß der nimmermüden Schwaben,
Den Boden segnend, den sie mit dem Pflug

Einst schwer den Sümpfen abgerungen haben
Bis endlich er die reiche Ernte trug
Ref: Hier jauchzt mein Herz

Wo blühend dann die Schwabendörfer standen,
Inmitten Ackerfelder segenschwer

Geraubt von einer Macht aus fremden Landen
Ist Heimat für uns Schwaben nun nicht mehr.

REF: Hier jauchzt mein Herz

Stets hoch den Kopf ihr wack` ren Schwabenbrüder,
Und wenn euch auch vor Weh das Herz fast bricht,

Zerstört man euer Werk und reißt es nieder,
Des Schwabens Schaffensgeist zerstört man nicht.

REF: Hier jauchzt mein Herz

So seid ihr dann in dieses Land gezogen,
Und tut auch hier getreulich eure Pflicht,
Der Väter Sitten habt ihr stets gepflogen

Vergisst auch hier Gott und die Heimat nicht.
REF: Hier jauchzt mein Herz

„….. Den Hügel wieder hinunter ins Klubhaus und einen schönen Nachmittag und Abend der
Freundschaft, Tanzen, Trinken und Essen stand uns bevor. Eine Stunde lang zeigte die Tanzgruppe uns
ihre hervorragenden Choreographien und liesen sich auch durch gelgentlich Regenschauer nicht in ihrem
Vorhaben uns diese Tänze zu zeigen abbringen……“
Anwesend war auch der Vorsitzende der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen Otto Heinek.
Grußworte des Weltdachverbandes sprach Herr Jerger aus.
„….. Es war eine tolle Leistung und es war toll, alle unsere Freunde aus Babarc wieder zu sehen. Nach
dem Tanz servierte man uns Bohnegulasch, Wein Bier und Schnaps. Dazu spielte eine Kapelle (die Platin
Kapelle aus Bohl) zum Tanz auf. Wir beendeten die Nacht mit viel Schnaps und Tanz! . . . . .“

Montag, 20. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von 2 Tänzen mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 2
10 Uhr – Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben e.V.
12.30Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Judit Mausz / Gruppe 2
13.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 1
ca. 1 7 Uhr – Donauschwäbischer Wissenslauf

An diesem Tag werden die Teilnehmer in zwei Gruppen geteilt. Die erste Gruppe lernte mit JUDIT MAUCZ

Tänze aus Wemend/Véménd die von Ihrer Mutter gesammelt wurden („Wemender Fröhlichkeit I / II“).

„…… Heute teilten
wir uns als Gruppe.
Meine Gruppe
verbrachte den
Morgen tanzend mit
JUDIT MAUSZ. Sie
begann mit einem
Walzer, dann einen
Gruppentanz, ein
Lied, eine große
Kreis Polka und
einem

abschließenden Lied. Es war eine ganz erstaunliche Produktion, und ich versuche
zu sehen, wie wir es verwenden können…..“.
Zeite Gruppe: Gesang mit dem „Wemender Quartett“ Ungarndeutsche Volkslieder.
Am Nachmittag wechselten die Gruppen.
„….Der Nachmittag war einer der schönsten, als wir mit einer Gruppe von Männern, dem „WEMENDER

QUARTETT“ sangen. Sie haben viel Zeit aufgewendet um uns die traditionellen Volkslieder aus
verschiedenen Donauschwaben Bereichen vorzutragen. Jeder Teilnehmer erhielt ein Liederbuch mit den
Worten und eine CD mit den Stücken die sie sangen. Dieses Liederbuch und die CD wurden von
MANFRED und STEFAN zusammengestellt und produziert. Ich kann es kaum erwarten, diese Songs zu
Hause zu verwenden…..“.

Bei einem Wissenslauf am Abend mussten die Teilnehmer Ihr Donauschwäbisches Wissen beweisen. 20
Fragen wurden in Harkany verteilt, Kleingruppen machten sich auf den Weg und suchten die Fragen um
sie zu beantworten. „….Einige der Fragen waren schwer und wir hatten keine Ahnung, was die
Antworten waren. Andere kannten wir wie "Was ist das Schwäbisches Wort für Kartoffel?" Antwort:
Grumbiere! . . . .“

Am selben Tag fand auch die Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben statt.
Zu diesem Anlass kamen auch Präsidiumsmitglieder aus Kroatien und Österreich. Es wurde auch unter
anderem beschlossen dass 2012 die Versammlung des Weltdachverbandes mit Neuwahlen des Präsidiums
stattfinden soll. Es wurde Vorgeschlagen die Stadt Ulm, wo 2012 die Feier „300 Jahre Ulmer Schachtel“
gefeiert wird und am Pfingstwochenende das Bundestreffen der Banater Schwaben stattfindet.

Dienstag, 21. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von Tänzen mit Eva Treitz / Gruppe 1
9.30Uhr – Vortrag: Weltdachverband der Donauschwaben / Gedenkstätten der Vernichtungslager in Ex-

Jugoslawien / Josef Jerger / Gruppe 2
10.45Uhr – Vortrag: Geschichte der Donauschwaben mit Franz Heilig / Gruppe 2
12 Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Eva Treitz / Gruppe 2
13.30Uhr – Vortrag von Josef Jerger / Gruppe 1
14.45Uhr – Vortrag Franz Heilig / Gruppe 1
Abend zur freien Verfügung

Wieder werden zwei Gruppen gebildet. Gruppe 1 Tanzte mit Eva Treitz probt zwei Tänze „Zwei kleine
Sternlein“ und „Mach dir einen Schönen Tag“. Gruppe 2 ging zu einem Vortrag von Josef Jerger über
seine Erfahrung im Todeslager Rudolfsgnad und Gedenkstätten der Donauschwaben in Ex-Jugoslawien.
Franz Heilig, Vorsitzender des Landesrats erzählte über die Geschichte der Donauschwaben. Nachmittags
wurden die Gruppen getauscht.
„…… Der erste Vortragende war der Vize-Präsident der Weltdachverband, JOSEF JERGER. Er sprach über
seine Erfahrungen in den Todeslagern, Rudolfsgnad. Er lehrte uns über all die Gedenkstätten und warum
es wichtig ist all diese Gedenkstätten der Donauschwaben zu haben. FRANZ HEILIG sprach dann über die
wahre Geschichte der Donauschwaben. Ich bin froh, dass diese Männer ihre Vorträge so ausführlich
hielten. Sie hatten eine Menge von Informationen, aber es war fast zu viel. Glücklicherweise Robert Filipi
übersetzte, aber es war ein langsamer Prozess. Ich habe viel gelernt und ich weiß, die Jugend hat es auch,
weil über Dinge, die sie nicht gekannt hatten geredeten wurde ……“.

„….Nach dem Mittagessen hatten wir eine Tanz-Session mit Eva. Wir lernten einen Tanz und die
Bewegungen zu einem anderen. Sie lehrte uns einen wirklich tollen Tanz, der sowohl einen Walzer
Abschnitt und eine Polka Abschnitt hat. Es war eine Menge Spaß…..“

Der Abend war zur freien Verfügung.
„….Unmittelbar nach den Veranstaltungen, sprangen wir alle schnell in unsere Badeanzüge und ging zum
Heilbad, für das Harkány so beliebt ist. Es ist nur wenige Gehminuten vom Hotel entfernt und es ist ein
riesiger Park mit Pools, Whirlpools, Spas und dem berühmten Mineralbad. Es stinkt wie Schwefel, soll
aber viele gesunde Dinge für Ihre Haut und Gesundheit tun. Wir schwammen im regulären Pool, um uns
abzukühlen und zu entspannen….“

Mittwoch, 22. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 9 Uhr – Fahrt nach Sombor und Gakowo/Serbien zu der Gedenkstätte des Massenvernichtungslagers
der Donauschwaben
Heute geht es nach Serbien. Bevor wir aber wegfahren verabschieden wir uns noch von unserem
Tanzlehrer PETER SCHWEININGER , von MANFRED sowie von ROBERT FILIPPI.

An diesem Tag begleitete uns das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Reporterin
KRISZTINA P. SZEIBERLING. Die Fahrt führte uns über Kroatien nach Serbien in den Ort Gakowo. Nach
dem Grenzübergang nach Serbien erwartete uns Herr ANTON BECK - Vorsitzende Deutscher Verein „St.
Gerhard“ der uns dann nach Gakowo und Sombor begleitete.
Der Ort Gakowo wurde nach dem 2 Weltkrieg zum Konzentrationslager der Donauschwaben
umgewandelt wo viele qualvoll umgekommen sind. In den letzten Jahren wurde neben den
Massengräbern ein Gedenkkreuz aufgestellt. Herr Jerger und Herr Beck sprachen einige Worte am
Gedenkkreuz, es wurde ein Gebet gesprochen und die 2 jüngsten Teilnehmer VERONIKA VANDERPLUYM

und REINER LORENZ legten einen Kranz nieder zum Gedenken an den Besuch der Donauschwäbischen
Kulturgruppen.

Weiter ging die Fahrt nach Kruschiwl wo auch ein Vernichtungslager war. Der Weg war sehr schlecht so
konnten wir mit dem Bus nicht direkt zum Gedenkkreuz fahren.
Weiteres Ziel war die Stadt Sombor. In Sombor besuchen wir das Rathaus wo im Ratssaal ein großes Bild
„Schlacht bei Senta“ von Franz Eisenhut angebracht ist. Nach einem kurzem Rundgang im Zentrum von
Sombor fuhren wir zum Essen in ein Gasthaus das in einer alten Villa war.
Das Donauschwäbische Zentrum in Sombor war die letzte Station. Frau DAVORKA KOPILOVIC erklärte uns
wie das Haus entstanden ist und welche Arbeit in diesem Haus gemacht wird.
Spät abends sind wir wieder in müde in Harkany eingetroffen. Viel Zeit verbrachten wir an den
Grenzübergängen bei der Hin- und Rückfahrt.

„…… Mittwoch war ein Tag, auf den ich mich freute als ich von der Reise hörte, das wir nach Serbien
gehen, zurück in das Land aus dem meine Großeltern kamen. Unsere erste Station war die Gedenkstätte
Gakowo. Wir legten einen Kranz am Kreuz der Gedenkstätte nieder. Mit Gänsehaut durchstreiften wir die
Gegend, wo einige meiner Verwandten in einem Massengrab verscharrt sind. Herr Jerger hielt eine
Gedenkrede und wir hatten einen Moment der Besinnung - ein Moment, um an diejenigen, die unschuldig
ihr Leben verloren haben zu denken. Es war eine Zeit in meinem Leben die ich nie vergessen werde und
bin unendlich dankbar, dass ich in der Lage war, dort zu sein und Teil dieser kleinen Gedenkfeier wurde
……“.
„….. Dieses Denkmal ist das einzige seiner Art. Die eigentliche Gedenkstätte befindet sich neben dem
Massengrab von Gakowa, am Gebiet des seinerzeitigen Todeslagers. Es ist das einzige, eingezäunte Grab.
Wo anders haben die Menschen ihre Häuser gebaut und leben in ihnen, weil sie nicht Bescheid wussten
und jetzt ist es zu spät. Dort im Bereich, in dem mein Großvater, Tante, Großmutter und Cousine
zusammen mit Tausenden anderer begraben sind, kamen mir die Tränen in die Augen…..“.

„….. Nach dem Besuch der Gedenkstätte fuhren wir nach Kruschiwl. Da es sehr heiß war und es war
trocken, konnten wir dorthin mit dem Bus auf dem Feldweg. Wir kamen an und sahen das Massengrab
aus der Ferne.
Nach dem Mittagessen, das wunderbar lecker war, kamen wir zum Bus, um nach Sombor zu fahren.
Leider hatte der Busfahrer die Lichter angelassen und der Bus konnte nicht starten. Also alle aus dem Bus
und die Jungen haben geschoben, bis der Bus endlich ansprang…..“

„….. Wir besuchten das Rathaus in Sombor und lernten etwas über die Stadt und die großen Gemälde des
Prinzen Eugen in den Sitzungssaal. Dann gingen wir durch die Kirche und machte sich auf zum
Donauschwäbische Klubhaus des Deutscher Verein St. Gerhard in Sombor. ANTON BECK, der Vorsitzende
erzählte uns, was sie tun und wie sie die Fortsetzung der Traditionen mit ihrem Verein bewerkstelligen
wollen.

Wir kehrten nach
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SEITE 7

Für diesen Tag hat sich das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Redakteurin Dr. EVA

GERNER angesagt. Alle Teilnehmer trafen sich im Großen Konferenzraum des Hotels wo sie von STEFAN

IHAS begrüßt wurden. Weiteres Grußwort sprach JOSEF SZUGFIL -Vorsitzender der Deutschen
Selbstverwaltung in der Branau/Baranya. ANNA FERNBACH lass ein Gedicht vor das Ihr Sohn geschrieben
hat als das Wort zum Tag. Jeden Tag wurde ein zum Thema des Tages passendes Gedicht vorgelesen.
Jeder Teilnehmer stellte sich persönlich vor nach dem der Grüne Wollfaden an ihn gereicht wurde. Es
wurde ein Netz geknüpft das symbolisch auch die Weltweite Verbindung der Donauschwaben darstellen
sollte. Am Nachmittag machte PETER SCHWEININGER, Gruppenleiter aus Saar/Szár einen Polkagrundkurs.
Das Ehepaar WINZE aus Spaichingen zeigte eine besondere Art des Polkatanzes aus ihrem Dorf
Darowa/Rum. Banat. Danach gab uns PETER Einblicke in seinem Vortrag über die Arbeit der
Ungarndeutschen Jugendverbände in Ungarn. Der Abend stand zur freien Verfügung. An freien Abenden

gingen die Teilnehmer zum Baden oder ins Hotel Baranya
wo Livemusik spielte.

„….. Was für ein erstaunliches Frühstück, das wir jeden
Tag hatten .. . . Französischen Toast, Rührei, heißes
Fleisch, Joghurt, Aufschnitt, Käse, frisches Gemüse,
Quark, Müsli, Säfte, Sahne Pudding aus Weizen, und viele
Sorten leckeres Brot. Ein toller Start in jeden Tag.
Danach hatten wir uns im Tagungsraum für die erste von
vielen unvergesslichen Lerneinheiten versammelt. Wir
erfuhren, dass der ungarndeutsche Kanal des Fernsehens,

die Sendung „Unser Bildschirm“ mit uns einige Tage verbringen möchte um einen Dokumentarfilm zu
drehen. Anna begann den Tag mit einem entsprechenden Gedicht. Stefan bachte die Einführung und dann
spielten wir eine interessante get-to-know Sie Spiel, Weben eines Spinnennetzes, um uns alle miteinander
zu verbinden. Die TV-Reporterin interviewte einige der Menschen. …..“
„…..Wir waren eine ziemlich große Gruppe von etwa 45 Personen. Es waren etwa 15 ältere Menschen
aus der ganzen Welt, Ungarn, Deutschland und Kanada. Es gab auch viele Jugend-und Führungskräfte.
Sieben Mitglieder der Jugendgruppe Cincinnati zusammen mit ihren Führern sowie ein Mädchen aus
Mansfield, der Jugendleiter von Detroit Carpathia Club und ROSE HAUER und MARIA TOTH von der
Chicago Donauschwaben. Ein paar aus der St. Louis-Gruppe nahm ebenfalls an diesem Treffen teil.
Die Mittagpause wurde genutzt um in die Stadt zu gehen und etwas zu essen und Einkaufen.
Der Nachmittag wurde von PETER SCHWEININGER, dem Jugendleiter des Landesrates und Leiter und
Choreograph der Saarer Tanzgruppe gestaltet. Wow, es war intensiv, aber wir fühlten uns erfolgreich
diese neuen Tänzen gelernt zu haben.
Es folgte darauf eine Power-Point-Präsentation über die Jugend der Ungarn-Deutschen……“

"…. PETER SCHWEININGER, der 23-Jährige Tanzleiter für die Szár Tanzgruppe war ein ausgezeichneter
Lehrer und da das Deutsch seine zweite Sprache war so sprach er schön langsam. Dann gab er einen
kurzen Vortrag über die Donauschwaben Jugend in Ungarn……“

Auszüge aus der Präsentation von Peter Schweininger:
Junge Schwaben in Ungarn
1. Landesweite Hauptorganisationen
2. Aufbau einer guten Schwabenjugendgemeinschaft im 21. Jahrhundert
3. Plan der Jugendsektion

GJU (Gemeinschaft Junger Ungarndeutschen) seit 1 990
Ziele: „Die ungarndeutsche Jugend mobilisieren, eigene Freundeskreise gründen, zu einer gesunden
Identität der Jugend beitragen, die deutschsprachige Kultur, die positiven Traditionen des tausendjährigen
Zusammenlebens im Karpatenbecken kennenlernen, pflegen, bewahren und weitergeben.” (www.gju.hu)
Kontakte: Westfriesen in den Niederlanden, Deutschen in Dänemark, Sorben in Deutschland, Kroaten in
Österreich und Ungarn, Deutschen in Russland, Slowenen in Österreich
VdH (Verein Deutscher Hochschüler) seit 2005
„Wir sind eine Studentenorganisation. Unsere Ziele sind die Pflege der ungarndeutschen Kultur und der
deutschen Sprache.” (www.vdhbudapest.blog.hu)
VUK (Verein für Ungarndeutsche Kinder) seit 1998
„Der VUK legt Wert an die Identitätssuche der Kinder und an die Traditionspflege der Familie
beziehungsweise der engeren Umwelt.” (www.vukinder.hu)

Allgemeine Ziele sind Erhaltung der Tradition, Bewahrung der Identität und Kultur, Förderung
der Sprache.

Wie soll das erreicht werden?
Durch Rundtischgespräsche, Partnerschaften, Sprachunterricht, Seminare, Jugendlager,
Probleme innerhalb der Ungarndeutschen:
gleiche Gruppen mit weniger Mitglieder, Gemeinschaften ohne gute LeiterInnen, die Überalterung,
Expansion der alpenländischen Kultur (z.B. Oberkrainermusik), keine fachliche Erfahrungsaustausch
Als positives Beispiel wurde die Tanzgruppe Saar hingestellt.
gegründet im Jahre 1998 mit 28 Mitglieder, heute 141 TänzerInnen im 5 Altersklasse (Stand 201 1 ), gute
Gemeinschaft, ehrenamtliche Arbeit für das Dorf, Goldpreis 2008, bayerische Partnerschaft, Amerikafahrt
201 1 , Aufbau einer Jugendgemeinschaft, einen Freundeskreis aufzubauen mit vielfaltigen,
stimmungsvollen gemeinsamen Programme. Tanzen, singen, musizieren immer mehr schwäbische Stücke
aber ohne „ideologische Unterricht”.
Ein engagierte, schwäbische LeiterIn mit pädagogischen Fähigkeiten das ergibt eine starke, schwäbische
Jugendgruppe

U!SER TRAUM
JUGE�DSEKTIO� IM LA�DESRAT mitlerweilen aktiv und erfolgreich für die Entwicklung der
Volkskultur.
Als erste Veranstaltung: das I. Schwabenjugendtreffen in Ujfluch, 25. September 2010 mit große Erfolg
(offizielle Gründung: Februar 2011).
Präsentastionsmöglichkeit im LandesratForum, das Informationsblatt des Landesrates der
ungarndeutschen Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Samstag, 18. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr - Einstudieren eines Tanzes mit PETER SCHWEININGER

9.30Uhr - Zöpfe flechten mit ANNA FERNBACH

13 Uhr – Mittagspause
ca. 1 6 Uhr - Abfahrt nach Görcsöndoboka zum
Schwabenball

Heute zeigte uns PETER 3 Tänze aus seinem
Repertoire: „Wechseltanz“, „Etwas Frisches“ und
„Grusspolka“. Es war erfreulich zu sehen wie alle
beim Tanzen mitmachten.
Gegen 16 Uhr fuhren wir mit dem Bus nach
Ketsching/Görcsönydoboka zum Schwabenball. In
Ketsching wurden wir vom Bürgermeister JOSEF

TROSZT und ANNA RITZL begrüßt die uns dann
Informationen über das Dorf gaben. Wir machten dann
ein Spaziergang durch die malerische Stadt und

besuchten auch Kirche
In einem Kulturprogramm zeigten uns Kinder des Kindergartens ein Theaterstück „Die 7 Geislein“ in
deutscher Sprache, weiterhin zeigten uns Tanzgruppen Ungarndeutsche und Ungarische Volkstänze. Der
Chor sang schöne donauschwäbische Volkslieder und Herr FRANZ SZIEBERT lass ein paar Abschnitte aus
seinem Buch vor. Zu unserer Überraschung haben drei Teilnehmerinnen (ISABELA BRANDTNER, KÄTHE

WINZE und ANNA FERNBACH) die Ketschiner Tracht angezugen. Nach einem reichhaltigen und
schmackhaften Essen spielte das „Wemender Sextett“ zum Tanz auf.
Am späten Abend besuchte den Ball eine Braut mit Anhang, die von einer Hochzeit in
Schomberg/Somberek „gestohlen“ wurde. Jeder stand auf und tanzen mehrere traditionelle ungarische
Tänze mit ihr zusammen. Es war wirklich ein Abend zum Erinnern.

Sonntag, 19. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 1 1 .30 Uhr – Abfahrt nach Mohacs an die Donau

Gedenkfeier mit Kranzniederlegung als Gruß an die alte Heimat
Weiterfahrt nach Babarc
14.0Uhr – Gottesdienst in Bawarz/Babarc mit Pfarrer Peter Zillich

Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz
im Vereinshaus / ca. 1 9 Uhr – Abendessen

JOSEF JERGER und MANFRED MAYRHOFER sind in Harkany eingetroffen.
Nach dem Gedicht zum Tag fuhren wir nach Mohatsch/Mohács an das
Donauufer.
Heute war ein trüber, feuchter Tag, als wir in Mohatsch/Mohács ankamen. Es
ging hinunter zum Donau-Fluss und wir sahen die Wasserstraße, die unsere
Familien aus Deutschland in das Donauschwabenland gebracht hatte. ANNA

lass ein Gedicht „An die Donau“ von JAKOB WOLF vor und gemeinsam beteten
wir ein "Vater Unser".
VIVIANE SCHÜSSLER aus Entre Rios/Brasilien und NICK ABT aus
Cincinnati/USA übergaben einen Kranz den Fluten der Donau als Gruß an die
alte Heimat. Mit einer Gedenkminute und dem Erinnern an unsere Ahnen, die
einst auf diesem Fluü mit der Ulmer Schachtel in die Siedlungsgebiete kamen
sahen wir den Kranz auf der Donaus schwimmen und langsamm in der Ferne
verschwinden.

Danach ging es weiter nach Bawarz/Babarc zur Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz.
Zum Beginn feierten wir in der Dorfkirche einen Gottesdienst mit Pfarrer PETER ZILLICH aus Regensburg
(Abstammung aus dem Rum. Banat) der eine ergreifende predigt zum Thema: „Donauschwaben weltweit
und das Jubiläum der Bawarzer Tanzgruppe“ hielt. Weiterhin begeisterte PFARRER ZILLICH mit Lieder die
er selbst geschrieben hat und beim Gottesdienst mit Akkordeon spielte und sang.

EI!ES DER LIEDER DIE PFARRER ZILLICH SA!G:
EI! LIED ZUR GESCHICHTE DER DO!AUSCHWABE!

Es liegt ein Land in frühlingswarmer Sonne,
Wo Wohlstand uns ein treu Begleiter war

Wo schwer man schuf doch nachher dann mit Wonne
Den Segen dann genoß von Jahr zu Jahr

Ref: //:Hier jauchzt mein Herz dir großer Schöpfer zu
Wie groß bist Du, wie groß bist Du ://

Hier trieft der Schweiß der nimmermüden Schwaben,
Den Boden segnend, den sie mit dem Pflug

Einst schwer den Sümpfen abgerungen haben
Bis endlich er die reiche Ernte trug
Ref: Hier jauchzt mein Herz

Wo blühend dann die Schwabendörfer standen,
Inmitten Ackerfelder segenschwer

Geraubt von einer Macht aus fremden Landen
Ist Heimat für uns Schwaben nun nicht mehr.

REF: Hier jauchzt mein Herz

Stets hoch den Kopf ihr wack` ren Schwabenbrüder,
Und wenn euch auch vor Weh das Herz fast bricht,

Zerstört man euer Werk und reißt es nieder,
Des Schwabens Schaffensgeist zerstört man nicht.

REF: Hier jauchzt mein Herz

So seid ihr dann in dieses Land gezogen,
Und tut auch hier getreulich eure Pflicht,
Der Väter Sitten habt ihr stets gepflogen

Vergisst auch hier Gott und die Heimat nicht.
REF: Hier jauchzt mein Herz

„….. Den Hügel wieder hinunter ins Klubhaus und einen schönen Nachmittag und Abend der
Freundschaft, Tanzen, Trinken und Essen stand uns bevor. Eine Stunde lang zeigte die Tanzgruppe uns
ihre hervorragenden Choreographien und liesen sich auch durch gelgentlich Regenschauer nicht in ihrem
Vorhaben uns diese Tänze zu zeigen abbringen……“
Anwesend war auch der Vorsitzende der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen Otto Heinek.
Grußworte des Weltdachverbandes sprach Herr Jerger aus.
„….. Es war eine tolle Leistung und es war toll, alle unsere Freunde aus Babarc wieder zu sehen. Nach
dem Tanz servierte man uns Bohnegulasch, Wein Bier und Schnaps. Dazu spielte eine Kapelle (die Platin
Kapelle aus Bohl) zum Tanz auf. Wir beendeten die Nacht mit viel Schnaps und Tanz! . . . . .“

Montag, 20. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von 2 Tänzen mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 2
10 Uhr – Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben e.V.
12.30Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Judit Mausz / Gruppe 2
13.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 1
ca. 1 7 Uhr – Donauschwäbischer Wissenslauf

An diesem Tag werden die Teilnehmer in zwei Gruppen geteilt. Die erste Gruppe lernte mit JUDIT MAUCZ

Tänze aus Wemend/Véménd die von Ihrer Mutter gesammelt wurden („Wemender Fröhlichkeit I / II“).

„…… Heute teilten
wir uns als Gruppe.
Meine Gruppe
verbrachte den
Morgen tanzend mit
JUDIT MAUSZ. Sie
begann mit einem
Walzer, dann einen
Gruppentanz, ein
Lied, eine große
Kreis Polka und
einem

abschließenden Lied. Es war eine ganz erstaunliche Produktion, und ich versuche
zu sehen, wie wir es verwenden können…..“.
Zeite Gruppe: Gesang mit dem „Wemender Quartett“ Ungarndeutsche Volkslieder.
Am Nachmittag wechselten die Gruppen.
„….Der Nachmittag war einer der schönsten, als wir mit einer Gruppe von Männern, dem „WEMENDER

QUARTETT“ sangen. Sie haben viel Zeit aufgewendet um uns die traditionellen Volkslieder aus
verschiedenen Donauschwaben Bereichen vorzutragen. Jeder Teilnehmer erhielt ein Liederbuch mit den
Worten und eine CD mit den Stücken die sie sangen. Dieses Liederbuch und die CD wurden von
MANFRED und STEFAN zusammengestellt und produziert. Ich kann es kaum erwarten, diese Songs zu
Hause zu verwenden…..“.

Bei einem Wissenslauf am Abend mussten die Teilnehmer Ihr Donauschwäbisches Wissen beweisen. 20
Fragen wurden in Harkany verteilt, Kleingruppen machten sich auf den Weg und suchten die Fragen um
sie zu beantworten. „….Einige der Fragen waren schwer und wir hatten keine Ahnung, was die
Antworten waren. Andere kannten wir wie "Was ist das Schwäbisches Wort für Kartoffel?" Antwort:
Grumbiere! . . . .“

Am selben Tag fand auch die Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben statt.
Zu diesem Anlass kamen auch Präsidiumsmitglieder aus Kroatien und Österreich. Es wurde auch unter
anderem beschlossen dass 2012 die Versammlung des Weltdachverbandes mit Neuwahlen des Präsidiums
stattfinden soll. Es wurde Vorgeschlagen die Stadt Ulm, wo 2012 die Feier „300 Jahre Ulmer Schachtel“
gefeiert wird und am Pfingstwochenende das Bundestreffen der Banater Schwaben stattfindet.

Dienstag, 21. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von Tänzen mit Eva Treitz / Gruppe 1
9.30Uhr – Vortrag: Weltdachverband der Donauschwaben / Gedenkstätten der Vernichtungslager in Ex-

Jugoslawien / Josef Jerger / Gruppe 2
10.45Uhr – Vortrag: Geschichte der Donauschwaben mit Franz Heilig / Gruppe 2
12 Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Eva Treitz / Gruppe 2
13.30Uhr – Vortrag von Josef Jerger / Gruppe 1
14.45Uhr – Vortrag Franz Heilig / Gruppe 1
Abend zur freien Verfügung

Wieder werden zwei Gruppen gebildet. Gruppe 1 Tanzte mit Eva Treitz probt zwei Tänze „Zwei kleine
Sternlein“ und „Mach dir einen Schönen Tag“. Gruppe 2 ging zu einem Vortrag von Josef Jerger über
seine Erfahrung im Todeslager Rudolfsgnad und Gedenkstätten der Donauschwaben in Ex-Jugoslawien.
Franz Heilig, Vorsitzender des Landesrats erzählte über die Geschichte der Donauschwaben. Nachmittags
wurden die Gruppen getauscht.
„…… Der erste Vortragende war der Vize-Präsident der Weltdachverband, JOSEF JERGER. Er sprach über
seine Erfahrungen in den Todeslagern, Rudolfsgnad. Er lehrte uns über all die Gedenkstätten und warum
es wichtig ist all diese Gedenkstätten der Donauschwaben zu haben. FRANZ HEILIG sprach dann über die
wahre Geschichte der Donauschwaben. Ich bin froh, dass diese Männer ihre Vorträge so ausführlich
hielten. Sie hatten eine Menge von Informationen, aber es war fast zu viel. Glücklicherweise Robert Filipi
übersetzte, aber es war ein langsamer Prozess. Ich habe viel gelernt und ich weiß, die Jugend hat es auch,
weil über Dinge, die sie nicht gekannt hatten geredeten wurde ……“.

„….Nach dem Mittagessen hatten wir eine Tanz-Session mit Eva. Wir lernten einen Tanz und die
Bewegungen zu einem anderen. Sie lehrte uns einen wirklich tollen Tanz, der sowohl einen Walzer
Abschnitt und eine Polka Abschnitt hat. Es war eine Menge Spaß…..“

Der Abend war zur freien Verfügung.
„….Unmittelbar nach den Veranstaltungen, sprangen wir alle schnell in unsere Badeanzüge und ging zum
Heilbad, für das Harkány so beliebt ist. Es ist nur wenige Gehminuten vom Hotel entfernt und es ist ein
riesiger Park mit Pools, Whirlpools, Spas und dem berühmten Mineralbad. Es stinkt wie Schwefel, soll
aber viele gesunde Dinge für Ihre Haut und Gesundheit tun. Wir schwammen im regulären Pool, um uns
abzukühlen und zu entspannen….“

Mittwoch, 22. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 9 Uhr – Fahrt nach Sombor und Gakowo/Serbien zu der Gedenkstätte des Massenvernichtungslagers
der Donauschwaben
Heute geht es nach Serbien. Bevor wir aber wegfahren verabschieden wir uns noch von unserem
Tanzlehrer PETER SCHWEININGER , von MANFRED sowie von ROBERT FILIPPI.

An diesem Tag begleitete uns das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Reporterin
KRISZTINA P. SZEIBERLING. Die Fahrt führte uns über Kroatien nach Serbien in den Ort Gakowo. Nach
dem Grenzübergang nach Serbien erwartete uns Herr ANTON BECK - Vorsitzende Deutscher Verein „St.
Gerhard“ der uns dann nach Gakowo und Sombor begleitete.
Der Ort Gakowo wurde nach dem 2 Weltkrieg zum Konzentrationslager der Donauschwaben
umgewandelt wo viele qualvoll umgekommen sind. In den letzten Jahren wurde neben den
Massengräbern ein Gedenkkreuz aufgestellt. Herr Jerger und Herr Beck sprachen einige Worte am
Gedenkkreuz, es wurde ein Gebet gesprochen und die 2 jüngsten Teilnehmer VERONIKA VANDERPLUYM

und REINER LORENZ legten einen Kranz nieder zum Gedenken an den Besuch der Donauschwäbischen
Kulturgruppen.

Weiter ging die Fahrt nach Kruschiwl wo auch ein Vernichtungslager war. Der Weg war sehr schlecht so
konnten wir mit dem Bus nicht direkt zum Gedenkkreuz fahren.
Weiteres Ziel war die Stadt Sombor. In Sombor besuchen wir das Rathaus wo im Ratssaal ein großes Bild
„Schlacht bei Senta“ von Franz Eisenhut angebracht ist. Nach einem kurzem Rundgang im Zentrum von
Sombor fuhren wir zum Essen in ein Gasthaus das in einer alten Villa war.
Das Donauschwäbische Zentrum in Sombor war die letzte Station. Frau DAVORKA KOPILOVIC erklärte uns
wie das Haus entstanden ist und welche Arbeit in diesem Haus gemacht wird.
Spät abends sind wir wieder in müde in Harkany eingetroffen. Viel Zeit verbrachten wir an den
Grenzübergängen bei der Hin- und Rückfahrt.

„…… Mittwoch war ein Tag, auf den ich mich freute als ich von der Reise hörte, das wir nach Serbien
gehen, zurück in das Land aus dem meine Großeltern kamen. Unsere erste Station war die Gedenkstätte
Gakowo. Wir legten einen Kranz am Kreuz der Gedenkstätte nieder. Mit Gänsehaut durchstreiften wir die
Gegend, wo einige meiner Verwandten in einem Massengrab verscharrt sind. Herr Jerger hielt eine
Gedenkrede und wir hatten einen Moment der Besinnung - ein Moment, um an diejenigen, die unschuldig
ihr Leben verloren haben zu denken. Es war eine Zeit in meinem Leben die ich nie vergessen werde und
bin unendlich dankbar, dass ich in der Lage war, dort zu sein und Teil dieser kleinen Gedenkfeier wurde
……“.
„….. Dieses Denkmal ist das einzige seiner Art. Die eigentliche Gedenkstätte befindet sich neben dem
Massengrab von Gakowa, am Gebiet des seinerzeitigen Todeslagers. Es ist das einzige, eingezäunte Grab.
Wo anders haben die Menschen ihre Häuser gebaut und leben in ihnen, weil sie nicht Bescheid wussten
und jetzt ist es zu spät. Dort im Bereich, in dem mein Großvater, Tante, Großmutter und Cousine
zusammen mit Tausenden anderer begraben sind, kamen mir die Tränen in die Augen…..“.

„….. Nach dem Besuch der Gedenkstätte fuhren wir nach Kruschiwl. Da es sehr heiß war und es war
trocken, konnten wir dorthin mit dem Bus auf dem Feldweg. Wir kamen an und sahen das Massengrab
aus der Ferne.
Nach dem Mittagessen, das wunderbar lecker war, kamen wir zum Bus, um nach Sombor zu fahren.
Leider hatte der Busfahrer die Lichter angelassen und der Bus konnte nicht starten. Also alle aus dem Bus
und die Jungen haben geschoben, bis der Bus endlich ansprang…..“

„….. Wir besuchten das Rathaus in Sombor und lernten etwas über die Stadt und die großen Gemälde des
Prinzen Eugen in den Sitzungssaal. Dann gingen wir durch die Kirche und machte sich auf zum
Donauschwäbische Klubhaus des Deutscher Verein St. Gerhard in Sombor. ANTON BECK, der Vorsitzende
erzählte uns, was sie tun und wie sie die Fortsetzung der Traditionen mit ihrem Verein bewerkstelligen
wollen.

Wir kehrten nach Hause aus Serbien zurück, und alle kamen in die Pension Otto für ein wenig Wein,
Schnaps und Wurst. Wir alle Schwoben waren zusammen und es war eine großartige Möglichkeit, um
diesen angespannte und düsteren Tag ausklingen zu lassen….“

Donnerstag, 23. Juni 2011 Programm des Tages Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren vom Kindertanz mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Schwowische Halstuch/Franzen Knüpfen mit Anna Fernbach
12.30Uhr – Mittagspause
14 Uhr – Fahrt nach Großnarad /Besuch Blaufärber und Hochzeits Kranz Binderin
17 Uhr – Weiterfahrt nach Boly
ca. 1 7.30 Uhr – Weinprobe im Weinkeller der Familie Roth

Heute wird uns JUDIT MAUSZ Kindertänze zeigen „Kinderspiele aus Wemend“ und ANNA zeigt uns wie
Franzen geknüpft werden für ein Schwowisches Halstuch und wie Zöpfe geflochten werden.

„…. Heute haben wir die Wahl ob wir einen Kindertanz mit JUDIT MAUSZ lernen wollen oder einen Schal
binden und Haare flechten wollen. Kat und ich wählte das Flechten mit ANNA FERNBACH, während
MONIKA und KELSEY zum Tanzkurs gingen. …..“
„….. An diesem Morgen wurden wir in 2 verschiedenen Gruppen aufgeteilt. Eine Gruppe arbeitete mit
JUDIT MAUSZ. Sie hatte wieder viel Energie und ein völlig neues 3-teiliges Tanz, der wiederum 3 Lieder
beinhaltete. Wir alle haben hart gearbeitet und viel gelacht, beim Versuch, es zu lernen. Am Ende des
Vormittags bekamen alle Teilnehmern von ihr eine Mappe in der die Schritte für alle die Choreographie
niedergeschrieben waren, eine CD mit der Musik, allen Lieder die sie uns beigebracht hatte. Es wird eine
sehr nützliche Information sein……“

Am Nachmittag fuhren wir nach Großnaarad/Nagynyárád wo wir den Blaufärber Herr JOHANN SARDI

besuchten. Herr SARDI zeigte uns wie die Stoffe ihre Blaufärbung erhalten. Viele Fragen mussten vom
Herr Sardi beantwortet werden. Leider kann er aus Gesundheitlichen- und Altersgründen nicht mehr
arbeiten. In Ungarn gibt es zurzeit nur noch einen Blaufärber, der in Moor lebt.
„…… Nach dem Mittagessen sind wir mit dem Bus zu einem 91 Jahre alten Mann namens SARDI JÁNOS

gefahren, ein traditionelles Blaufäber der letzte seiner Art. Seine Arbeit funktioniert nur mit Indigo. Er
erzählte, wie er es verwendet, wie es ist eine aussterbende Kunst, die durch billige Massenproduktion
verdrängt wird, zu betreiben. Er macht alle seine Musterstempeln Briefmarken per Hand mit kleinen
Drähten und Blechen. Dann taucht er den Stempel in die Farbe und dann die Stempeln auf den Stoff.
Seine Stempeln waren unglaublich und ich wollte eine für meine Sammlung. Ich fragte ihn, ob ich einen
gebrochenen Stempel kaufen konnte, aber er sagte nein. Er sagte, dass sei ein Stück von ihm und er
konnte es nicht geben, keiner von ihnen. Aber er hat gesagt, dass ich etwas haben können, wenn er stirbt.
Er hatte auch Maschinen zum automatischen Stempel der Stoffe. Dann bringt er, dass das Gewebe in
einen anderen Raum, wo er sie auf hängt und in den Bottich, der mit Indigo-Farbstoff gefüllt ist, 3 Meter
tief eingetaucht wird! Dies war eine unglaubliche Erfahrung für mich.
Ich hatte keine Ahnung, dass die Art zu färben ein Teil meiner
Geschichte und meiner Kultur war. Ich war im Himmel und ich folgte
ihm um, wohin er ging. Ich wollte alles wissen, konnte von ihm über
die Stoffe, die ein Teil meiner Kultur waren,
lernen. Es war ein wunderbarer Start in den
Tag! . . . . .“

Weiterhin besuchten wir ein Ehepaar aus Deutschland die sich ein altes Schwowisches Haus gekauft
haben und es Restaurieren. Bei einigen selbstgebrannten Schnaps und eine kurze Tour durch ihr kleines
Weingut sahen wir ein traditionelles Donauschwäbisches Haus. Es war ein schönes Zuhause mit vielen
Blumen, Raum, Wein und Freunden.

Von Großnaarad ging es weiter nach Bohl/Bóly zum Weinkeller der Familie ROTH wo wir den Weinkeller
besichtigten und danach eine Weinprobe mit einem guten Essen absovierten.
„…. Unsere letzte Station des Tages war wieder da, wo wir im Jahr 2007 schon waren, zu einer
Weinprobe im Weinkeller der Familie Roth in Boly! Obwohl es am selben Ort war, war die Erfahrung
ganz anders. Wir waren erst in den Keller für eine schnelle Tour. Danach gingen wir nach oben, um die
verschiedenen Weine zu probieren. …“

„…. Auch hier konnte man sofort sehen, wie stolz die Familie auf ihre Weinberge, Weinkeller und
Restaurant waren, in der Art, wie sie darüber sprach und uns alles zeigte. Es war sehr interessant und der
Weinkeller selbst war riesig. Das Essen war sehr traditionell - mit Gänseleber und Brot als Vorspeise. Wir
haben 6 oder 7 verschiedene Weine probieren. Das Abendessen war riesig und familiär serviert. Es gab
genügend Zeit für Gesang und Tanz nach dem Abendessen und alle waren sehr entspannt…..“
Das Ehepaar STERBLING und EISELE sind eingetroffen so wie ERICH DORNSTAUDER mit ein paar Freunden.
Herr JOHANN(HASI) STERBLING spielte mit seinem Akkordeon auf. Auch an diesem Tag begleitete uns das
Fernsehteam von „Unser Bildschirm“ mit Reporterin MARTHA STANGL.

FREITAG, 24. JU!I 2011 PROGRAMM DES TAGES
10 Uhr – Vortrag Aberglauben und Heilmethoden der Donauschwaben
13 Uhr – Abfahrt nach Wemend Schwowische Hochzeit der Donauschwaben aus Wemend

Am Vormittag war ein Vortrag von Frau MARIA FREI über das Thema „Aberglauben“
„…. Der nächste Morgen begann mit einem Vortrag über die traditionelle Donauschwaben Heilmethoden
und Aberglauben. Sie erzählte uns alles über die Möglichkeiten der in den schwäbischen eingesetzten
gemeinsamen Haushalt Dinge wie Tomaten, Knoblauch, Eiweiß und Schnaps (um nur einige zu nennen),
von infizierten Wunden und Bluthochdruck, Möglichkeiten um Verbrennungen zu heilen, und
Zahnschmerzen zu lindern. Der Aberglaube war auch interessant. Es gab / gibt viel Aberglauben über
Hochzeiten, Schwangerschaften und Träume. Es wurde gesagt, dass, wenn Sie eine Münze in den Schuh
an Ihrem Hochzeitstag tun, Sie würden es nie schlecht haben, und wenn Sie Nüsse aßen, würden sie
schwanger werden. Nach den Vorträgen haben wir zu Mittag gegessen und machte uns bereit, für die
Schwowische Hochzeit Wemend…..“

". . . . . . . . Dies ist der Tag den viele von uns gewartet haben, obwohl keiner von uns wusste was auf uns
zukam. Wow, was für ein Tag!
Als erstes bekamen wir eine Lektion über den Aberglauben und die Traditionen der Donauschwaben
präsentiert. Es war wirklich erstaunlich so viel von der alten Folklore zu lernen. ….“
Am Nachmittag fuhren wir nach Wemend/Véménd.
Die Kulturgruppe der Ungarndeutschen aus Wemend zeigten uns wie früher eine Schwowische Hochzeit
gefeiert wurde mit allem was dazugehört. Organisiert wurde die Hochzeit von ETELE HORVATH und
JOZSEF EMMERT. Es war schön zu erleben wie unsere Vorfahren Ihre Hochzeit feierten.
„….. Es war keine richtige Hochzeit, aber sie versuchten, alles so authentisch wie möglich zu machen,
von der Kleidung, die Nahrung und alles was dazu gehört.
Unser erster Halt war das Haus der Braut. Es ist nicht traditionellen für jedermann außerhalb des Hauses
zu stehen um zu beobachten wie die Braut bekleidet. Aber für diese Mal zogen sie sie draußen an, die
wunderbar war fantastisch. Wir erhielten auch unseren Rosmarin, der ein Schwowische Symbol einer
Hochzeit ist.

Das Wemender Quartet musiziert, während wir den Bräutigam und die Braut abholten. Ihre Trauzeugin
führt den Brautzug an, mit dem Blumenstrauß, der ein Apfel mit Rosmarin ist. Gefolgt von der Braut und
des Bräutigam Trauzeugin. Der Bräutigam folgt ihr und die besten Männer sind hinter ihm. Nach ihnen
kommt der Rest der Hochzeitsgesellschaft und die Familie des Paares. Wir marschierten in die Kirche und
nach der Zeremonie, folgten wir den Ehrenmädchen und dem nun verheirateten Paar in die
Gastwirtschaftt. Dort angekommen, hatten die Braut und Bräutigam ihren ersten Tanz. Dann werden die
Ehrendamen und besten Männer eingebunden und dann wurden alle Anwesenden der Hochzeit
willkommen geheißen an dem Tanz teilnehmen…..“

„… Dies hat uns in die Stimmung für die Reise nach Wemender gebracht wir eine Hochzeit zu sehen
bekommen haben. Diese Hochzeit war so gut gemacht, und jeder hat so viel gelernt. Ich glaube, es war
der Höhepunkt der Reise. Wir sahen, wie die Braut gekleidet wurde. Wir marschierten mit der
Blaskapelle vom Haus des Bräutigams zum Haus der Braut und dann durch die Stadt zur Kirche. Wir
aßen von der traditionelle Hochzeitskuchen und hatten bei dieser Hochzeit vor der Kirche getanzt. …“

Die Tanzgruppe der Donauschwaben aus Cleveland/USA ist auch zu der Hochzeit gekommen. An diesem
Wochenende begann Ihre Begegnungsreise bei den Donauschwaben in Ungarn und Deutschland. Bei der
Hochzeit zeigten sie uns ein paar Tänze aus Ihrem Programm.
„…. Die Cleveland Jugendgruppe war auf ihrer Europa-Tournee und nahm ebenfalls an der Hochzeit teil.
Wir hatten eine tolle Zeit feierten die Hochzeit mit all unseren Freunden aus den USA und Ungarn! Nach
dem Abendessen war der Hochzeitstanz. Es war ein Tanz, bei dem die Braut Geschenke für ihre Haushalt
erhielt und von ihrer Hochzeitskleidung und in ihre neue Frauenkleidung wechselte……“
„….Wir tranken selbstgebrannten Schnaps, aßen, sangen und tanzten die ganze Nacht mit der Cleveland-
Gruppe, die in Bawarz waren. Es war schön, Freunde aus der ganzen Gegend zu sehen. Die Vorbereitung
die dieser Stadt für unser Treffen machte war erstaunlich. Sie ließen kein Detail aus und scheuten keine
Energie, um uns einen denkwürdiger Tag zu bereiten….“

Samstag, 25. Juni 2011 Programm des Tages
1 1 Uhr – Fahrt nach Fünfkirchen/Pécs (Europäische Kulturhauptstadt 2010)

Stadtführung mit Zoltan Schmidt
Abend zur freien Verfügung
Die Europäische Kulturhauptstadt 2010 Fünfkirchen/Pécs war unser Ziel. Herr ZOLTAN SCHMIDT,
Regionalbüroleiter der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen in Fünfkirchen führte uns durch die
Stadt. Getroffen haben wir uns im Lenau-Haus das wir auch besichtigten und uns mit Ungarndeutschen
CD's und Bücher einzudecken.
Weiterhin besichtigten wir andere Sehenswürdigkeiten der Stadt. Abschluss der Führung war am Dom.
Danach ging es zum Einkaufen, Essen und noch die eine oder andere Sache anzuschauen.
„….. Am nächsten Tag fuhren wir nach Fünfkirchen. Wir hatten eine kurze Tour mit ZOLTAN SCHMIDT

und dann einen Nachmittag auf unseren eigenen Spuren. Wir waren den ganzen Nachmittag unterwegs
und waren von der Vielfalt der Architektur fasziniert. Jedes Gebäude schien von einem anderen Stil zu
sein, von Romanisch zu Türkisch, Deutsch und Ungarisch. …“

".. . . . Nachdem wir nach Hause von
Pécs, gingen wir alle zu KATHARINA

Gasthaus zum Abendessen. Die
Frau, die das Restaurant besitzt, ist
eine Schwobin und Stefan
schwärmte von ihrem Essen. Ich
wollte etwas, dass ein typisch
Donauschwaben Essen war. Er
sagte, dass die häufigste
schwowische Essen Gurken Salat
ist. Er fuhr fort - Kathi ihre
Gansleber sei die Beste. Ich hatte
schon eine schlechte Erfahrung mit
Gänseleber , aber ich beschloss,
Stefans Empfehlung anzunehmen.
Es war köstlich! Es war sehr reichhaltig, und ich konnte nur eine der

vier Stücke, die ich auf meinem Teller hatte verzehren, aber jeder Bissen war köstlich. Der Gurkensalat
war auch fantastisch! Nach dem Abendessen haben wir noch einmal gesungen….“
„…. An diesem Abend gingen wir etwa 3 km zum Restaurant KATERINA für eine weitere sehr traditionelle
Mahlzeit. Unsere Gruppe füllte fast vollständig das Restaurant, und wir saßen alle an den einzelnen
Tischen. Nach dem Essen holte HASI sein Akkordeon hervor, und wir haben viel gesungen und unsere
Zeit zusammen wirklich genossen. Es war unsere Chance, Abschied von den Damen aus Brasilien zu
nehmen, wie sie die Gruppe am Sonntagmorgen verlassen musste. . . . . . ."

Sonntag, 26. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 8 Uhr – Abfahrt nach Lipto
9 Uhr – Schlachten und Strudelbacken in Lipto mit Herrn MARKESZ

Vormittags:Wurst machen
Nachmittags: Strudelbacken

Nach dem Frühstück ging die Fahrt zum Schweineschlachten nach Litowr/Liptód. In Litowr wurden wir
von STEFAN MARKESZ – Vorsitzender der Ungarndeutschen Selbstverwaltung in Litowr begrüßt und nach
einem zweiten kleinen Frühstück wurde das Schwein zerteilt, Fleisch faschiert für die Bratwurst, Würzen
und in den Darm füllen, Wellfleisch kochen, Krautwickel(Sarme) fertig machen und Kochen für das
Abendessen. Teig wurde gezogen für Strudel und mit Mohn, Quark oder Kirschen gefüllt und gerollt. Im
Hof wurden die Öfen angeheizt um Wurst und Strudel zu backen. Auch wurde ein Kessel Beuschel
gekocht für das Mittagessen.

„…..Unseren letzten Tag haben wir in Liptdo beim Schlachten und Strudelbacken verbracht!
In den frühen Morgenstunden wurde bereits das Schwein geschlachtet und geteilt. Wir konnten aber die
Verarbeitung der zweiten Hälfte der Sau beobachten. Dann nahmen wir das meiste Fleisch in die Mühle
für Sarma und die Wurst. All das Essen zu machen macht es noch schmackhafter. Draußen gab es zwei
große Töpfe mit kochendem Wasser. Darin hat all die inneren Teile und den Kopf getan um das Fleisch
auch für Wurst zu verwenden. Der andere Topf enthielt Stücke von Leber, Lunge, Herz und vermischt mit
viel Paprika, Zwiebeln und alle Rippen. Dies wahre - wie sie es nannten, saures. Essig wurde am Ende
hinzugefügt, um ihm einen sauren Geschmack zu geben. Es schmeckte köstlich! Es war wie Gulasch, aber
ein wenig dicker. Sobald die Innereien fertig gekocht waren, legten sie alle Teile auf ein Teller. Jeder
nahm Scheiben der Leber und legt es auf Brot mit Salz, Monika und ich nahmen auch welches. Und es
war köstlich! Die Omas waren hart bei der Arbeit den Strudel zu machen. Zuerst machten sie den Teig
und dann musste er eine Weile ruhen. Währenddessen begannen sie die Füllung zu machen. Es war ein
Käse mit Zitrone, Sauerkirsche und Apfel. Wir alle haben dazu beigetragen, zogen den Teig über
Leinentücher aus und dann füllten wir ihn und rollten ihn, bevor er in die Backformen kam…..“

„….08.00 Uhr Bereit für das Abenteuer unseres Lebens. Wir reisten nach Líptod, vorbei an Szenen und
Städten mit denen wir nun schon sehr vertraut waren. Liptod ist wirklich am Ende der Welt, die Straße
endet in einem Feld, das dann in einen Wald übergeht. Es war als ob die Zeit angehalten war und alles
war wie es vor dem Zweiten Weltkrieg war. Die Bürger begrüßten uns mit Schnaps und Zwiebelbrot und
dann ging es an die Arbeit; „Schlachten eines Schweins“. Jeder, der wollte, konnte einen Teil dazu
beitragen. Zerlegen des Schweins, Wurst machen, faschieren, Kohlrouladen und Strudel backen. Alles
wurde vor Ort im Gemeindezentrum durchgeführt….“.
Einige machten sich nach dem Mittagessen in die Weinberge wo eine Weinprobe gemacht wurde, andere
machten einen Rundgang durch das Dorf oder sie machten Siesta.
Zum Abschluss von diesem Tag gab es Sarme, Bratwurst und Strudel. Unser Hasi spielte auf um
gemeinsam schöne Heimatlieder zu Singen. Einige Mitglieder der Bawarzer Tanzgruppe überraschten uns
als sie verkleidet in den Saal kamen.

". . . . . . . Tagsüber waren wir frei hin und her zu hüpfen zwischen den Strudel, der Wurst und was wir sonst
noch wollten. So machten MONIKA, KELSEY, ROSE HAUER, MARIA TOTH und ich einen kurzen Spaziergang
an den Rand der Stadt. Es war eine schöne und typische ungarische Schwowische Stadt. Kleine Höfe,
kleine Häuser und viel Grün und Blumen. Es war so entspannend, wandernd und die herrliche Landschaft
zu genießen. Am Nachmittag gingen wir in den Weinkeller. Wir kletterten auf einem großen Hügel um zu
dem kleinen Keller zu kommen. Die Aussicht war von dort oben großartig und der Wein war sogar noch
besser. Natürlich hatten wir einen Schnaps zuerst! Wir haben die Aussicht und den Wein mit allen
unseren neuen Freunden genossen. Es war ein sehr entspannter Nachmittag voller kleiner Abenteuer.

Es war, wie EDDY TULLIUS aus Cincinnati würde sagen, hervorragend. Dann gingen wir zurück um die
Wurst, Sarma und den Strudel zu essen…..“

„…. Wir hatten eine tolles Mittagessen und dann wanderten wir den Hügel hinauf, eine Tour durch die
privaten Weinkeller. Es war ein erstaunlicher Anblick und eine sehr friedliche Erfahrung. Viele von uns
gingen rund um die Stadt und waren von der Freundlichkeit der Menschen überwältigt. Eine Familie lud
uns in ihren Hof und führte uns durch die Scheune zeigt uns ihre Tiere. Eine andere Frau bat uns in ihrem
Obstgarten – pflücken sie und genießen Sie es . . . . . . . Pflaumen und Kirschen .. . . . . lecker! ! Eine Dame
wollte ein Huhn schlachten und gab Eddie. Wir waren auch auf einem Grundstück, wo die Scheune in ein
Kunstmuseum für lokale Künstler umgewandelt wurde. Sie hatten eine Menge von erstaunlichen
Originalstücke zum Verkauf.
Abendessen an diesem Abend war die Kohlrouladen, Wurst und Studel. Wieder gab es Gesang zur
Entspannung und eine letzte Überraschung. Eine Gruppe von "friendly monsters" zeigte sich, uns
versuchte die Wurst zu stehlen. Sie waren Menschen aus Babarc, die bis in Spaß Kostüme gekleidet
waren. Offensichtlich ist dies eine lokale Tradition zwischen den verschiedenen Donauschwaben Dörfer
in der Umgebung. Es war eine recht unterhaltsame Art und Weise sich zu verabschieden, um einer Menge
Freunde, die wir in kurzer Zeit gemacht hatten Adieu zu sagen…..“

Montag, 27. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Wiederholen der Tänze
12.30Uhr – Mittagspause
Danach Zeit zum Kofferpacken
18 Uhr – Abfahrt nach Villanykövest Abschlussabend in der Fülemüle Csarda mit Schwowischer Musik

Letzter Tag des Welttreffens.
Frau RITA WERKMEISTER aus Großnaarad zeigte uns in einem Workshop wie man aus getrockneten
Kukuruzblättern Puppen und Blumen anfertigt.
„…. An unserem letzten Tag begannen wir mit dem Lernen, wie man Kukuruzpuppen macht. Wir
begannen mit Einschnitten in die Schalen, damit sie geschmeidig und dann eine Reihe von Zwirnen,
Füllung, Flechten und Binden so wurde unser kleines Schwowe Mädl erstellt. Alles zusammen mit
Verbindungen aus dem Mais ist nichts geklebt. Es hat wirklich Spaß gemacht und es war toll zu erfahren,
was unsere Oma zur Verfügung hatten um den Kindern ihre Spielzeuge zu machen…..“

"„…. Wir versammelten uns ein letztes Mal in den
Sitzungssaal und hörten ein weiteres fantastisches
Gedicht von Anna. Wir wurden dann von einem
anderen Lehrer aus der Region in die Arbeit mit
Maisblättern eingeführt. Man hatte Puppen mitgebracht
die alle auf Mais-Schale hergestellt waren. Das war ein
faszinierender Prozess, und alle hatten ganz engagiert
und hart gearbeiten. Jeder Teilnehmer ging nach Hause
mit einem Mais-Schale-Puppe die er gemacht hatten.
Was für eine tolle Aktivität, mit der Kindergruppe
dieses zu Hause zu verwenden…..“

Nachmittag war frei zum Kofferpacken.

Abschlussabend war in der Fülemüle Csárda in Gowisch/Villanykövesd. Eine
Schwowische Kapelle unter der Leitung vom JOSCHI SZUGFIL spielte schöne
Donauschwäbische Musik und Lieder zum Tanzen und Anhören. Es wurde viel
gegessen, getanzt und die letzten Adressen ausgetauscht. Die Teilnehmer stellten
sich vor die Bühne und bedankten sich bei den Organisatoren für die Organisation
des Welttreffens 201 1 .
ANNA und STEFAN bedankten sich bei allen das sie zum Welttreffen gekommen sind
und wünschten allen eine gute Heimreise.
Die Mitglieder aus Chicago(AAS) machten sich von der Csárda auf die Fahrt zum
Flughafen Budapest da Ihr Flug sehr früh morgens war.

„….. Wir hatten den Rest des Nachmittags frei. Die vier von uns besuchten den
lokalen Roma-Flohmarkt um den Rest unseres Forint ausgeben. Wir alle hatten etwas
mehr Souvenirs, Kleidung, Schuhe und ich brauchte eine größere Handtasche, um
alle unsere neuen Dinge wieder nach Hause zu bringen. Unser Abschlussabend,
unser Abschiedsessen, wurde in der Fülemüle Csarda gehalten. Es war das beste
Essen, alles war lecker, vor allem die knusprige Schweineschwarte. Monika und ich
tanzte mit Stefan und seiner Freundin, Anna, und als die Jugend sie bedankte sich für

all ihre harte Arbeit, sah ich Annas Tränen in den Augen und dann fing auch ich an zu weinen. Ich war
einfach so dankbar, dass ich diese Gelegenheit hatte….“ –
„…. Das Tanzen ging bis 1 1 :00 Uhr, dann war es Zeit für
uns Chicago Mädchen - ab zum Flughafen. Wir
verabschiedeten uns, und als ich Stefan zum Abschied
umarmte, sah ich seine Augen das Wasser zu fließen
begannen und dann fing ich wieder an zu weinen und alle
fingen an zu singen "AufWiedersehen". Wir trafen allte und
wunderbare neue Freunde und das einzige Wort, um richtig
zu beschreiben diese Reise - Outstanding! . . . . .“
„….. Wir hatten den Nachmittag für uns zum Einkaufen und
zum packen. Am Abend fuhren zur Fülemüle - Csardas,
einem wunderschönen Donauschwaben Restaurant für
unseren letzten Abend. Das Essen wurde Familienstil
serviert und war mehr als reichlich. Zum Tanz spielte eine
traditionelle Schwowenkapelle es mit einigen Mitgliedern,
die wir aus anderen Tätigkeiten kannten. Wir tanzten die
ganze Nacht und unsere Jugendgruppe führte eine
Schuhplattler oder 2, dies wir zu Hause bei unseren
Auftritten tanzen vor. Heute Abend mussten wir Abschied
von dem Mädchen aus Chicago nehmen, da ihr Flugzeug
sehr früh am Morgen startet. Es war ein schöner Weg, um
Zeit miteinander zu verbringen, eine letzte Nacht….“

Dienstag, 28. Juni 2011 der letzte Tag
Als Freunde kamen wir - Als Freunde gehen wir.

Nach dem Frühen Frühstück machten sich alle auf die Heimreise und es hieß: „Als Freunde kommen wir,
als Freunde gehen wir! “
Jede Gruppe die bei diesem Treffen Teilgenommen hat erhielt zur Erinnerung ein Weinglas mit dem
Wappen des Weltdachverbandes der Donauschwaben und der Aufschrift „Donauschwaben-Welttreffen
Ungarn 201 1“, weiterhin je ein Heft mit Tanzbeschreibung, DVD und CD der gelernten Tänzen von Judit
Mausz und Eva Treitz. Eine CD mit Liedern vom „Wemender Quartett“.
Danke an Franz Weinhardt für das musikalische Geschenk mit der CD von den Enztäler Musikanten.
Jeder Einzelne Teilnehmer erhielt eine Nadel mit dem Wappen und der Aufschrift „Donauschwaben-
Jugend-Weltweit zu Hause“.
Diese Nadel wurde von Margot Maurer aus Cleveland/USA entworfen.
Die Organisatoren wollten beim Treffen viel über die Kultur und Brauchtum der Donauschwaben zeigen
und den Teilnehmern nahe bringen. Sicherlich war das sehr anstrengend und ohne viel Freizeit. Wir
hoffen aber es war für alle lehrreich und sie konnte viel in Ihre Gruppen mitnehmen und weitergeben.
Die Sendung von „Unser Bildschirm“ über das Welttreffen wurde am 19. Juli ausgestrahlt.

Auf diesem Weg möchten wir allen
DA!KE

sagen die zur Organisation, Durchführung und Gelingen beigetragen haben.
Herzlichen Dank der Donauschwäbischen Kulturstiftung von USA,

der Donauschwäbischen-Brasilianischen Kulturstiftung von Entre Rios,
Frau Dr. Swantje Volkmann- Kulturreferentin vom Donauschwäbischem

Zentralmuseum in Ulm,
dem Landesrat Ungarndeutscher Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Herzlichen Dank dem Weltdachverband der Donauschwaben in besonderem Herrn Josef Jerger.
Vielen Dank allen Teilnehmern die zum Welttreffen gekommen sind!

Bis bald aufWiedersehn
Eure
A!!A FER!BACH und STEFA! IHAS

Anna Fernbach



Für diesen Tag hat sich das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Redakteurin Dr. EVA

GERNER angesagt. Alle Teilnehmer trafen sich im Großen Konferenzraum des Hotels wo sie von STEFAN

IHAS begrüßt wurden. Weiteres Grußwort sprach JOSEF SZUGFIL -Vorsitzender der Deutschen
Selbstverwaltung in der Branau/Baranya. ANNA FERNBACH lass ein Gedicht vor das Ihr Sohn geschrieben
hat als das Wort zum Tag. Jeden Tag wurde ein zum Thema des Tages passendes Gedicht vorgelesen.
Jeder Teilnehmer stellte sich persönlich vor nach dem der Grüne Wollfaden an ihn gereicht wurde. Es
wurde ein Netz geknüpft das symbolisch auch die Weltweite Verbindung der Donauschwaben darstellen
sollte. Am Nachmittag machte PETER SCHWEININGER, Gruppenleiter aus Saar/Szár einen Polkagrundkurs.
Das Ehepaar WINZE aus Spaichingen zeigte eine besondere Art des Polkatanzes aus ihrem Dorf
Darowa/Rum. Banat. Danach gab uns PETER Einblicke in seinem Vortrag über die Arbeit der
Ungarndeutschen Jugendverbände in Ungarn. Der Abend stand zur freien Verfügung. An freien Abenden

gingen die Teilnehmer zum Baden oder ins Hotel Baranya
wo Livemusik spielte.

„….. Was für ein erstaunliches Frühstück, das wir jeden
Tag hatten .. . . Französischen Toast, Rührei, heißes
Fleisch, Joghurt, Aufschnitt, Käse, frisches Gemüse,
Quark, Müsli, Säfte, Sahne Pudding aus Weizen, und viele
Sorten leckeres Brot. Ein toller Start in jeden Tag.
Danach hatten wir uns im Tagungsraum für die erste von
vielen unvergesslichen Lerneinheiten versammelt. Wir
erfuhren, dass der ungarndeutsche Kanal des Fernsehens,

die Sendung „Unser Bildschirm“ mit uns einige Tage verbringen möchte um einen Dokumentarfilm zu
drehen. Anna begann den Tag mit einem entsprechenden Gedicht. Stefan bachte die Einführung und dann
spielten wir eine interessante get-to-know Sie Spiel, Weben eines Spinnennetzes, um uns alle miteinander
zu verbinden. Die TV-Reporterin interviewte einige der Menschen. …..“
„…..Wir waren eine ziemlich große Gruppe von etwa 45 Personen. Es waren etwa 15 ältere Menschen
aus der ganzen Welt, Ungarn, Deutschland und Kanada. Es gab auch viele Jugend-und Führungskräfte.
Sieben Mitglieder der Jugendgruppe Cincinnati zusammen mit ihren Führern sowie ein Mädchen aus
Mansfield, der Jugendleiter von Detroit Carpathia Club und ROSE HAUER und MARIA TOTH von der
Chicago Donauschwaben. Ein paar aus der St. Louis-Gruppe nahm ebenfalls an diesem Treffen teil.
Die Mittagpause wurde genutzt um in die Stadt zu gehen und etwas zu essen und Einkaufen.
Der Nachmittag wurde von PETER SCHWEININGER, dem Jugendleiter des Landesrates und Leiter und
Choreograph der Saarer Tanzgruppe gestaltet. Wow, es war intensiv, aber wir fühlten uns erfolgreich
diese neuen Tänzen gelernt zu haben.
Es folgte darauf eine Power-Point-Präsentation über die Jugend der Ungarn-Deutschen……“

"…. PETER SCHWEININGER, der 23-Jährige Tanzleiter für die Szár Tanzgruppe war ein ausgezeichneter
Lehrer und da das Deutsch seine zweite Sprache war so sprach er schön langsam. Dann gab er einen
kurzen Vortrag über die Donauschwaben Jugend in Ungarn……“

Auszüge aus der Präsentation von Peter Schweininger:
Junge Schwaben in Ungarn
1. Landesweite Hauptorganisationen
2. Aufbau einer guten Schwabenjugendgemeinschaft im 21. Jahrhundert
3. Plan der Jugendsektion

GJU (Gemeinschaft Junger Ungarndeutschen) seit 1 990
Ziele: „Die ungarndeutsche Jugend mobilisieren, eigene Freundeskreise gründen, zu einer gesunden
Identität der Jugend beitragen, die deutschsprachige Kultur, die positiven Traditionen des tausendjährigen
Zusammenlebens im Karpatenbecken kennenlernen, pflegen, bewahren und weitergeben.” (www.gju.hu)
Kontakte: Westfriesen in den Niederlanden, Deutschen in Dänemark, Sorben in Deutschland, Kroaten in
Österreich und Ungarn, Deutschen in Russland, Slowenen in Österreich
VdH (Verein Deutscher Hochschüler) seit 2005
„Wir sind eine Studentenorganisation. Unsere Ziele sind die Pflege der ungarndeutschen Kultur und der
deutschen Sprache.” (www.vdhbudapest.blog.hu)
VUK (Verein für Ungarndeutsche Kinder) seit 1998
„Der VUK legt Wert an die Identitätssuche der Kinder und an die Traditionspflege der Familie
beziehungsweise der engeren Umwelt.” (www.vukinder.hu)

Allgemeine Ziele sind Erhaltung der Tradition, Bewahrung der Identität und Kultur, Förderung
der Sprache.

Wie soll das erreicht werden?
Durch Rundtischgespräsche, Partnerschaften, Sprachunterricht, Seminare, Jugendlager,
Probleme innerhalb der Ungarndeutschen:
gleiche Gruppen mit weniger Mitglieder, Gemeinschaften ohne gute LeiterInnen, die Überalterung,
Expansion der alpenländischen Kultur (z.B. Oberkrainermusik), keine fachliche Erfahrungsaustausch
Als positives Beispiel wurde die Tanzgruppe Saar hingestellt.
gegründet im Jahre 1998 mit 28 Mitglieder, heute 141 TänzerInnen im 5 Altersklasse (Stand 201 1 ), gute
Gemeinschaft, ehrenamtliche Arbeit für das Dorf, Goldpreis 2008, bayerische Partnerschaft, Amerikafahrt
201 1 , Aufbau einer Jugendgemeinschaft, einen Freundeskreis aufzubauen mit vielfaltigen,
stimmungsvollen gemeinsamen Programme. Tanzen, singen, musizieren immer mehr schwäbische Stücke
aber ohne „ideologische Unterricht”.
Ein engagierte, schwäbische LeiterIn mit pädagogischen Fähigkeiten das ergibt eine starke, schwäbische
Jugendgruppe

U!SER TRAUM
JUGE�DSEKTIO� IM LA�DESRAT mitlerweilen aktiv und erfolgreich für die Entwicklung der
Volkskultur.
Als erste Veranstaltung: das I. Schwabenjugendtreffen in Ujfluch, 25. September 2010 mit große Erfolg
(offizielle Gründung: Februar 2011).
Präsentastionsmöglichkeit im LandesratForum, das Informationsblatt des Landesrates der
ungarndeutschen Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Samstag, 18. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr - Einstudieren eines Tanzes mit PETER SCHWEININGER

9.30Uhr - Zöpfe flechten mit ANNA FERNBACH

13 Uhr – Mittagspause
ca. 1 6 Uhr - Abfahrt nach Görcsöndoboka zum
Schwabenball

Heute zeigte uns PETER 3 Tänze aus seinem
Repertoire: „Wechseltanz“, „Etwas Frisches“ und
„Grusspolka“. Es war erfreulich zu sehen wie alle
beim Tanzen mitmachten.
Gegen 16 Uhr fuhren wir mit dem Bus nach
Ketsching/Görcsönydoboka zum Schwabenball. In
Ketsching wurden wir vom Bürgermeister JOSEF

TROSZT und ANNA RITZL begrüßt die uns dann
Informationen über das Dorf gaben. Wir machten dann
ein Spaziergang durch die malerische Stadt und

besuchten auch Kirche
In einem Kulturprogramm zeigten uns Kinder des Kindergartens ein Theaterstück „Die 7 Geislein“ in
deutscher Sprache, weiterhin zeigten uns Tanzgruppen Ungarndeutsche und Ungarische Volkstänze. Der
Chor sang schöne donauschwäbische Volkslieder und Herr FRANZ SZIEBERT lass ein paar Abschnitte aus
seinem Buch vor. Zu unserer Überraschung haben drei Teilnehmerinnen (ISABELA BRANDTNER, KÄTHE

WINZE und ANNA FERNBACH) die Ketschiner Tracht angezugen. Nach einem reichhaltigen und
schmackhaften Essen spielte das „Wemender Sextett“ zum Tanz auf.
Am späten Abend besuchte den Ball eine Braut mit Anhang, die von einer Hochzeit in
Schomberg/Somberek „gestohlen“ wurde. Jeder stand auf und tanzen mehrere traditionelle ungarische
Tänze mit ihr zusammen. Es war wirklich ein Abend zum Erinnern.

Sonntag, 19. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 1 1 .30 Uhr – Abfahrt nach Mohacs an die Donau

Gedenkfeier mit Kranzniederlegung als Gruß an die alte Heimat
Weiterfahrt nach Babarc
14.0Uhr – Gottesdienst in Bawarz/Babarc mit Pfarrer Peter Zillich

Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz
im Vereinshaus / ca. 1 9 Uhr – Abendessen

JOSEF JERGER und MANFRED MAYRHOFER sind in Harkany eingetroffen.
Nach dem Gedicht zum Tag fuhren wir nach Mohatsch/Mohács an das
Donauufer.
Heute war ein trüber, feuchter Tag, als wir in Mohatsch/Mohács ankamen. Es
ging hinunter zum Donau-Fluss und wir sahen die Wasserstraße, die unsere
Familien aus Deutschland in das Donauschwabenland gebracht hatte. ANNA

lass ein Gedicht „An die Donau“ von JAKOB WOLF vor und gemeinsam beteten
wir ein "Vater Unser".
VIVIANE SCHÜSSLER aus Entre Rios/Brasilien und NICK ABT aus
Cincinnati/USA übergaben einen Kranz den Fluten der Donau als Gruß an die
alte Heimat. Mit einer Gedenkminute und dem Erinnern an unsere Ahnen, die
einst auf diesem Fluü mit der Ulmer Schachtel in die Siedlungsgebiete kamen
sahen wir den Kranz auf der Donaus schwimmen und langsamm in der Ferne
verschwinden.

Danach ging es weiter nach Bawarz/Babarc zur Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz.
Zum Beginn feierten wir in der Dorfkirche einen Gottesdienst mit Pfarrer PETER ZILLICH aus Regensburg
(Abstammung aus dem Rum. Banat) der eine ergreifende predigt zum Thema: „Donauschwaben weltweit
und das Jubiläum der Bawarzer Tanzgruppe“ hielt. Weiterhin begeisterte PFARRER ZILLICH mit Lieder die
er selbst geschrieben hat und beim Gottesdienst mit Akkordeon spielte und sang.

EI!ES DER LIEDER DIE PFARRER ZILLICH SA!G:
EI! LIED ZUR GESCHICHTE DER DO!AUSCHWABE!

Es liegt ein Land in frühlingswarmer Sonne,
Wo Wohlstand uns ein treu Begleiter war

Wo schwer man schuf doch nachher dann mit Wonne
Den Segen dann genoß von Jahr zu Jahr

Ref: //:Hier jauchzt mein Herz dir großer Schöpfer zu
Wie groß bist Du, wie groß bist Du ://

Hier trieft der Schweiß der nimmermüden Schwaben,
Den Boden segnend, den sie mit dem Pflug

Einst schwer den Sümpfen abgerungen haben
Bis endlich er die reiche Ernte trug
Ref: Hier jauchzt mein Herz

Wo blühend dann die Schwabendörfer standen,
Inmitten Ackerfelder segenschwer

Geraubt von einer Macht aus fremden Landen
Ist Heimat für uns Schwaben nun nicht mehr.

REF: Hier jauchzt mein Herz

Stets hoch den Kopf ihr wack` ren Schwabenbrüder,
Und wenn euch auch vor Weh das Herz fast bricht,

Zerstört man euer Werk und reißt es nieder,
Des Schwabens Schaffensgeist zerstört man nicht.

REF: Hier jauchzt mein Herz

So seid ihr dann in dieses Land gezogen,
Und tut auch hier getreulich eure Pflicht,
Der Väter Sitten habt ihr stets gepflogen

Vergisst auch hier Gott und die Heimat nicht.
REF: Hier jauchzt mein Herz

„….. Den Hügel wieder hinunter ins Klubhaus und einen schönen Nachmittag und Abend der
Freundschaft, Tanzen, Trinken und Essen stand uns bevor. Eine Stunde lang zeigte die Tanzgruppe uns
ihre hervorragenden Choreographien und liesen sich auch durch gelgentlich Regenschauer nicht in ihrem
Vorhaben uns diese Tänze zu zeigen abbringen……“
Anwesend war auch der Vorsitzende der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen Otto Heinek.
Grußworte des Weltdachverbandes sprach Herr Jerger aus.
„….. Es war eine tolle Leistung und es war toll, alle unsere Freunde aus Babarc wieder zu sehen. Nach
dem Tanz servierte man uns Bohnegulasch, Wein Bier und Schnaps. Dazu spielte eine Kapelle (die Platin
Kapelle aus Bohl) zum Tanz auf. Wir beendeten die Nacht mit viel Schnaps und Tanz! . . . . .“

Montag, 20. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von 2 Tänzen mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 2
10 Uhr – Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben e.V.
12.30Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Judit Mausz / Gruppe 2
13.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 1
ca. 1 7 Uhr – Donauschwäbischer Wissenslauf

An diesem Tag werden die Teilnehmer in zwei Gruppen geteilt. Die erste Gruppe lernte mit JUDIT MAUCZ

Tänze aus Wemend/Véménd die von Ihrer Mutter gesammelt wurden („Wemender Fröhlichkeit I / II“).

„…… Heute teilten
wir uns als Gruppe.
Meine Gruppe
verbrachte den
Morgen tanzend mit
JUDIT MAUSZ. Sie
begann mit einem
Walzer, dann einen
Gruppentanz, ein
Lied, eine große
Kreis Polka und
einem

abschließenden Lied. Es war eine ganz erstaunliche Produktion, und ich versuche
zu sehen, wie wir es verwenden können…..“.
Zeite Gruppe: Gesang mit dem „Wemender Quartett“ Ungarndeutsche Volkslieder.
Am Nachmittag wechselten die Gruppen.
„….Der Nachmittag war einer der schönsten, als wir mit einer Gruppe von Männern, dem „WEMENDER

QUARTETT“ sangen. Sie haben viel Zeit aufgewendet um uns die traditionellen Volkslieder aus
verschiedenen Donauschwaben Bereichen vorzutragen. Jeder Teilnehmer erhielt ein Liederbuch mit den
Worten und eine CD mit den Stücken die sie sangen. Dieses Liederbuch und die CD wurden von
MANFRED und STEFAN zusammengestellt und produziert. Ich kann es kaum erwarten, diese Songs zu
Hause zu verwenden…..“.

Bei einem Wissenslauf am Abend mussten die Teilnehmer Ihr Donauschwäbisches Wissen beweisen. 20
Fragen wurden in Harkany verteilt, Kleingruppen machten sich auf den Weg und suchten die Fragen um
sie zu beantworten. „….Einige der Fragen waren schwer und wir hatten keine Ahnung, was die
Antworten waren. Andere kannten wir wie "Was ist das Schwäbisches Wort für Kartoffel?" Antwort:
Grumbiere! . . . .“

Am selben Tag fand auch die Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben statt.
Zu diesem Anlass kamen auch Präsidiumsmitglieder aus Kroatien und Österreich. Es wurde auch unter
anderem beschlossen dass 2012 die Versammlung des Weltdachverbandes mit Neuwahlen des Präsidiums
stattfinden soll. Es wurde Vorgeschlagen die Stadt Ulm, wo 2012 die Feier „300 Jahre Ulmer Schachtel“
gefeiert wird und am Pfingstwochenende das Bundestreffen der Banater Schwaben stattfindet.

Dienstag, 21. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von Tänzen mit Eva Treitz / Gruppe 1
9.30Uhr – Vortrag: Weltdachverband der Donauschwaben / Gedenkstätten der Vernichtungslager in Ex-

Jugoslawien / Josef Jerger / Gruppe 2
10.45Uhr – Vortrag: Geschichte der Donauschwaben mit Franz Heilig / Gruppe 2
12 Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Eva Treitz / Gruppe 2
13.30Uhr – Vortrag von Josef Jerger / Gruppe 1
14.45Uhr – Vortrag Franz Heilig / Gruppe 1
Abend zur freien Verfügung

Wieder werden zwei Gruppen gebildet. Gruppe 1 Tanzte mit Eva Treitz probt zwei Tänze „Zwei kleine
Sternlein“ und „Mach dir einen Schönen Tag“. Gruppe 2 ging zu einem Vortrag von Josef Jerger über
seine Erfahrung im Todeslager Rudolfsgnad und Gedenkstätten der Donauschwaben in Ex-Jugoslawien.
Franz Heilig, Vorsitzender des Landesrats erzählte über die Geschichte der Donauschwaben. Nachmittags
wurden die Gruppen getauscht.
„…… Der erste Vortragende war der Vize-Präsident der Weltdachverband, JOSEF JERGER. Er sprach über
seine Erfahrungen in den Todeslagern, Rudolfsgnad. Er lehrte uns über all die Gedenkstätten und warum
es wichtig ist all diese Gedenkstätten der Donauschwaben zu haben. FRANZ HEILIG sprach dann über die
wahre Geschichte der Donauschwaben. Ich bin froh, dass diese Männer ihre Vorträge so ausführlich
hielten. Sie hatten eine Menge von Informationen, aber es war fast zu viel. Glücklicherweise Robert Filipi
übersetzte, aber es war ein langsamer Prozess. Ich habe viel gelernt und ich weiß, die Jugend hat es auch,
weil über Dinge, die sie nicht gekannt hatten geredeten wurde ……“.

„….Nach dem Mittagessen hatten wir eine Tanz-Session mit Eva. Wir lernten einen Tanz und die
Bewegungen zu einem anderen. Sie lehrte uns einen wirklich tollen Tanz, der sowohl einen Walzer
Abschnitt und eine Polka Abschnitt hat. Es war eine Menge Spaß…..“

Der Abend war zur freien Verfügung.
„….Unmittelbar nach den Veranstaltungen, sprangen wir alle schnell in unsere Badeanzüge und ging zum
Heilbad, für das Harkány so beliebt ist. Es ist nur wenige Gehminuten vom Hotel entfernt und es ist ein
riesiger Park mit Pools, Whirlpools, Spas und dem berühmten Mineralbad. Es stinkt wie Schwefel, soll
aber viele gesunde Dinge für Ihre Haut und Gesundheit tun. Wir schwammen im regulären Pool, um uns
abzukühlen und zu entspannen….“

Mittwoch, 22. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 9 Uhr – Fahrt nach Sombor und Gakowo/Serbien zu der Gedenkstätte des Massenvernichtungslagers
der Donauschwaben
Heute geht es nach Serbien. Bevor wir aber wegfahren verabschieden wir uns noch von unserem
Tanzlehrer PETER SCHWEININGER , von MANFRED sowie von ROBERT FILIPPI.

An diesem Tag begleitete uns das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Reporterin
KRISZTINA P. SZEIBERLING. Die Fahrt führte uns über Kroatien nach Serbien in den Ort Gakowo. Nach
dem Grenzübergang nach Serbien erwartete uns Herr ANTON BECK - Vorsitzende Deutscher Verein „St.
Gerhard“ der uns dann nach Gakowo und Sombor begleitete.
Der Ort Gakowo wurde nach dem 2 Weltkrieg zum Konzentrationslager der Donauschwaben
umgewandelt wo viele qualvoll umgekommen sind. In den letzten Jahren wurde neben den
Massengräbern ein Gedenkkreuz aufgestellt. Herr Jerger und Herr Beck sprachen einige Worte am
Gedenkkreuz, es wurde ein Gebet gesprochen und die 2 jüngsten Teilnehmer VERONIKA VANDERPLUYM

und REINER LORENZ legten einen Kranz nieder zum Gedenken an den Besuch der Donauschwäbischen
Kulturgruppen.

Weiter ging die Fahrt nach Kruschiwl wo auch ein Vernichtungslager war. Der Weg war sehr schlecht so
konnten wir mit dem Bus nicht direkt zum Gedenkkreuz fahren.
Weiteres Ziel war die Stadt Sombor. In Sombor besuchen wir das Rathaus wo im Ratssaal ein großes Bild
„Schlacht bei Senta“ von Franz Eisenhut angebracht ist. Nach einem kurzem Rundgang im Zentrum von
Sombor fuhren wir zum Essen in ein Gasthaus das in einer alten Villa war.
Das Donauschwäbische Zentrum in Sombor war die letzte Station. Frau DAVORKA KOPILOVIC erklärte uns
wie das Haus entstanden ist und welche Arbeit in diesem Haus gemacht wird.
Spät abends sind wir wieder in müde in Harkany eingetroffen. Viel Zeit verbrachten wir an den
Grenzübergängen bei der Hin- und Rückfahrt.

„…… Mittwoch war ein Tag, auf den ich mich freute als ich von der Reise hörte, das wir nach Serbien
gehen, zurück in das Land aus dem meine Großeltern kamen. Unsere erste Station war die Gedenkstätte
Gakowo. Wir legten einen Kranz am Kreuz der Gedenkstätte nieder. Mit Gänsehaut durchstreiften wir die
Gegend, wo einige meiner Verwandten in einem Massengrab verscharrt sind. Herr Jerger hielt eine
Gedenkrede und wir hatten einen Moment der Besinnung - ein Moment, um an diejenigen, die unschuldig
ihr Leben verloren haben zu denken. Es war eine Zeit in meinem Leben die ich nie vergessen werde und
bin unendlich dankbar, dass ich in der Lage war, dort zu sein und Teil dieser kleinen Gedenkfeier wurde
……“.
„….. Dieses Denkmal ist das einzige seiner Art. Die eigentliche Gedenkstätte befindet sich neben dem
Massengrab von Gakowa, am Gebiet des seinerzeitigen Todeslagers. Es ist das einzige, eingezäunte Grab.
Wo anders haben die Menschen ihre Häuser gebaut und leben in ihnen, weil sie nicht Bescheid wussten
und jetzt ist es zu spät. Dort im Bereich, in dem mein Großvater, Tante, Großmutter und Cousine
zusammen mit Tausenden anderer begraben sind, kamen mir die Tränen in die Augen…..“.

„….. Nach dem Besuch der Gedenkstätte fuhren wir nach Kruschiwl. Da es sehr heiß war und es war
trocken, konnten wir dorthin mit dem Bus auf dem Feldweg. Wir kamen an und sahen das Massengrab
aus der Ferne.
Nach dem Mittagessen, das wunderbar lecker war, kamen wir zum Bus, um nach Sombor zu fahren.
Leider hatte der Busfahrer die Lichter angelassen und der Bus konnte nicht starten. Also alle aus dem Bus
und die Jungen haben geschoben, bis der Bus endlich ansprang…..“

„….. Wir besuchten das Rathaus in Sombor und lernten etwas über die Stadt und die großen Gemälde des
Prinzen Eugen in den Sitzungssaal. Dann gingen wir durch die Kirche und machte sich auf zum
Donauschwäbische Klubhaus des Deutscher Verein St. Gerhard in Sombor. ANTON BECK, der Vorsitzende
erzählte uns, was sie tun und wie sie die Fortsetzung der Traditionen mit ihrem Verein bewerkstelligen
wollen.

Wir kehrten nach Hause aus Serbien zurück, und alle kamen in die Pension Otto für ein wenig Wein,
Schnaps und Wurst. Wir alle Schwoben waren zusammen und es war eine großartige Möglichkeit, um
diesen angespannte und düsteren Tag ausklingen zu lassen….“

Donnerstag, 23. Juni 2011 Programm des Tages Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren vom Kindertanz mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Schwowische Halstuch/Franzen Knüpfen mit Anna Fernbach
12.30Uhr – Mittagspause
14 Uhr – Fahrt nach Großnarad /Besuch Blaufärber und Hochzeits Kranz Binderin
17 Uhr – Weiterfahrt nach Boly
ca. 1 7.30 Uhr – Weinprobe im Weinkeller der Familie Roth

Heute wird uns JUDIT MAUSZ Kindertänze zeigen „Kinderspiele aus Wemend“ und ANNA zeigt uns wie
Franzen geknüpft werden für ein Schwowisches Halstuch und wie Zöpfe geflochten werden.

„…. Heute haben wir die Wahl ob wir einen Kindertanz mit JUDIT MAUSZ lernen wollen oder einen Schal
binden und Haare flechten wollen. Kat und ich wählte das Flechten mit ANNA FERNBACH, während
MONIKA und KELSEY zum Tanzkurs gingen. …..“
„….. An diesem Morgen wurden wir in 2 verschiedenen Gruppen aufgeteilt. Eine Gruppe arbeitete mit
JUDIT MAUSZ. Sie hatte wieder viel Energie und ein völlig neues 3-teiliges Tanz, der wiederum 3 Lieder
beinhaltete. Wir alle haben hart gearbeitet und viel gelacht, beim Versuch, es zu lernen. Am Ende des
Vormittags bekamen alle Teilnehmern von ihr eine Mappe in der die Schritte für alle die Choreographie
niedergeschrieben waren, eine CD mit der Musik, allen Lieder die sie uns beigebracht hatte. Es wird eine
sehr nützliche Information sein……“

Am Nachmittag fuhren wir nach Großnaarad/Nagynyárád wo wir den Blaufärber Herr JOHANN SARDI

besuchten. Herr SARDI zeigte uns wie die Stoffe ihre Blaufärbung erhalten. Viele Fragen mussten vom
Herr Sardi beantwortet werden. Leider kann er aus Gesundheitlichen- und Altersgründen nicht mehr
arbeiten. In Ungarn gibt es zurzeit nur noch einen Blaufärber, der in Moor lebt.
„…… Nach dem Mittagessen sind wir mit dem Bus zu einem 91 Jahre alten Mann namens SARDI JÁNOS

gefahren, ein traditionelles Blaufäber der letzte seiner Art. Seine Arbeit funktioniert nur mit Indigo. Er
erzählte, wie er es verwendet, wie es ist eine aussterbende Kunst, die durch billige Massenproduktion
verdrängt wird, zu betreiben. Er macht alle seine Musterstempeln Briefmarken per Hand mit kleinen
Drähten und Blechen. Dann taucht er den Stempel in die Farbe und dann die Stempeln auf den Stoff.
Seine Stempeln waren unglaublich und ich wollte eine für meine Sammlung. Ich fragte ihn, ob ich einen
gebrochenen Stempel kaufen konnte, aber er sagte nein. Er sagte, dass sei ein Stück von ihm und er
konnte es nicht geben, keiner von ihnen. Aber er hat gesagt, dass ich etwas haben können, wenn er stirbt.
Er hatte auch Maschinen zum automatischen Stempel der Stoffe. Dann bringt er, dass das Gewebe in
einen anderen Raum, wo er sie auf hängt und in den Bottich, der mit Indigo-Farbstoff gefüllt ist, 3 Meter
tief eingetaucht wird! Dies war eine unglaubliche Erfahrung für mich.
Ich hatte keine Ahnung, dass die Art zu färben ein Teil meiner
Geschichte und meiner Kultur war. Ich war im Himmel und ich folgte
ihm um, wohin er ging. Ich wollte alles wissen, konnte von ihm über
die Stoffe, die ein Teil meiner Kultur waren,
lernen. Es war ein wunderbarer Start in den
Tag! . . . . .“

Weiterhin besuchten wir ein Ehepaar aus Deutschland die sich ein altes Schwowisches Haus gekauft
haben und es Restaurieren. Bei einigen selbstgebrannten Schnaps und eine kurze Tour durch ihr kleines
Weingut sahen wir ein traditionelles Donauschwäbisches Haus. Es war ein schönes Zuhause mit vielen
Blumen, Raum, Wein und Freunden.

Von Großnaarad ging es weiter nach Bohl/Bóly zum Weinkeller der Familie ROTH wo wir den Weinkeller
besichtigten und danach eine Weinprobe mit einem guten Essen absovierten.
„…. Unsere letzte Station des Tages war wieder da, wo wir im Jahr 2007 schon waren, zu einer
Weinprobe im Weinkeller der Familie Roth in Boly! Obwohl es am selben Ort war, war die Erfahrung
ganz anders. Wir waren erst in den Keller für eine schnelle Tour. Danach gingen wir nach oben, um die
verschiedenen Weine zu probieren. …“

„…. Auch hier konnte man sofort sehen, wie stolz die Familie auf ihre Weinberge, Weinkeller und
Restaurant waren, in der Art, wie sie darüber sprach und uns alles zeigte. Es war sehr interessant und der
Weinkeller selbst war riesig. Das Essen war sehr traditionell - mit Gänseleber und Brot als Vorspeise. Wir
haben 6 oder 7 verschiedene Weine probieren. Das Abendessen war riesig und familiär serviert. Es gab
genügend Zeit für Gesang und Tanz nach dem Abendessen und alle waren sehr entspannt…..“
Das Ehepaar STERBLING und EISELE sind eingetroffen so wie ERICH DORNSTAUDER mit ein paar Freunden.
Herr JOHANN(HASI) STERBLING spielte mit seinem Akkordeon auf. Auch an diesem Tag begleitete uns das
Fernsehteam von „Unser Bildschirm“ mit Reporterin MARTHA STANGL.

FREITAG, 24. JU!I 2011 PROGRAMM DES TAGES
10 Uhr – Vortrag Aberglauben und Heilmethoden der Donauschwaben
13 Uhr – Abfahrt nach Wemend Schwowische Hochzeit der Donauschwaben aus Wemend

Am Vormittag war ein Vortrag von Frau MARIA FREI über das Thema „Aberglauben“
„…. Der nächste Morgen begann mit einem Vortrag über die traditionelle Donauschwaben Heilmethoden
und Aberglauben. Sie erzählte uns alles über die Möglichkeiten der in den schwäbischen eingesetzten
gemeinsamen Haushalt Dinge wie Tomaten, Knoblauch, Eiweiß und Schnaps (um nur einige zu nennen),
von infizierten Wunden und Bluthochdruck, Möglichkeiten um Verbrennungen zu heilen, und
Zahnschmerzen zu lindern. Der Aberglaube war auch interessant. Es gab / gibt viel Aberglauben über
Hochzeiten, Schwangerschaften und Träume. Es wurde gesagt, dass, wenn Sie eine Münze in den Schuh
an Ihrem Hochzeitstag tun, Sie würden es nie schlecht haben, und wenn Sie Nüsse aßen, würden sie
schwanger werden. Nach den Vorträgen haben wir zu Mittag gegessen und machte uns bereit, für die
Schwowische Hochzeit Wemend…..“

". . . . . . . . Dies ist der Tag den viele von uns gewartet haben, obwohl keiner von uns wusste was auf uns
zukam. Wow, was für ein Tag!
Als erstes bekamen wir eine Lektion über den Aberglauben und die Traditionen der Donauschwaben
präsentiert. Es war wirklich erstaunlich so viel von der alten Folklore zu lernen. ….“
Am Nachmittag fuhren wir nach Wemend/Véménd.
Die Kulturgruppe der Ungarndeutschen aus Wemend zeigten uns wie früher eine Schwowische Hochzeit
gefeiert wurde mit allem was dazugehört. Organisiert wurde die Hochzeit von ETELE HORVATH und
JOZSEF EMMERT. Es war schön zu erleben wie unsere Vorfahren Ihre Hochzeit feierten.
„….. Es war keine richtige Hochzeit, aber sie versuchten, alles so authentisch wie möglich zu machen,
von der Kleidung, die Nahrung und alles was dazu gehört.
Unser erster Halt war das Haus der Braut. Es ist nicht traditionellen für jedermann außerhalb des Hauses
zu stehen um zu beobachten wie die Braut bekleidet. Aber für diese Mal zogen sie sie draußen an, die
wunderbar war fantastisch. Wir erhielten auch unseren Rosmarin, der ein Schwowische Symbol einer
Hochzeit ist.

Das Wemender Quartet musiziert, während wir den Bräutigam und die Braut abholten. Ihre Trauzeugin
führt den Brautzug an, mit dem Blumenstrauß, der ein Apfel mit Rosmarin ist. Gefolgt von der Braut und
des Bräutigam Trauzeugin. Der Bräutigam folgt ihr und die besten Männer sind hinter ihm. Nach ihnen
kommt der Rest der Hochzeitsgesellschaft und die Familie des Paares. Wir marschierten in die Kirche und
nach der Zeremonie, folgten wir den Ehrenmädchen und dem nun verheirateten Paar in die
Gastwirtschaftt. Dort angekommen, hatten die Braut und Bräutigam ihren ersten Tanz. Dann werden die
Ehrendamen und besten Männer eingebunden und dann wurden alle Anwesenden der Hochzeit
willkommen geheißen an dem Tanz teilnehmen…..“

„… Dies hat uns in die Stimmung für die Reise nach Wemender gebracht wir eine Hochzeit zu sehen
bekommen haben. Diese Hochzeit war so gut gemacht, und jeder hat so viel gelernt. Ich glaube, es war
der Höhepunkt der Reise. Wir sahen, wie die Braut gekleidet wurde. Wir marschierten mit der
Blaskapelle vom Haus des Bräutigams zum Haus der Braut und dann durch die Stadt zur Kirche. Wir
aßen von der traditionelle Hochzeitskuchen und hatten bei dieser Hochzeit vor der Kirche getanzt. …“

Die Tanzgruppe der Donauschwaben aus Cleveland/USA ist auch zu der Hochzeit gekommen. An diesem
Wochenende begann Ihre Begegnungsreise bei den Donauschwaben in Ungarn und Deutschland. Bei der
Hochzeit zeigten sie uns ein paar Tänze aus Ihrem Programm.
„…. Die Cleveland Jugendgruppe war auf ihrer Europa-Tournee und nahm ebenfalls an der Hochzeit teil.
Wir hatten eine tolle Zeit feierten die Hochzeit mit all unseren Freunden aus den USA und Ungarn! Nach
dem Abendessen war der Hochzeitstanz. Es war ein Tanz, bei dem die Braut Geschenke für ihre Haushalt
erhielt und von ihrer Hochzeitskleidung und in ihre neue Frauenkleidung wechselte……“
„….Wir tranken selbstgebrannten Schnaps, aßen, sangen und tanzten die ganze Nacht mit der Cleveland-
Gruppe, die in Bawarz waren. Es war schön, Freunde aus der ganzen Gegend zu sehen. Die Vorbereitung
die dieser Stadt für unser Treffen machte war erstaunlich. Sie ließen kein Detail aus und scheuten keine
Energie, um uns einen denkwürdiger Tag zu bereiten….“

Samstag, 25. Juni 2011 Programm des Tages
1 1 Uhr – Fahrt nach Fünfkirchen/Pécs (Europäische Kulturhauptstadt 2010)

Stadtführung mit Zoltan Schmidt
Abend zur freien Verfügung
Die Europäische Kulturhauptstadt 2010 Fünfkirchen/Pécs war unser Ziel. Herr ZOLTAN SCHMIDT,
Regionalbüroleiter der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen in Fünfkirchen führte uns durch die
Stadt. Getroffen haben wir uns im Lenau-Haus das wir auch besichtigten und uns mit Ungarndeutschen
CD's und Bücher einzudecken.
Weiterhin besichtigten wir andere Sehenswürdigkeiten der Stadt. Abschluss der Führung war am Dom.
Danach ging es zum Einkaufen, Essen und noch die eine oder andere Sache anzuschauen.
„….. Am nächsten Tag fuhren wir nach Fünfkirchen. Wir hatten eine kurze Tour mit ZOLTAN SCHMIDT

und dann einen Nachmittag auf unseren eigenen Spuren. Wir waren den ganzen Nachmittag unterwegs
und waren von der Vielfalt der Architektur fasziniert. Jedes Gebäude schien von einem anderen Stil zu
sein, von Romanisch zu Türkisch, Deutsch und Ungarisch. …“

".. . . . Nachdem wir nach Hause von
Pécs, gingen wir alle zu KATHARINA

Gasthaus zum Abendessen. Die
Frau, die das Restaurant besitzt, ist
eine Schwobin und Stefan
schwärmte von ihrem Essen. Ich
wollte etwas, dass ein typisch
Donauschwaben Essen war. Er
sagte, dass die häufigste
schwowische Essen Gurken Salat
ist. Er fuhr fort - Kathi ihre
Gansleber sei die Beste. Ich hatte
schon eine schlechte Erfahrung mit
Gänseleber , aber ich beschloss,
Stefans Empfehlung anzunehmen.
Es war köstlich! Es war sehr reichhaltig, und ich konnte nur eine der

vier Stücke, die ich auf meinem Teller hatte verzehren, aber jeder Bissen war köstlich. Der Gurkensalat
war auch fantastisch! Nach dem Abendessen haben wir noch einmal gesungen….“
„…. An diesem Abend gingen wir etwa 3 km zum Restaurant KATERINA für eine weitere sehr traditionelle
Mahlzeit. Unsere Gruppe füllte fast vollständig das Restaurant, und wir saßen alle an den einzelnen
Tischen. Nach dem Essen holte HASI sein Akkordeon hervor, und wir haben viel gesungen und unsere
Zeit zusammen wirklich genossen. Es war unsere Chance, Abschied von den Damen aus Brasilien zu
nehmen, wie sie die Gruppe am Sonntagmorgen verlassen musste. . . . . . ."

Sonntag, 26. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 8 Uhr – Abfahrt nach Lipto
9 Uhr – Schlachten und Strudelbacken in Lipto mit Herrn MARKESZ

Vormittags:Wurst machen
Nachmittags: Strudelbacken

Nach dem Frühstück ging die Fahrt zum Schweineschlachten nach Litowr/Liptód. In Litowr wurden wir
von STEFAN MARKESZ – Vorsitzender der Ungarndeutschen Selbstverwaltung in Litowr begrüßt und nach
einem zweiten kleinen Frühstück wurde das Schwein zerteilt, Fleisch faschiert für die Bratwurst, Würzen
und in den Darm füllen, Wellfleisch kochen, Krautwickel(Sarme) fertig machen und Kochen für das
Abendessen. Teig wurde gezogen für Strudel und mit Mohn, Quark oder Kirschen gefüllt und gerollt. Im
Hof wurden die Öfen angeheizt um Wurst und Strudel zu backen. Auch wurde ein Kessel Beuschel
gekocht für das Mittagessen.

„…..Unseren letzten Tag haben wir in Liptdo beim Schlachten und Strudelbacken verbracht!
In den frühen Morgenstunden wurde bereits das Schwein geschlachtet und geteilt. Wir konnten aber die
Verarbeitung der zweiten Hälfte der Sau beobachten. Dann nahmen wir das meiste Fleisch in die Mühle
für Sarma und die Wurst. All das Essen zu machen macht es noch schmackhafter. Draußen gab es zwei
große Töpfe mit kochendem Wasser. Darin hat all die inneren Teile und den Kopf getan um das Fleisch
auch für Wurst zu verwenden. Der andere Topf enthielt Stücke von Leber, Lunge, Herz und vermischt mit
viel Paprika, Zwiebeln und alle Rippen. Dies wahre - wie sie es nannten, saures. Essig wurde am Ende
hinzugefügt, um ihm einen sauren Geschmack zu geben. Es schmeckte köstlich! Es war wie Gulasch, aber
ein wenig dicker. Sobald die Innereien fertig gekocht waren, legten sie alle Teile auf ein Teller. Jeder
nahm Scheiben der Leber und legt es auf Brot mit Salz, Monika und ich nahmen auch welches. Und es
war köstlich! Die Omas waren hart bei der Arbeit den Strudel zu machen. Zuerst machten sie den Teig
und dann musste er eine Weile ruhen. Währenddessen begannen sie die Füllung zu machen. Es war ein
Käse mit Zitrone, Sauerkirsche und Apfel. Wir alle haben dazu beigetragen, zogen den Teig über
Leinentücher aus und dann füllten wir ihn und rollten ihn, bevor er in die Backformen kam…..“

„….08.00 Uhr Bereit für das Abenteuer unseres Lebens. Wir reisten nach Líptod, vorbei an Szenen und
Städten mit denen wir nun schon sehr vertraut waren. Liptod ist wirklich am Ende der Welt, die Straße
endet in einem Feld, das dann in einen Wald übergeht. Es war als ob die Zeit angehalten war und alles
war wie es vor dem Zweiten Weltkrieg war. Die Bürger begrüßten uns mit Schnaps und Zwiebelbrot und
dann ging es an die Arbeit; „Schlachten eines Schweins“. Jeder, der wollte, konnte einen Teil dazu
beitragen. Zerlegen des Schweins, Wurst machen, faschieren, Kohlrouladen und Strudel backen. Alles
wurde vor Ort im Gemeindezentrum durchgeführt….“.
Einige machten sich nach dem Mittagessen in die Weinberge wo eine Weinprobe gemacht wurde, andere
machten einen Rundgang durch das Dorf oder sie machten Siesta.
Zum Abschluss von diesem Tag gab es Sarme, Bratwurst und Strudel. Unser Hasi spielte auf um
gemeinsam schöne Heimatlieder zu Singen. Einige Mitglieder der Bawarzer Tanzgruppe überraschten uns
als sie verkleidet in den Saal kamen.

". . . . . . . Tagsüber waren wir frei hin und her zu hüpfen zwischen den Strudel, der Wurst und was wir sonst
noch wollten. So machten MONIKA, KELSEY, ROSE HAUER, MARIA TOTH und ich einen kurzen Spaziergang
an den Rand der Stadt. Es war eine schöne und typische ungarische Schwowische Stadt. Kleine Höfe,
kleine Häuser und viel Grün und Blumen. Es war so entspannend, wandernd und die herrliche Landschaft
zu genießen. Am Nachmittag gingen wir in den Weinkeller. Wir kletterten auf einem großen Hügel um zu
dem kleinen Keller zu kommen. Die Aussicht war von dort oben großartig und der Wein war sogar noch
besser. Natürlich hatten wir einen Schnaps zuerst! Wir haben die Aussicht und den Wein mit allen
unseren neuen Freunden genossen. Es war ein sehr entspannter Nachmittag voller kleiner Abenteuer.

Es war, wie EDDY TULLIUS aus Cincinnati würde sagen, hervorragend. Dann gingen wir zurück um die
Wurst, Sarma und den Strudel zu essen…..“

„…. Wir hatten eine tolles Mittagessen und dann wanderten wir den Hügel hinauf, eine Tour durch die
privaten Weinkeller. Es war ein erstaunlicher Anblick und eine sehr friedliche Erfahrung. Viele von uns
gingen rund um die Stadt und waren von der Freundlichkeit der Menschen überwältigt. Eine Familie lud
uns in ihren Hof und führte uns durch die Scheune zeigt uns ihre Tiere. Eine andere Frau bat uns in ihrem
Obstgarten – pflücken sie und genießen Sie es . . . . . . . Pflaumen und Kirschen .. . . . . lecker! ! Eine Dame
wollte ein Huhn schlachten und gab Eddie. Wir waren auch auf einem Grundstück, wo die Scheune in ein
Kunstmuseum für lokale Künstler umgewandelt wurde. Sie hatten eine Menge von erstaunlichen
Originalstücke zum Verkauf.
Abendessen an diesem Abend war die Kohlrouladen, Wurst und Studel. Wieder gab es Gesang zur
Entspannung und eine letzte Überraschung. Eine Gruppe von "friendly monsters" zeigte sich, uns
versuchte die Wurst zu stehlen. Sie waren Menschen aus Babarc, die bis in Spaß Kostüme gekleidet
waren. Offensichtlich ist dies eine lokale Tradition zwischen den verschiedenen Donauschwaben Dörfer
in der Umgebung. Es war eine recht unterhaltsame Art und Weise sich zu verabschieden, um einer Menge
Freunde, die wir in kurzer Zeit gemacht hatten Adieu zu sagen…..“

Montag, 27. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Wiederholen der Tänze
12.30Uhr – Mittagspause
Danach Zeit zum Kofferpacken
18 Uhr – Abfahrt nach Villanykövest Abschlussabend in der Fülemüle Csarda mit Schwowischer Musik

Letzter Tag des Welttreffens.
Frau RITA WERKMEISTER aus Großnaarad zeigte uns in einem Workshop wie man aus getrockneten
Kukuruzblättern Puppen und Blumen anfertigt.
„…. An unserem letzten Tag begannen wir mit dem Lernen, wie man Kukuruzpuppen macht. Wir
begannen mit Einschnitten in die Schalen, damit sie geschmeidig und dann eine Reihe von Zwirnen,
Füllung, Flechten und Binden so wurde unser kleines Schwowe Mädl erstellt. Alles zusammen mit
Verbindungen aus dem Mais ist nichts geklebt. Es hat wirklich Spaß gemacht und es war toll zu erfahren,
was unsere Oma zur Verfügung hatten um den Kindern ihre Spielzeuge zu machen…..“

"„…. Wir versammelten uns ein letztes Mal in den
Sitzungssaal und hörten ein weiteres fantastisches
Gedicht von Anna. Wir wurden dann von einem
anderen Lehrer aus der Region in die Arbeit mit
Maisblättern eingeführt. Man hatte Puppen mitgebracht
die alle auf Mais-Schale hergestellt waren. Das war ein
faszinierender Prozess, und alle hatten ganz engagiert
und hart gearbeiten. Jeder Teilnehmer ging nach Hause
mit einem Mais-Schale-Puppe die er gemacht hatten.
Was für eine tolle Aktivität, mit der Kindergruppe
dieses zu Hause zu verwenden…..“

Nachmittag war frei zum Kofferpacken.

Abschlussabend war in der Fülemüle Csárda in Gowisch/Villanykövesd. Eine
Schwowische Kapelle unter der Leitung vom JOSCHI SZUGFIL spielte schöne
Donauschwäbische Musik und Lieder zum Tanzen und Anhören. Es wurde viel
gegessen, getanzt und die letzten Adressen ausgetauscht. Die Teilnehmer stellten
sich vor die Bühne und bedankten sich bei den Organisatoren für die Organisation
des Welttreffens 201 1 .
ANNA und STEFAN bedankten sich bei allen das sie zum Welttreffen gekommen sind
und wünschten allen eine gute Heimreise.
Die Mitglieder aus Chicago(AAS) machten sich von der Csárda auf die Fahrt zum
Flughafen Budapest da Ihr Flug sehr früh morgens war.

„….. Wir hatten den Rest des Nachmittags frei. Die vier von uns besuchten den
lokalen Roma-Flohmarkt um den Rest unseres Forint ausgeben. Wir alle hatten etwas
mehr Souvenirs, Kleidung, Schuhe und ich brauchte eine größere Handtasche, um
alle unsere neuen Dinge wieder nach Hause zu bringen. Unser Abschlussabend,
unser Abschiedsessen, wurde in der Fülemüle Csarda gehalten. Es war das beste
Essen, alles war lecker, vor allem die knusprige Schweineschwarte. Monika und ich
tanzte mit Stefan und seiner Freundin, Anna, und als die Jugend sie bedankte sich für

all ihre harte Arbeit, sah ich Annas Tränen in den Augen und dann fing auch ich an zu weinen. Ich war
einfach so dankbar, dass ich diese Gelegenheit hatte….“ –
„…. Das Tanzen ging bis 1 1 :00 Uhr, dann war es Zeit für
uns Chicago Mädchen - ab zum Flughafen. Wir
verabschiedeten uns, und als ich Stefan zum Abschied
umarmte, sah ich seine Augen das Wasser zu fließen
begannen und dann fing ich wieder an zu weinen und alle
fingen an zu singen "AufWiedersehen". Wir trafen allte und
wunderbare neue Freunde und das einzige Wort, um richtig
zu beschreiben diese Reise - Outstanding! . . . . .“
„….. Wir hatten den Nachmittag für uns zum Einkaufen und
zum packen. Am Abend fuhren zur Fülemüle - Csardas,
einem wunderschönen Donauschwaben Restaurant für
unseren letzten Abend. Das Essen wurde Familienstil
serviert und war mehr als reichlich. Zum Tanz spielte eine
traditionelle Schwowenkapelle es mit einigen Mitgliedern,
die wir aus anderen Tätigkeiten kannten. Wir tanzten die
ganze Nacht und unsere Jugendgruppe führte eine
Schuhplattler oder 2, dies wir zu Hause bei unseren
Auftritten tanzen vor. Heute Abend mussten wir Abschied
von dem Mädchen aus Chicago nehmen, da ihr Flugzeug
sehr früh am Morgen startet. Es war ein schöner Weg, um
Zeit miteinander zu verbringen, eine letzte Nacht….“

Dienstag, 28. Juni 2011 der letzte Tag
Als Freunde kamen wir - Als Freunde gehen wir.

Nach dem Frühen Frühstück machten sich alle auf die Heimreise und es hieß: „Als Freunde kommen wir,
als Freunde gehen wir! “
Jede Gruppe die bei diesem Treffen Teilgenommen hat erhielt zur Erinnerung ein Weinglas mit dem
Wappen des Weltdachverbandes der Donauschwaben und der Aufschrift „Donauschwaben-Welttreffen
Ungarn 201 1“, weiterhin je ein Heft mit Tanzbeschreibung, DVD und CD der gelernten Tänzen von Judit
Mausz und Eva Treitz. Eine CD mit Liedern vom „Wemender Quartett“.
Danke an Franz Weinhardt für das musikalische Geschenk mit der CD von den Enztäler Musikanten.
Jeder Einzelne Teilnehmer erhielt eine Nadel mit dem Wappen und der Aufschrift „Donauschwaben-
Jugend-Weltweit zu Hause“.
Diese Nadel wurde von Margot Maurer aus Cleveland/USA entworfen.
Die Organisatoren wollten beim Treffen viel über die Kultur und Brauchtum der Donauschwaben zeigen
und den Teilnehmern nahe bringen. Sicherlich war das sehr anstrengend und ohne viel Freizeit. Wir
hoffen aber es war für alle lehrreich und sie konnte viel in Ihre Gruppen mitnehmen und weitergeben.
Die Sendung von „Unser Bildschirm“ über das Welttreffen wurde am 19. Juli ausgestrahlt.

Auf diesem Weg möchten wir allen
DA!KE

sagen die zur Organisation, Durchführung und Gelingen beigetragen haben.
Herzlichen Dank der Donauschwäbischen Kulturstiftung von USA,

der Donauschwäbischen-Brasilianischen Kulturstiftung von Entre Rios,
Frau Dr. Swantje Volkmann- Kulturreferentin vom Donauschwäbischem

Zentralmuseum in Ulm,
dem Landesrat Ungarndeutscher Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Herzlichen Dank dem Weltdachverband der Donauschwaben in besonderem Herrn Josef Jerger.
Vielen Dank allen Teilnehmern die zum Welttreffen gekommen sind!

Bis bald aufWiedersehn
Eure
A!!A FER!BACH und STEFA! IHAS

Bild Li.:
Pfarrer
ZILLICH

beim
Gottesdienst

Bild re.:
Gedenkstein
für die
Vertriebenen
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Für diesen Tag hat sich das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Redakteurin Dr. EVA

GERNER angesagt. Alle Teilnehmer trafen sich im Großen Konferenzraum des Hotels wo sie von STEFAN

IHAS begrüßt wurden. Weiteres Grußwort sprach JOSEF SZUGFIL -Vorsitzender der Deutschen
Selbstverwaltung in der Branau/Baranya. ANNA FERNBACH lass ein Gedicht vor das Ihr Sohn geschrieben
hat als das Wort zum Tag. Jeden Tag wurde ein zum Thema des Tages passendes Gedicht vorgelesen.
Jeder Teilnehmer stellte sich persönlich vor nach dem der Grüne Wollfaden an ihn gereicht wurde. Es
wurde ein Netz geknüpft das symbolisch auch die Weltweite Verbindung der Donauschwaben darstellen
sollte. Am Nachmittag machte PETER SCHWEININGER, Gruppenleiter aus Saar/Szár einen Polkagrundkurs.
Das Ehepaar WINZE aus Spaichingen zeigte eine besondere Art des Polkatanzes aus ihrem Dorf
Darowa/Rum. Banat. Danach gab uns PETER Einblicke in seinem Vortrag über die Arbeit der
Ungarndeutschen Jugendverbände in Ungarn. Der Abend stand zur freien Verfügung. An freien Abenden

gingen die Teilnehmer zum Baden oder ins Hotel Baranya
wo Livemusik spielte.

„….. Was für ein erstaunliches Frühstück, das wir jeden
Tag hatten .. . . Französischen Toast, Rührei, heißes
Fleisch, Joghurt, Aufschnitt, Käse, frisches Gemüse,
Quark, Müsli, Säfte, Sahne Pudding aus Weizen, und viele
Sorten leckeres Brot. Ein toller Start in jeden Tag.
Danach hatten wir uns im Tagungsraum für die erste von
vielen unvergesslichen Lerneinheiten versammelt. Wir
erfuhren, dass der ungarndeutsche Kanal des Fernsehens,

die Sendung „Unser Bildschirm“ mit uns einige Tage verbringen möchte um einen Dokumentarfilm zu
drehen. Anna begann den Tag mit einem entsprechenden Gedicht. Stefan bachte die Einführung und dann
spielten wir eine interessante get-to-know Sie Spiel, Weben eines Spinnennetzes, um uns alle miteinander
zu verbinden. Die TV-Reporterin interviewte einige der Menschen. …..“
„…..Wir waren eine ziemlich große Gruppe von etwa 45 Personen. Es waren etwa 15 ältere Menschen
aus der ganzen Welt, Ungarn, Deutschland und Kanada. Es gab auch viele Jugend-und Führungskräfte.
Sieben Mitglieder der Jugendgruppe Cincinnati zusammen mit ihren Führern sowie ein Mädchen aus
Mansfield, der Jugendleiter von Detroit Carpathia Club und ROSE HAUER und MARIA TOTH von der
Chicago Donauschwaben. Ein paar aus der St. Louis-Gruppe nahm ebenfalls an diesem Treffen teil.
Die Mittagpause wurde genutzt um in die Stadt zu gehen und etwas zu essen und Einkaufen.
Der Nachmittag wurde von PETER SCHWEININGER, dem Jugendleiter des Landesrates und Leiter und
Choreograph der Saarer Tanzgruppe gestaltet. Wow, es war intensiv, aber wir fühlten uns erfolgreich
diese neuen Tänzen gelernt zu haben.
Es folgte darauf eine Power-Point-Präsentation über die Jugend der Ungarn-Deutschen……“

"…. PETER SCHWEININGER, der 23-Jährige Tanzleiter für die Szár Tanzgruppe war ein ausgezeichneter
Lehrer und da das Deutsch seine zweite Sprache war so sprach er schön langsam. Dann gab er einen
kurzen Vortrag über die Donauschwaben Jugend in Ungarn……“

Auszüge aus der Präsentation von Peter Schweininger:
Junge Schwaben in Ungarn
1. Landesweite Hauptorganisationen
2. Aufbau einer guten Schwabenjugendgemeinschaft im 21. Jahrhundert
3. Plan der Jugendsektion

GJU (Gemeinschaft Junger Ungarndeutschen) seit 1 990
Ziele: „Die ungarndeutsche Jugend mobilisieren, eigene Freundeskreise gründen, zu einer gesunden
Identität der Jugend beitragen, die deutschsprachige Kultur, die positiven Traditionen des tausendjährigen
Zusammenlebens im Karpatenbecken kennenlernen, pflegen, bewahren und weitergeben.” (www.gju.hu)
Kontakte: Westfriesen in den Niederlanden, Deutschen in Dänemark, Sorben in Deutschland, Kroaten in
Österreich und Ungarn, Deutschen in Russland, Slowenen in Österreich
VdH (Verein Deutscher Hochschüler) seit 2005
„Wir sind eine Studentenorganisation. Unsere Ziele sind die Pflege der ungarndeutschen Kultur und der
deutschen Sprache.” (www.vdhbudapest.blog.hu)
VUK (Verein für Ungarndeutsche Kinder) seit 1998
„Der VUK legt Wert an die Identitätssuche der Kinder und an die Traditionspflege der Familie
beziehungsweise der engeren Umwelt.” (www.vukinder.hu)

Allgemeine Ziele sind Erhaltung der Tradition, Bewahrung der Identität und Kultur, Förderung
der Sprache.

Wie soll das erreicht werden?
Durch Rundtischgespräsche, Partnerschaften, Sprachunterricht, Seminare, Jugendlager,
Probleme innerhalb der Ungarndeutschen:
gleiche Gruppen mit weniger Mitglieder, Gemeinschaften ohne gute LeiterInnen, die Überalterung,
Expansion der alpenländischen Kultur (z.B. Oberkrainermusik), keine fachliche Erfahrungsaustausch
Als positives Beispiel wurde die Tanzgruppe Saar hingestellt.
gegründet im Jahre 1998 mit 28 Mitglieder, heute 141 TänzerInnen im 5 Altersklasse (Stand 201 1 ), gute
Gemeinschaft, ehrenamtliche Arbeit für das Dorf, Goldpreis 2008, bayerische Partnerschaft, Amerikafahrt
201 1 , Aufbau einer Jugendgemeinschaft, einen Freundeskreis aufzubauen mit vielfaltigen,
stimmungsvollen gemeinsamen Programme. Tanzen, singen, musizieren immer mehr schwäbische Stücke
aber ohne „ideologische Unterricht”.
Ein engagierte, schwäbische LeiterIn mit pädagogischen Fähigkeiten das ergibt eine starke, schwäbische
Jugendgruppe

U!SER TRAUM
JUGE�DSEKTIO� IM LA�DESRAT mitlerweilen aktiv und erfolgreich für die Entwicklung der
Volkskultur.
Als erste Veranstaltung: das I. Schwabenjugendtreffen in Ujfluch, 25. September 2010 mit große Erfolg
(offizielle Gründung: Februar 2011).
Präsentastionsmöglichkeit im LandesratForum, das Informationsblatt des Landesrates der
ungarndeutschen Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Samstag, 18. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr - Einstudieren eines Tanzes mit PETER SCHWEININGER

9.30Uhr - Zöpfe flechten mit ANNA FERNBACH

13 Uhr – Mittagspause
ca. 1 6 Uhr - Abfahrt nach Görcsöndoboka zum
Schwabenball

Heute zeigte uns PETER 3 Tänze aus seinem
Repertoire: „Wechseltanz“, „Etwas Frisches“ und
„Grusspolka“. Es war erfreulich zu sehen wie alle
beim Tanzen mitmachten.
Gegen 16 Uhr fuhren wir mit dem Bus nach
Ketsching/Görcsönydoboka zum Schwabenball. In
Ketsching wurden wir vom Bürgermeister JOSEF

TROSZT und ANNA RITZL begrüßt die uns dann
Informationen über das Dorf gaben. Wir machten dann
ein Spaziergang durch die malerische Stadt und

besuchten auch Kirche
In einem Kulturprogramm zeigten uns Kinder des Kindergartens ein Theaterstück „Die 7 Geislein“ in
deutscher Sprache, weiterhin zeigten uns Tanzgruppen Ungarndeutsche und Ungarische Volkstänze. Der
Chor sang schöne donauschwäbische Volkslieder und Herr FRANZ SZIEBERT lass ein paar Abschnitte aus
seinem Buch vor. Zu unserer Überraschung haben drei Teilnehmerinnen (ISABELA BRANDTNER, KÄTHE

WINZE und ANNA FERNBACH) die Ketschiner Tracht angezugen. Nach einem reichhaltigen und
schmackhaften Essen spielte das „Wemender Sextett“ zum Tanz auf.
Am späten Abend besuchte den Ball eine Braut mit Anhang, die von einer Hochzeit in
Schomberg/Somberek „gestohlen“ wurde. Jeder stand auf und tanzen mehrere traditionelle ungarische
Tänze mit ihr zusammen. Es war wirklich ein Abend zum Erinnern.

Sonntag, 19. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 1 1 .30 Uhr – Abfahrt nach Mohacs an die Donau

Gedenkfeier mit Kranzniederlegung als Gruß an die alte Heimat
Weiterfahrt nach Babarc
14.0Uhr – Gottesdienst in Bawarz/Babarc mit Pfarrer Peter Zillich

Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz
im Vereinshaus / ca. 1 9 Uhr – Abendessen

JOSEF JERGER und MANFRED MAYRHOFER sind in Harkany eingetroffen.
Nach dem Gedicht zum Tag fuhren wir nach Mohatsch/Mohács an das
Donauufer.
Heute war ein trüber, feuchter Tag, als wir in Mohatsch/Mohács ankamen. Es
ging hinunter zum Donau-Fluss und wir sahen die Wasserstraße, die unsere
Familien aus Deutschland in das Donauschwabenland gebracht hatte. ANNA

lass ein Gedicht „An die Donau“ von JAKOB WOLF vor und gemeinsam beteten
wir ein "Vater Unser".
VIVIANE SCHÜSSLER aus Entre Rios/Brasilien und NICK ABT aus
Cincinnati/USA übergaben einen Kranz den Fluten der Donau als Gruß an die
alte Heimat. Mit einer Gedenkminute und dem Erinnern an unsere Ahnen, die
einst auf diesem Fluü mit der Ulmer Schachtel in die Siedlungsgebiete kamen
sahen wir den Kranz auf der Donaus schwimmen und langsamm in der Ferne
verschwinden.

Danach ging es weiter nach Bawarz/Babarc zur Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz.
Zum Beginn feierten wir in der Dorfkirche einen Gottesdienst mit Pfarrer PETER ZILLICH aus Regensburg
(Abstammung aus dem Rum. Banat) der eine ergreifende predigt zum Thema: „Donauschwaben weltweit
und das Jubiläum der Bawarzer Tanzgruppe“ hielt. Weiterhin begeisterte PFARRER ZILLICH mit Lieder die
er selbst geschrieben hat und beim Gottesdienst mit Akkordeon spielte und sang.

EI!ES DER LIEDER DIE PFARRER ZILLICH SA!G:
EI! LIED ZUR GESCHICHTE DER DO!AUSCHWABE!

Es liegt ein Land in frühlingswarmer Sonne,
Wo Wohlstand uns ein treu Begleiter war

Wo schwer man schuf doch nachher dann mit Wonne
Den Segen dann genoß von Jahr zu Jahr

Ref: //:Hier jauchzt mein Herz dir großer Schöpfer zu
Wie groß bist Du, wie groß bist Du ://

Hier trieft der Schweiß der nimmermüden Schwaben,
Den Boden segnend, den sie mit dem Pflug

Einst schwer den Sümpfen abgerungen haben
Bis endlich er die reiche Ernte trug
Ref: Hier jauchzt mein Herz

Wo blühend dann die Schwabendörfer standen,
Inmitten Ackerfelder segenschwer

Geraubt von einer Macht aus fremden Landen
Ist Heimat für uns Schwaben nun nicht mehr.

REF: Hier jauchzt mein Herz

Stets hoch den Kopf ihr wack` ren Schwabenbrüder,
Und wenn euch auch vor Weh das Herz fast bricht,

Zerstört man euer Werk und reißt es nieder,
Des Schwabens Schaffensgeist zerstört man nicht.

REF: Hier jauchzt mein Herz

So seid ihr dann in dieses Land gezogen,
Und tut auch hier getreulich eure Pflicht,
Der Väter Sitten habt ihr stets gepflogen

Vergisst auch hier Gott und die Heimat nicht.
REF: Hier jauchzt mein Herz

„….. Den Hügel wieder hinunter ins Klubhaus und einen schönen Nachmittag und Abend der
Freundschaft, Tanzen, Trinken und Essen stand uns bevor. Eine Stunde lang zeigte die Tanzgruppe uns
ihre hervorragenden Choreographien und liesen sich auch durch gelgentlich Regenschauer nicht in ihrem
Vorhaben uns diese Tänze zu zeigen abbringen……“
Anwesend war auch der Vorsitzende der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen Otto Heinek.
Grußworte des Weltdachverbandes sprach Herr Jerger aus.
„….. Es war eine tolle Leistung und es war toll, alle unsere Freunde aus Babarc wieder zu sehen. Nach
dem Tanz servierte man uns Bohnegulasch, Wein Bier und Schnaps. Dazu spielte eine Kapelle (die Platin
Kapelle aus Bohl) zum Tanz auf. Wir beendeten die Nacht mit viel Schnaps und Tanz! . . . . .“

Montag, 20. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von 2 Tänzen mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 2
10 Uhr – Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben e.V.
12.30Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Judit Mausz / Gruppe 2
13.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 1
ca. 1 7 Uhr – Donauschwäbischer Wissenslauf

An diesem Tag werden die Teilnehmer in zwei Gruppen geteilt. Die erste Gruppe lernte mit JUDIT MAUCZ

Tänze aus Wemend/Véménd die von Ihrer Mutter gesammelt wurden („Wemender Fröhlichkeit I / II“).

„…… Heute teilten
wir uns als Gruppe.
Meine Gruppe
verbrachte den
Morgen tanzend mit
JUDIT MAUSZ. Sie
begann mit einem
Walzer, dann einen
Gruppentanz, ein
Lied, eine große
Kreis Polka und
einem

abschließenden Lied. Es war eine ganz erstaunliche Produktion, und ich versuche
zu sehen, wie wir es verwenden können…..“.
Zeite Gruppe: Gesang mit dem „Wemender Quartett“ Ungarndeutsche Volkslieder.
Am Nachmittag wechselten die Gruppen.
„….Der Nachmittag war einer der schönsten, als wir mit einer Gruppe von Männern, dem „WEMENDER

QUARTETT“ sangen. Sie haben viel Zeit aufgewendet um uns die traditionellen Volkslieder aus
verschiedenen Donauschwaben Bereichen vorzutragen. Jeder Teilnehmer erhielt ein Liederbuch mit den
Worten und eine CD mit den Stücken die sie sangen. Dieses Liederbuch und die CD wurden von
MANFRED und STEFAN zusammengestellt und produziert. Ich kann es kaum erwarten, diese Songs zu
Hause zu verwenden…..“.

Bei einem Wissenslauf am Abend mussten die Teilnehmer Ihr Donauschwäbisches Wissen beweisen. 20
Fragen wurden in Harkany verteilt, Kleingruppen machten sich auf den Weg und suchten die Fragen um
sie zu beantworten. „….Einige der Fragen waren schwer und wir hatten keine Ahnung, was die
Antworten waren. Andere kannten wir wie "Was ist das Schwäbisches Wort für Kartoffel?" Antwort:
Grumbiere! . . . .“

Am selben Tag fand auch die Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben statt.
Zu diesem Anlass kamen auch Präsidiumsmitglieder aus Kroatien und Österreich. Es wurde auch unter
anderem beschlossen dass 2012 die Versammlung des Weltdachverbandes mit Neuwahlen des Präsidiums
stattfinden soll. Es wurde Vorgeschlagen die Stadt Ulm, wo 2012 die Feier „300 Jahre Ulmer Schachtel“
gefeiert wird und am Pfingstwochenende das Bundestreffen der Banater Schwaben stattfindet.

Dienstag, 21. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von Tänzen mit Eva Treitz / Gruppe 1
9.30Uhr – Vortrag: Weltdachverband der Donauschwaben / Gedenkstätten der Vernichtungslager in Ex-

Jugoslawien / Josef Jerger / Gruppe 2
10.45Uhr – Vortrag: Geschichte der Donauschwaben mit Franz Heilig / Gruppe 2
12 Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Eva Treitz / Gruppe 2
13.30Uhr – Vortrag von Josef Jerger / Gruppe 1
14.45Uhr – Vortrag Franz Heilig / Gruppe 1
Abend zur freien Verfügung

Wieder werden zwei Gruppen gebildet. Gruppe 1 Tanzte mit Eva Treitz probt zwei Tänze „Zwei kleine
Sternlein“ und „Mach dir einen Schönen Tag“. Gruppe 2 ging zu einem Vortrag von Josef Jerger über
seine Erfahrung im Todeslager Rudolfsgnad und Gedenkstätten der Donauschwaben in Ex-Jugoslawien.
Franz Heilig, Vorsitzender des Landesrats erzählte über die Geschichte der Donauschwaben. Nachmittags
wurden die Gruppen getauscht.
„…… Der erste Vortragende war der Vize-Präsident der Weltdachverband, JOSEF JERGER. Er sprach über
seine Erfahrungen in den Todeslagern, Rudolfsgnad. Er lehrte uns über all die Gedenkstätten und warum
es wichtig ist all diese Gedenkstätten der Donauschwaben zu haben. FRANZ HEILIG sprach dann über die
wahre Geschichte der Donauschwaben. Ich bin froh, dass diese Männer ihre Vorträge so ausführlich
hielten. Sie hatten eine Menge von Informationen, aber es war fast zu viel. Glücklicherweise Robert Filipi
übersetzte, aber es war ein langsamer Prozess. Ich habe viel gelernt und ich weiß, die Jugend hat es auch,
weil über Dinge, die sie nicht gekannt hatten geredeten wurde ……“.

„….Nach dem Mittagessen hatten wir eine Tanz-Session mit Eva. Wir lernten einen Tanz und die
Bewegungen zu einem anderen. Sie lehrte uns einen wirklich tollen Tanz, der sowohl einen Walzer
Abschnitt und eine Polka Abschnitt hat. Es war eine Menge Spaß…..“

Der Abend war zur freien Verfügung.
„….Unmittelbar nach den Veranstaltungen, sprangen wir alle schnell in unsere Badeanzüge und ging zum
Heilbad, für das Harkány so beliebt ist. Es ist nur wenige Gehminuten vom Hotel entfernt und es ist ein
riesiger Park mit Pools, Whirlpools, Spas und dem berühmten Mineralbad. Es stinkt wie Schwefel, soll
aber viele gesunde Dinge für Ihre Haut und Gesundheit tun. Wir schwammen im regulären Pool, um uns
abzukühlen und zu entspannen….“

Mittwoch, 22. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 9 Uhr – Fahrt nach Sombor und Gakowo/Serbien zu der Gedenkstätte des Massenvernichtungslagers
der Donauschwaben
Heute geht es nach Serbien. Bevor wir aber wegfahren verabschieden wir uns noch von unserem
Tanzlehrer PETER SCHWEININGER , von MANFRED sowie von ROBERT FILIPPI.

An diesem Tag begleitete uns das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Reporterin
KRISZTINA P. SZEIBERLING. Die Fahrt führte uns über Kroatien nach Serbien in den Ort Gakowo. Nach
dem Grenzübergang nach Serbien erwartete uns Herr ANTON BECK - Vorsitzende Deutscher Verein „St.
Gerhard“ der uns dann nach Gakowo und Sombor begleitete.
Der Ort Gakowo wurde nach dem 2 Weltkrieg zum Konzentrationslager der Donauschwaben
umgewandelt wo viele qualvoll umgekommen sind. In den letzten Jahren wurde neben den
Massengräbern ein Gedenkkreuz aufgestellt. Herr Jerger und Herr Beck sprachen einige Worte am
Gedenkkreuz, es wurde ein Gebet gesprochen und die 2 jüngsten Teilnehmer VERONIKA VANDERPLUYM

und REINER LORENZ legten einen Kranz nieder zum Gedenken an den Besuch der Donauschwäbischen
Kulturgruppen.

Weiter ging die Fahrt nach Kruschiwl wo auch ein Vernichtungslager war. Der Weg war sehr schlecht so
konnten wir mit dem Bus nicht direkt zum Gedenkkreuz fahren.
Weiteres Ziel war die Stadt Sombor. In Sombor besuchen wir das Rathaus wo im Ratssaal ein großes Bild
„Schlacht bei Senta“ von Franz Eisenhut angebracht ist. Nach einem kurzem Rundgang im Zentrum von
Sombor fuhren wir zum Essen in ein Gasthaus das in einer alten Villa war.
Das Donauschwäbische Zentrum in Sombor war die letzte Station. Frau DAVORKA KOPILOVIC erklärte uns
wie das Haus entstanden ist und welche Arbeit in diesem Haus gemacht wird.
Spät abends sind wir wieder in müde in Harkany eingetroffen. Viel Zeit verbrachten wir an den
Grenzübergängen bei der Hin- und Rückfahrt.

„…… Mittwoch war ein Tag, auf den ich mich freute als ich von der Reise hörte, das wir nach Serbien
gehen, zurück in das Land aus dem meine Großeltern kamen. Unsere erste Station war die Gedenkstätte
Gakowo. Wir legten einen Kranz am Kreuz der Gedenkstätte nieder. Mit Gänsehaut durchstreiften wir die
Gegend, wo einige meiner Verwandten in einem Massengrab verscharrt sind. Herr Jerger hielt eine
Gedenkrede und wir hatten einen Moment der Besinnung - ein Moment, um an diejenigen, die unschuldig
ihr Leben verloren haben zu denken. Es war eine Zeit in meinem Leben die ich nie vergessen werde und
bin unendlich dankbar, dass ich in der Lage war, dort zu sein und Teil dieser kleinen Gedenkfeier wurde
……“.
„….. Dieses Denkmal ist das einzige seiner Art. Die eigentliche Gedenkstätte befindet sich neben dem
Massengrab von Gakowa, am Gebiet des seinerzeitigen Todeslagers. Es ist das einzige, eingezäunte Grab.
Wo anders haben die Menschen ihre Häuser gebaut und leben in ihnen, weil sie nicht Bescheid wussten
und jetzt ist es zu spät. Dort im Bereich, in dem mein Großvater, Tante, Großmutter und Cousine
zusammen mit Tausenden anderer begraben sind, kamen mir die Tränen in die Augen…..“.

„….. Nach dem Besuch der Gedenkstätte fuhren wir nach Kruschiwl. Da es sehr heiß war und es war
trocken, konnten wir dorthin mit dem Bus auf dem Feldweg. Wir kamen an und sahen das Massengrab
aus der Ferne.
Nach dem Mittagessen, das wunderbar lecker war, kamen wir zum Bus, um nach Sombor zu fahren.
Leider hatte der Busfahrer die Lichter angelassen und der Bus konnte nicht starten. Also alle aus dem Bus
und die Jungen haben geschoben, bis der Bus endlich ansprang…..“

„….. Wir besuchten das Rathaus in Sombor und lernten etwas über die Stadt und die großen Gemälde des
Prinzen Eugen in den Sitzungssaal. Dann gingen wir durch die Kirche und machte sich auf zum
Donauschwäbische Klubhaus des Deutscher Verein St. Gerhard in Sombor. ANTON BECK, der Vorsitzende
erzählte uns, was sie tun und wie sie die Fortsetzung der Traditionen mit ihrem Verein bewerkstelligen
wollen.

Wir kehrten nach Hause aus Serbien zurück, und alle kamen in die Pension Otto für ein wenig Wein,
Schnaps und Wurst. Wir alle Schwoben waren zusammen und es war eine großartige Möglichkeit, um
diesen angespannte und düsteren Tag ausklingen zu lassen….“

Donnerstag, 23. Juni 2011 Programm des Tages Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren vom Kindertanz mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Schwowische Halstuch/Franzen Knüpfen mit Anna Fernbach
12.30Uhr – Mittagspause
14 Uhr – Fahrt nach Großnarad /Besuch Blaufärber und Hochzeits Kranz Binderin
17 Uhr – Weiterfahrt nach Boly
ca. 1 7.30 Uhr – Weinprobe im Weinkeller der Familie Roth

Heute wird uns JUDIT MAUSZ Kindertänze zeigen „Kinderspiele aus Wemend“ und ANNA zeigt uns wie
Franzen geknüpft werden für ein Schwowisches Halstuch und wie Zöpfe geflochten werden.

„…. Heute haben wir die Wahl ob wir einen Kindertanz mit JUDIT MAUSZ lernen wollen oder einen Schal
binden und Haare flechten wollen. Kat und ich wählte das Flechten mit ANNA FERNBACH, während
MONIKA und KELSEY zum Tanzkurs gingen. …..“
„….. An diesem Morgen wurden wir in 2 verschiedenen Gruppen aufgeteilt. Eine Gruppe arbeitete mit
JUDIT MAUSZ. Sie hatte wieder viel Energie und ein völlig neues 3-teiliges Tanz, der wiederum 3 Lieder
beinhaltete. Wir alle haben hart gearbeitet und viel gelacht, beim Versuch, es zu lernen. Am Ende des
Vormittags bekamen alle Teilnehmern von ihr eine Mappe in der die Schritte für alle die Choreographie
niedergeschrieben waren, eine CD mit der Musik, allen Lieder die sie uns beigebracht hatte. Es wird eine
sehr nützliche Information sein……“

Am Nachmittag fuhren wir nach Großnaarad/Nagynyárád wo wir den Blaufärber Herr JOHANN SARDI

besuchten. Herr SARDI zeigte uns wie die Stoffe ihre Blaufärbung erhalten. Viele Fragen mussten vom
Herr Sardi beantwortet werden. Leider kann er aus Gesundheitlichen- und Altersgründen nicht mehr
arbeiten. In Ungarn gibt es zurzeit nur noch einen Blaufärber, der in Moor lebt.
„…… Nach dem Mittagessen sind wir mit dem Bus zu einem 91 Jahre alten Mann namens SARDI JÁNOS

gefahren, ein traditionelles Blaufäber der letzte seiner Art. Seine Arbeit funktioniert nur mit Indigo. Er
erzählte, wie er es verwendet, wie es ist eine aussterbende Kunst, die durch billige Massenproduktion
verdrängt wird, zu betreiben. Er macht alle seine Musterstempeln Briefmarken per Hand mit kleinen
Drähten und Blechen. Dann taucht er den Stempel in die Farbe und dann die Stempeln auf den Stoff.
Seine Stempeln waren unglaublich und ich wollte eine für meine Sammlung. Ich fragte ihn, ob ich einen
gebrochenen Stempel kaufen konnte, aber er sagte nein. Er sagte, dass sei ein Stück von ihm und er
konnte es nicht geben, keiner von ihnen. Aber er hat gesagt, dass ich etwas haben können, wenn er stirbt.
Er hatte auch Maschinen zum automatischen Stempel der Stoffe. Dann bringt er, dass das Gewebe in
einen anderen Raum, wo er sie auf hängt und in den Bottich, der mit Indigo-Farbstoff gefüllt ist, 3 Meter
tief eingetaucht wird! Dies war eine unglaubliche Erfahrung für mich.
Ich hatte keine Ahnung, dass die Art zu färben ein Teil meiner
Geschichte und meiner Kultur war. Ich war im Himmel und ich folgte
ihm um, wohin er ging. Ich wollte alles wissen, konnte von ihm über
die Stoffe, die ein Teil meiner Kultur waren,
lernen. Es war ein wunderbarer Start in den
Tag! . . . . .“

Weiterhin besuchten wir ein Ehepaar aus Deutschland die sich ein altes Schwowisches Haus gekauft
haben und es Restaurieren. Bei einigen selbstgebrannten Schnaps und eine kurze Tour durch ihr kleines
Weingut sahen wir ein traditionelles Donauschwäbisches Haus. Es war ein schönes Zuhause mit vielen
Blumen, Raum, Wein und Freunden.

Von Großnaarad ging es weiter nach Bohl/Bóly zum Weinkeller der Familie ROTH wo wir den Weinkeller
besichtigten und danach eine Weinprobe mit einem guten Essen absovierten.
„…. Unsere letzte Station des Tages war wieder da, wo wir im Jahr 2007 schon waren, zu einer
Weinprobe im Weinkeller der Familie Roth in Boly! Obwohl es am selben Ort war, war die Erfahrung
ganz anders. Wir waren erst in den Keller für eine schnelle Tour. Danach gingen wir nach oben, um die
verschiedenen Weine zu probieren. …“

„…. Auch hier konnte man sofort sehen, wie stolz die Familie auf ihre Weinberge, Weinkeller und
Restaurant waren, in der Art, wie sie darüber sprach und uns alles zeigte. Es war sehr interessant und der
Weinkeller selbst war riesig. Das Essen war sehr traditionell - mit Gänseleber und Brot als Vorspeise. Wir
haben 6 oder 7 verschiedene Weine probieren. Das Abendessen war riesig und familiär serviert. Es gab
genügend Zeit für Gesang und Tanz nach dem Abendessen und alle waren sehr entspannt…..“
Das Ehepaar STERBLING und EISELE sind eingetroffen so wie ERICH DORNSTAUDER mit ein paar Freunden.
Herr JOHANN(HASI) STERBLING spielte mit seinem Akkordeon auf. Auch an diesem Tag begleitete uns das
Fernsehteam von „Unser Bildschirm“ mit Reporterin MARTHA STANGL.

FREITAG, 24. JU!I 2011 PROGRAMM DES TAGES
10 Uhr – Vortrag Aberglauben und Heilmethoden der Donauschwaben
13 Uhr – Abfahrt nach Wemend Schwowische Hochzeit der Donauschwaben aus Wemend

Am Vormittag war ein Vortrag von Frau MARIA FREI über das Thema „Aberglauben“
„…. Der nächste Morgen begann mit einem Vortrag über die traditionelle Donauschwaben Heilmethoden
und Aberglauben. Sie erzählte uns alles über die Möglichkeiten der in den schwäbischen eingesetzten
gemeinsamen Haushalt Dinge wie Tomaten, Knoblauch, Eiweiß und Schnaps (um nur einige zu nennen),
von infizierten Wunden und Bluthochdruck, Möglichkeiten um Verbrennungen zu heilen, und
Zahnschmerzen zu lindern. Der Aberglaube war auch interessant. Es gab / gibt viel Aberglauben über
Hochzeiten, Schwangerschaften und Träume. Es wurde gesagt, dass, wenn Sie eine Münze in den Schuh
an Ihrem Hochzeitstag tun, Sie würden es nie schlecht haben, und wenn Sie Nüsse aßen, würden sie
schwanger werden. Nach den Vorträgen haben wir zu Mittag gegessen und machte uns bereit, für die
Schwowische Hochzeit Wemend…..“

". . . . . . . . Dies ist der Tag den viele von uns gewartet haben, obwohl keiner von uns wusste was auf uns
zukam. Wow, was für ein Tag!
Als erstes bekamen wir eine Lektion über den Aberglauben und die Traditionen der Donauschwaben
präsentiert. Es war wirklich erstaunlich so viel von der alten Folklore zu lernen. ….“
Am Nachmittag fuhren wir nach Wemend/Véménd.
Die Kulturgruppe der Ungarndeutschen aus Wemend zeigten uns wie früher eine Schwowische Hochzeit
gefeiert wurde mit allem was dazugehört. Organisiert wurde die Hochzeit von ETELE HORVATH und
JOZSEF EMMERT. Es war schön zu erleben wie unsere Vorfahren Ihre Hochzeit feierten.
„….. Es war keine richtige Hochzeit, aber sie versuchten, alles so authentisch wie möglich zu machen,
von der Kleidung, die Nahrung und alles was dazu gehört.
Unser erster Halt war das Haus der Braut. Es ist nicht traditionellen für jedermann außerhalb des Hauses
zu stehen um zu beobachten wie die Braut bekleidet. Aber für diese Mal zogen sie sie draußen an, die
wunderbar war fantastisch. Wir erhielten auch unseren Rosmarin, der ein Schwowische Symbol einer
Hochzeit ist.

Das Wemender Quartet musiziert, während wir den Bräutigam und die Braut abholten. Ihre Trauzeugin
führt den Brautzug an, mit dem Blumenstrauß, der ein Apfel mit Rosmarin ist. Gefolgt von der Braut und
des Bräutigam Trauzeugin. Der Bräutigam folgt ihr und die besten Männer sind hinter ihm. Nach ihnen
kommt der Rest der Hochzeitsgesellschaft und die Familie des Paares. Wir marschierten in die Kirche und
nach der Zeremonie, folgten wir den Ehrenmädchen und dem nun verheirateten Paar in die
Gastwirtschaftt. Dort angekommen, hatten die Braut und Bräutigam ihren ersten Tanz. Dann werden die
Ehrendamen und besten Männer eingebunden und dann wurden alle Anwesenden der Hochzeit
willkommen geheißen an dem Tanz teilnehmen…..“

„… Dies hat uns in die Stimmung für die Reise nach Wemender gebracht wir eine Hochzeit zu sehen
bekommen haben. Diese Hochzeit war so gut gemacht, und jeder hat so viel gelernt. Ich glaube, es war
der Höhepunkt der Reise. Wir sahen, wie die Braut gekleidet wurde. Wir marschierten mit der
Blaskapelle vom Haus des Bräutigams zum Haus der Braut und dann durch die Stadt zur Kirche. Wir
aßen von der traditionelle Hochzeitskuchen und hatten bei dieser Hochzeit vor der Kirche getanzt. …“

Die Tanzgruppe der Donauschwaben aus Cleveland/USA ist auch zu der Hochzeit gekommen. An diesem
Wochenende begann Ihre Begegnungsreise bei den Donauschwaben in Ungarn und Deutschland. Bei der
Hochzeit zeigten sie uns ein paar Tänze aus Ihrem Programm.
„…. Die Cleveland Jugendgruppe war auf ihrer Europa-Tournee und nahm ebenfalls an der Hochzeit teil.
Wir hatten eine tolle Zeit feierten die Hochzeit mit all unseren Freunden aus den USA und Ungarn! Nach
dem Abendessen war der Hochzeitstanz. Es war ein Tanz, bei dem die Braut Geschenke für ihre Haushalt
erhielt und von ihrer Hochzeitskleidung und in ihre neue Frauenkleidung wechselte……“
„….Wir tranken selbstgebrannten Schnaps, aßen, sangen und tanzten die ganze Nacht mit der Cleveland-
Gruppe, die in Bawarz waren. Es war schön, Freunde aus der ganzen Gegend zu sehen. Die Vorbereitung
die dieser Stadt für unser Treffen machte war erstaunlich. Sie ließen kein Detail aus und scheuten keine
Energie, um uns einen denkwürdiger Tag zu bereiten….“

Samstag, 25. Juni 2011 Programm des Tages
1 1 Uhr – Fahrt nach Fünfkirchen/Pécs (Europäische Kulturhauptstadt 2010)

Stadtführung mit Zoltan Schmidt
Abend zur freien Verfügung
Die Europäische Kulturhauptstadt 2010 Fünfkirchen/Pécs war unser Ziel. Herr ZOLTAN SCHMIDT,
Regionalbüroleiter der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen in Fünfkirchen führte uns durch die
Stadt. Getroffen haben wir uns im Lenau-Haus das wir auch besichtigten und uns mit Ungarndeutschen
CD's und Bücher einzudecken.
Weiterhin besichtigten wir andere Sehenswürdigkeiten der Stadt. Abschluss der Führung war am Dom.
Danach ging es zum Einkaufen, Essen und noch die eine oder andere Sache anzuschauen.
„….. Am nächsten Tag fuhren wir nach Fünfkirchen. Wir hatten eine kurze Tour mit ZOLTAN SCHMIDT

und dann einen Nachmittag auf unseren eigenen Spuren. Wir waren den ganzen Nachmittag unterwegs
und waren von der Vielfalt der Architektur fasziniert. Jedes Gebäude schien von einem anderen Stil zu
sein, von Romanisch zu Türkisch, Deutsch und Ungarisch. …“

".. . . . Nachdem wir nach Hause von
Pécs, gingen wir alle zu KATHARINA

Gasthaus zum Abendessen. Die
Frau, die das Restaurant besitzt, ist
eine Schwobin und Stefan
schwärmte von ihrem Essen. Ich
wollte etwas, dass ein typisch
Donauschwaben Essen war. Er
sagte, dass die häufigste
schwowische Essen Gurken Salat
ist. Er fuhr fort - Kathi ihre
Gansleber sei die Beste. Ich hatte
schon eine schlechte Erfahrung mit
Gänseleber , aber ich beschloss,
Stefans Empfehlung anzunehmen.
Es war köstlich! Es war sehr reichhaltig, und ich konnte nur eine der

vier Stücke, die ich auf meinem Teller hatte verzehren, aber jeder Bissen war köstlich. Der Gurkensalat
war auch fantastisch! Nach dem Abendessen haben wir noch einmal gesungen….“
„…. An diesem Abend gingen wir etwa 3 km zum Restaurant KATERINA für eine weitere sehr traditionelle
Mahlzeit. Unsere Gruppe füllte fast vollständig das Restaurant, und wir saßen alle an den einzelnen
Tischen. Nach dem Essen holte HASI sein Akkordeon hervor, und wir haben viel gesungen und unsere
Zeit zusammen wirklich genossen. Es war unsere Chance, Abschied von den Damen aus Brasilien zu
nehmen, wie sie die Gruppe am Sonntagmorgen verlassen musste. . . . . . ."

Sonntag, 26. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 8 Uhr – Abfahrt nach Lipto
9 Uhr – Schlachten und Strudelbacken in Lipto mit Herrn MARKESZ

Vormittags:Wurst machen
Nachmittags: Strudelbacken

Nach dem Frühstück ging die Fahrt zum Schweineschlachten nach Litowr/Liptód. In Litowr wurden wir
von STEFAN MARKESZ – Vorsitzender der Ungarndeutschen Selbstverwaltung in Litowr begrüßt und nach
einem zweiten kleinen Frühstück wurde das Schwein zerteilt, Fleisch faschiert für die Bratwurst, Würzen
und in den Darm füllen, Wellfleisch kochen, Krautwickel(Sarme) fertig machen und Kochen für das
Abendessen. Teig wurde gezogen für Strudel und mit Mohn, Quark oder Kirschen gefüllt und gerollt. Im
Hof wurden die Öfen angeheizt um Wurst und Strudel zu backen. Auch wurde ein Kessel Beuschel
gekocht für das Mittagessen.

„…..Unseren letzten Tag haben wir in Liptdo beim Schlachten und Strudelbacken verbracht!
In den frühen Morgenstunden wurde bereits das Schwein geschlachtet und geteilt. Wir konnten aber die
Verarbeitung der zweiten Hälfte der Sau beobachten. Dann nahmen wir das meiste Fleisch in die Mühle
für Sarma und die Wurst. All das Essen zu machen macht es noch schmackhafter. Draußen gab es zwei
große Töpfe mit kochendem Wasser. Darin hat all die inneren Teile und den Kopf getan um das Fleisch
auch für Wurst zu verwenden. Der andere Topf enthielt Stücke von Leber, Lunge, Herz und vermischt mit
viel Paprika, Zwiebeln und alle Rippen. Dies wahre - wie sie es nannten, saures. Essig wurde am Ende
hinzugefügt, um ihm einen sauren Geschmack zu geben. Es schmeckte köstlich! Es war wie Gulasch, aber
ein wenig dicker. Sobald die Innereien fertig gekocht waren, legten sie alle Teile auf ein Teller. Jeder
nahm Scheiben der Leber und legt es auf Brot mit Salz, Monika und ich nahmen auch welches. Und es
war köstlich! Die Omas waren hart bei der Arbeit den Strudel zu machen. Zuerst machten sie den Teig
und dann musste er eine Weile ruhen. Währenddessen begannen sie die Füllung zu machen. Es war ein
Käse mit Zitrone, Sauerkirsche und Apfel. Wir alle haben dazu beigetragen, zogen den Teig über
Leinentücher aus und dann füllten wir ihn und rollten ihn, bevor er in die Backformen kam…..“

„….08.00 Uhr Bereit für das Abenteuer unseres Lebens. Wir reisten nach Líptod, vorbei an Szenen und
Städten mit denen wir nun schon sehr vertraut waren. Liptod ist wirklich am Ende der Welt, die Straße
endet in einem Feld, das dann in einen Wald übergeht. Es war als ob die Zeit angehalten war und alles
war wie es vor dem Zweiten Weltkrieg war. Die Bürger begrüßten uns mit Schnaps und Zwiebelbrot und
dann ging es an die Arbeit; „Schlachten eines Schweins“. Jeder, der wollte, konnte einen Teil dazu
beitragen. Zerlegen des Schweins, Wurst machen, faschieren, Kohlrouladen und Strudel backen. Alles
wurde vor Ort im Gemeindezentrum durchgeführt….“.
Einige machten sich nach dem Mittagessen in die Weinberge wo eine Weinprobe gemacht wurde, andere
machten einen Rundgang durch das Dorf oder sie machten Siesta.
Zum Abschluss von diesem Tag gab es Sarme, Bratwurst und Strudel. Unser Hasi spielte auf um
gemeinsam schöne Heimatlieder zu Singen. Einige Mitglieder der Bawarzer Tanzgruppe überraschten uns
als sie verkleidet in den Saal kamen.

". . . . . . . Tagsüber waren wir frei hin und her zu hüpfen zwischen den Strudel, der Wurst und was wir sonst
noch wollten. So machten MONIKA, KELSEY, ROSE HAUER, MARIA TOTH und ich einen kurzen Spaziergang
an den Rand der Stadt. Es war eine schöne und typische ungarische Schwowische Stadt. Kleine Höfe,
kleine Häuser und viel Grün und Blumen. Es war so entspannend, wandernd und die herrliche Landschaft
zu genießen. Am Nachmittag gingen wir in den Weinkeller. Wir kletterten auf einem großen Hügel um zu
dem kleinen Keller zu kommen. Die Aussicht war von dort oben großartig und der Wein war sogar noch
besser. Natürlich hatten wir einen Schnaps zuerst! Wir haben die Aussicht und den Wein mit allen
unseren neuen Freunden genossen. Es war ein sehr entspannter Nachmittag voller kleiner Abenteuer.

Es war, wie EDDY TULLIUS aus Cincinnati würde sagen, hervorragend. Dann gingen wir zurück um die
Wurst, Sarma und den Strudel zu essen…..“

„…. Wir hatten eine tolles Mittagessen und dann wanderten wir den Hügel hinauf, eine Tour durch die
privaten Weinkeller. Es war ein erstaunlicher Anblick und eine sehr friedliche Erfahrung. Viele von uns
gingen rund um die Stadt und waren von der Freundlichkeit der Menschen überwältigt. Eine Familie lud
uns in ihren Hof und führte uns durch die Scheune zeigt uns ihre Tiere. Eine andere Frau bat uns in ihrem
Obstgarten – pflücken sie und genießen Sie es . . . . . . . Pflaumen und Kirschen .. . . . . lecker! ! Eine Dame
wollte ein Huhn schlachten und gab Eddie. Wir waren auch auf einem Grundstück, wo die Scheune in ein
Kunstmuseum für lokale Künstler umgewandelt wurde. Sie hatten eine Menge von erstaunlichen
Originalstücke zum Verkauf.
Abendessen an diesem Abend war die Kohlrouladen, Wurst und Studel. Wieder gab es Gesang zur
Entspannung und eine letzte Überraschung. Eine Gruppe von "friendly monsters" zeigte sich, uns
versuchte die Wurst zu stehlen. Sie waren Menschen aus Babarc, die bis in Spaß Kostüme gekleidet
waren. Offensichtlich ist dies eine lokale Tradition zwischen den verschiedenen Donauschwaben Dörfer
in der Umgebung. Es war eine recht unterhaltsame Art und Weise sich zu verabschieden, um einer Menge
Freunde, die wir in kurzer Zeit gemacht hatten Adieu zu sagen…..“

Montag, 27. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Wiederholen der Tänze
12.30Uhr – Mittagspause
Danach Zeit zum Kofferpacken
18 Uhr – Abfahrt nach Villanykövest Abschlussabend in der Fülemüle Csarda mit Schwowischer Musik

Letzter Tag des Welttreffens.
Frau RITA WERKMEISTER aus Großnaarad zeigte uns in einem Workshop wie man aus getrockneten
Kukuruzblättern Puppen und Blumen anfertigt.
„…. An unserem letzten Tag begannen wir mit dem Lernen, wie man Kukuruzpuppen macht. Wir
begannen mit Einschnitten in die Schalen, damit sie geschmeidig und dann eine Reihe von Zwirnen,
Füllung, Flechten und Binden so wurde unser kleines Schwowe Mädl erstellt. Alles zusammen mit
Verbindungen aus dem Mais ist nichts geklebt. Es hat wirklich Spaß gemacht und es war toll zu erfahren,
was unsere Oma zur Verfügung hatten um den Kindern ihre Spielzeuge zu machen…..“

"„…. Wir versammelten uns ein letztes Mal in den
Sitzungssaal und hörten ein weiteres fantastisches
Gedicht von Anna. Wir wurden dann von einem
anderen Lehrer aus der Region in die Arbeit mit
Maisblättern eingeführt. Man hatte Puppen mitgebracht
die alle auf Mais-Schale hergestellt waren. Das war ein
faszinierender Prozess, und alle hatten ganz engagiert
und hart gearbeiten. Jeder Teilnehmer ging nach Hause
mit einem Mais-Schale-Puppe die er gemacht hatten.
Was für eine tolle Aktivität, mit der Kindergruppe
dieses zu Hause zu verwenden…..“

Nachmittag war frei zum Kofferpacken.

Abschlussabend war in der Fülemüle Csárda in Gowisch/Villanykövesd. Eine
Schwowische Kapelle unter der Leitung vom JOSCHI SZUGFIL spielte schöne
Donauschwäbische Musik und Lieder zum Tanzen und Anhören. Es wurde viel
gegessen, getanzt und die letzten Adressen ausgetauscht. Die Teilnehmer stellten
sich vor die Bühne und bedankten sich bei den Organisatoren für die Organisation
des Welttreffens 201 1 .
ANNA und STEFAN bedankten sich bei allen das sie zum Welttreffen gekommen sind
und wünschten allen eine gute Heimreise.
Die Mitglieder aus Chicago(AAS) machten sich von der Csárda auf die Fahrt zum
Flughafen Budapest da Ihr Flug sehr früh morgens war.

„….. Wir hatten den Rest des Nachmittags frei. Die vier von uns besuchten den
lokalen Roma-Flohmarkt um den Rest unseres Forint ausgeben. Wir alle hatten etwas
mehr Souvenirs, Kleidung, Schuhe und ich brauchte eine größere Handtasche, um
alle unsere neuen Dinge wieder nach Hause zu bringen. Unser Abschlussabend,
unser Abschiedsessen, wurde in der Fülemüle Csarda gehalten. Es war das beste
Essen, alles war lecker, vor allem die knusprige Schweineschwarte. Monika und ich
tanzte mit Stefan und seiner Freundin, Anna, und als die Jugend sie bedankte sich für

all ihre harte Arbeit, sah ich Annas Tränen in den Augen und dann fing auch ich an zu weinen. Ich war
einfach so dankbar, dass ich diese Gelegenheit hatte….“ –
„…. Das Tanzen ging bis 1 1 :00 Uhr, dann war es Zeit für
uns Chicago Mädchen - ab zum Flughafen. Wir
verabschiedeten uns, und als ich Stefan zum Abschied
umarmte, sah ich seine Augen das Wasser zu fließen
begannen und dann fing ich wieder an zu weinen und alle
fingen an zu singen "AufWiedersehen". Wir trafen allte und
wunderbare neue Freunde und das einzige Wort, um richtig
zu beschreiben diese Reise - Outstanding! . . . . .“
„….. Wir hatten den Nachmittag für uns zum Einkaufen und
zum packen. Am Abend fuhren zur Fülemüle - Csardas,
einem wunderschönen Donauschwaben Restaurant für
unseren letzten Abend. Das Essen wurde Familienstil
serviert und war mehr als reichlich. Zum Tanz spielte eine
traditionelle Schwowenkapelle es mit einigen Mitgliedern,
die wir aus anderen Tätigkeiten kannten. Wir tanzten die
ganze Nacht und unsere Jugendgruppe führte eine
Schuhplattler oder 2, dies wir zu Hause bei unseren
Auftritten tanzen vor. Heute Abend mussten wir Abschied
von dem Mädchen aus Chicago nehmen, da ihr Flugzeug
sehr früh am Morgen startet. Es war ein schöner Weg, um
Zeit miteinander zu verbringen, eine letzte Nacht….“

Dienstag, 28. Juni 2011 der letzte Tag
Als Freunde kamen wir - Als Freunde gehen wir.

Nach dem Frühen Frühstück machten sich alle auf die Heimreise und es hieß: „Als Freunde kommen wir,
als Freunde gehen wir! “
Jede Gruppe die bei diesem Treffen Teilgenommen hat erhielt zur Erinnerung ein Weinglas mit dem
Wappen des Weltdachverbandes der Donauschwaben und der Aufschrift „Donauschwaben-Welttreffen
Ungarn 201 1“, weiterhin je ein Heft mit Tanzbeschreibung, DVD und CD der gelernten Tänzen von Judit
Mausz und Eva Treitz. Eine CD mit Liedern vom „Wemender Quartett“.
Danke an Franz Weinhardt für das musikalische Geschenk mit der CD von den Enztäler Musikanten.
Jeder Einzelne Teilnehmer erhielt eine Nadel mit dem Wappen und der Aufschrift „Donauschwaben-
Jugend-Weltweit zu Hause“.
Diese Nadel wurde von Margot Maurer aus Cleveland/USA entworfen.
Die Organisatoren wollten beim Treffen viel über die Kultur und Brauchtum der Donauschwaben zeigen
und den Teilnehmern nahe bringen. Sicherlich war das sehr anstrengend und ohne viel Freizeit. Wir
hoffen aber es war für alle lehrreich und sie konnte viel in Ihre Gruppen mitnehmen und weitergeben.
Die Sendung von „Unser Bildschirm“ über das Welttreffen wurde am 19. Juli ausgestrahlt.

Auf diesem Weg möchten wir allen
DA!KE

sagen die zur Organisation, Durchführung und Gelingen beigetragen haben.
Herzlichen Dank der Donauschwäbischen Kulturstiftung von USA,

der Donauschwäbischen-Brasilianischen Kulturstiftung von Entre Rios,
Frau Dr. Swantje Volkmann- Kulturreferentin vom Donauschwäbischem

Zentralmuseum in Ulm,
dem Landesrat Ungarndeutscher Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Herzlichen Dank dem Weltdachverband der Donauschwaben in besonderem Herrn Josef Jerger.
Vielen Dank allen Teilnehmern die zum Welttreffen gekommen sind!

Bis bald aufWiedersehn
Eure
A!!A FER!BACH und STEFA! IHAS

Tanzgruppe aus Bawaz

Bild Li.: Robert übt für zu Hause
Bild Mitte: "Schnaps das war mein letztes Wort"
Bild Re.: Ein Tänzchen kann niemand verwehren
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Für diesen Tag hat sich das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Redakteurin Dr. EVA

GERNER angesagt. Alle Teilnehmer trafen sich im Großen Konferenzraum des Hotels wo sie von STEFAN

IHAS begrüßt wurden. Weiteres Grußwort sprach JOSEF SZUGFIL -Vorsitzender der Deutschen
Selbstverwaltung in der Branau/Baranya. ANNA FERNBACH lass ein Gedicht vor das Ihr Sohn geschrieben
hat als das Wort zum Tag. Jeden Tag wurde ein zum Thema des Tages passendes Gedicht vorgelesen.
Jeder Teilnehmer stellte sich persönlich vor nach dem der Grüne Wollfaden an ihn gereicht wurde. Es
wurde ein Netz geknüpft das symbolisch auch die Weltweite Verbindung der Donauschwaben darstellen
sollte. Am Nachmittag machte PETER SCHWEININGER, Gruppenleiter aus Saar/Szár einen Polkagrundkurs.
Das Ehepaar WINZE aus Spaichingen zeigte eine besondere Art des Polkatanzes aus ihrem Dorf
Darowa/Rum. Banat. Danach gab uns PETER Einblicke in seinem Vortrag über die Arbeit der
Ungarndeutschen Jugendverbände in Ungarn. Der Abend stand zur freien Verfügung. An freien Abenden

gingen die Teilnehmer zum Baden oder ins Hotel Baranya
wo Livemusik spielte.

„….. Was für ein erstaunliches Frühstück, das wir jeden
Tag hatten .. . . Französischen Toast, Rührei, heißes
Fleisch, Joghurt, Aufschnitt, Käse, frisches Gemüse,
Quark, Müsli, Säfte, Sahne Pudding aus Weizen, und viele
Sorten leckeres Brot. Ein toller Start in jeden Tag.
Danach hatten wir uns im Tagungsraum für die erste von
vielen unvergesslichen Lerneinheiten versammelt. Wir
erfuhren, dass der ungarndeutsche Kanal des Fernsehens,

die Sendung „Unser Bildschirm“ mit uns einige Tage verbringen möchte um einen Dokumentarfilm zu
drehen. Anna begann den Tag mit einem entsprechenden Gedicht. Stefan bachte die Einführung und dann
spielten wir eine interessante get-to-know Sie Spiel, Weben eines Spinnennetzes, um uns alle miteinander
zu verbinden. Die TV-Reporterin interviewte einige der Menschen. …..“
„…..Wir waren eine ziemlich große Gruppe von etwa 45 Personen. Es waren etwa 15 ältere Menschen
aus der ganzen Welt, Ungarn, Deutschland und Kanada. Es gab auch viele Jugend-und Führungskräfte.
Sieben Mitglieder der Jugendgruppe Cincinnati zusammen mit ihren Führern sowie ein Mädchen aus
Mansfield, der Jugendleiter von Detroit Carpathia Club und ROSE HAUER und MARIA TOTH von der
Chicago Donauschwaben. Ein paar aus der St. Louis-Gruppe nahm ebenfalls an diesem Treffen teil.
Die Mittagpause wurde genutzt um in die Stadt zu gehen und etwas zu essen und Einkaufen.
Der Nachmittag wurde von PETER SCHWEININGER, dem Jugendleiter des Landesrates und Leiter und
Choreograph der Saarer Tanzgruppe gestaltet. Wow, es war intensiv, aber wir fühlten uns erfolgreich
diese neuen Tänzen gelernt zu haben.
Es folgte darauf eine Power-Point-Präsentation über die Jugend der Ungarn-Deutschen……“

"…. PETER SCHWEININGER, der 23-Jährige Tanzleiter für die Szár Tanzgruppe war ein ausgezeichneter
Lehrer und da das Deutsch seine zweite Sprache war so sprach er schön langsam. Dann gab er einen
kurzen Vortrag über die Donauschwaben Jugend in Ungarn……“

Auszüge aus der Präsentation von Peter Schweininger:
Junge Schwaben in Ungarn
1. Landesweite Hauptorganisationen
2. Aufbau einer guten Schwabenjugendgemeinschaft im 21. Jahrhundert
3. Plan der Jugendsektion

GJU (Gemeinschaft Junger Ungarndeutschen) seit 1 990
Ziele: „Die ungarndeutsche Jugend mobilisieren, eigene Freundeskreise gründen, zu einer gesunden
Identität der Jugend beitragen, die deutschsprachige Kultur, die positiven Traditionen des tausendjährigen
Zusammenlebens im Karpatenbecken kennenlernen, pflegen, bewahren und weitergeben.” (www.gju.hu)
Kontakte: Westfriesen in den Niederlanden, Deutschen in Dänemark, Sorben in Deutschland, Kroaten in
Österreich und Ungarn, Deutschen in Russland, Slowenen in Österreich
VdH (Verein Deutscher Hochschüler) seit 2005
„Wir sind eine Studentenorganisation. Unsere Ziele sind die Pflege der ungarndeutschen Kultur und der
deutschen Sprache.” (www.vdhbudapest.blog.hu)
VUK (Verein für Ungarndeutsche Kinder) seit 1998
„Der VUK legt Wert an die Identitätssuche der Kinder und an die Traditionspflege der Familie
beziehungsweise der engeren Umwelt.” (www.vukinder.hu)

Allgemeine Ziele sind Erhaltung der Tradition, Bewahrung der Identität und Kultur, Förderung
der Sprache.

Wie soll das erreicht werden?
Durch Rundtischgespräsche, Partnerschaften, Sprachunterricht, Seminare, Jugendlager,
Probleme innerhalb der Ungarndeutschen:
gleiche Gruppen mit weniger Mitglieder, Gemeinschaften ohne gute LeiterInnen, die Überalterung,
Expansion der alpenländischen Kultur (z.B. Oberkrainermusik), keine fachliche Erfahrungsaustausch
Als positives Beispiel wurde die Tanzgruppe Saar hingestellt.
gegründet im Jahre 1998 mit 28 Mitglieder, heute 141 TänzerInnen im 5 Altersklasse (Stand 201 1 ), gute
Gemeinschaft, ehrenamtliche Arbeit für das Dorf, Goldpreis 2008, bayerische Partnerschaft, Amerikafahrt
201 1 , Aufbau einer Jugendgemeinschaft, einen Freundeskreis aufzubauen mit vielfaltigen,
stimmungsvollen gemeinsamen Programme. Tanzen, singen, musizieren immer mehr schwäbische Stücke
aber ohne „ideologische Unterricht”.
Ein engagierte, schwäbische LeiterIn mit pädagogischen Fähigkeiten das ergibt eine starke, schwäbische
Jugendgruppe

U!SER TRAUM
JUGE�DSEKTIO� IM LA�DESRAT mitlerweilen aktiv und erfolgreich für die Entwicklung der
Volkskultur.
Als erste Veranstaltung: das I. Schwabenjugendtreffen in Ujfluch, 25. September 2010 mit große Erfolg
(offizielle Gründung: Februar 2011).
Präsentastionsmöglichkeit im LandesratForum, das Informationsblatt des Landesrates der
ungarndeutschen Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Samstag, 18. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr - Einstudieren eines Tanzes mit PETER SCHWEININGER

9.30Uhr - Zöpfe flechten mit ANNA FERNBACH

13 Uhr – Mittagspause
ca. 1 6 Uhr - Abfahrt nach Görcsöndoboka zum
Schwabenball

Heute zeigte uns PETER 3 Tänze aus seinem
Repertoire: „Wechseltanz“, „Etwas Frisches“ und
„Grusspolka“. Es war erfreulich zu sehen wie alle
beim Tanzen mitmachten.
Gegen 16 Uhr fuhren wir mit dem Bus nach
Ketsching/Görcsönydoboka zum Schwabenball. In
Ketsching wurden wir vom Bürgermeister JOSEF

TROSZT und ANNA RITZL begrüßt die uns dann
Informationen über das Dorf gaben. Wir machten dann
ein Spaziergang durch die malerische Stadt und

besuchten auch Kirche
In einem Kulturprogramm zeigten uns Kinder des Kindergartens ein Theaterstück „Die 7 Geislein“ in
deutscher Sprache, weiterhin zeigten uns Tanzgruppen Ungarndeutsche und Ungarische Volkstänze. Der
Chor sang schöne donauschwäbische Volkslieder und Herr FRANZ SZIEBERT lass ein paar Abschnitte aus
seinem Buch vor. Zu unserer Überraschung haben drei Teilnehmerinnen (ISABELA BRANDTNER, KÄTHE

WINZE und ANNA FERNBACH) die Ketschiner Tracht angezugen. Nach einem reichhaltigen und
schmackhaften Essen spielte das „Wemender Sextett“ zum Tanz auf.
Am späten Abend besuchte den Ball eine Braut mit Anhang, die von einer Hochzeit in
Schomberg/Somberek „gestohlen“ wurde. Jeder stand auf und tanzen mehrere traditionelle ungarische
Tänze mit ihr zusammen. Es war wirklich ein Abend zum Erinnern.

Sonntag, 19. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 1 1 .30 Uhr – Abfahrt nach Mohacs an die Donau

Gedenkfeier mit Kranzniederlegung als Gruß an die alte Heimat
Weiterfahrt nach Babarc
14.0Uhr – Gottesdienst in Bawarz/Babarc mit Pfarrer Peter Zillich

Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz
im Vereinshaus / ca. 1 9 Uhr – Abendessen

JOSEF JERGER und MANFRED MAYRHOFER sind in Harkany eingetroffen.
Nach dem Gedicht zum Tag fuhren wir nach Mohatsch/Mohács an das
Donauufer.
Heute war ein trüber, feuchter Tag, als wir in Mohatsch/Mohács ankamen. Es
ging hinunter zum Donau-Fluss und wir sahen die Wasserstraße, die unsere
Familien aus Deutschland in das Donauschwabenland gebracht hatte. ANNA

lass ein Gedicht „An die Donau“ von JAKOB WOLF vor und gemeinsam beteten
wir ein "Vater Unser".
VIVIANE SCHÜSSLER aus Entre Rios/Brasilien und NICK ABT aus
Cincinnati/USA übergaben einen Kranz den Fluten der Donau als Gruß an die
alte Heimat. Mit einer Gedenkminute und dem Erinnern an unsere Ahnen, die
einst auf diesem Fluü mit der Ulmer Schachtel in die Siedlungsgebiete kamen
sahen wir den Kranz auf der Donaus schwimmen und langsamm in der Ferne
verschwinden.

Danach ging es weiter nach Bawarz/Babarc zur Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz.
Zum Beginn feierten wir in der Dorfkirche einen Gottesdienst mit Pfarrer PETER ZILLICH aus Regensburg
(Abstammung aus dem Rum. Banat) der eine ergreifende predigt zum Thema: „Donauschwaben weltweit
und das Jubiläum der Bawarzer Tanzgruppe“ hielt. Weiterhin begeisterte PFARRER ZILLICH mit Lieder die
er selbst geschrieben hat und beim Gottesdienst mit Akkordeon spielte und sang.

EI!ES DER LIEDER DIE PFARRER ZILLICH SA!G:
EI! LIED ZUR GESCHICHTE DER DO!AUSCHWABE!

Es liegt ein Land in frühlingswarmer Sonne,
Wo Wohlstand uns ein treu Begleiter war

Wo schwer man schuf doch nachher dann mit Wonne
Den Segen dann genoß von Jahr zu Jahr

Ref: //:Hier jauchzt mein Herz dir großer Schöpfer zu
Wie groß bist Du, wie groß bist Du ://

Hier trieft der Schweiß der nimmermüden Schwaben,
Den Boden segnend, den sie mit dem Pflug

Einst schwer den Sümpfen abgerungen haben
Bis endlich er die reiche Ernte trug
Ref: Hier jauchzt mein Herz

Wo blühend dann die Schwabendörfer standen,
Inmitten Ackerfelder segenschwer

Geraubt von einer Macht aus fremden Landen
Ist Heimat für uns Schwaben nun nicht mehr.

REF: Hier jauchzt mein Herz

Stets hoch den Kopf ihr wack` ren Schwabenbrüder,
Und wenn euch auch vor Weh das Herz fast bricht,

Zerstört man euer Werk und reißt es nieder,
Des Schwabens Schaffensgeist zerstört man nicht.

REF: Hier jauchzt mein Herz

So seid ihr dann in dieses Land gezogen,
Und tut auch hier getreulich eure Pflicht,
Der Väter Sitten habt ihr stets gepflogen

Vergisst auch hier Gott und die Heimat nicht.
REF: Hier jauchzt mein Herz

„….. Den Hügel wieder hinunter ins Klubhaus und einen schönen Nachmittag und Abend der
Freundschaft, Tanzen, Trinken und Essen stand uns bevor. Eine Stunde lang zeigte die Tanzgruppe uns
ihre hervorragenden Choreographien und liesen sich auch durch gelgentlich Regenschauer nicht in ihrem
Vorhaben uns diese Tänze zu zeigen abbringen……“
Anwesend war auch der Vorsitzende der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen Otto Heinek.
Grußworte des Weltdachverbandes sprach Herr Jerger aus.
„….. Es war eine tolle Leistung und es war toll, alle unsere Freunde aus Babarc wieder zu sehen. Nach
dem Tanz servierte man uns Bohnegulasch, Wein Bier und Schnaps. Dazu spielte eine Kapelle (die Platin
Kapelle aus Bohl) zum Tanz auf. Wir beendeten die Nacht mit viel Schnaps und Tanz! . . . . .“

Montag, 20. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von 2 Tänzen mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 2
10 Uhr – Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben e.V.
12.30Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Judit Mausz / Gruppe 2
13.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 1
ca. 1 7 Uhr – Donauschwäbischer Wissenslauf

An diesem Tag werden die Teilnehmer in zwei Gruppen geteilt. Die erste Gruppe lernte mit JUDIT MAUCZ

Tänze aus Wemend/Véménd die von Ihrer Mutter gesammelt wurden („Wemender Fröhlichkeit I / II“).

„…… Heute teilten
wir uns als Gruppe.
Meine Gruppe
verbrachte den
Morgen tanzend mit
JUDIT MAUSZ. Sie
begann mit einem
Walzer, dann einen
Gruppentanz, ein
Lied, eine große
Kreis Polka und
einem

abschließenden Lied. Es war eine ganz erstaunliche Produktion, und ich versuche
zu sehen, wie wir es verwenden können…..“.
Zeite Gruppe: Gesang mit dem „Wemender Quartett“ Ungarndeutsche Volkslieder.
Am Nachmittag wechselten die Gruppen.
„….Der Nachmittag war einer der schönsten, als wir mit einer Gruppe von Männern, dem „WEMENDER

QUARTETT“ sangen. Sie haben viel Zeit aufgewendet um uns die traditionellen Volkslieder aus
verschiedenen Donauschwaben Bereichen vorzutragen. Jeder Teilnehmer erhielt ein Liederbuch mit den
Worten und eine CD mit den Stücken die sie sangen. Dieses Liederbuch und die CD wurden von
MANFRED und STEFAN zusammengestellt und produziert. Ich kann es kaum erwarten, diese Songs zu
Hause zu verwenden…..“.

Bei einem Wissenslauf am Abend mussten die Teilnehmer Ihr Donauschwäbisches Wissen beweisen. 20
Fragen wurden in Harkany verteilt, Kleingruppen machten sich auf den Weg und suchten die Fragen um
sie zu beantworten. „….Einige der Fragen waren schwer und wir hatten keine Ahnung, was die
Antworten waren. Andere kannten wir wie "Was ist das Schwäbisches Wort für Kartoffel?" Antwort:
Grumbiere! . . . .“

Am selben Tag fand auch die Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben statt.
Zu diesem Anlass kamen auch Präsidiumsmitglieder aus Kroatien und Österreich. Es wurde auch unter
anderem beschlossen dass 2012 die Versammlung des Weltdachverbandes mit Neuwahlen des Präsidiums
stattfinden soll. Es wurde Vorgeschlagen die Stadt Ulm, wo 2012 die Feier „300 Jahre Ulmer Schachtel“
gefeiert wird und am Pfingstwochenende das Bundestreffen der Banater Schwaben stattfindet.

Dienstag, 21. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von Tänzen mit Eva Treitz / Gruppe 1
9.30Uhr – Vortrag: Weltdachverband der Donauschwaben / Gedenkstätten der Vernichtungslager in Ex-

Jugoslawien / Josef Jerger / Gruppe 2
10.45Uhr – Vortrag: Geschichte der Donauschwaben mit Franz Heilig / Gruppe 2
12 Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Eva Treitz / Gruppe 2
13.30Uhr – Vortrag von Josef Jerger / Gruppe 1
14.45Uhr – Vortrag Franz Heilig / Gruppe 1
Abend zur freien Verfügung

Wieder werden zwei Gruppen gebildet. Gruppe 1 Tanzte mit Eva Treitz probt zwei Tänze „Zwei kleine
Sternlein“ und „Mach dir einen Schönen Tag“. Gruppe 2 ging zu einem Vortrag von Josef Jerger über
seine Erfahrung im Todeslager Rudolfsgnad und Gedenkstätten der Donauschwaben in Ex-Jugoslawien.
Franz Heilig, Vorsitzender des Landesrats erzählte über die Geschichte der Donauschwaben. Nachmittags
wurden die Gruppen getauscht.
„…… Der erste Vortragende war der Vize-Präsident der Weltdachverband, JOSEF JERGER. Er sprach über
seine Erfahrungen in den Todeslagern, Rudolfsgnad. Er lehrte uns über all die Gedenkstätten und warum
es wichtig ist all diese Gedenkstätten der Donauschwaben zu haben. FRANZ HEILIG sprach dann über die
wahre Geschichte der Donauschwaben. Ich bin froh, dass diese Männer ihre Vorträge so ausführlich
hielten. Sie hatten eine Menge von Informationen, aber es war fast zu viel. Glücklicherweise Robert Filipi
übersetzte, aber es war ein langsamer Prozess. Ich habe viel gelernt und ich weiß, die Jugend hat es auch,
weil über Dinge, die sie nicht gekannt hatten geredeten wurde ……“.

„….Nach dem Mittagessen hatten wir eine Tanz-Session mit Eva. Wir lernten einen Tanz und die
Bewegungen zu einem anderen. Sie lehrte uns einen wirklich tollen Tanz, der sowohl einen Walzer
Abschnitt und eine Polka Abschnitt hat. Es war eine Menge Spaß…..“

Der Abend war zur freien Verfügung.
„….Unmittelbar nach den Veranstaltungen, sprangen wir alle schnell in unsere Badeanzüge und ging zum
Heilbad, für das Harkány so beliebt ist. Es ist nur wenige Gehminuten vom Hotel entfernt und es ist ein
riesiger Park mit Pools, Whirlpools, Spas und dem berühmten Mineralbad. Es stinkt wie Schwefel, soll
aber viele gesunde Dinge für Ihre Haut und Gesundheit tun. Wir schwammen im regulären Pool, um uns
abzukühlen und zu entspannen….“

Mittwoch, 22. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 9 Uhr – Fahrt nach Sombor und Gakowo/Serbien zu der Gedenkstätte des Massenvernichtungslagers
der Donauschwaben
Heute geht es nach Serbien. Bevor wir aber wegfahren verabschieden wir uns noch von unserem
Tanzlehrer PETER SCHWEININGER , von MANFRED sowie von ROBERT FILIPPI.

An diesem Tag begleitete uns das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Reporterin
KRISZTINA P. SZEIBERLING. Die Fahrt führte uns über Kroatien nach Serbien in den Ort Gakowo. Nach
dem Grenzübergang nach Serbien erwartete uns Herr ANTON BECK - Vorsitzende Deutscher Verein „St.
Gerhard“ der uns dann nach Gakowo und Sombor begleitete.
Der Ort Gakowo wurde nach dem 2 Weltkrieg zum Konzentrationslager der Donauschwaben
umgewandelt wo viele qualvoll umgekommen sind. In den letzten Jahren wurde neben den
Massengräbern ein Gedenkkreuz aufgestellt. Herr Jerger und Herr Beck sprachen einige Worte am
Gedenkkreuz, es wurde ein Gebet gesprochen und die 2 jüngsten Teilnehmer VERONIKA VANDERPLUYM

und REINER LORENZ legten einen Kranz nieder zum Gedenken an den Besuch der Donauschwäbischen
Kulturgruppen.

Weiter ging die Fahrt nach Kruschiwl wo auch ein Vernichtungslager war. Der Weg war sehr schlecht so
konnten wir mit dem Bus nicht direkt zum Gedenkkreuz fahren.
Weiteres Ziel war die Stadt Sombor. In Sombor besuchen wir das Rathaus wo im Ratssaal ein großes Bild
„Schlacht bei Senta“ von Franz Eisenhut angebracht ist. Nach einem kurzem Rundgang im Zentrum von
Sombor fuhren wir zum Essen in ein Gasthaus das in einer alten Villa war.
Das Donauschwäbische Zentrum in Sombor war die letzte Station. Frau DAVORKA KOPILOVIC erklärte uns
wie das Haus entstanden ist und welche Arbeit in diesem Haus gemacht wird.
Spät abends sind wir wieder in müde in Harkany eingetroffen. Viel Zeit verbrachten wir an den
Grenzübergängen bei der Hin- und Rückfahrt.

„…… Mittwoch war ein Tag, auf den ich mich freute als ich von der Reise hörte, das wir nach Serbien
gehen, zurück in das Land aus dem meine Großeltern kamen. Unsere erste Station war die Gedenkstätte
Gakowo. Wir legten einen Kranz am Kreuz der Gedenkstätte nieder. Mit Gänsehaut durchstreiften wir die
Gegend, wo einige meiner Verwandten in einem Massengrab verscharrt sind. Herr Jerger hielt eine
Gedenkrede und wir hatten einen Moment der Besinnung - ein Moment, um an diejenigen, die unschuldig
ihr Leben verloren haben zu denken. Es war eine Zeit in meinem Leben die ich nie vergessen werde und
bin unendlich dankbar, dass ich in der Lage war, dort zu sein und Teil dieser kleinen Gedenkfeier wurde
……“.
„….. Dieses Denkmal ist das einzige seiner Art. Die eigentliche Gedenkstätte befindet sich neben dem
Massengrab von Gakowa, am Gebiet des seinerzeitigen Todeslagers. Es ist das einzige, eingezäunte Grab.
Wo anders haben die Menschen ihre Häuser gebaut und leben in ihnen, weil sie nicht Bescheid wussten
und jetzt ist es zu spät. Dort im Bereich, in dem mein Großvater, Tante, Großmutter und Cousine
zusammen mit Tausenden anderer begraben sind, kamen mir die Tränen in die Augen…..“.

„….. Nach dem Besuch der Gedenkstätte fuhren wir nach Kruschiwl. Da es sehr heiß war und es war
trocken, konnten wir dorthin mit dem Bus auf dem Feldweg. Wir kamen an und sahen das Massengrab
aus der Ferne.
Nach dem Mittagessen, das wunderbar lecker war, kamen wir zum Bus, um nach Sombor zu fahren.
Leider hatte der Busfahrer die Lichter angelassen und der Bus konnte nicht starten. Also alle aus dem Bus
und die Jungen haben geschoben, bis der Bus endlich ansprang…..“

„….. Wir besuchten das Rathaus in Sombor und lernten etwas über die Stadt und die großen Gemälde des
Prinzen Eugen in den Sitzungssaal. Dann gingen wir durch die Kirche und machte sich auf zum
Donauschwäbische Klubhaus des Deutscher Verein St. Gerhard in Sombor. ANTON BECK, der Vorsitzende
erzählte uns, was sie tun und wie sie die Fortsetzung der Traditionen mit ihrem Verein bewerkstelligen
wollen.

Wir kehrten nach Hause aus Serbien zurück, und alle kamen in die Pension Otto für ein wenig Wein,
Schnaps und Wurst. Wir alle Schwoben waren zusammen und es war eine großartige Möglichkeit, um
diesen angespannte und düsteren Tag ausklingen zu lassen….“

Donnerstag, 23. Juni 2011 Programm des Tages Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren vom Kindertanz mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Schwowische Halstuch/Franzen Knüpfen mit Anna Fernbach
12.30Uhr – Mittagspause
14 Uhr – Fahrt nach Großnarad /Besuch Blaufärber und Hochzeits Kranz Binderin
17 Uhr – Weiterfahrt nach Boly
ca. 1 7.30 Uhr – Weinprobe im Weinkeller der Familie Roth

Heute wird uns JUDIT MAUSZ Kindertänze zeigen „Kinderspiele aus Wemend“ und ANNA zeigt uns wie
Franzen geknüpft werden für ein Schwowisches Halstuch und wie Zöpfe geflochten werden.

„…. Heute haben wir die Wahl ob wir einen Kindertanz mit JUDIT MAUSZ lernen wollen oder einen Schal
binden und Haare flechten wollen. Kat und ich wählte das Flechten mit ANNA FERNBACH, während
MONIKA und KELSEY zum Tanzkurs gingen. …..“
„….. An diesem Morgen wurden wir in 2 verschiedenen Gruppen aufgeteilt. Eine Gruppe arbeitete mit
JUDIT MAUSZ. Sie hatte wieder viel Energie und ein völlig neues 3-teiliges Tanz, der wiederum 3 Lieder
beinhaltete. Wir alle haben hart gearbeitet und viel gelacht, beim Versuch, es zu lernen. Am Ende des
Vormittags bekamen alle Teilnehmern von ihr eine Mappe in der die Schritte für alle die Choreographie
niedergeschrieben waren, eine CD mit der Musik, allen Lieder die sie uns beigebracht hatte. Es wird eine
sehr nützliche Information sein……“

Am Nachmittag fuhren wir nach Großnaarad/Nagynyárád wo wir den Blaufärber Herr JOHANN SARDI

besuchten. Herr SARDI zeigte uns wie die Stoffe ihre Blaufärbung erhalten. Viele Fragen mussten vom
Herr Sardi beantwortet werden. Leider kann er aus Gesundheitlichen- und Altersgründen nicht mehr
arbeiten. In Ungarn gibt es zurzeit nur noch einen Blaufärber, der in Moor lebt.
„…… Nach dem Mittagessen sind wir mit dem Bus zu einem 91 Jahre alten Mann namens SARDI JÁNOS

gefahren, ein traditionelles Blaufäber der letzte seiner Art. Seine Arbeit funktioniert nur mit Indigo. Er
erzählte, wie er es verwendet, wie es ist eine aussterbende Kunst, die durch billige Massenproduktion
verdrängt wird, zu betreiben. Er macht alle seine Musterstempeln Briefmarken per Hand mit kleinen
Drähten und Blechen. Dann taucht er den Stempel in die Farbe und dann die Stempeln auf den Stoff.
Seine Stempeln waren unglaublich und ich wollte eine für meine Sammlung. Ich fragte ihn, ob ich einen
gebrochenen Stempel kaufen konnte, aber er sagte nein. Er sagte, dass sei ein Stück von ihm und er
konnte es nicht geben, keiner von ihnen. Aber er hat gesagt, dass ich etwas haben können, wenn er stirbt.
Er hatte auch Maschinen zum automatischen Stempel der Stoffe. Dann bringt er, dass das Gewebe in
einen anderen Raum, wo er sie auf hängt und in den Bottich, der mit Indigo-Farbstoff gefüllt ist, 3 Meter
tief eingetaucht wird! Dies war eine unglaubliche Erfahrung für mich.
Ich hatte keine Ahnung, dass die Art zu färben ein Teil meiner
Geschichte und meiner Kultur war. Ich war im Himmel und ich folgte
ihm um, wohin er ging. Ich wollte alles wissen, konnte von ihm über
die Stoffe, die ein Teil meiner Kultur waren,
lernen. Es war ein wunderbarer Start in den
Tag! . . . . .“

Weiterhin besuchten wir ein Ehepaar aus Deutschland die sich ein altes Schwowisches Haus gekauft
haben und es Restaurieren. Bei einigen selbstgebrannten Schnaps und eine kurze Tour durch ihr kleines
Weingut sahen wir ein traditionelles Donauschwäbisches Haus. Es war ein schönes Zuhause mit vielen
Blumen, Raum, Wein und Freunden.

Von Großnaarad ging es weiter nach Bohl/Bóly zum Weinkeller der Familie ROTH wo wir den Weinkeller
besichtigten und danach eine Weinprobe mit einem guten Essen absovierten.
„…. Unsere letzte Station des Tages war wieder da, wo wir im Jahr 2007 schon waren, zu einer
Weinprobe im Weinkeller der Familie Roth in Boly! Obwohl es am selben Ort war, war die Erfahrung
ganz anders. Wir waren erst in den Keller für eine schnelle Tour. Danach gingen wir nach oben, um die
verschiedenen Weine zu probieren. …“

„…. Auch hier konnte man sofort sehen, wie stolz die Familie auf ihre Weinberge, Weinkeller und
Restaurant waren, in der Art, wie sie darüber sprach und uns alles zeigte. Es war sehr interessant und der
Weinkeller selbst war riesig. Das Essen war sehr traditionell - mit Gänseleber und Brot als Vorspeise. Wir
haben 6 oder 7 verschiedene Weine probieren. Das Abendessen war riesig und familiär serviert. Es gab
genügend Zeit für Gesang und Tanz nach dem Abendessen und alle waren sehr entspannt…..“
Das Ehepaar STERBLING und EISELE sind eingetroffen so wie ERICH DORNSTAUDER mit ein paar Freunden.
Herr JOHANN(HASI) STERBLING spielte mit seinem Akkordeon auf. Auch an diesem Tag begleitete uns das
Fernsehteam von „Unser Bildschirm“ mit Reporterin MARTHA STANGL.

FREITAG, 24. JU!I 2011 PROGRAMM DES TAGES
10 Uhr – Vortrag Aberglauben und Heilmethoden der Donauschwaben
13 Uhr – Abfahrt nach Wemend Schwowische Hochzeit der Donauschwaben aus Wemend

Am Vormittag war ein Vortrag von Frau MARIA FREI über das Thema „Aberglauben“
„…. Der nächste Morgen begann mit einem Vortrag über die traditionelle Donauschwaben Heilmethoden
und Aberglauben. Sie erzählte uns alles über die Möglichkeiten der in den schwäbischen eingesetzten
gemeinsamen Haushalt Dinge wie Tomaten, Knoblauch, Eiweiß und Schnaps (um nur einige zu nennen),
von infizierten Wunden und Bluthochdruck, Möglichkeiten um Verbrennungen zu heilen, und
Zahnschmerzen zu lindern. Der Aberglaube war auch interessant. Es gab / gibt viel Aberglauben über
Hochzeiten, Schwangerschaften und Träume. Es wurde gesagt, dass, wenn Sie eine Münze in den Schuh
an Ihrem Hochzeitstag tun, Sie würden es nie schlecht haben, und wenn Sie Nüsse aßen, würden sie
schwanger werden. Nach den Vorträgen haben wir zu Mittag gegessen und machte uns bereit, für die
Schwowische Hochzeit Wemend…..“

". . . . . . . . Dies ist der Tag den viele von uns gewartet haben, obwohl keiner von uns wusste was auf uns
zukam. Wow, was für ein Tag!
Als erstes bekamen wir eine Lektion über den Aberglauben und die Traditionen der Donauschwaben
präsentiert. Es war wirklich erstaunlich so viel von der alten Folklore zu lernen. ….“
Am Nachmittag fuhren wir nach Wemend/Véménd.
Die Kulturgruppe der Ungarndeutschen aus Wemend zeigten uns wie früher eine Schwowische Hochzeit
gefeiert wurde mit allem was dazugehört. Organisiert wurde die Hochzeit von ETELE HORVATH und
JOZSEF EMMERT. Es war schön zu erleben wie unsere Vorfahren Ihre Hochzeit feierten.
„….. Es war keine richtige Hochzeit, aber sie versuchten, alles so authentisch wie möglich zu machen,
von der Kleidung, die Nahrung und alles was dazu gehört.
Unser erster Halt war das Haus der Braut. Es ist nicht traditionellen für jedermann außerhalb des Hauses
zu stehen um zu beobachten wie die Braut bekleidet. Aber für diese Mal zogen sie sie draußen an, die
wunderbar war fantastisch. Wir erhielten auch unseren Rosmarin, der ein Schwowische Symbol einer
Hochzeit ist.

Das Wemender Quartet musiziert, während wir den Bräutigam und die Braut abholten. Ihre Trauzeugin
führt den Brautzug an, mit dem Blumenstrauß, der ein Apfel mit Rosmarin ist. Gefolgt von der Braut und
des Bräutigam Trauzeugin. Der Bräutigam folgt ihr und die besten Männer sind hinter ihm. Nach ihnen
kommt der Rest der Hochzeitsgesellschaft und die Familie des Paares. Wir marschierten in die Kirche und
nach der Zeremonie, folgten wir den Ehrenmädchen und dem nun verheirateten Paar in die
Gastwirtschaftt. Dort angekommen, hatten die Braut und Bräutigam ihren ersten Tanz. Dann werden die
Ehrendamen und besten Männer eingebunden und dann wurden alle Anwesenden der Hochzeit
willkommen geheißen an dem Tanz teilnehmen…..“

„… Dies hat uns in die Stimmung für die Reise nach Wemender gebracht wir eine Hochzeit zu sehen
bekommen haben. Diese Hochzeit war so gut gemacht, und jeder hat so viel gelernt. Ich glaube, es war
der Höhepunkt der Reise. Wir sahen, wie die Braut gekleidet wurde. Wir marschierten mit der
Blaskapelle vom Haus des Bräutigams zum Haus der Braut und dann durch die Stadt zur Kirche. Wir
aßen von der traditionelle Hochzeitskuchen und hatten bei dieser Hochzeit vor der Kirche getanzt. …“

Die Tanzgruppe der Donauschwaben aus Cleveland/USA ist auch zu der Hochzeit gekommen. An diesem
Wochenende begann Ihre Begegnungsreise bei den Donauschwaben in Ungarn und Deutschland. Bei der
Hochzeit zeigten sie uns ein paar Tänze aus Ihrem Programm.
„…. Die Cleveland Jugendgruppe war auf ihrer Europa-Tournee und nahm ebenfalls an der Hochzeit teil.
Wir hatten eine tolle Zeit feierten die Hochzeit mit all unseren Freunden aus den USA und Ungarn! Nach
dem Abendessen war der Hochzeitstanz. Es war ein Tanz, bei dem die Braut Geschenke für ihre Haushalt
erhielt und von ihrer Hochzeitskleidung und in ihre neue Frauenkleidung wechselte……“
„….Wir tranken selbstgebrannten Schnaps, aßen, sangen und tanzten die ganze Nacht mit der Cleveland-
Gruppe, die in Bawarz waren. Es war schön, Freunde aus der ganzen Gegend zu sehen. Die Vorbereitung
die dieser Stadt für unser Treffen machte war erstaunlich. Sie ließen kein Detail aus und scheuten keine
Energie, um uns einen denkwürdiger Tag zu bereiten….“

Samstag, 25. Juni 2011 Programm des Tages
1 1 Uhr – Fahrt nach Fünfkirchen/Pécs (Europäische Kulturhauptstadt 2010)

Stadtführung mit Zoltan Schmidt
Abend zur freien Verfügung
Die Europäische Kulturhauptstadt 2010 Fünfkirchen/Pécs war unser Ziel. Herr ZOLTAN SCHMIDT,
Regionalbüroleiter der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen in Fünfkirchen führte uns durch die
Stadt. Getroffen haben wir uns im Lenau-Haus das wir auch besichtigten und uns mit Ungarndeutschen
CD's und Bücher einzudecken.
Weiterhin besichtigten wir andere Sehenswürdigkeiten der Stadt. Abschluss der Führung war am Dom.
Danach ging es zum Einkaufen, Essen und noch die eine oder andere Sache anzuschauen.
„….. Am nächsten Tag fuhren wir nach Fünfkirchen. Wir hatten eine kurze Tour mit ZOLTAN SCHMIDT

und dann einen Nachmittag auf unseren eigenen Spuren. Wir waren den ganzen Nachmittag unterwegs
und waren von der Vielfalt der Architektur fasziniert. Jedes Gebäude schien von einem anderen Stil zu
sein, von Romanisch zu Türkisch, Deutsch und Ungarisch. …“

".. . . . Nachdem wir nach Hause von
Pécs, gingen wir alle zu KATHARINA

Gasthaus zum Abendessen. Die
Frau, die das Restaurant besitzt, ist
eine Schwobin und Stefan
schwärmte von ihrem Essen. Ich
wollte etwas, dass ein typisch
Donauschwaben Essen war. Er
sagte, dass die häufigste
schwowische Essen Gurken Salat
ist. Er fuhr fort - Kathi ihre
Gansleber sei die Beste. Ich hatte
schon eine schlechte Erfahrung mit
Gänseleber , aber ich beschloss,
Stefans Empfehlung anzunehmen.
Es war köstlich! Es war sehr reichhaltig, und ich konnte nur eine der

vier Stücke, die ich auf meinem Teller hatte verzehren, aber jeder Bissen war köstlich. Der Gurkensalat
war auch fantastisch! Nach dem Abendessen haben wir noch einmal gesungen….“
„…. An diesem Abend gingen wir etwa 3 km zum Restaurant KATERINA für eine weitere sehr traditionelle
Mahlzeit. Unsere Gruppe füllte fast vollständig das Restaurant, und wir saßen alle an den einzelnen
Tischen. Nach dem Essen holte HASI sein Akkordeon hervor, und wir haben viel gesungen und unsere
Zeit zusammen wirklich genossen. Es war unsere Chance, Abschied von den Damen aus Brasilien zu
nehmen, wie sie die Gruppe am Sonntagmorgen verlassen musste. . . . . . ."

Sonntag, 26. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 8 Uhr – Abfahrt nach Lipto
9 Uhr – Schlachten und Strudelbacken in Lipto mit Herrn MARKESZ

Vormittags:Wurst machen
Nachmittags: Strudelbacken

Nach dem Frühstück ging die Fahrt zum Schweineschlachten nach Litowr/Liptód. In Litowr wurden wir
von STEFAN MARKESZ – Vorsitzender der Ungarndeutschen Selbstverwaltung in Litowr begrüßt und nach
einem zweiten kleinen Frühstück wurde das Schwein zerteilt, Fleisch faschiert für die Bratwurst, Würzen
und in den Darm füllen, Wellfleisch kochen, Krautwickel(Sarme) fertig machen und Kochen für das
Abendessen. Teig wurde gezogen für Strudel und mit Mohn, Quark oder Kirschen gefüllt und gerollt. Im
Hof wurden die Öfen angeheizt um Wurst und Strudel zu backen. Auch wurde ein Kessel Beuschel
gekocht für das Mittagessen.

„…..Unseren letzten Tag haben wir in Liptdo beim Schlachten und Strudelbacken verbracht!
In den frühen Morgenstunden wurde bereits das Schwein geschlachtet und geteilt. Wir konnten aber die
Verarbeitung der zweiten Hälfte der Sau beobachten. Dann nahmen wir das meiste Fleisch in die Mühle
für Sarma und die Wurst. All das Essen zu machen macht es noch schmackhafter. Draußen gab es zwei
große Töpfe mit kochendem Wasser. Darin hat all die inneren Teile und den Kopf getan um das Fleisch
auch für Wurst zu verwenden. Der andere Topf enthielt Stücke von Leber, Lunge, Herz und vermischt mit
viel Paprika, Zwiebeln und alle Rippen. Dies wahre - wie sie es nannten, saures. Essig wurde am Ende
hinzugefügt, um ihm einen sauren Geschmack zu geben. Es schmeckte köstlich! Es war wie Gulasch, aber
ein wenig dicker. Sobald die Innereien fertig gekocht waren, legten sie alle Teile auf ein Teller. Jeder
nahm Scheiben der Leber und legt es auf Brot mit Salz, Monika und ich nahmen auch welches. Und es
war köstlich! Die Omas waren hart bei der Arbeit den Strudel zu machen. Zuerst machten sie den Teig
und dann musste er eine Weile ruhen. Währenddessen begannen sie die Füllung zu machen. Es war ein
Käse mit Zitrone, Sauerkirsche und Apfel. Wir alle haben dazu beigetragen, zogen den Teig über
Leinentücher aus und dann füllten wir ihn und rollten ihn, bevor er in die Backformen kam…..“

„….08.00 Uhr Bereit für das Abenteuer unseres Lebens. Wir reisten nach Líptod, vorbei an Szenen und
Städten mit denen wir nun schon sehr vertraut waren. Liptod ist wirklich am Ende der Welt, die Straße
endet in einem Feld, das dann in einen Wald übergeht. Es war als ob die Zeit angehalten war und alles
war wie es vor dem Zweiten Weltkrieg war. Die Bürger begrüßten uns mit Schnaps und Zwiebelbrot und
dann ging es an die Arbeit; „Schlachten eines Schweins“. Jeder, der wollte, konnte einen Teil dazu
beitragen. Zerlegen des Schweins, Wurst machen, faschieren, Kohlrouladen und Strudel backen. Alles
wurde vor Ort im Gemeindezentrum durchgeführt….“.
Einige machten sich nach dem Mittagessen in die Weinberge wo eine Weinprobe gemacht wurde, andere
machten einen Rundgang durch das Dorf oder sie machten Siesta.
Zum Abschluss von diesem Tag gab es Sarme, Bratwurst und Strudel. Unser Hasi spielte auf um
gemeinsam schöne Heimatlieder zu Singen. Einige Mitglieder der Bawarzer Tanzgruppe überraschten uns
als sie verkleidet in den Saal kamen.

". . . . . . . Tagsüber waren wir frei hin und her zu hüpfen zwischen den Strudel, der Wurst und was wir sonst
noch wollten. So machten MONIKA, KELSEY, ROSE HAUER, MARIA TOTH und ich einen kurzen Spaziergang
an den Rand der Stadt. Es war eine schöne und typische ungarische Schwowische Stadt. Kleine Höfe,
kleine Häuser und viel Grün und Blumen. Es war so entspannend, wandernd und die herrliche Landschaft
zu genießen. Am Nachmittag gingen wir in den Weinkeller. Wir kletterten auf einem großen Hügel um zu
dem kleinen Keller zu kommen. Die Aussicht war von dort oben großartig und der Wein war sogar noch
besser. Natürlich hatten wir einen Schnaps zuerst! Wir haben die Aussicht und den Wein mit allen
unseren neuen Freunden genossen. Es war ein sehr entspannter Nachmittag voller kleiner Abenteuer.

Es war, wie EDDY TULLIUS aus Cincinnati würde sagen, hervorragend. Dann gingen wir zurück um die
Wurst, Sarma und den Strudel zu essen…..“

„…. Wir hatten eine tolles Mittagessen und dann wanderten wir den Hügel hinauf, eine Tour durch die
privaten Weinkeller. Es war ein erstaunlicher Anblick und eine sehr friedliche Erfahrung. Viele von uns
gingen rund um die Stadt und waren von der Freundlichkeit der Menschen überwältigt. Eine Familie lud
uns in ihren Hof und führte uns durch die Scheune zeigt uns ihre Tiere. Eine andere Frau bat uns in ihrem
Obstgarten – pflücken sie und genießen Sie es . . . . . . . Pflaumen und Kirschen .. . . . . lecker! ! Eine Dame
wollte ein Huhn schlachten und gab Eddie. Wir waren auch auf einem Grundstück, wo die Scheune in ein
Kunstmuseum für lokale Künstler umgewandelt wurde. Sie hatten eine Menge von erstaunlichen
Originalstücke zum Verkauf.
Abendessen an diesem Abend war die Kohlrouladen, Wurst und Studel. Wieder gab es Gesang zur
Entspannung und eine letzte Überraschung. Eine Gruppe von "friendly monsters" zeigte sich, uns
versuchte die Wurst zu stehlen. Sie waren Menschen aus Babarc, die bis in Spaß Kostüme gekleidet
waren. Offensichtlich ist dies eine lokale Tradition zwischen den verschiedenen Donauschwaben Dörfer
in der Umgebung. Es war eine recht unterhaltsame Art und Weise sich zu verabschieden, um einer Menge
Freunde, die wir in kurzer Zeit gemacht hatten Adieu zu sagen…..“

Montag, 27. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Wiederholen der Tänze
12.30Uhr – Mittagspause
Danach Zeit zum Kofferpacken
18 Uhr – Abfahrt nach Villanykövest Abschlussabend in der Fülemüle Csarda mit Schwowischer Musik

Letzter Tag des Welttreffens.
Frau RITA WERKMEISTER aus Großnaarad zeigte uns in einem Workshop wie man aus getrockneten
Kukuruzblättern Puppen und Blumen anfertigt.
„…. An unserem letzten Tag begannen wir mit dem Lernen, wie man Kukuruzpuppen macht. Wir
begannen mit Einschnitten in die Schalen, damit sie geschmeidig und dann eine Reihe von Zwirnen,
Füllung, Flechten und Binden so wurde unser kleines Schwowe Mädl erstellt. Alles zusammen mit
Verbindungen aus dem Mais ist nichts geklebt. Es hat wirklich Spaß gemacht und es war toll zu erfahren,
was unsere Oma zur Verfügung hatten um den Kindern ihre Spielzeuge zu machen…..“

"„…. Wir versammelten uns ein letztes Mal in den
Sitzungssaal und hörten ein weiteres fantastisches
Gedicht von Anna. Wir wurden dann von einem
anderen Lehrer aus der Region in die Arbeit mit
Maisblättern eingeführt. Man hatte Puppen mitgebracht
die alle auf Mais-Schale hergestellt waren. Das war ein
faszinierender Prozess, und alle hatten ganz engagiert
und hart gearbeiten. Jeder Teilnehmer ging nach Hause
mit einem Mais-Schale-Puppe die er gemacht hatten.
Was für eine tolle Aktivität, mit der Kindergruppe
dieses zu Hause zu verwenden…..“

Nachmittag war frei zum Kofferpacken.

Abschlussabend war in der Fülemüle Csárda in Gowisch/Villanykövesd. Eine
Schwowische Kapelle unter der Leitung vom JOSCHI SZUGFIL spielte schöne
Donauschwäbische Musik und Lieder zum Tanzen und Anhören. Es wurde viel
gegessen, getanzt und die letzten Adressen ausgetauscht. Die Teilnehmer stellten
sich vor die Bühne und bedankten sich bei den Organisatoren für die Organisation
des Welttreffens 201 1 .
ANNA und STEFAN bedankten sich bei allen das sie zum Welttreffen gekommen sind
und wünschten allen eine gute Heimreise.
Die Mitglieder aus Chicago(AAS) machten sich von der Csárda auf die Fahrt zum
Flughafen Budapest da Ihr Flug sehr früh morgens war.

„….. Wir hatten den Rest des Nachmittags frei. Die vier von uns besuchten den
lokalen Roma-Flohmarkt um den Rest unseres Forint ausgeben. Wir alle hatten etwas
mehr Souvenirs, Kleidung, Schuhe und ich brauchte eine größere Handtasche, um
alle unsere neuen Dinge wieder nach Hause zu bringen. Unser Abschlussabend,
unser Abschiedsessen, wurde in der Fülemüle Csarda gehalten. Es war das beste
Essen, alles war lecker, vor allem die knusprige Schweineschwarte. Monika und ich
tanzte mit Stefan und seiner Freundin, Anna, und als die Jugend sie bedankte sich für

all ihre harte Arbeit, sah ich Annas Tränen in den Augen und dann fing auch ich an zu weinen. Ich war
einfach so dankbar, dass ich diese Gelegenheit hatte….“ –
„…. Das Tanzen ging bis 1 1 :00 Uhr, dann war es Zeit für
uns Chicago Mädchen - ab zum Flughafen. Wir
verabschiedeten uns, und als ich Stefan zum Abschied
umarmte, sah ich seine Augen das Wasser zu fließen
begannen und dann fing ich wieder an zu weinen und alle
fingen an zu singen "AufWiedersehen". Wir trafen allte und
wunderbare neue Freunde und das einzige Wort, um richtig
zu beschreiben diese Reise - Outstanding! . . . . .“
„….. Wir hatten den Nachmittag für uns zum Einkaufen und
zum packen. Am Abend fuhren zur Fülemüle - Csardas,
einem wunderschönen Donauschwaben Restaurant für
unseren letzten Abend. Das Essen wurde Familienstil
serviert und war mehr als reichlich. Zum Tanz spielte eine
traditionelle Schwowenkapelle es mit einigen Mitgliedern,
die wir aus anderen Tätigkeiten kannten. Wir tanzten die
ganze Nacht und unsere Jugendgruppe führte eine
Schuhplattler oder 2, dies wir zu Hause bei unseren
Auftritten tanzen vor. Heute Abend mussten wir Abschied
von dem Mädchen aus Chicago nehmen, da ihr Flugzeug
sehr früh am Morgen startet. Es war ein schöner Weg, um
Zeit miteinander zu verbringen, eine letzte Nacht….“

Dienstag, 28. Juni 2011 der letzte Tag
Als Freunde kamen wir - Als Freunde gehen wir.

Nach dem Frühen Frühstück machten sich alle auf die Heimreise und es hieß: „Als Freunde kommen wir,
als Freunde gehen wir! “
Jede Gruppe die bei diesem Treffen Teilgenommen hat erhielt zur Erinnerung ein Weinglas mit dem
Wappen des Weltdachverbandes der Donauschwaben und der Aufschrift „Donauschwaben-Welttreffen
Ungarn 201 1“, weiterhin je ein Heft mit Tanzbeschreibung, DVD und CD der gelernten Tänzen von Judit
Mausz und Eva Treitz. Eine CD mit Liedern vom „Wemender Quartett“.
Danke an Franz Weinhardt für das musikalische Geschenk mit der CD von den Enztäler Musikanten.
Jeder Einzelne Teilnehmer erhielt eine Nadel mit dem Wappen und der Aufschrift „Donauschwaben-
Jugend-Weltweit zu Hause“.
Diese Nadel wurde von Margot Maurer aus Cleveland/USA entworfen.
Die Organisatoren wollten beim Treffen viel über die Kultur und Brauchtum der Donauschwaben zeigen
und den Teilnehmern nahe bringen. Sicherlich war das sehr anstrengend und ohne viel Freizeit. Wir
hoffen aber es war für alle lehrreich und sie konnte viel in Ihre Gruppen mitnehmen und weitergeben.
Die Sendung von „Unser Bildschirm“ über das Welttreffen wurde am 19. Juli ausgestrahlt.

Auf diesem Weg möchten wir allen
DA!KE

sagen die zur Organisation, Durchführung und Gelingen beigetragen haben.
Herzlichen Dank der Donauschwäbischen Kulturstiftung von USA,

der Donauschwäbischen-Brasilianischen Kulturstiftung von Entre Rios,
Frau Dr. Swantje Volkmann- Kulturreferentin vom Donauschwäbischem

Zentralmuseum in Ulm,
dem Landesrat Ungarndeutscher Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Herzlichen Dank dem Weltdachverband der Donauschwaben in besonderem Herrn Josef Jerger.
Vielen Dank allen Teilnehmern die zum Welttreffen gekommen sind!

Bis bald aufWiedersehn
Eure
A!!A FER!BACH und STEFA! IHAS
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Für diesen Tag hat sich das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Redakteurin Dr. EVA

GERNER angesagt. Alle Teilnehmer trafen sich im Großen Konferenzraum des Hotels wo sie von STEFAN

IHAS begrüßt wurden. Weiteres Grußwort sprach JOSEF SZUGFIL -Vorsitzender der Deutschen
Selbstverwaltung in der Branau/Baranya. ANNA FERNBACH lass ein Gedicht vor das Ihr Sohn geschrieben
hat als das Wort zum Tag. Jeden Tag wurde ein zum Thema des Tages passendes Gedicht vorgelesen.
Jeder Teilnehmer stellte sich persönlich vor nach dem der Grüne Wollfaden an ihn gereicht wurde. Es
wurde ein Netz geknüpft das symbolisch auch die Weltweite Verbindung der Donauschwaben darstellen
sollte. Am Nachmittag machte PETER SCHWEININGER, Gruppenleiter aus Saar/Szár einen Polkagrundkurs.
Das Ehepaar WINZE aus Spaichingen zeigte eine besondere Art des Polkatanzes aus ihrem Dorf
Darowa/Rum. Banat. Danach gab uns PETER Einblicke in seinem Vortrag über die Arbeit der
Ungarndeutschen Jugendverbände in Ungarn. Der Abend stand zur freien Verfügung. An freien Abenden

gingen die Teilnehmer zum Baden oder ins Hotel Baranya
wo Livemusik spielte.

„….. Was für ein erstaunliches Frühstück, das wir jeden
Tag hatten .. . . Französischen Toast, Rührei, heißes
Fleisch, Joghurt, Aufschnitt, Käse, frisches Gemüse,
Quark, Müsli, Säfte, Sahne Pudding aus Weizen, und viele
Sorten leckeres Brot. Ein toller Start in jeden Tag.
Danach hatten wir uns im Tagungsraum für die erste von
vielen unvergesslichen Lerneinheiten versammelt. Wir
erfuhren, dass der ungarndeutsche Kanal des Fernsehens,

die Sendung „Unser Bildschirm“ mit uns einige Tage verbringen möchte um einen Dokumentarfilm zu
drehen. Anna begann den Tag mit einem entsprechenden Gedicht. Stefan bachte die Einführung und dann
spielten wir eine interessante get-to-know Sie Spiel, Weben eines Spinnennetzes, um uns alle miteinander
zu verbinden. Die TV-Reporterin interviewte einige der Menschen. …..“
„…..Wir waren eine ziemlich große Gruppe von etwa 45 Personen. Es waren etwa 15 ältere Menschen
aus der ganzen Welt, Ungarn, Deutschland und Kanada. Es gab auch viele Jugend-und Führungskräfte.
Sieben Mitglieder der Jugendgruppe Cincinnati zusammen mit ihren Führern sowie ein Mädchen aus
Mansfield, der Jugendleiter von Detroit Carpathia Club und ROSE HAUER und MARIA TOTH von der
Chicago Donauschwaben. Ein paar aus der St. Louis-Gruppe nahm ebenfalls an diesem Treffen teil.
Die Mittagpause wurde genutzt um in die Stadt zu gehen und etwas zu essen und Einkaufen.
Der Nachmittag wurde von PETER SCHWEININGER, dem Jugendleiter des Landesrates und Leiter und
Choreograph der Saarer Tanzgruppe gestaltet. Wow, es war intensiv, aber wir fühlten uns erfolgreich
diese neuen Tänzen gelernt zu haben.
Es folgte darauf eine Power-Point-Präsentation über die Jugend der Ungarn-Deutschen……“

"…. PETER SCHWEININGER, der 23-Jährige Tanzleiter für die Szár Tanzgruppe war ein ausgezeichneter
Lehrer und da das Deutsch seine zweite Sprache war so sprach er schön langsam. Dann gab er einen
kurzen Vortrag über die Donauschwaben Jugend in Ungarn……“

Auszüge aus der Präsentation von Peter Schweininger:
Junge Schwaben in Ungarn
1. Landesweite Hauptorganisationen
2. Aufbau einer guten Schwabenjugendgemeinschaft im 21. Jahrhundert
3. Plan der Jugendsektion

GJU (Gemeinschaft Junger Ungarndeutschen) seit 1 990
Ziele: „Die ungarndeutsche Jugend mobilisieren, eigene Freundeskreise gründen, zu einer gesunden
Identität der Jugend beitragen, die deutschsprachige Kultur, die positiven Traditionen des tausendjährigen
Zusammenlebens im Karpatenbecken kennenlernen, pflegen, bewahren und weitergeben.” (www.gju.hu)
Kontakte: Westfriesen in den Niederlanden, Deutschen in Dänemark, Sorben in Deutschland, Kroaten in
Österreich und Ungarn, Deutschen in Russland, Slowenen in Österreich
VdH (Verein Deutscher Hochschüler) seit 2005
„Wir sind eine Studentenorganisation. Unsere Ziele sind die Pflege der ungarndeutschen Kultur und der
deutschen Sprache.” (www.vdhbudapest.blog.hu)
VUK (Verein für Ungarndeutsche Kinder) seit 1998
„Der VUK legt Wert an die Identitätssuche der Kinder und an die Traditionspflege der Familie
beziehungsweise der engeren Umwelt.” (www.vukinder.hu)

Allgemeine Ziele sind Erhaltung der Tradition, Bewahrung der Identität und Kultur, Förderung
der Sprache.

Wie soll das erreicht werden?
Durch Rundtischgespräsche, Partnerschaften, Sprachunterricht, Seminare, Jugendlager,
Probleme innerhalb der Ungarndeutschen:
gleiche Gruppen mit weniger Mitglieder, Gemeinschaften ohne gute LeiterInnen, die Überalterung,
Expansion der alpenländischen Kultur (z.B. Oberkrainermusik), keine fachliche Erfahrungsaustausch
Als positives Beispiel wurde die Tanzgruppe Saar hingestellt.
gegründet im Jahre 1998 mit 28 Mitglieder, heute 141 TänzerInnen im 5 Altersklasse (Stand 201 1 ), gute
Gemeinschaft, ehrenamtliche Arbeit für das Dorf, Goldpreis 2008, bayerische Partnerschaft, Amerikafahrt
201 1 , Aufbau einer Jugendgemeinschaft, einen Freundeskreis aufzubauen mit vielfaltigen,
stimmungsvollen gemeinsamen Programme. Tanzen, singen, musizieren immer mehr schwäbische Stücke
aber ohne „ideologische Unterricht”.
Ein engagierte, schwäbische LeiterIn mit pädagogischen Fähigkeiten das ergibt eine starke, schwäbische
Jugendgruppe

U!SER TRAUM
JUGE�DSEKTIO� IM LA�DESRAT mitlerweilen aktiv und erfolgreich für die Entwicklung der
Volkskultur.
Als erste Veranstaltung: das I. Schwabenjugendtreffen in Ujfluch, 25. September 2010 mit große Erfolg
(offizielle Gründung: Februar 2011).
Präsentastionsmöglichkeit im LandesratForum, das Informationsblatt des Landesrates der
ungarndeutschen Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Samstag, 18. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr - Einstudieren eines Tanzes mit PETER SCHWEININGER

9.30Uhr - Zöpfe flechten mit ANNA FERNBACH

13 Uhr – Mittagspause
ca. 1 6 Uhr - Abfahrt nach Görcsöndoboka zum
Schwabenball

Heute zeigte uns PETER 3 Tänze aus seinem
Repertoire: „Wechseltanz“, „Etwas Frisches“ und
„Grusspolka“. Es war erfreulich zu sehen wie alle
beim Tanzen mitmachten.
Gegen 16 Uhr fuhren wir mit dem Bus nach
Ketsching/Görcsönydoboka zum Schwabenball. In
Ketsching wurden wir vom Bürgermeister JOSEF

TROSZT und ANNA RITZL begrüßt die uns dann
Informationen über das Dorf gaben. Wir machten dann
ein Spaziergang durch die malerische Stadt und

besuchten auch Kirche
In einem Kulturprogramm zeigten uns Kinder des Kindergartens ein Theaterstück „Die 7 Geislein“ in
deutscher Sprache, weiterhin zeigten uns Tanzgruppen Ungarndeutsche und Ungarische Volkstänze. Der
Chor sang schöne donauschwäbische Volkslieder und Herr FRANZ SZIEBERT lass ein paar Abschnitte aus
seinem Buch vor. Zu unserer Überraschung haben drei Teilnehmerinnen (ISABELA BRANDTNER, KÄTHE

WINZE und ANNA FERNBACH) die Ketschiner Tracht angezugen. Nach einem reichhaltigen und
schmackhaften Essen spielte das „Wemender Sextett“ zum Tanz auf.
Am späten Abend besuchte den Ball eine Braut mit Anhang, die von einer Hochzeit in
Schomberg/Somberek „gestohlen“ wurde. Jeder stand auf und tanzen mehrere traditionelle ungarische
Tänze mit ihr zusammen. Es war wirklich ein Abend zum Erinnern.

Sonntag, 19. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 1 1 .30 Uhr – Abfahrt nach Mohacs an die Donau

Gedenkfeier mit Kranzniederlegung als Gruß an die alte Heimat
Weiterfahrt nach Babarc
14.0Uhr – Gottesdienst in Bawarz/Babarc mit Pfarrer Peter Zillich

Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz
im Vereinshaus / ca. 1 9 Uhr – Abendessen

JOSEF JERGER und MANFRED MAYRHOFER sind in Harkany eingetroffen.
Nach dem Gedicht zum Tag fuhren wir nach Mohatsch/Mohács an das
Donauufer.
Heute war ein trüber, feuchter Tag, als wir in Mohatsch/Mohács ankamen. Es
ging hinunter zum Donau-Fluss und wir sahen die Wasserstraße, die unsere
Familien aus Deutschland in das Donauschwabenland gebracht hatte. ANNA

lass ein Gedicht „An die Donau“ von JAKOB WOLF vor und gemeinsam beteten
wir ein "Vater Unser".
VIVIANE SCHÜSSLER aus Entre Rios/Brasilien und NICK ABT aus
Cincinnati/USA übergaben einen Kranz den Fluten der Donau als Gruß an die
alte Heimat. Mit einer Gedenkminute und dem Erinnern an unsere Ahnen, die
einst auf diesem Fluü mit der Ulmer Schachtel in die Siedlungsgebiete kamen
sahen wir den Kranz auf der Donaus schwimmen und langsamm in der Ferne
verschwinden.

Danach ging es weiter nach Bawarz/Babarc zur Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz.
Zum Beginn feierten wir in der Dorfkirche einen Gottesdienst mit Pfarrer PETER ZILLICH aus Regensburg
(Abstammung aus dem Rum. Banat) der eine ergreifende predigt zum Thema: „Donauschwaben weltweit
und das Jubiläum der Bawarzer Tanzgruppe“ hielt. Weiterhin begeisterte PFARRER ZILLICH mit Lieder die
er selbst geschrieben hat und beim Gottesdienst mit Akkordeon spielte und sang.

EI!ES DER LIEDER DIE PFARRER ZILLICH SA!G:
EI! LIED ZUR GESCHICHTE DER DO!AUSCHWABE!

Es liegt ein Land in frühlingswarmer Sonne,
Wo Wohlstand uns ein treu Begleiter war

Wo schwer man schuf doch nachher dann mit Wonne
Den Segen dann genoß von Jahr zu Jahr

Ref: //:Hier jauchzt mein Herz dir großer Schöpfer zu
Wie groß bist Du, wie groß bist Du ://

Hier trieft der Schweiß der nimmermüden Schwaben,
Den Boden segnend, den sie mit dem Pflug

Einst schwer den Sümpfen abgerungen haben
Bis endlich er die reiche Ernte trug
Ref: Hier jauchzt mein Herz

Wo blühend dann die Schwabendörfer standen,
Inmitten Ackerfelder segenschwer

Geraubt von einer Macht aus fremden Landen
Ist Heimat für uns Schwaben nun nicht mehr.

REF: Hier jauchzt mein Herz

Stets hoch den Kopf ihr wack` ren Schwabenbrüder,
Und wenn euch auch vor Weh das Herz fast bricht,

Zerstört man euer Werk und reißt es nieder,
Des Schwabens Schaffensgeist zerstört man nicht.

REF: Hier jauchzt mein Herz

So seid ihr dann in dieses Land gezogen,
Und tut auch hier getreulich eure Pflicht,
Der Väter Sitten habt ihr stets gepflogen

Vergisst auch hier Gott und die Heimat nicht.
REF: Hier jauchzt mein Herz

„….. Den Hügel wieder hinunter ins Klubhaus und einen schönen Nachmittag und Abend der
Freundschaft, Tanzen, Trinken und Essen stand uns bevor. Eine Stunde lang zeigte die Tanzgruppe uns
ihre hervorragenden Choreographien und liesen sich auch durch gelgentlich Regenschauer nicht in ihrem
Vorhaben uns diese Tänze zu zeigen abbringen……“
Anwesend war auch der Vorsitzende der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen Otto Heinek.
Grußworte des Weltdachverbandes sprach Herr Jerger aus.
„….. Es war eine tolle Leistung und es war toll, alle unsere Freunde aus Babarc wieder zu sehen. Nach
dem Tanz servierte man uns Bohnegulasch, Wein Bier und Schnaps. Dazu spielte eine Kapelle (die Platin
Kapelle aus Bohl) zum Tanz auf. Wir beendeten die Nacht mit viel Schnaps und Tanz! . . . . .“

Montag, 20. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von 2 Tänzen mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 2
10 Uhr – Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben e.V.
12.30Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Judit Mausz / Gruppe 2
13.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 1
ca. 1 7 Uhr – Donauschwäbischer Wissenslauf

An diesem Tag werden die Teilnehmer in zwei Gruppen geteilt. Die erste Gruppe lernte mit JUDIT MAUCZ

Tänze aus Wemend/Véménd die von Ihrer Mutter gesammelt wurden („Wemender Fröhlichkeit I / II“).

„…… Heute teilten
wir uns als Gruppe.
Meine Gruppe
verbrachte den
Morgen tanzend mit
JUDIT MAUSZ. Sie
begann mit einem
Walzer, dann einen
Gruppentanz, ein
Lied, eine große
Kreis Polka und
einem

abschließenden Lied. Es war eine ganz erstaunliche Produktion, und ich versuche
zu sehen, wie wir es verwenden können…..“.
Zeite Gruppe: Gesang mit dem „Wemender Quartett“ Ungarndeutsche Volkslieder.
Am Nachmittag wechselten die Gruppen.
„….Der Nachmittag war einer der schönsten, als wir mit einer Gruppe von Männern, dem „WEMENDER

QUARTETT“ sangen. Sie haben viel Zeit aufgewendet um uns die traditionellen Volkslieder aus
verschiedenen Donauschwaben Bereichen vorzutragen. Jeder Teilnehmer erhielt ein Liederbuch mit den
Worten und eine CD mit den Stücken die sie sangen. Dieses Liederbuch und die CD wurden von
MANFRED und STEFAN zusammengestellt und produziert. Ich kann es kaum erwarten, diese Songs zu
Hause zu verwenden…..“.

Bei einem Wissenslauf am Abend mussten die Teilnehmer Ihr Donauschwäbisches Wissen beweisen. 20
Fragen wurden in Harkany verteilt, Kleingruppen machten sich auf den Weg und suchten die Fragen um
sie zu beantworten. „….Einige der Fragen waren schwer und wir hatten keine Ahnung, was die
Antworten waren. Andere kannten wir wie "Was ist das Schwäbisches Wort für Kartoffel?" Antwort:
Grumbiere! . . . .“

Am selben Tag fand auch die Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben statt.
Zu diesem Anlass kamen auch Präsidiumsmitglieder aus Kroatien und Österreich. Es wurde auch unter
anderem beschlossen dass 2012 die Versammlung des Weltdachverbandes mit Neuwahlen des Präsidiums
stattfinden soll. Es wurde Vorgeschlagen die Stadt Ulm, wo 2012 die Feier „300 Jahre Ulmer Schachtel“
gefeiert wird und am Pfingstwochenende das Bundestreffen der Banater Schwaben stattfindet.

Dienstag, 21. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von Tänzen mit Eva Treitz / Gruppe 1
9.30Uhr – Vortrag: Weltdachverband der Donauschwaben / Gedenkstätten der Vernichtungslager in Ex-

Jugoslawien / Josef Jerger / Gruppe 2
10.45Uhr – Vortrag: Geschichte der Donauschwaben mit Franz Heilig / Gruppe 2
12 Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Eva Treitz / Gruppe 2
13.30Uhr – Vortrag von Josef Jerger / Gruppe 1
14.45Uhr – Vortrag Franz Heilig / Gruppe 1
Abend zur freien Verfügung

Wieder werden zwei Gruppen gebildet. Gruppe 1 Tanzte mit Eva Treitz probt zwei Tänze „Zwei kleine
Sternlein“ und „Mach dir einen Schönen Tag“. Gruppe 2 ging zu einem Vortrag von Josef Jerger über
seine Erfahrung im Todeslager Rudolfsgnad und Gedenkstätten der Donauschwaben in Ex-Jugoslawien.
Franz Heilig, Vorsitzender des Landesrats erzählte über die Geschichte der Donauschwaben. Nachmittags
wurden die Gruppen getauscht.
„…… Der erste Vortragende war der Vize-Präsident der Weltdachverband, JOSEF JERGER. Er sprach über
seine Erfahrungen in den Todeslagern, Rudolfsgnad. Er lehrte uns über all die Gedenkstätten und warum
es wichtig ist all diese Gedenkstätten der Donauschwaben zu haben. FRANZ HEILIG sprach dann über die
wahre Geschichte der Donauschwaben. Ich bin froh, dass diese Männer ihre Vorträge so ausführlich
hielten. Sie hatten eine Menge von Informationen, aber es war fast zu viel. Glücklicherweise Robert Filipi
übersetzte, aber es war ein langsamer Prozess. Ich habe viel gelernt und ich weiß, die Jugend hat es auch,
weil über Dinge, die sie nicht gekannt hatten geredeten wurde ……“.

„….Nach dem Mittagessen hatten wir eine Tanz-Session mit Eva. Wir lernten einen Tanz und die
Bewegungen zu einem anderen. Sie lehrte uns einen wirklich tollen Tanz, der sowohl einen Walzer
Abschnitt und eine Polka Abschnitt hat. Es war eine Menge Spaß…..“

Der Abend war zur freien Verfügung.
„….Unmittelbar nach den Veranstaltungen, sprangen wir alle schnell in unsere Badeanzüge und ging zum
Heilbad, für das Harkány so beliebt ist. Es ist nur wenige Gehminuten vom Hotel entfernt und es ist ein
riesiger Park mit Pools, Whirlpools, Spas und dem berühmten Mineralbad. Es stinkt wie Schwefel, soll
aber viele gesunde Dinge für Ihre Haut und Gesundheit tun. Wir schwammen im regulären Pool, um uns
abzukühlen und zu entspannen….“

Mittwoch, 22. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 9 Uhr – Fahrt nach Sombor und Gakowo/Serbien zu der Gedenkstätte des Massenvernichtungslagers
der Donauschwaben
Heute geht es nach Serbien. Bevor wir aber wegfahren verabschieden wir uns noch von unserem
Tanzlehrer PETER SCHWEININGER , von MANFRED sowie von ROBERT FILIPPI.

An diesem Tag begleitete uns das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Reporterin
KRISZTINA P. SZEIBERLING. Die Fahrt führte uns über Kroatien nach Serbien in den Ort Gakowo. Nach
dem Grenzübergang nach Serbien erwartete uns Herr ANTON BECK - Vorsitzende Deutscher Verein „St.
Gerhard“ der uns dann nach Gakowo und Sombor begleitete.
Der Ort Gakowo wurde nach dem 2 Weltkrieg zum Konzentrationslager der Donauschwaben
umgewandelt wo viele qualvoll umgekommen sind. In den letzten Jahren wurde neben den
Massengräbern ein Gedenkkreuz aufgestellt. Herr Jerger und Herr Beck sprachen einige Worte am
Gedenkkreuz, es wurde ein Gebet gesprochen und die 2 jüngsten Teilnehmer VERONIKA VANDERPLUYM

und REINER LORENZ legten einen Kranz nieder zum Gedenken an den Besuch der Donauschwäbischen
Kulturgruppen.

Weiter ging die Fahrt nach Kruschiwl wo auch ein Vernichtungslager war. Der Weg war sehr schlecht so
konnten wir mit dem Bus nicht direkt zum Gedenkkreuz fahren.
Weiteres Ziel war die Stadt Sombor. In Sombor besuchen wir das Rathaus wo im Ratssaal ein großes Bild
„Schlacht bei Senta“ von Franz Eisenhut angebracht ist. Nach einem kurzem Rundgang im Zentrum von
Sombor fuhren wir zum Essen in ein Gasthaus das in einer alten Villa war.
Das Donauschwäbische Zentrum in Sombor war die letzte Station. Frau DAVORKA KOPILOVIC erklärte uns
wie das Haus entstanden ist und welche Arbeit in diesem Haus gemacht wird.
Spät abends sind wir wieder in müde in Harkany eingetroffen. Viel Zeit verbrachten wir an den
Grenzübergängen bei der Hin- und Rückfahrt.

„…… Mittwoch war ein Tag, auf den ich mich freute als ich von der Reise hörte, das wir nach Serbien
gehen, zurück in das Land aus dem meine Großeltern kamen. Unsere erste Station war die Gedenkstätte
Gakowo. Wir legten einen Kranz am Kreuz der Gedenkstätte nieder. Mit Gänsehaut durchstreiften wir die
Gegend, wo einige meiner Verwandten in einem Massengrab verscharrt sind. Herr Jerger hielt eine
Gedenkrede und wir hatten einen Moment der Besinnung - ein Moment, um an diejenigen, die unschuldig
ihr Leben verloren haben zu denken. Es war eine Zeit in meinem Leben die ich nie vergessen werde und
bin unendlich dankbar, dass ich in der Lage war, dort zu sein und Teil dieser kleinen Gedenkfeier wurde
……“.
„….. Dieses Denkmal ist das einzige seiner Art. Die eigentliche Gedenkstätte befindet sich neben dem
Massengrab von Gakowa, am Gebiet des seinerzeitigen Todeslagers. Es ist das einzige, eingezäunte Grab.
Wo anders haben die Menschen ihre Häuser gebaut und leben in ihnen, weil sie nicht Bescheid wussten
und jetzt ist es zu spät. Dort im Bereich, in dem mein Großvater, Tante, Großmutter und Cousine
zusammen mit Tausenden anderer begraben sind, kamen mir die Tränen in die Augen…..“.

„….. Nach dem Besuch der Gedenkstätte fuhren wir nach Kruschiwl. Da es sehr heiß war und es war
trocken, konnten wir dorthin mit dem Bus auf dem Feldweg. Wir kamen an und sahen das Massengrab
aus der Ferne.
Nach dem Mittagessen, das wunderbar lecker war, kamen wir zum Bus, um nach Sombor zu fahren.
Leider hatte der Busfahrer die Lichter angelassen und der Bus konnte nicht starten. Also alle aus dem Bus
und die Jungen haben geschoben, bis der Bus endlich ansprang…..“

„….. Wir besuchten das Rathaus in Sombor und lernten etwas über die Stadt und die großen Gemälde des
Prinzen Eugen in den Sitzungssaal. Dann gingen wir durch die Kirche und machte sich auf zum
Donauschwäbische Klubhaus des Deutscher Verein St. Gerhard in Sombor. ANTON BECK, der Vorsitzende
erzählte uns, was sie tun und wie sie die Fortsetzung der Traditionen mit ihrem Verein bewerkstelligen
wollen.

Wir kehrten nach Hause aus Serbien zurück, und alle kamen in die Pension Otto für ein wenig Wein,
Schnaps und Wurst. Wir alle Schwoben waren zusammen und es war eine großartige Möglichkeit, um
diesen angespannte und düsteren Tag ausklingen zu lassen….“

Donnerstag, 23. Juni 2011 Programm des Tages Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren vom Kindertanz mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Schwowische Halstuch/Franzen Knüpfen mit Anna Fernbach
12.30Uhr – Mittagspause
14 Uhr – Fahrt nach Großnarad /Besuch Blaufärber und Hochzeits Kranz Binderin
17 Uhr – Weiterfahrt nach Boly
ca. 1 7.30 Uhr – Weinprobe im Weinkeller der Familie Roth

Heute wird uns JUDIT MAUSZ Kindertänze zeigen „Kinderspiele aus Wemend“ und ANNA zeigt uns wie
Franzen geknüpft werden für ein Schwowisches Halstuch und wie Zöpfe geflochten werden.

„…. Heute haben wir die Wahl ob wir einen Kindertanz mit JUDIT MAUSZ lernen wollen oder einen Schal
binden und Haare flechten wollen. Kat und ich wählte das Flechten mit ANNA FERNBACH, während
MONIKA und KELSEY zum Tanzkurs gingen. …..“
„….. An diesem Morgen wurden wir in 2 verschiedenen Gruppen aufgeteilt. Eine Gruppe arbeitete mit
JUDIT MAUSZ. Sie hatte wieder viel Energie und ein völlig neues 3-teiliges Tanz, der wiederum 3 Lieder
beinhaltete. Wir alle haben hart gearbeitet und viel gelacht, beim Versuch, es zu lernen. Am Ende des
Vormittags bekamen alle Teilnehmern von ihr eine Mappe in der die Schritte für alle die Choreographie
niedergeschrieben waren, eine CD mit der Musik, allen Lieder die sie uns beigebracht hatte. Es wird eine
sehr nützliche Information sein……“

Am Nachmittag fuhren wir nach Großnaarad/Nagynyárád wo wir den Blaufärber Herr JOHANN SARDI

besuchten. Herr SARDI zeigte uns wie die Stoffe ihre Blaufärbung erhalten. Viele Fragen mussten vom
Herr Sardi beantwortet werden. Leider kann er aus Gesundheitlichen- und Altersgründen nicht mehr
arbeiten. In Ungarn gibt es zurzeit nur noch einen Blaufärber, der in Moor lebt.
„…… Nach dem Mittagessen sind wir mit dem Bus zu einem 91 Jahre alten Mann namens SARDI JÁNOS

gefahren, ein traditionelles Blaufäber der letzte seiner Art. Seine Arbeit funktioniert nur mit Indigo. Er
erzählte, wie er es verwendet, wie es ist eine aussterbende Kunst, die durch billige Massenproduktion
verdrängt wird, zu betreiben. Er macht alle seine Musterstempeln Briefmarken per Hand mit kleinen
Drähten und Blechen. Dann taucht er den Stempel in die Farbe und dann die Stempeln auf den Stoff.
Seine Stempeln waren unglaublich und ich wollte eine für meine Sammlung. Ich fragte ihn, ob ich einen
gebrochenen Stempel kaufen konnte, aber er sagte nein. Er sagte, dass sei ein Stück von ihm und er
konnte es nicht geben, keiner von ihnen. Aber er hat gesagt, dass ich etwas haben können, wenn er stirbt.
Er hatte auch Maschinen zum automatischen Stempel der Stoffe. Dann bringt er, dass das Gewebe in
einen anderen Raum, wo er sie auf hängt und in den Bottich, der mit Indigo-Farbstoff gefüllt ist, 3 Meter
tief eingetaucht wird! Dies war eine unglaubliche Erfahrung für mich.
Ich hatte keine Ahnung, dass die Art zu färben ein Teil meiner
Geschichte und meiner Kultur war. Ich war im Himmel und ich folgte
ihm um, wohin er ging. Ich wollte alles wissen, konnte von ihm über
die Stoffe, die ein Teil meiner Kultur waren,
lernen. Es war ein wunderbarer Start in den
Tag! . . . . .“

Weiterhin besuchten wir ein Ehepaar aus Deutschland die sich ein altes Schwowisches Haus gekauft
haben und es Restaurieren. Bei einigen selbstgebrannten Schnaps und eine kurze Tour durch ihr kleines
Weingut sahen wir ein traditionelles Donauschwäbisches Haus. Es war ein schönes Zuhause mit vielen
Blumen, Raum, Wein und Freunden.

Von Großnaarad ging es weiter nach Bohl/Bóly zum Weinkeller der Familie ROTH wo wir den Weinkeller
besichtigten und danach eine Weinprobe mit einem guten Essen absovierten.
„…. Unsere letzte Station des Tages war wieder da, wo wir im Jahr 2007 schon waren, zu einer
Weinprobe im Weinkeller der Familie Roth in Boly! Obwohl es am selben Ort war, war die Erfahrung
ganz anders. Wir waren erst in den Keller für eine schnelle Tour. Danach gingen wir nach oben, um die
verschiedenen Weine zu probieren. …“

„…. Auch hier konnte man sofort sehen, wie stolz die Familie auf ihre Weinberge, Weinkeller und
Restaurant waren, in der Art, wie sie darüber sprach und uns alles zeigte. Es war sehr interessant und der
Weinkeller selbst war riesig. Das Essen war sehr traditionell - mit Gänseleber und Brot als Vorspeise. Wir
haben 6 oder 7 verschiedene Weine probieren. Das Abendessen war riesig und familiär serviert. Es gab
genügend Zeit für Gesang und Tanz nach dem Abendessen und alle waren sehr entspannt…..“
Das Ehepaar STERBLING und EISELE sind eingetroffen so wie ERICH DORNSTAUDER mit ein paar Freunden.
Herr JOHANN(HASI) STERBLING spielte mit seinem Akkordeon auf. Auch an diesem Tag begleitete uns das
Fernsehteam von „Unser Bildschirm“ mit Reporterin MARTHA STANGL.

FREITAG, 24. JU!I 2011 PROGRAMM DES TAGES
10 Uhr – Vortrag Aberglauben und Heilmethoden der Donauschwaben
13 Uhr – Abfahrt nach Wemend Schwowische Hochzeit der Donauschwaben aus Wemend

Am Vormittag war ein Vortrag von Frau MARIA FREI über das Thema „Aberglauben“
„…. Der nächste Morgen begann mit einem Vortrag über die traditionelle Donauschwaben Heilmethoden
und Aberglauben. Sie erzählte uns alles über die Möglichkeiten der in den schwäbischen eingesetzten
gemeinsamen Haushalt Dinge wie Tomaten, Knoblauch, Eiweiß und Schnaps (um nur einige zu nennen),
von infizierten Wunden und Bluthochdruck, Möglichkeiten um Verbrennungen zu heilen, und
Zahnschmerzen zu lindern. Der Aberglaube war auch interessant. Es gab / gibt viel Aberglauben über
Hochzeiten, Schwangerschaften und Träume. Es wurde gesagt, dass, wenn Sie eine Münze in den Schuh
an Ihrem Hochzeitstag tun, Sie würden es nie schlecht haben, und wenn Sie Nüsse aßen, würden sie
schwanger werden. Nach den Vorträgen haben wir zu Mittag gegessen und machte uns bereit, für die
Schwowische Hochzeit Wemend…..“

". . . . . . . . Dies ist der Tag den viele von uns gewartet haben, obwohl keiner von uns wusste was auf uns
zukam. Wow, was für ein Tag!
Als erstes bekamen wir eine Lektion über den Aberglauben und die Traditionen der Donauschwaben
präsentiert. Es war wirklich erstaunlich so viel von der alten Folklore zu lernen. ….“
Am Nachmittag fuhren wir nach Wemend/Véménd.
Die Kulturgruppe der Ungarndeutschen aus Wemend zeigten uns wie früher eine Schwowische Hochzeit
gefeiert wurde mit allem was dazugehört. Organisiert wurde die Hochzeit von ETELE HORVATH und
JOZSEF EMMERT. Es war schön zu erleben wie unsere Vorfahren Ihre Hochzeit feierten.
„….. Es war keine richtige Hochzeit, aber sie versuchten, alles so authentisch wie möglich zu machen,
von der Kleidung, die Nahrung und alles was dazu gehört.
Unser erster Halt war das Haus der Braut. Es ist nicht traditionellen für jedermann außerhalb des Hauses
zu stehen um zu beobachten wie die Braut bekleidet. Aber für diese Mal zogen sie sie draußen an, die
wunderbar war fantastisch. Wir erhielten auch unseren Rosmarin, der ein Schwowische Symbol einer
Hochzeit ist.

Das Wemender Quartet musiziert, während wir den Bräutigam und die Braut abholten. Ihre Trauzeugin
führt den Brautzug an, mit dem Blumenstrauß, der ein Apfel mit Rosmarin ist. Gefolgt von der Braut und
des Bräutigam Trauzeugin. Der Bräutigam folgt ihr und die besten Männer sind hinter ihm. Nach ihnen
kommt der Rest der Hochzeitsgesellschaft und die Familie des Paares. Wir marschierten in die Kirche und
nach der Zeremonie, folgten wir den Ehrenmädchen und dem nun verheirateten Paar in die
Gastwirtschaftt. Dort angekommen, hatten die Braut und Bräutigam ihren ersten Tanz. Dann werden die
Ehrendamen und besten Männer eingebunden und dann wurden alle Anwesenden der Hochzeit
willkommen geheißen an dem Tanz teilnehmen…..“

„… Dies hat uns in die Stimmung für die Reise nach Wemender gebracht wir eine Hochzeit zu sehen
bekommen haben. Diese Hochzeit war so gut gemacht, und jeder hat so viel gelernt. Ich glaube, es war
der Höhepunkt der Reise. Wir sahen, wie die Braut gekleidet wurde. Wir marschierten mit der
Blaskapelle vom Haus des Bräutigams zum Haus der Braut und dann durch die Stadt zur Kirche. Wir
aßen von der traditionelle Hochzeitskuchen und hatten bei dieser Hochzeit vor der Kirche getanzt. …“

Die Tanzgruppe der Donauschwaben aus Cleveland/USA ist auch zu der Hochzeit gekommen. An diesem
Wochenende begann Ihre Begegnungsreise bei den Donauschwaben in Ungarn und Deutschland. Bei der
Hochzeit zeigten sie uns ein paar Tänze aus Ihrem Programm.
„…. Die Cleveland Jugendgruppe war auf ihrer Europa-Tournee und nahm ebenfalls an der Hochzeit teil.
Wir hatten eine tolle Zeit feierten die Hochzeit mit all unseren Freunden aus den USA und Ungarn! Nach
dem Abendessen war der Hochzeitstanz. Es war ein Tanz, bei dem die Braut Geschenke für ihre Haushalt
erhielt und von ihrer Hochzeitskleidung und in ihre neue Frauenkleidung wechselte……“
„….Wir tranken selbstgebrannten Schnaps, aßen, sangen und tanzten die ganze Nacht mit der Cleveland-
Gruppe, die in Bawarz waren. Es war schön, Freunde aus der ganzen Gegend zu sehen. Die Vorbereitung
die dieser Stadt für unser Treffen machte war erstaunlich. Sie ließen kein Detail aus und scheuten keine
Energie, um uns einen denkwürdiger Tag zu bereiten….“

Samstag, 25. Juni 2011 Programm des Tages
1 1 Uhr – Fahrt nach Fünfkirchen/Pécs (Europäische Kulturhauptstadt 2010)

Stadtführung mit Zoltan Schmidt
Abend zur freien Verfügung
Die Europäische Kulturhauptstadt 2010 Fünfkirchen/Pécs war unser Ziel. Herr ZOLTAN SCHMIDT,
Regionalbüroleiter der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen in Fünfkirchen führte uns durch die
Stadt. Getroffen haben wir uns im Lenau-Haus das wir auch besichtigten und uns mit Ungarndeutschen
CD's und Bücher einzudecken.
Weiterhin besichtigten wir andere Sehenswürdigkeiten der Stadt. Abschluss der Führung war am Dom.
Danach ging es zum Einkaufen, Essen und noch die eine oder andere Sache anzuschauen.
„….. Am nächsten Tag fuhren wir nach Fünfkirchen. Wir hatten eine kurze Tour mit ZOLTAN SCHMIDT

und dann einen Nachmittag auf unseren eigenen Spuren. Wir waren den ganzen Nachmittag unterwegs
und waren von der Vielfalt der Architektur fasziniert. Jedes Gebäude schien von einem anderen Stil zu
sein, von Romanisch zu Türkisch, Deutsch und Ungarisch. …“

".. . . . Nachdem wir nach Hause von
Pécs, gingen wir alle zu KATHARINA

Gasthaus zum Abendessen. Die
Frau, die das Restaurant besitzt, ist
eine Schwobin und Stefan
schwärmte von ihrem Essen. Ich
wollte etwas, dass ein typisch
Donauschwaben Essen war. Er
sagte, dass die häufigste
schwowische Essen Gurken Salat
ist. Er fuhr fort - Kathi ihre
Gansleber sei die Beste. Ich hatte
schon eine schlechte Erfahrung mit
Gänseleber , aber ich beschloss,
Stefans Empfehlung anzunehmen.
Es war köstlich! Es war sehr reichhaltig, und ich konnte nur eine der

vier Stücke, die ich auf meinem Teller hatte verzehren, aber jeder Bissen war köstlich. Der Gurkensalat
war auch fantastisch! Nach dem Abendessen haben wir noch einmal gesungen….“
„…. An diesem Abend gingen wir etwa 3 km zum Restaurant KATERINA für eine weitere sehr traditionelle
Mahlzeit. Unsere Gruppe füllte fast vollständig das Restaurant, und wir saßen alle an den einzelnen
Tischen. Nach dem Essen holte HASI sein Akkordeon hervor, und wir haben viel gesungen und unsere
Zeit zusammen wirklich genossen. Es war unsere Chance, Abschied von den Damen aus Brasilien zu
nehmen, wie sie die Gruppe am Sonntagmorgen verlassen musste. . . . . . ."

Sonntag, 26. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 8 Uhr – Abfahrt nach Lipto
9 Uhr – Schlachten und Strudelbacken in Lipto mit Herrn MARKESZ

Vormittags:Wurst machen
Nachmittags: Strudelbacken

Nach dem Frühstück ging die Fahrt zum Schweineschlachten nach Litowr/Liptód. In Litowr wurden wir
von STEFAN MARKESZ – Vorsitzender der Ungarndeutschen Selbstverwaltung in Litowr begrüßt und nach
einem zweiten kleinen Frühstück wurde das Schwein zerteilt, Fleisch faschiert für die Bratwurst, Würzen
und in den Darm füllen, Wellfleisch kochen, Krautwickel(Sarme) fertig machen und Kochen für das
Abendessen. Teig wurde gezogen für Strudel und mit Mohn, Quark oder Kirschen gefüllt und gerollt. Im
Hof wurden die Öfen angeheizt um Wurst und Strudel zu backen. Auch wurde ein Kessel Beuschel
gekocht für das Mittagessen.

„…..Unseren letzten Tag haben wir in Liptdo beim Schlachten und Strudelbacken verbracht!
In den frühen Morgenstunden wurde bereits das Schwein geschlachtet und geteilt. Wir konnten aber die
Verarbeitung der zweiten Hälfte der Sau beobachten. Dann nahmen wir das meiste Fleisch in die Mühle
für Sarma und die Wurst. All das Essen zu machen macht es noch schmackhafter. Draußen gab es zwei
große Töpfe mit kochendem Wasser. Darin hat all die inneren Teile und den Kopf getan um das Fleisch
auch für Wurst zu verwenden. Der andere Topf enthielt Stücke von Leber, Lunge, Herz und vermischt mit
viel Paprika, Zwiebeln und alle Rippen. Dies wahre - wie sie es nannten, saures. Essig wurde am Ende
hinzugefügt, um ihm einen sauren Geschmack zu geben. Es schmeckte köstlich! Es war wie Gulasch, aber
ein wenig dicker. Sobald die Innereien fertig gekocht waren, legten sie alle Teile auf ein Teller. Jeder
nahm Scheiben der Leber und legt es auf Brot mit Salz, Monika und ich nahmen auch welches. Und es
war köstlich! Die Omas waren hart bei der Arbeit den Strudel zu machen. Zuerst machten sie den Teig
und dann musste er eine Weile ruhen. Währenddessen begannen sie die Füllung zu machen. Es war ein
Käse mit Zitrone, Sauerkirsche und Apfel. Wir alle haben dazu beigetragen, zogen den Teig über
Leinentücher aus und dann füllten wir ihn und rollten ihn, bevor er in die Backformen kam…..“

„….08.00 Uhr Bereit für das Abenteuer unseres Lebens. Wir reisten nach Líptod, vorbei an Szenen und
Städten mit denen wir nun schon sehr vertraut waren. Liptod ist wirklich am Ende der Welt, die Straße
endet in einem Feld, das dann in einen Wald übergeht. Es war als ob die Zeit angehalten war und alles
war wie es vor dem Zweiten Weltkrieg war. Die Bürger begrüßten uns mit Schnaps und Zwiebelbrot und
dann ging es an die Arbeit; „Schlachten eines Schweins“. Jeder, der wollte, konnte einen Teil dazu
beitragen. Zerlegen des Schweins, Wurst machen, faschieren, Kohlrouladen und Strudel backen. Alles
wurde vor Ort im Gemeindezentrum durchgeführt….“.
Einige machten sich nach dem Mittagessen in die Weinberge wo eine Weinprobe gemacht wurde, andere
machten einen Rundgang durch das Dorf oder sie machten Siesta.
Zum Abschluss von diesem Tag gab es Sarme, Bratwurst und Strudel. Unser Hasi spielte auf um
gemeinsam schöne Heimatlieder zu Singen. Einige Mitglieder der Bawarzer Tanzgruppe überraschten uns
als sie verkleidet in den Saal kamen.

". . . . . . . Tagsüber waren wir frei hin und her zu hüpfen zwischen den Strudel, der Wurst und was wir sonst
noch wollten. So machten MONIKA, KELSEY, ROSE HAUER, MARIA TOTH und ich einen kurzen Spaziergang
an den Rand der Stadt. Es war eine schöne und typische ungarische Schwowische Stadt. Kleine Höfe,
kleine Häuser und viel Grün und Blumen. Es war so entspannend, wandernd und die herrliche Landschaft
zu genießen. Am Nachmittag gingen wir in den Weinkeller. Wir kletterten auf einem großen Hügel um zu
dem kleinen Keller zu kommen. Die Aussicht war von dort oben großartig und der Wein war sogar noch
besser. Natürlich hatten wir einen Schnaps zuerst! Wir haben die Aussicht und den Wein mit allen
unseren neuen Freunden genossen. Es war ein sehr entspannter Nachmittag voller kleiner Abenteuer.

Es war, wie EDDY TULLIUS aus Cincinnati würde sagen, hervorragend. Dann gingen wir zurück um die
Wurst, Sarma und den Strudel zu essen…..“

„…. Wir hatten eine tolles Mittagessen und dann wanderten wir den Hügel hinauf, eine Tour durch die
privaten Weinkeller. Es war ein erstaunlicher Anblick und eine sehr friedliche Erfahrung. Viele von uns
gingen rund um die Stadt und waren von der Freundlichkeit der Menschen überwältigt. Eine Familie lud
uns in ihren Hof und führte uns durch die Scheune zeigt uns ihre Tiere. Eine andere Frau bat uns in ihrem
Obstgarten – pflücken sie und genießen Sie es . . . . . . . Pflaumen und Kirschen .. . . . . lecker! ! Eine Dame
wollte ein Huhn schlachten und gab Eddie. Wir waren auch auf einem Grundstück, wo die Scheune in ein
Kunstmuseum für lokale Künstler umgewandelt wurde. Sie hatten eine Menge von erstaunlichen
Originalstücke zum Verkauf.
Abendessen an diesem Abend war die Kohlrouladen, Wurst und Studel. Wieder gab es Gesang zur
Entspannung und eine letzte Überraschung. Eine Gruppe von "friendly monsters" zeigte sich, uns
versuchte die Wurst zu stehlen. Sie waren Menschen aus Babarc, die bis in Spaß Kostüme gekleidet
waren. Offensichtlich ist dies eine lokale Tradition zwischen den verschiedenen Donauschwaben Dörfer
in der Umgebung. Es war eine recht unterhaltsame Art und Weise sich zu verabschieden, um einer Menge
Freunde, die wir in kurzer Zeit gemacht hatten Adieu zu sagen…..“

Montag, 27. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Wiederholen der Tänze
12.30Uhr – Mittagspause
Danach Zeit zum Kofferpacken
18 Uhr – Abfahrt nach Villanykövest Abschlussabend in der Fülemüle Csarda mit Schwowischer Musik

Letzter Tag des Welttreffens.
Frau RITA WERKMEISTER aus Großnaarad zeigte uns in einem Workshop wie man aus getrockneten
Kukuruzblättern Puppen und Blumen anfertigt.
„…. An unserem letzten Tag begannen wir mit dem Lernen, wie man Kukuruzpuppen macht. Wir
begannen mit Einschnitten in die Schalen, damit sie geschmeidig und dann eine Reihe von Zwirnen,
Füllung, Flechten und Binden so wurde unser kleines Schwowe Mädl erstellt. Alles zusammen mit
Verbindungen aus dem Mais ist nichts geklebt. Es hat wirklich Spaß gemacht und es war toll zu erfahren,
was unsere Oma zur Verfügung hatten um den Kindern ihre Spielzeuge zu machen…..“

"„…. Wir versammelten uns ein letztes Mal in den
Sitzungssaal und hörten ein weiteres fantastisches
Gedicht von Anna. Wir wurden dann von einem
anderen Lehrer aus der Region in die Arbeit mit
Maisblättern eingeführt. Man hatte Puppen mitgebracht
die alle auf Mais-Schale hergestellt waren. Das war ein
faszinierender Prozess, und alle hatten ganz engagiert
und hart gearbeiten. Jeder Teilnehmer ging nach Hause
mit einem Mais-Schale-Puppe die er gemacht hatten.
Was für eine tolle Aktivität, mit der Kindergruppe
dieses zu Hause zu verwenden…..“

Nachmittag war frei zum Kofferpacken.

Abschlussabend war in der Fülemüle Csárda in Gowisch/Villanykövesd. Eine
Schwowische Kapelle unter der Leitung vom JOSCHI SZUGFIL spielte schöne
Donauschwäbische Musik und Lieder zum Tanzen und Anhören. Es wurde viel
gegessen, getanzt und die letzten Adressen ausgetauscht. Die Teilnehmer stellten
sich vor die Bühne und bedankten sich bei den Organisatoren für die Organisation
des Welttreffens 201 1 .
ANNA und STEFAN bedankten sich bei allen das sie zum Welttreffen gekommen sind
und wünschten allen eine gute Heimreise.
Die Mitglieder aus Chicago(AAS) machten sich von der Csárda auf die Fahrt zum
Flughafen Budapest da Ihr Flug sehr früh morgens war.

„….. Wir hatten den Rest des Nachmittags frei. Die vier von uns besuchten den
lokalen Roma-Flohmarkt um den Rest unseres Forint ausgeben. Wir alle hatten etwas
mehr Souvenirs, Kleidung, Schuhe und ich brauchte eine größere Handtasche, um
alle unsere neuen Dinge wieder nach Hause zu bringen. Unser Abschlussabend,
unser Abschiedsessen, wurde in der Fülemüle Csarda gehalten. Es war das beste
Essen, alles war lecker, vor allem die knusprige Schweineschwarte. Monika und ich
tanzte mit Stefan und seiner Freundin, Anna, und als die Jugend sie bedankte sich für

all ihre harte Arbeit, sah ich Annas Tränen in den Augen und dann fing auch ich an zu weinen. Ich war
einfach so dankbar, dass ich diese Gelegenheit hatte….“ –
„…. Das Tanzen ging bis 1 1 :00 Uhr, dann war es Zeit für
uns Chicago Mädchen - ab zum Flughafen. Wir
verabschiedeten uns, und als ich Stefan zum Abschied
umarmte, sah ich seine Augen das Wasser zu fließen
begannen und dann fing ich wieder an zu weinen und alle
fingen an zu singen "AufWiedersehen". Wir trafen allte und
wunderbare neue Freunde und das einzige Wort, um richtig
zu beschreiben diese Reise - Outstanding! . . . . .“
„….. Wir hatten den Nachmittag für uns zum Einkaufen und
zum packen. Am Abend fuhren zur Fülemüle - Csardas,
einem wunderschönen Donauschwaben Restaurant für
unseren letzten Abend. Das Essen wurde Familienstil
serviert und war mehr als reichlich. Zum Tanz spielte eine
traditionelle Schwowenkapelle es mit einigen Mitgliedern,
die wir aus anderen Tätigkeiten kannten. Wir tanzten die
ganze Nacht und unsere Jugendgruppe führte eine
Schuhplattler oder 2, dies wir zu Hause bei unseren
Auftritten tanzen vor. Heute Abend mussten wir Abschied
von dem Mädchen aus Chicago nehmen, da ihr Flugzeug
sehr früh am Morgen startet. Es war ein schöner Weg, um
Zeit miteinander zu verbringen, eine letzte Nacht….“

Dienstag, 28. Juni 2011 der letzte Tag
Als Freunde kamen wir - Als Freunde gehen wir.

Nach dem Frühen Frühstück machten sich alle auf die Heimreise und es hieß: „Als Freunde kommen wir,
als Freunde gehen wir! “
Jede Gruppe die bei diesem Treffen Teilgenommen hat erhielt zur Erinnerung ein Weinglas mit dem
Wappen des Weltdachverbandes der Donauschwaben und der Aufschrift „Donauschwaben-Welttreffen
Ungarn 201 1“, weiterhin je ein Heft mit Tanzbeschreibung, DVD und CD der gelernten Tänzen von Judit
Mausz und Eva Treitz. Eine CD mit Liedern vom „Wemender Quartett“.
Danke an Franz Weinhardt für das musikalische Geschenk mit der CD von den Enztäler Musikanten.
Jeder Einzelne Teilnehmer erhielt eine Nadel mit dem Wappen und der Aufschrift „Donauschwaben-
Jugend-Weltweit zu Hause“.
Diese Nadel wurde von Margot Maurer aus Cleveland/USA entworfen.
Die Organisatoren wollten beim Treffen viel über die Kultur und Brauchtum der Donauschwaben zeigen
und den Teilnehmern nahe bringen. Sicherlich war das sehr anstrengend und ohne viel Freizeit. Wir
hoffen aber es war für alle lehrreich und sie konnte viel in Ihre Gruppen mitnehmen und weitergeben.
Die Sendung von „Unser Bildschirm“ über das Welttreffen wurde am 19. Juli ausgestrahlt.

Auf diesem Weg möchten wir allen
DA!KE

sagen die zur Organisation, Durchführung und Gelingen beigetragen haben.
Herzlichen Dank der Donauschwäbischen Kulturstiftung von USA,

der Donauschwäbischen-Brasilianischen Kulturstiftung von Entre Rios,
Frau Dr. Swantje Volkmann- Kulturreferentin vom Donauschwäbischem

Zentralmuseum in Ulm,
dem Landesrat Ungarndeutscher Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Herzlichen Dank dem Weltdachverband der Donauschwaben in besonderem Herrn Josef Jerger.
Vielen Dank allen Teilnehmern die zum Welttreffen gekommen sind!

Bis bald aufWiedersehn
Eure
A!!A FER!BACH und STEFA! IHAS

JOSEF JERGER

FRA!Z HEILIG



Für diesen Tag hat sich das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Redakteurin Dr. EVA

GERNER angesagt. Alle Teilnehmer trafen sich im Großen Konferenzraum des Hotels wo sie von STEFAN

IHAS begrüßt wurden. Weiteres Grußwort sprach JOSEF SZUGFIL -Vorsitzender der Deutschen
Selbstverwaltung in der Branau/Baranya. ANNA FERNBACH lass ein Gedicht vor das Ihr Sohn geschrieben
hat als das Wort zum Tag. Jeden Tag wurde ein zum Thema des Tages passendes Gedicht vorgelesen.
Jeder Teilnehmer stellte sich persönlich vor nach dem der Grüne Wollfaden an ihn gereicht wurde. Es
wurde ein Netz geknüpft das symbolisch auch die Weltweite Verbindung der Donauschwaben darstellen
sollte. Am Nachmittag machte PETER SCHWEININGER, Gruppenleiter aus Saar/Szár einen Polkagrundkurs.
Das Ehepaar WINZE aus Spaichingen zeigte eine besondere Art des Polkatanzes aus ihrem Dorf
Darowa/Rum. Banat. Danach gab uns PETER Einblicke in seinem Vortrag über die Arbeit der
Ungarndeutschen Jugendverbände in Ungarn. Der Abend stand zur freien Verfügung. An freien Abenden

gingen die Teilnehmer zum Baden oder ins Hotel Baranya
wo Livemusik spielte.

„….. Was für ein erstaunliches Frühstück, das wir jeden
Tag hatten .. . . Französischen Toast, Rührei, heißes
Fleisch, Joghurt, Aufschnitt, Käse, frisches Gemüse,
Quark, Müsli, Säfte, Sahne Pudding aus Weizen, und viele
Sorten leckeres Brot. Ein toller Start in jeden Tag.
Danach hatten wir uns im Tagungsraum für die erste von
vielen unvergesslichen Lerneinheiten versammelt. Wir
erfuhren, dass der ungarndeutsche Kanal des Fernsehens,

die Sendung „Unser Bildschirm“ mit uns einige Tage verbringen möchte um einen Dokumentarfilm zu
drehen. Anna begann den Tag mit einem entsprechenden Gedicht. Stefan bachte die Einführung und dann
spielten wir eine interessante get-to-know Sie Spiel, Weben eines Spinnennetzes, um uns alle miteinander
zu verbinden. Die TV-Reporterin interviewte einige der Menschen. …..“
„…..Wir waren eine ziemlich große Gruppe von etwa 45 Personen. Es waren etwa 15 ältere Menschen
aus der ganzen Welt, Ungarn, Deutschland und Kanada. Es gab auch viele Jugend-und Führungskräfte.
Sieben Mitglieder der Jugendgruppe Cincinnati zusammen mit ihren Führern sowie ein Mädchen aus
Mansfield, der Jugendleiter von Detroit Carpathia Club und ROSE HAUER und MARIA TOTH von der
Chicago Donauschwaben. Ein paar aus der St. Louis-Gruppe nahm ebenfalls an diesem Treffen teil.
Die Mittagpause wurde genutzt um in die Stadt zu gehen und etwas zu essen und Einkaufen.
Der Nachmittag wurde von PETER SCHWEININGER, dem Jugendleiter des Landesrates und Leiter und
Choreograph der Saarer Tanzgruppe gestaltet. Wow, es war intensiv, aber wir fühlten uns erfolgreich
diese neuen Tänzen gelernt zu haben.
Es folgte darauf eine Power-Point-Präsentation über die Jugend der Ungarn-Deutschen……“

"…. PETER SCHWEININGER, der 23-Jährige Tanzleiter für die Szár Tanzgruppe war ein ausgezeichneter
Lehrer und da das Deutsch seine zweite Sprache war so sprach er schön langsam. Dann gab er einen
kurzen Vortrag über die Donauschwaben Jugend in Ungarn……“

Auszüge aus der Präsentation von Peter Schweininger:
Junge Schwaben in Ungarn
1. Landesweite Hauptorganisationen
2. Aufbau einer guten Schwabenjugendgemeinschaft im 21. Jahrhundert
3. Plan der Jugendsektion

GJU (Gemeinschaft Junger Ungarndeutschen) seit 1 990
Ziele: „Die ungarndeutsche Jugend mobilisieren, eigene Freundeskreise gründen, zu einer gesunden
Identität der Jugend beitragen, die deutschsprachige Kultur, die positiven Traditionen des tausendjährigen
Zusammenlebens im Karpatenbecken kennenlernen, pflegen, bewahren und weitergeben.” (www.gju.hu)
Kontakte: Westfriesen in den Niederlanden, Deutschen in Dänemark, Sorben in Deutschland, Kroaten in
Österreich und Ungarn, Deutschen in Russland, Slowenen in Österreich
VdH (Verein Deutscher Hochschüler) seit 2005
„Wir sind eine Studentenorganisation. Unsere Ziele sind die Pflege der ungarndeutschen Kultur und der
deutschen Sprache.” (www.vdhbudapest.blog.hu)
VUK (Verein für Ungarndeutsche Kinder) seit 1998
„Der VUK legt Wert an die Identitätssuche der Kinder und an die Traditionspflege der Familie
beziehungsweise der engeren Umwelt.” (www.vukinder.hu)

Allgemeine Ziele sind Erhaltung der Tradition, Bewahrung der Identität und Kultur, Förderung
der Sprache.

Wie soll das erreicht werden?
Durch Rundtischgespräsche, Partnerschaften, Sprachunterricht, Seminare, Jugendlager,
Probleme innerhalb der Ungarndeutschen:
gleiche Gruppen mit weniger Mitglieder, Gemeinschaften ohne gute LeiterInnen, die Überalterung,
Expansion der alpenländischen Kultur (z.B. Oberkrainermusik), keine fachliche Erfahrungsaustausch
Als positives Beispiel wurde die Tanzgruppe Saar hingestellt.
gegründet im Jahre 1998 mit 28 Mitglieder, heute 141 TänzerInnen im 5 Altersklasse (Stand 201 1 ), gute
Gemeinschaft, ehrenamtliche Arbeit für das Dorf, Goldpreis 2008, bayerische Partnerschaft, Amerikafahrt
201 1 , Aufbau einer Jugendgemeinschaft, einen Freundeskreis aufzubauen mit vielfaltigen,
stimmungsvollen gemeinsamen Programme. Tanzen, singen, musizieren immer mehr schwäbische Stücke
aber ohne „ideologische Unterricht”.
Ein engagierte, schwäbische LeiterIn mit pädagogischen Fähigkeiten das ergibt eine starke, schwäbische
Jugendgruppe

U!SER TRAUM
JUGE�DSEKTIO� IM LA�DESRAT mitlerweilen aktiv und erfolgreich für die Entwicklung der
Volkskultur.
Als erste Veranstaltung: das I. Schwabenjugendtreffen in Ujfluch, 25. September 2010 mit große Erfolg
(offizielle Gründung: Februar 2011).
Präsentastionsmöglichkeit im LandesratForum, das Informationsblatt des Landesrates der
ungarndeutschen Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Samstag, 18. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr - Einstudieren eines Tanzes mit PETER SCHWEININGER

9.30Uhr - Zöpfe flechten mit ANNA FERNBACH

13 Uhr – Mittagspause
ca. 1 6 Uhr - Abfahrt nach Görcsöndoboka zum
Schwabenball

Heute zeigte uns PETER 3 Tänze aus seinem
Repertoire: „Wechseltanz“, „Etwas Frisches“ und
„Grusspolka“. Es war erfreulich zu sehen wie alle
beim Tanzen mitmachten.
Gegen 16 Uhr fuhren wir mit dem Bus nach
Ketsching/Görcsönydoboka zum Schwabenball. In
Ketsching wurden wir vom Bürgermeister JOSEF

TROSZT und ANNA RITZL begrüßt die uns dann
Informationen über das Dorf gaben. Wir machten dann
ein Spaziergang durch die malerische Stadt und

besuchten auch Kirche
In einem Kulturprogramm zeigten uns Kinder des Kindergartens ein Theaterstück „Die 7 Geislein“ in
deutscher Sprache, weiterhin zeigten uns Tanzgruppen Ungarndeutsche und Ungarische Volkstänze. Der
Chor sang schöne donauschwäbische Volkslieder und Herr FRANZ SZIEBERT lass ein paar Abschnitte aus
seinem Buch vor. Zu unserer Überraschung haben drei Teilnehmerinnen (ISABELA BRANDTNER, KÄTHE

WINZE und ANNA FERNBACH) die Ketschiner Tracht angezugen. Nach einem reichhaltigen und
schmackhaften Essen spielte das „Wemender Sextett“ zum Tanz auf.
Am späten Abend besuchte den Ball eine Braut mit Anhang, die von einer Hochzeit in
Schomberg/Somberek „gestohlen“ wurde. Jeder stand auf und tanzen mehrere traditionelle ungarische
Tänze mit ihr zusammen. Es war wirklich ein Abend zum Erinnern.

Sonntag, 19. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 1 1 .30 Uhr – Abfahrt nach Mohacs an die Donau

Gedenkfeier mit Kranzniederlegung als Gruß an die alte Heimat
Weiterfahrt nach Babarc
14.0Uhr – Gottesdienst in Bawarz/Babarc mit Pfarrer Peter Zillich

Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz
im Vereinshaus / ca. 1 9 Uhr – Abendessen

JOSEF JERGER und MANFRED MAYRHOFER sind in Harkany eingetroffen.
Nach dem Gedicht zum Tag fuhren wir nach Mohatsch/Mohács an das
Donauufer.
Heute war ein trüber, feuchter Tag, als wir in Mohatsch/Mohács ankamen. Es
ging hinunter zum Donau-Fluss und wir sahen die Wasserstraße, die unsere
Familien aus Deutschland in das Donauschwabenland gebracht hatte. ANNA

lass ein Gedicht „An die Donau“ von JAKOB WOLF vor und gemeinsam beteten
wir ein "Vater Unser".
VIVIANE SCHÜSSLER aus Entre Rios/Brasilien und NICK ABT aus
Cincinnati/USA übergaben einen Kranz den Fluten der Donau als Gruß an die
alte Heimat. Mit einer Gedenkminute und dem Erinnern an unsere Ahnen, die
einst auf diesem Fluü mit der Ulmer Schachtel in die Siedlungsgebiete kamen
sahen wir den Kranz auf der Donaus schwimmen und langsamm in der Ferne
verschwinden.

Danach ging es weiter nach Bawarz/Babarc zur Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz.
Zum Beginn feierten wir in der Dorfkirche einen Gottesdienst mit Pfarrer PETER ZILLICH aus Regensburg
(Abstammung aus dem Rum. Banat) der eine ergreifende predigt zum Thema: „Donauschwaben weltweit
und das Jubiläum der Bawarzer Tanzgruppe“ hielt. Weiterhin begeisterte PFARRER ZILLICH mit Lieder die
er selbst geschrieben hat und beim Gottesdienst mit Akkordeon spielte und sang.

EI!ES DER LIEDER DIE PFARRER ZILLICH SA!G:
EI! LIED ZUR GESCHICHTE DER DO!AUSCHWABE!

Es liegt ein Land in frühlingswarmer Sonne,
Wo Wohlstand uns ein treu Begleiter war

Wo schwer man schuf doch nachher dann mit Wonne
Den Segen dann genoß von Jahr zu Jahr

Ref: //:Hier jauchzt mein Herz dir großer Schöpfer zu
Wie groß bist Du, wie groß bist Du ://

Hier trieft der Schweiß der nimmermüden Schwaben,
Den Boden segnend, den sie mit dem Pflug

Einst schwer den Sümpfen abgerungen haben
Bis endlich er die reiche Ernte trug
Ref: Hier jauchzt mein Herz

Wo blühend dann die Schwabendörfer standen,
Inmitten Ackerfelder segenschwer

Geraubt von einer Macht aus fremden Landen
Ist Heimat für uns Schwaben nun nicht mehr.

REF: Hier jauchzt mein Herz

Stets hoch den Kopf ihr wack` ren Schwabenbrüder,
Und wenn euch auch vor Weh das Herz fast bricht,

Zerstört man euer Werk und reißt es nieder,
Des Schwabens Schaffensgeist zerstört man nicht.

REF: Hier jauchzt mein Herz

So seid ihr dann in dieses Land gezogen,
Und tut auch hier getreulich eure Pflicht,
Der Väter Sitten habt ihr stets gepflogen

Vergisst auch hier Gott und die Heimat nicht.
REF: Hier jauchzt mein Herz

„….. Den Hügel wieder hinunter ins Klubhaus und einen schönen Nachmittag und Abend der
Freundschaft, Tanzen, Trinken und Essen stand uns bevor. Eine Stunde lang zeigte die Tanzgruppe uns
ihre hervorragenden Choreographien und liesen sich auch durch gelgentlich Regenschauer nicht in ihrem
Vorhaben uns diese Tänze zu zeigen abbringen……“
Anwesend war auch der Vorsitzende der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen Otto Heinek.
Grußworte des Weltdachverbandes sprach Herr Jerger aus.
„….. Es war eine tolle Leistung und es war toll, alle unsere Freunde aus Babarc wieder zu sehen. Nach
dem Tanz servierte man uns Bohnegulasch, Wein Bier und Schnaps. Dazu spielte eine Kapelle (die Platin
Kapelle aus Bohl) zum Tanz auf. Wir beendeten die Nacht mit viel Schnaps und Tanz! . . . . .“

Montag, 20. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von 2 Tänzen mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 2
10 Uhr – Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben e.V.
12.30Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Judit Mausz / Gruppe 2
13.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 1
ca. 1 7 Uhr – Donauschwäbischer Wissenslauf

An diesem Tag werden die Teilnehmer in zwei Gruppen geteilt. Die erste Gruppe lernte mit JUDIT MAUCZ

Tänze aus Wemend/Véménd die von Ihrer Mutter gesammelt wurden („Wemender Fröhlichkeit I / II“).

„…… Heute teilten
wir uns als Gruppe.
Meine Gruppe
verbrachte den
Morgen tanzend mit
JUDIT MAUSZ. Sie
begann mit einem
Walzer, dann einen
Gruppentanz, ein
Lied, eine große
Kreis Polka und
einem

abschließenden Lied. Es war eine ganz erstaunliche Produktion, und ich versuche
zu sehen, wie wir es verwenden können…..“.
Zeite Gruppe: Gesang mit dem „Wemender Quartett“ Ungarndeutsche Volkslieder.
Am Nachmittag wechselten die Gruppen.
„….Der Nachmittag war einer der schönsten, als wir mit einer Gruppe von Männern, dem „WEMENDER

QUARTETT“ sangen. Sie haben viel Zeit aufgewendet um uns die traditionellen Volkslieder aus
verschiedenen Donauschwaben Bereichen vorzutragen. Jeder Teilnehmer erhielt ein Liederbuch mit den
Worten und eine CD mit den Stücken die sie sangen. Dieses Liederbuch und die CD wurden von
MANFRED und STEFAN zusammengestellt und produziert. Ich kann es kaum erwarten, diese Songs zu
Hause zu verwenden…..“.

Bei einem Wissenslauf am Abend mussten die Teilnehmer Ihr Donauschwäbisches Wissen beweisen. 20
Fragen wurden in Harkany verteilt, Kleingruppen machten sich auf den Weg und suchten die Fragen um
sie zu beantworten. „….Einige der Fragen waren schwer und wir hatten keine Ahnung, was die
Antworten waren. Andere kannten wir wie "Was ist das Schwäbisches Wort für Kartoffel?" Antwort:
Grumbiere! . . . .“

Am selben Tag fand auch die Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben statt.
Zu diesem Anlass kamen auch Präsidiumsmitglieder aus Kroatien und Österreich. Es wurde auch unter
anderem beschlossen dass 2012 die Versammlung des Weltdachverbandes mit Neuwahlen des Präsidiums
stattfinden soll. Es wurde Vorgeschlagen die Stadt Ulm, wo 2012 die Feier „300 Jahre Ulmer Schachtel“
gefeiert wird und am Pfingstwochenende das Bundestreffen der Banater Schwaben stattfindet.

Dienstag, 21. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von Tänzen mit Eva Treitz / Gruppe 1
9.30Uhr – Vortrag: Weltdachverband der Donauschwaben / Gedenkstätten der Vernichtungslager in Ex-

Jugoslawien / Josef Jerger / Gruppe 2
10.45Uhr – Vortrag: Geschichte der Donauschwaben mit Franz Heilig / Gruppe 2
12 Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Eva Treitz / Gruppe 2
13.30Uhr – Vortrag von Josef Jerger / Gruppe 1
14.45Uhr – Vortrag Franz Heilig / Gruppe 1
Abend zur freien Verfügung

Wieder werden zwei Gruppen gebildet. Gruppe 1 Tanzte mit Eva Treitz probt zwei Tänze „Zwei kleine
Sternlein“ und „Mach dir einen Schönen Tag“. Gruppe 2 ging zu einem Vortrag von Josef Jerger über
seine Erfahrung im Todeslager Rudolfsgnad und Gedenkstätten der Donauschwaben in Ex-Jugoslawien.
Franz Heilig, Vorsitzender des Landesrats erzählte über die Geschichte der Donauschwaben. Nachmittags
wurden die Gruppen getauscht.
„…… Der erste Vortragende war der Vize-Präsident der Weltdachverband, JOSEF JERGER. Er sprach über
seine Erfahrungen in den Todeslagern, Rudolfsgnad. Er lehrte uns über all die Gedenkstätten und warum
es wichtig ist all diese Gedenkstätten der Donauschwaben zu haben. FRANZ HEILIG sprach dann über die
wahre Geschichte der Donauschwaben. Ich bin froh, dass diese Männer ihre Vorträge so ausführlich
hielten. Sie hatten eine Menge von Informationen, aber es war fast zu viel. Glücklicherweise Robert Filipi
übersetzte, aber es war ein langsamer Prozess. Ich habe viel gelernt und ich weiß, die Jugend hat es auch,
weil über Dinge, die sie nicht gekannt hatten geredeten wurde ……“.

„….Nach dem Mittagessen hatten wir eine Tanz-Session mit Eva. Wir lernten einen Tanz und die
Bewegungen zu einem anderen. Sie lehrte uns einen wirklich tollen Tanz, der sowohl einen Walzer
Abschnitt und eine Polka Abschnitt hat. Es war eine Menge Spaß…..“

Der Abend war zur freien Verfügung.
„….Unmittelbar nach den Veranstaltungen, sprangen wir alle schnell in unsere Badeanzüge und ging zum
Heilbad, für das Harkány so beliebt ist. Es ist nur wenige Gehminuten vom Hotel entfernt und es ist ein
riesiger Park mit Pools, Whirlpools, Spas und dem berühmten Mineralbad. Es stinkt wie Schwefel, soll
aber viele gesunde Dinge für Ihre Haut und Gesundheit tun. Wir schwammen im regulären Pool, um uns
abzukühlen und zu entspannen….“

Mittwoch, 22. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 9 Uhr – Fahrt nach Sombor und Gakowo/Serbien zu der Gedenkstätte des Massenvernichtungslagers
der Donauschwaben
Heute geht es nach Serbien. Bevor wir aber wegfahren verabschieden wir uns noch von unserem
Tanzlehrer PETER SCHWEININGER , von MANFRED sowie von ROBERT FILIPPI.

An diesem Tag begleitete uns das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Reporterin
KRISZTINA P. SZEIBERLING. Die Fahrt führte uns über Kroatien nach Serbien in den Ort Gakowo. Nach
dem Grenzübergang nach Serbien erwartete uns Herr ANTON BECK - Vorsitzende Deutscher Verein „St.
Gerhard“ der uns dann nach Gakowo und Sombor begleitete.
Der Ort Gakowo wurde nach dem 2 Weltkrieg zum Konzentrationslager der Donauschwaben
umgewandelt wo viele qualvoll umgekommen sind. In den letzten Jahren wurde neben den
Massengräbern ein Gedenkkreuz aufgestellt. Herr Jerger und Herr Beck sprachen einige Worte am
Gedenkkreuz, es wurde ein Gebet gesprochen und die 2 jüngsten Teilnehmer VERONIKA VANDERPLUYM

und REINER LORENZ legten einen Kranz nieder zum Gedenken an den Besuch der Donauschwäbischen
Kulturgruppen.

Weiter ging die Fahrt nach Kruschiwl wo auch ein Vernichtungslager war. Der Weg war sehr schlecht so
konnten wir mit dem Bus nicht direkt zum Gedenkkreuz fahren.
Weiteres Ziel war die Stadt Sombor. In Sombor besuchen wir das Rathaus wo im Ratssaal ein großes Bild
„Schlacht bei Senta“ von Franz Eisenhut angebracht ist. Nach einem kurzem Rundgang im Zentrum von
Sombor fuhren wir zum Essen in ein Gasthaus das in einer alten Villa war.
Das Donauschwäbische Zentrum in Sombor war die letzte Station. Frau DAVORKA KOPILOVIC erklärte uns
wie das Haus entstanden ist und welche Arbeit in diesem Haus gemacht wird.
Spät abends sind wir wieder in müde in Harkany eingetroffen. Viel Zeit verbrachten wir an den
Grenzübergängen bei der Hin- und Rückfahrt.

„…… Mittwoch war ein Tag, auf den ich mich freute als ich von der Reise hörte, das wir nach Serbien
gehen, zurück in das Land aus dem meine Großeltern kamen. Unsere erste Station war die Gedenkstätte
Gakowo. Wir legten einen Kranz am Kreuz der Gedenkstätte nieder. Mit Gänsehaut durchstreiften wir die
Gegend, wo einige meiner Verwandten in einem Massengrab verscharrt sind. Herr Jerger hielt eine
Gedenkrede und wir hatten einen Moment der Besinnung - ein Moment, um an diejenigen, die unschuldig
ihr Leben verloren haben zu denken. Es war eine Zeit in meinem Leben die ich nie vergessen werde und
bin unendlich dankbar, dass ich in der Lage war, dort zu sein und Teil dieser kleinen Gedenkfeier wurde
……“.
„….. Dieses Denkmal ist das einzige seiner Art. Die eigentliche Gedenkstätte befindet sich neben dem
Massengrab von Gakowa, am Gebiet des seinerzeitigen Todeslagers. Es ist das einzige, eingezäunte Grab.
Wo anders haben die Menschen ihre Häuser gebaut und leben in ihnen, weil sie nicht Bescheid wussten
und jetzt ist es zu spät. Dort im Bereich, in dem mein Großvater, Tante, Großmutter und Cousine
zusammen mit Tausenden anderer begraben sind, kamen mir die Tränen in die Augen…..“.

„….. Nach dem Besuch der Gedenkstätte fuhren wir nach Kruschiwl. Da es sehr heiß war und es war
trocken, konnten wir dorthin mit dem Bus auf dem Feldweg. Wir kamen an und sahen das Massengrab
aus der Ferne.
Nach dem Mittagessen, das wunderbar lecker war, kamen wir zum Bus, um nach Sombor zu fahren.
Leider hatte der Busfahrer die Lichter angelassen und der Bus konnte nicht starten. Also alle aus dem Bus
und die Jungen haben geschoben, bis der Bus endlich ansprang…..“

„….. Wir besuchten das Rathaus in Sombor und lernten etwas über die Stadt und die großen Gemälde des
Prinzen Eugen in den Sitzungssaal. Dann gingen wir durch die Kirche und machte sich auf zum
Donauschwäbische Klubhaus des Deutscher Verein St. Gerhard in Sombor. ANTON BECK, der Vorsitzende
erzählte uns, was sie tun und wie sie die Fortsetzung der Traditionen mit ihrem Verein bewerkstelligen
wollen.

Wir kehrten nach Hause aus Serbien zurück, und alle kamen in die Pension Otto für ein wenig Wein,
Schnaps und Wurst. Wir alle Schwoben waren zusammen und es war eine großartige Möglichkeit, um
diesen angespannte und düsteren Tag ausklingen zu lassen….“

Donnerstag, 23. Juni 2011 Programm des Tages Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren vom Kindertanz mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Schwowische Halstuch/Franzen Knüpfen mit Anna Fernbach
12.30Uhr – Mittagspause
14 Uhr – Fahrt nach Großnarad /Besuch Blaufärber und Hochzeits Kranz Binderin
17 Uhr – Weiterfahrt nach Boly
ca. 1 7.30 Uhr – Weinprobe im Weinkeller der Familie Roth

Heute wird uns JUDIT MAUSZ Kindertänze zeigen „Kinderspiele aus Wemend“ und ANNA zeigt uns wie
Franzen geknüpft werden für ein Schwowisches Halstuch und wie Zöpfe geflochten werden.

„…. Heute haben wir die Wahl ob wir einen Kindertanz mit JUDIT MAUSZ lernen wollen oder einen Schal
binden und Haare flechten wollen. Kat und ich wählte das Flechten mit ANNA FERNBACH, während
MONIKA und KELSEY zum Tanzkurs gingen. …..“
„….. An diesem Morgen wurden wir in 2 verschiedenen Gruppen aufgeteilt. Eine Gruppe arbeitete mit
JUDIT MAUSZ. Sie hatte wieder viel Energie und ein völlig neues 3-teiliges Tanz, der wiederum 3 Lieder
beinhaltete. Wir alle haben hart gearbeitet und viel gelacht, beim Versuch, es zu lernen. Am Ende des
Vormittags bekamen alle Teilnehmern von ihr eine Mappe in der die Schritte für alle die Choreographie
niedergeschrieben waren, eine CD mit der Musik, allen Lieder die sie uns beigebracht hatte. Es wird eine
sehr nützliche Information sein……“

Am Nachmittag fuhren wir nach Großnaarad/Nagynyárád wo wir den Blaufärber Herr JOHANN SARDI

besuchten. Herr SARDI zeigte uns wie die Stoffe ihre Blaufärbung erhalten. Viele Fragen mussten vom
Herr Sardi beantwortet werden. Leider kann er aus Gesundheitlichen- und Altersgründen nicht mehr
arbeiten. In Ungarn gibt es zurzeit nur noch einen Blaufärber, der in Moor lebt.
„…… Nach dem Mittagessen sind wir mit dem Bus zu einem 91 Jahre alten Mann namens SARDI JÁNOS

gefahren, ein traditionelles Blaufäber der letzte seiner Art. Seine Arbeit funktioniert nur mit Indigo. Er
erzählte, wie er es verwendet, wie es ist eine aussterbende Kunst, die durch billige Massenproduktion
verdrängt wird, zu betreiben. Er macht alle seine Musterstempeln Briefmarken per Hand mit kleinen
Drähten und Blechen. Dann taucht er den Stempel in die Farbe und dann die Stempeln auf den Stoff.
Seine Stempeln waren unglaublich und ich wollte eine für meine Sammlung. Ich fragte ihn, ob ich einen
gebrochenen Stempel kaufen konnte, aber er sagte nein. Er sagte, dass sei ein Stück von ihm und er
konnte es nicht geben, keiner von ihnen. Aber er hat gesagt, dass ich etwas haben können, wenn er stirbt.
Er hatte auch Maschinen zum automatischen Stempel der Stoffe. Dann bringt er, dass das Gewebe in
einen anderen Raum, wo er sie auf hängt und in den Bottich, der mit Indigo-Farbstoff gefüllt ist, 3 Meter
tief eingetaucht wird! Dies war eine unglaubliche Erfahrung für mich.
Ich hatte keine Ahnung, dass die Art zu färben ein Teil meiner
Geschichte und meiner Kultur war. Ich war im Himmel und ich folgte
ihm um, wohin er ging. Ich wollte alles wissen, konnte von ihm über
die Stoffe, die ein Teil meiner Kultur waren,
lernen. Es war ein wunderbarer Start in den
Tag! . . . . .“

Weiterhin besuchten wir ein Ehepaar aus Deutschland die sich ein altes Schwowisches Haus gekauft
haben und es Restaurieren. Bei einigen selbstgebrannten Schnaps und eine kurze Tour durch ihr kleines
Weingut sahen wir ein traditionelles Donauschwäbisches Haus. Es war ein schönes Zuhause mit vielen
Blumen, Raum, Wein und Freunden.

Von Großnaarad ging es weiter nach Bohl/Bóly zum Weinkeller der Familie ROTH wo wir den Weinkeller
besichtigten und danach eine Weinprobe mit einem guten Essen absovierten.
„…. Unsere letzte Station des Tages war wieder da, wo wir im Jahr 2007 schon waren, zu einer
Weinprobe im Weinkeller der Familie Roth in Boly! Obwohl es am selben Ort war, war die Erfahrung
ganz anders. Wir waren erst in den Keller für eine schnelle Tour. Danach gingen wir nach oben, um die
verschiedenen Weine zu probieren. …“

„…. Auch hier konnte man sofort sehen, wie stolz die Familie auf ihre Weinberge, Weinkeller und
Restaurant waren, in der Art, wie sie darüber sprach und uns alles zeigte. Es war sehr interessant und der
Weinkeller selbst war riesig. Das Essen war sehr traditionell - mit Gänseleber und Brot als Vorspeise. Wir
haben 6 oder 7 verschiedene Weine probieren. Das Abendessen war riesig und familiär serviert. Es gab
genügend Zeit für Gesang und Tanz nach dem Abendessen und alle waren sehr entspannt…..“
Das Ehepaar STERBLING und EISELE sind eingetroffen so wie ERICH DORNSTAUDER mit ein paar Freunden.
Herr JOHANN(HASI) STERBLING spielte mit seinem Akkordeon auf. Auch an diesem Tag begleitete uns das
Fernsehteam von „Unser Bildschirm“ mit Reporterin MARTHA STANGL.

FREITAG, 24. JU!I 2011 PROGRAMM DES TAGES
10 Uhr – Vortrag Aberglauben und Heilmethoden der Donauschwaben
13 Uhr – Abfahrt nach Wemend Schwowische Hochzeit der Donauschwaben aus Wemend

Am Vormittag war ein Vortrag von Frau MARIA FREI über das Thema „Aberglauben“
„…. Der nächste Morgen begann mit einem Vortrag über die traditionelle Donauschwaben Heilmethoden
und Aberglauben. Sie erzählte uns alles über die Möglichkeiten der in den schwäbischen eingesetzten
gemeinsamen Haushalt Dinge wie Tomaten, Knoblauch, Eiweiß und Schnaps (um nur einige zu nennen),
von infizierten Wunden und Bluthochdruck, Möglichkeiten um Verbrennungen zu heilen, und
Zahnschmerzen zu lindern. Der Aberglaube war auch interessant. Es gab / gibt viel Aberglauben über
Hochzeiten, Schwangerschaften und Träume. Es wurde gesagt, dass, wenn Sie eine Münze in den Schuh
an Ihrem Hochzeitstag tun, Sie würden es nie schlecht haben, und wenn Sie Nüsse aßen, würden sie
schwanger werden. Nach den Vorträgen haben wir zu Mittag gegessen und machte uns bereit, für die
Schwowische Hochzeit Wemend…..“

". . . . . . . . Dies ist der Tag den viele von uns gewartet haben, obwohl keiner von uns wusste was auf uns
zukam. Wow, was für ein Tag!
Als erstes bekamen wir eine Lektion über den Aberglauben und die Traditionen der Donauschwaben
präsentiert. Es war wirklich erstaunlich so viel von der alten Folklore zu lernen. ….“
Am Nachmittag fuhren wir nach Wemend/Véménd.
Die Kulturgruppe der Ungarndeutschen aus Wemend zeigten uns wie früher eine Schwowische Hochzeit
gefeiert wurde mit allem was dazugehört. Organisiert wurde die Hochzeit von ETELE HORVATH und
JOZSEF EMMERT. Es war schön zu erleben wie unsere Vorfahren Ihre Hochzeit feierten.
„….. Es war keine richtige Hochzeit, aber sie versuchten, alles so authentisch wie möglich zu machen,
von der Kleidung, die Nahrung und alles was dazu gehört.
Unser erster Halt war das Haus der Braut. Es ist nicht traditionellen für jedermann außerhalb des Hauses
zu stehen um zu beobachten wie die Braut bekleidet. Aber für diese Mal zogen sie sie draußen an, die
wunderbar war fantastisch. Wir erhielten auch unseren Rosmarin, der ein Schwowische Symbol einer
Hochzeit ist.

Das Wemender Quartet musiziert, während wir den Bräutigam und die Braut abholten. Ihre Trauzeugin
führt den Brautzug an, mit dem Blumenstrauß, der ein Apfel mit Rosmarin ist. Gefolgt von der Braut und
des Bräutigam Trauzeugin. Der Bräutigam folgt ihr und die besten Männer sind hinter ihm. Nach ihnen
kommt der Rest der Hochzeitsgesellschaft und die Familie des Paares. Wir marschierten in die Kirche und
nach der Zeremonie, folgten wir den Ehrenmädchen und dem nun verheirateten Paar in die
Gastwirtschaftt. Dort angekommen, hatten die Braut und Bräutigam ihren ersten Tanz. Dann werden die
Ehrendamen und besten Männer eingebunden und dann wurden alle Anwesenden der Hochzeit
willkommen geheißen an dem Tanz teilnehmen…..“

„… Dies hat uns in die Stimmung für die Reise nach Wemender gebracht wir eine Hochzeit zu sehen
bekommen haben. Diese Hochzeit war so gut gemacht, und jeder hat so viel gelernt. Ich glaube, es war
der Höhepunkt der Reise. Wir sahen, wie die Braut gekleidet wurde. Wir marschierten mit der
Blaskapelle vom Haus des Bräutigams zum Haus der Braut und dann durch die Stadt zur Kirche. Wir
aßen von der traditionelle Hochzeitskuchen und hatten bei dieser Hochzeit vor der Kirche getanzt. …“

Die Tanzgruppe der Donauschwaben aus Cleveland/USA ist auch zu der Hochzeit gekommen. An diesem
Wochenende begann Ihre Begegnungsreise bei den Donauschwaben in Ungarn und Deutschland. Bei der
Hochzeit zeigten sie uns ein paar Tänze aus Ihrem Programm.
„…. Die Cleveland Jugendgruppe war auf ihrer Europa-Tournee und nahm ebenfalls an der Hochzeit teil.
Wir hatten eine tolle Zeit feierten die Hochzeit mit all unseren Freunden aus den USA und Ungarn! Nach
dem Abendessen war der Hochzeitstanz. Es war ein Tanz, bei dem die Braut Geschenke für ihre Haushalt
erhielt und von ihrer Hochzeitskleidung und in ihre neue Frauenkleidung wechselte……“
„….Wir tranken selbstgebrannten Schnaps, aßen, sangen und tanzten die ganze Nacht mit der Cleveland-
Gruppe, die in Bawarz waren. Es war schön, Freunde aus der ganzen Gegend zu sehen. Die Vorbereitung
die dieser Stadt für unser Treffen machte war erstaunlich. Sie ließen kein Detail aus und scheuten keine
Energie, um uns einen denkwürdiger Tag zu bereiten….“

Samstag, 25. Juni 2011 Programm des Tages
1 1 Uhr – Fahrt nach Fünfkirchen/Pécs (Europäische Kulturhauptstadt 2010)

Stadtführung mit Zoltan Schmidt
Abend zur freien Verfügung
Die Europäische Kulturhauptstadt 2010 Fünfkirchen/Pécs war unser Ziel. Herr ZOLTAN SCHMIDT,
Regionalbüroleiter der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen in Fünfkirchen führte uns durch die
Stadt. Getroffen haben wir uns im Lenau-Haus das wir auch besichtigten und uns mit Ungarndeutschen
CD's und Bücher einzudecken.
Weiterhin besichtigten wir andere Sehenswürdigkeiten der Stadt. Abschluss der Führung war am Dom.
Danach ging es zum Einkaufen, Essen und noch die eine oder andere Sache anzuschauen.
„….. Am nächsten Tag fuhren wir nach Fünfkirchen. Wir hatten eine kurze Tour mit ZOLTAN SCHMIDT

und dann einen Nachmittag auf unseren eigenen Spuren. Wir waren den ganzen Nachmittag unterwegs
und waren von der Vielfalt der Architektur fasziniert. Jedes Gebäude schien von einem anderen Stil zu
sein, von Romanisch zu Türkisch, Deutsch und Ungarisch. …“

".. . . . Nachdem wir nach Hause von
Pécs, gingen wir alle zu KATHARINA

Gasthaus zum Abendessen. Die
Frau, die das Restaurant besitzt, ist
eine Schwobin und Stefan
schwärmte von ihrem Essen. Ich
wollte etwas, dass ein typisch
Donauschwaben Essen war. Er
sagte, dass die häufigste
schwowische Essen Gurken Salat
ist. Er fuhr fort - Kathi ihre
Gansleber sei die Beste. Ich hatte
schon eine schlechte Erfahrung mit
Gänseleber , aber ich beschloss,
Stefans Empfehlung anzunehmen.
Es war köstlich! Es war sehr reichhaltig, und ich konnte nur eine der

vier Stücke, die ich auf meinem Teller hatte verzehren, aber jeder Bissen war köstlich. Der Gurkensalat
war auch fantastisch! Nach dem Abendessen haben wir noch einmal gesungen….“
„…. An diesem Abend gingen wir etwa 3 km zum Restaurant KATERINA für eine weitere sehr traditionelle
Mahlzeit. Unsere Gruppe füllte fast vollständig das Restaurant, und wir saßen alle an den einzelnen
Tischen. Nach dem Essen holte HASI sein Akkordeon hervor, und wir haben viel gesungen und unsere
Zeit zusammen wirklich genossen. Es war unsere Chance, Abschied von den Damen aus Brasilien zu
nehmen, wie sie die Gruppe am Sonntagmorgen verlassen musste. . . . . . ."

Sonntag, 26. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 8 Uhr – Abfahrt nach Lipto
9 Uhr – Schlachten und Strudelbacken in Lipto mit Herrn MARKESZ

Vormittags:Wurst machen
Nachmittags: Strudelbacken

Nach dem Frühstück ging die Fahrt zum Schweineschlachten nach Litowr/Liptód. In Litowr wurden wir
von STEFAN MARKESZ – Vorsitzender der Ungarndeutschen Selbstverwaltung in Litowr begrüßt und nach
einem zweiten kleinen Frühstück wurde das Schwein zerteilt, Fleisch faschiert für die Bratwurst, Würzen
und in den Darm füllen, Wellfleisch kochen, Krautwickel(Sarme) fertig machen und Kochen für das
Abendessen. Teig wurde gezogen für Strudel und mit Mohn, Quark oder Kirschen gefüllt und gerollt. Im
Hof wurden die Öfen angeheizt um Wurst und Strudel zu backen. Auch wurde ein Kessel Beuschel
gekocht für das Mittagessen.

„…..Unseren letzten Tag haben wir in Liptdo beim Schlachten und Strudelbacken verbracht!
In den frühen Morgenstunden wurde bereits das Schwein geschlachtet und geteilt. Wir konnten aber die
Verarbeitung der zweiten Hälfte der Sau beobachten. Dann nahmen wir das meiste Fleisch in die Mühle
für Sarma und die Wurst. All das Essen zu machen macht es noch schmackhafter. Draußen gab es zwei
große Töpfe mit kochendem Wasser. Darin hat all die inneren Teile und den Kopf getan um das Fleisch
auch für Wurst zu verwenden. Der andere Topf enthielt Stücke von Leber, Lunge, Herz und vermischt mit
viel Paprika, Zwiebeln und alle Rippen. Dies wahre - wie sie es nannten, saures. Essig wurde am Ende
hinzugefügt, um ihm einen sauren Geschmack zu geben. Es schmeckte köstlich! Es war wie Gulasch, aber
ein wenig dicker. Sobald die Innereien fertig gekocht waren, legten sie alle Teile auf ein Teller. Jeder
nahm Scheiben der Leber und legt es auf Brot mit Salz, Monika und ich nahmen auch welches. Und es
war köstlich! Die Omas waren hart bei der Arbeit den Strudel zu machen. Zuerst machten sie den Teig
und dann musste er eine Weile ruhen. Währenddessen begannen sie die Füllung zu machen. Es war ein
Käse mit Zitrone, Sauerkirsche und Apfel. Wir alle haben dazu beigetragen, zogen den Teig über
Leinentücher aus und dann füllten wir ihn und rollten ihn, bevor er in die Backformen kam…..“

„….08.00 Uhr Bereit für das Abenteuer unseres Lebens. Wir reisten nach Líptod, vorbei an Szenen und
Städten mit denen wir nun schon sehr vertraut waren. Liptod ist wirklich am Ende der Welt, die Straße
endet in einem Feld, das dann in einen Wald übergeht. Es war als ob die Zeit angehalten war und alles
war wie es vor dem Zweiten Weltkrieg war. Die Bürger begrüßten uns mit Schnaps und Zwiebelbrot und
dann ging es an die Arbeit; „Schlachten eines Schweins“. Jeder, der wollte, konnte einen Teil dazu
beitragen. Zerlegen des Schweins, Wurst machen, faschieren, Kohlrouladen und Strudel backen. Alles
wurde vor Ort im Gemeindezentrum durchgeführt….“.
Einige machten sich nach dem Mittagessen in die Weinberge wo eine Weinprobe gemacht wurde, andere
machten einen Rundgang durch das Dorf oder sie machten Siesta.
Zum Abschluss von diesem Tag gab es Sarme, Bratwurst und Strudel. Unser Hasi spielte auf um
gemeinsam schöne Heimatlieder zu Singen. Einige Mitglieder der Bawarzer Tanzgruppe überraschten uns
als sie verkleidet in den Saal kamen.

". . . . . . . Tagsüber waren wir frei hin und her zu hüpfen zwischen den Strudel, der Wurst und was wir sonst
noch wollten. So machten MONIKA, KELSEY, ROSE HAUER, MARIA TOTH und ich einen kurzen Spaziergang
an den Rand der Stadt. Es war eine schöne und typische ungarische Schwowische Stadt. Kleine Höfe,
kleine Häuser und viel Grün und Blumen. Es war so entspannend, wandernd und die herrliche Landschaft
zu genießen. Am Nachmittag gingen wir in den Weinkeller. Wir kletterten auf einem großen Hügel um zu
dem kleinen Keller zu kommen. Die Aussicht war von dort oben großartig und der Wein war sogar noch
besser. Natürlich hatten wir einen Schnaps zuerst! Wir haben die Aussicht und den Wein mit allen
unseren neuen Freunden genossen. Es war ein sehr entspannter Nachmittag voller kleiner Abenteuer.

Es war, wie EDDY TULLIUS aus Cincinnati würde sagen, hervorragend. Dann gingen wir zurück um die
Wurst, Sarma und den Strudel zu essen…..“

„…. Wir hatten eine tolles Mittagessen und dann wanderten wir den Hügel hinauf, eine Tour durch die
privaten Weinkeller. Es war ein erstaunlicher Anblick und eine sehr friedliche Erfahrung. Viele von uns
gingen rund um die Stadt und waren von der Freundlichkeit der Menschen überwältigt. Eine Familie lud
uns in ihren Hof und führte uns durch die Scheune zeigt uns ihre Tiere. Eine andere Frau bat uns in ihrem
Obstgarten – pflücken sie und genießen Sie es . . . . . . . Pflaumen und Kirschen .. . . . . lecker! ! Eine Dame
wollte ein Huhn schlachten und gab Eddie. Wir waren auch auf einem Grundstück, wo die Scheune in ein
Kunstmuseum für lokale Künstler umgewandelt wurde. Sie hatten eine Menge von erstaunlichen
Originalstücke zum Verkauf.
Abendessen an diesem Abend war die Kohlrouladen, Wurst und Studel. Wieder gab es Gesang zur
Entspannung und eine letzte Überraschung. Eine Gruppe von "friendly monsters" zeigte sich, uns
versuchte die Wurst zu stehlen. Sie waren Menschen aus Babarc, die bis in Spaß Kostüme gekleidet
waren. Offensichtlich ist dies eine lokale Tradition zwischen den verschiedenen Donauschwaben Dörfer
in der Umgebung. Es war eine recht unterhaltsame Art und Weise sich zu verabschieden, um einer Menge
Freunde, die wir in kurzer Zeit gemacht hatten Adieu zu sagen…..“

Montag, 27. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Wiederholen der Tänze
12.30Uhr – Mittagspause
Danach Zeit zum Kofferpacken
18 Uhr – Abfahrt nach Villanykövest Abschlussabend in der Fülemüle Csarda mit Schwowischer Musik

Letzter Tag des Welttreffens.
Frau RITA WERKMEISTER aus Großnaarad zeigte uns in einem Workshop wie man aus getrockneten
Kukuruzblättern Puppen und Blumen anfertigt.
„…. An unserem letzten Tag begannen wir mit dem Lernen, wie man Kukuruzpuppen macht. Wir
begannen mit Einschnitten in die Schalen, damit sie geschmeidig und dann eine Reihe von Zwirnen,
Füllung, Flechten und Binden so wurde unser kleines Schwowe Mädl erstellt. Alles zusammen mit
Verbindungen aus dem Mais ist nichts geklebt. Es hat wirklich Spaß gemacht und es war toll zu erfahren,
was unsere Oma zur Verfügung hatten um den Kindern ihre Spielzeuge zu machen…..“

"„…. Wir versammelten uns ein letztes Mal in den
Sitzungssaal und hörten ein weiteres fantastisches
Gedicht von Anna. Wir wurden dann von einem
anderen Lehrer aus der Region in die Arbeit mit
Maisblättern eingeführt. Man hatte Puppen mitgebracht
die alle auf Mais-Schale hergestellt waren. Das war ein
faszinierender Prozess, und alle hatten ganz engagiert
und hart gearbeiten. Jeder Teilnehmer ging nach Hause
mit einem Mais-Schale-Puppe die er gemacht hatten.
Was für eine tolle Aktivität, mit der Kindergruppe
dieses zu Hause zu verwenden…..“

Nachmittag war frei zum Kofferpacken.

Abschlussabend war in der Fülemüle Csárda in Gowisch/Villanykövesd. Eine
Schwowische Kapelle unter der Leitung vom JOSCHI SZUGFIL spielte schöne
Donauschwäbische Musik und Lieder zum Tanzen und Anhören. Es wurde viel
gegessen, getanzt und die letzten Adressen ausgetauscht. Die Teilnehmer stellten
sich vor die Bühne und bedankten sich bei den Organisatoren für die Organisation
des Welttreffens 201 1 .
ANNA und STEFAN bedankten sich bei allen das sie zum Welttreffen gekommen sind
und wünschten allen eine gute Heimreise.
Die Mitglieder aus Chicago(AAS) machten sich von der Csárda auf die Fahrt zum
Flughafen Budapest da Ihr Flug sehr früh morgens war.

„….. Wir hatten den Rest des Nachmittags frei. Die vier von uns besuchten den
lokalen Roma-Flohmarkt um den Rest unseres Forint ausgeben. Wir alle hatten etwas
mehr Souvenirs, Kleidung, Schuhe und ich brauchte eine größere Handtasche, um
alle unsere neuen Dinge wieder nach Hause zu bringen. Unser Abschlussabend,
unser Abschiedsessen, wurde in der Fülemüle Csarda gehalten. Es war das beste
Essen, alles war lecker, vor allem die knusprige Schweineschwarte. Monika und ich
tanzte mit Stefan und seiner Freundin, Anna, und als die Jugend sie bedankte sich für

all ihre harte Arbeit, sah ich Annas Tränen in den Augen und dann fing auch ich an zu weinen. Ich war
einfach so dankbar, dass ich diese Gelegenheit hatte….“ –
„…. Das Tanzen ging bis 1 1 :00 Uhr, dann war es Zeit für
uns Chicago Mädchen - ab zum Flughafen. Wir
verabschiedeten uns, und als ich Stefan zum Abschied
umarmte, sah ich seine Augen das Wasser zu fließen
begannen und dann fing ich wieder an zu weinen und alle
fingen an zu singen "AufWiedersehen". Wir trafen allte und
wunderbare neue Freunde und das einzige Wort, um richtig
zu beschreiben diese Reise - Outstanding! . . . . .“
„….. Wir hatten den Nachmittag für uns zum Einkaufen und
zum packen. Am Abend fuhren zur Fülemüle - Csardas,
einem wunderschönen Donauschwaben Restaurant für
unseren letzten Abend. Das Essen wurde Familienstil
serviert und war mehr als reichlich. Zum Tanz spielte eine
traditionelle Schwowenkapelle es mit einigen Mitgliedern,
die wir aus anderen Tätigkeiten kannten. Wir tanzten die
ganze Nacht und unsere Jugendgruppe führte eine
Schuhplattler oder 2, dies wir zu Hause bei unseren
Auftritten tanzen vor. Heute Abend mussten wir Abschied
von dem Mädchen aus Chicago nehmen, da ihr Flugzeug
sehr früh am Morgen startet. Es war ein schöner Weg, um
Zeit miteinander zu verbringen, eine letzte Nacht….“

Dienstag, 28. Juni 2011 der letzte Tag
Als Freunde kamen wir - Als Freunde gehen wir.

Nach dem Frühen Frühstück machten sich alle auf die Heimreise und es hieß: „Als Freunde kommen wir,
als Freunde gehen wir! “
Jede Gruppe die bei diesem Treffen Teilgenommen hat erhielt zur Erinnerung ein Weinglas mit dem
Wappen des Weltdachverbandes der Donauschwaben und der Aufschrift „Donauschwaben-Welttreffen
Ungarn 201 1“, weiterhin je ein Heft mit Tanzbeschreibung, DVD und CD der gelernten Tänzen von Judit
Mausz und Eva Treitz. Eine CD mit Liedern vom „Wemender Quartett“.
Danke an Franz Weinhardt für das musikalische Geschenk mit der CD von den Enztäler Musikanten.
Jeder Einzelne Teilnehmer erhielt eine Nadel mit dem Wappen und der Aufschrift „Donauschwaben-
Jugend-Weltweit zu Hause“.
Diese Nadel wurde von Margot Maurer aus Cleveland/USA entworfen.
Die Organisatoren wollten beim Treffen viel über die Kultur und Brauchtum der Donauschwaben zeigen
und den Teilnehmern nahe bringen. Sicherlich war das sehr anstrengend und ohne viel Freizeit. Wir
hoffen aber es war für alle lehrreich und sie konnte viel in Ihre Gruppen mitnehmen und weitergeben.
Die Sendung von „Unser Bildschirm“ über das Welttreffen wurde am 19. Juli ausgestrahlt.

Auf diesem Weg möchten wir allen
DA!KE

sagen die zur Organisation, Durchführung und Gelingen beigetragen haben.
Herzlichen Dank der Donauschwäbischen Kulturstiftung von USA,

der Donauschwäbischen-Brasilianischen Kulturstiftung von Entre Rios,
Frau Dr. Swantje Volkmann- Kulturreferentin vom Donauschwäbischem

Zentralmuseum in Ulm,
dem Landesrat Ungarndeutscher Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Herzlichen Dank dem Weltdachverband der Donauschwaben in besonderem Herrn Josef Jerger.
Vielen Dank allen Teilnehmern die zum Welttreffen gekommen sind!

Bis bald aufWiedersehn
Eure
A!!A FER!BACH und STEFA! IHAS

Der freie Abend in der Fischercsarda

Wieder im Hauptquartier



Für diesen Tag hat sich das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Redakteurin Dr. EVA

GERNER angesagt. Alle Teilnehmer trafen sich im Großen Konferenzraum des Hotels wo sie von STEFAN

IHAS begrüßt wurden. Weiteres Grußwort sprach JOSEF SZUGFIL -Vorsitzender der Deutschen
Selbstverwaltung in der Branau/Baranya. ANNA FERNBACH lass ein Gedicht vor das Ihr Sohn geschrieben
hat als das Wort zum Tag. Jeden Tag wurde ein zum Thema des Tages passendes Gedicht vorgelesen.
Jeder Teilnehmer stellte sich persönlich vor nach dem der Grüne Wollfaden an ihn gereicht wurde. Es
wurde ein Netz geknüpft das symbolisch auch die Weltweite Verbindung der Donauschwaben darstellen
sollte. Am Nachmittag machte PETER SCHWEININGER, Gruppenleiter aus Saar/Szár einen Polkagrundkurs.
Das Ehepaar WINZE aus Spaichingen zeigte eine besondere Art des Polkatanzes aus ihrem Dorf
Darowa/Rum. Banat. Danach gab uns PETER Einblicke in seinem Vortrag über die Arbeit der
Ungarndeutschen Jugendverbände in Ungarn. Der Abend stand zur freien Verfügung. An freien Abenden

gingen die Teilnehmer zum Baden oder ins Hotel Baranya
wo Livemusik spielte.

„….. Was für ein erstaunliches Frühstück, das wir jeden
Tag hatten .. . . Französischen Toast, Rührei, heißes
Fleisch, Joghurt, Aufschnitt, Käse, frisches Gemüse,
Quark, Müsli, Säfte, Sahne Pudding aus Weizen, und viele
Sorten leckeres Brot. Ein toller Start in jeden Tag.
Danach hatten wir uns im Tagungsraum für die erste von
vielen unvergesslichen Lerneinheiten versammelt. Wir
erfuhren, dass der ungarndeutsche Kanal des Fernsehens,

die Sendung „Unser Bildschirm“ mit uns einige Tage verbringen möchte um einen Dokumentarfilm zu
drehen. Anna begann den Tag mit einem entsprechenden Gedicht. Stefan bachte die Einführung und dann
spielten wir eine interessante get-to-know Sie Spiel, Weben eines Spinnennetzes, um uns alle miteinander
zu verbinden. Die TV-Reporterin interviewte einige der Menschen. …..“
„…..Wir waren eine ziemlich große Gruppe von etwa 45 Personen. Es waren etwa 15 ältere Menschen
aus der ganzen Welt, Ungarn, Deutschland und Kanada. Es gab auch viele Jugend-und Führungskräfte.
Sieben Mitglieder der Jugendgruppe Cincinnati zusammen mit ihren Führern sowie ein Mädchen aus
Mansfield, der Jugendleiter von Detroit Carpathia Club und ROSE HAUER und MARIA TOTH von der
Chicago Donauschwaben. Ein paar aus der St. Louis-Gruppe nahm ebenfalls an diesem Treffen teil.
Die Mittagpause wurde genutzt um in die Stadt zu gehen und etwas zu essen und Einkaufen.
Der Nachmittag wurde von PETER SCHWEININGER, dem Jugendleiter des Landesrates und Leiter und
Choreograph der Saarer Tanzgruppe gestaltet. Wow, es war intensiv, aber wir fühlten uns erfolgreich
diese neuen Tänzen gelernt zu haben.
Es folgte darauf eine Power-Point-Präsentation über die Jugend der Ungarn-Deutschen……“

"…. PETER SCHWEININGER, der 23-Jährige Tanzleiter für die Szár Tanzgruppe war ein ausgezeichneter
Lehrer und da das Deutsch seine zweite Sprache war so sprach er schön langsam. Dann gab er einen
kurzen Vortrag über die Donauschwaben Jugend in Ungarn……“

Auszüge aus der Präsentation von Peter Schweininger:
Junge Schwaben in Ungarn
1. Landesweite Hauptorganisationen
2. Aufbau einer guten Schwabenjugendgemeinschaft im 21. Jahrhundert
3. Plan der Jugendsektion

GJU (Gemeinschaft Junger Ungarndeutschen) seit 1 990
Ziele: „Die ungarndeutsche Jugend mobilisieren, eigene Freundeskreise gründen, zu einer gesunden
Identität der Jugend beitragen, die deutschsprachige Kultur, die positiven Traditionen des tausendjährigen
Zusammenlebens im Karpatenbecken kennenlernen, pflegen, bewahren und weitergeben.” (www.gju.hu)
Kontakte: Westfriesen in den Niederlanden, Deutschen in Dänemark, Sorben in Deutschland, Kroaten in
Österreich und Ungarn, Deutschen in Russland, Slowenen in Österreich
VdH (Verein Deutscher Hochschüler) seit 2005
„Wir sind eine Studentenorganisation. Unsere Ziele sind die Pflege der ungarndeutschen Kultur und der
deutschen Sprache.” (www.vdhbudapest.blog.hu)
VUK (Verein für Ungarndeutsche Kinder) seit 1998
„Der VUK legt Wert an die Identitätssuche der Kinder und an die Traditionspflege der Familie
beziehungsweise der engeren Umwelt.” (www.vukinder.hu)

Allgemeine Ziele sind Erhaltung der Tradition, Bewahrung der Identität und Kultur, Förderung
der Sprache.

Wie soll das erreicht werden?
Durch Rundtischgespräsche, Partnerschaften, Sprachunterricht, Seminare, Jugendlager,
Probleme innerhalb der Ungarndeutschen:
gleiche Gruppen mit weniger Mitglieder, Gemeinschaften ohne gute LeiterInnen, die Überalterung,
Expansion der alpenländischen Kultur (z.B. Oberkrainermusik), keine fachliche Erfahrungsaustausch
Als positives Beispiel wurde die Tanzgruppe Saar hingestellt.
gegründet im Jahre 1998 mit 28 Mitglieder, heute 141 TänzerInnen im 5 Altersklasse (Stand 201 1 ), gute
Gemeinschaft, ehrenamtliche Arbeit für das Dorf, Goldpreis 2008, bayerische Partnerschaft, Amerikafahrt
201 1 , Aufbau einer Jugendgemeinschaft, einen Freundeskreis aufzubauen mit vielfaltigen,
stimmungsvollen gemeinsamen Programme. Tanzen, singen, musizieren immer mehr schwäbische Stücke
aber ohne „ideologische Unterricht”.
Ein engagierte, schwäbische LeiterIn mit pädagogischen Fähigkeiten das ergibt eine starke, schwäbische
Jugendgruppe

U!SER TRAUM
JUGE�DSEKTIO� IM LA�DESRAT mitlerweilen aktiv und erfolgreich für die Entwicklung der
Volkskultur.
Als erste Veranstaltung: das I. Schwabenjugendtreffen in Ujfluch, 25. September 2010 mit große Erfolg
(offizielle Gründung: Februar 2011).
Präsentastionsmöglichkeit im LandesratForum, das Informationsblatt des Landesrates der
ungarndeutschen Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Samstag, 18. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr - Einstudieren eines Tanzes mit PETER SCHWEININGER

9.30Uhr - Zöpfe flechten mit ANNA FERNBACH

13 Uhr – Mittagspause
ca. 1 6 Uhr - Abfahrt nach Görcsöndoboka zum
Schwabenball

Heute zeigte uns PETER 3 Tänze aus seinem
Repertoire: „Wechseltanz“, „Etwas Frisches“ und
„Grusspolka“. Es war erfreulich zu sehen wie alle
beim Tanzen mitmachten.
Gegen 16 Uhr fuhren wir mit dem Bus nach
Ketsching/Görcsönydoboka zum Schwabenball. In
Ketsching wurden wir vom Bürgermeister JOSEF

TROSZT und ANNA RITZL begrüßt die uns dann
Informationen über das Dorf gaben. Wir machten dann
ein Spaziergang durch die malerische Stadt und

besuchten auch Kirche
In einem Kulturprogramm zeigten uns Kinder des Kindergartens ein Theaterstück „Die 7 Geislein“ in
deutscher Sprache, weiterhin zeigten uns Tanzgruppen Ungarndeutsche und Ungarische Volkstänze. Der
Chor sang schöne donauschwäbische Volkslieder und Herr FRANZ SZIEBERT lass ein paar Abschnitte aus
seinem Buch vor. Zu unserer Überraschung haben drei Teilnehmerinnen (ISABELA BRANDTNER, KÄTHE

WINZE und ANNA FERNBACH) die Ketschiner Tracht angezugen. Nach einem reichhaltigen und
schmackhaften Essen spielte das „Wemender Sextett“ zum Tanz auf.
Am späten Abend besuchte den Ball eine Braut mit Anhang, die von einer Hochzeit in
Schomberg/Somberek „gestohlen“ wurde. Jeder stand auf und tanzen mehrere traditionelle ungarische
Tänze mit ihr zusammen. Es war wirklich ein Abend zum Erinnern.

Sonntag, 19. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 1 1 .30 Uhr – Abfahrt nach Mohacs an die Donau

Gedenkfeier mit Kranzniederlegung als Gruß an die alte Heimat
Weiterfahrt nach Babarc
14.0Uhr – Gottesdienst in Bawarz/Babarc mit Pfarrer Peter Zillich

Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz
im Vereinshaus / ca. 1 9 Uhr – Abendessen

JOSEF JERGER und MANFRED MAYRHOFER sind in Harkany eingetroffen.
Nach dem Gedicht zum Tag fuhren wir nach Mohatsch/Mohács an das
Donauufer.
Heute war ein trüber, feuchter Tag, als wir in Mohatsch/Mohács ankamen. Es
ging hinunter zum Donau-Fluss und wir sahen die Wasserstraße, die unsere
Familien aus Deutschland in das Donauschwabenland gebracht hatte. ANNA

lass ein Gedicht „An die Donau“ von JAKOB WOLF vor und gemeinsam beteten
wir ein "Vater Unser".
VIVIANE SCHÜSSLER aus Entre Rios/Brasilien und NICK ABT aus
Cincinnati/USA übergaben einen Kranz den Fluten der Donau als Gruß an die
alte Heimat. Mit einer Gedenkminute und dem Erinnern an unsere Ahnen, die
einst auf diesem Fluü mit der Ulmer Schachtel in die Siedlungsgebiete kamen
sahen wir den Kranz auf der Donaus schwimmen und langsamm in der Ferne
verschwinden.

Danach ging es weiter nach Bawarz/Babarc zur Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz.
Zum Beginn feierten wir in der Dorfkirche einen Gottesdienst mit Pfarrer PETER ZILLICH aus Regensburg
(Abstammung aus dem Rum. Banat) der eine ergreifende predigt zum Thema: „Donauschwaben weltweit
und das Jubiläum der Bawarzer Tanzgruppe“ hielt. Weiterhin begeisterte PFARRER ZILLICH mit Lieder die
er selbst geschrieben hat und beim Gottesdienst mit Akkordeon spielte und sang.

EI!ES DER LIEDER DIE PFARRER ZILLICH SA!G:
EI! LIED ZUR GESCHICHTE DER DO!AUSCHWABE!

Es liegt ein Land in frühlingswarmer Sonne,
Wo Wohlstand uns ein treu Begleiter war

Wo schwer man schuf doch nachher dann mit Wonne
Den Segen dann genoß von Jahr zu Jahr

Ref: //:Hier jauchzt mein Herz dir großer Schöpfer zu
Wie groß bist Du, wie groß bist Du ://

Hier trieft der Schweiß der nimmermüden Schwaben,
Den Boden segnend, den sie mit dem Pflug

Einst schwer den Sümpfen abgerungen haben
Bis endlich er die reiche Ernte trug
Ref: Hier jauchzt mein Herz

Wo blühend dann die Schwabendörfer standen,
Inmitten Ackerfelder segenschwer

Geraubt von einer Macht aus fremden Landen
Ist Heimat für uns Schwaben nun nicht mehr.

REF: Hier jauchzt mein Herz

Stets hoch den Kopf ihr wack` ren Schwabenbrüder,
Und wenn euch auch vor Weh das Herz fast bricht,

Zerstört man euer Werk und reißt es nieder,
Des Schwabens Schaffensgeist zerstört man nicht.

REF: Hier jauchzt mein Herz

So seid ihr dann in dieses Land gezogen,
Und tut auch hier getreulich eure Pflicht,
Der Väter Sitten habt ihr stets gepflogen

Vergisst auch hier Gott und die Heimat nicht.
REF: Hier jauchzt mein Herz

„….. Den Hügel wieder hinunter ins Klubhaus und einen schönen Nachmittag und Abend der
Freundschaft, Tanzen, Trinken und Essen stand uns bevor. Eine Stunde lang zeigte die Tanzgruppe uns
ihre hervorragenden Choreographien und liesen sich auch durch gelgentlich Regenschauer nicht in ihrem
Vorhaben uns diese Tänze zu zeigen abbringen……“
Anwesend war auch der Vorsitzende der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen Otto Heinek.
Grußworte des Weltdachverbandes sprach Herr Jerger aus.
„….. Es war eine tolle Leistung und es war toll, alle unsere Freunde aus Babarc wieder zu sehen. Nach
dem Tanz servierte man uns Bohnegulasch, Wein Bier und Schnaps. Dazu spielte eine Kapelle (die Platin
Kapelle aus Bohl) zum Tanz auf. Wir beendeten die Nacht mit viel Schnaps und Tanz! . . . . .“

Montag, 20. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von 2 Tänzen mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 2
10 Uhr – Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben e.V.
12.30Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Judit Mausz / Gruppe 2
13.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 1
ca. 1 7 Uhr – Donauschwäbischer Wissenslauf

An diesem Tag werden die Teilnehmer in zwei Gruppen geteilt. Die erste Gruppe lernte mit JUDIT MAUCZ

Tänze aus Wemend/Véménd die von Ihrer Mutter gesammelt wurden („Wemender Fröhlichkeit I / II“).

„…… Heute teilten
wir uns als Gruppe.
Meine Gruppe
verbrachte den
Morgen tanzend mit
JUDIT MAUSZ. Sie
begann mit einem
Walzer, dann einen
Gruppentanz, ein
Lied, eine große
Kreis Polka und
einem

abschließenden Lied. Es war eine ganz erstaunliche Produktion, und ich versuche
zu sehen, wie wir es verwenden können…..“.
Zeite Gruppe: Gesang mit dem „Wemender Quartett“ Ungarndeutsche Volkslieder.
Am Nachmittag wechselten die Gruppen.
„….Der Nachmittag war einer der schönsten, als wir mit einer Gruppe von Männern, dem „WEMENDER

QUARTETT“ sangen. Sie haben viel Zeit aufgewendet um uns die traditionellen Volkslieder aus
verschiedenen Donauschwaben Bereichen vorzutragen. Jeder Teilnehmer erhielt ein Liederbuch mit den
Worten und eine CD mit den Stücken die sie sangen. Dieses Liederbuch und die CD wurden von
MANFRED und STEFAN zusammengestellt und produziert. Ich kann es kaum erwarten, diese Songs zu
Hause zu verwenden…..“.

Bei einem Wissenslauf am Abend mussten die Teilnehmer Ihr Donauschwäbisches Wissen beweisen. 20
Fragen wurden in Harkany verteilt, Kleingruppen machten sich auf den Weg und suchten die Fragen um
sie zu beantworten. „….Einige der Fragen waren schwer und wir hatten keine Ahnung, was die
Antworten waren. Andere kannten wir wie "Was ist das Schwäbisches Wort für Kartoffel?" Antwort:
Grumbiere! . . . .“

Am selben Tag fand auch die Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben statt.
Zu diesem Anlass kamen auch Präsidiumsmitglieder aus Kroatien und Österreich. Es wurde auch unter
anderem beschlossen dass 2012 die Versammlung des Weltdachverbandes mit Neuwahlen des Präsidiums
stattfinden soll. Es wurde Vorgeschlagen die Stadt Ulm, wo 2012 die Feier „300 Jahre Ulmer Schachtel“
gefeiert wird und am Pfingstwochenende das Bundestreffen der Banater Schwaben stattfindet.

Dienstag, 21. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von Tänzen mit Eva Treitz / Gruppe 1
9.30Uhr – Vortrag: Weltdachverband der Donauschwaben / Gedenkstätten der Vernichtungslager in Ex-

Jugoslawien / Josef Jerger / Gruppe 2
10.45Uhr – Vortrag: Geschichte der Donauschwaben mit Franz Heilig / Gruppe 2
12 Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Eva Treitz / Gruppe 2
13.30Uhr – Vortrag von Josef Jerger / Gruppe 1
14.45Uhr – Vortrag Franz Heilig / Gruppe 1
Abend zur freien Verfügung

Wieder werden zwei Gruppen gebildet. Gruppe 1 Tanzte mit Eva Treitz probt zwei Tänze „Zwei kleine
Sternlein“ und „Mach dir einen Schönen Tag“. Gruppe 2 ging zu einem Vortrag von Josef Jerger über
seine Erfahrung im Todeslager Rudolfsgnad und Gedenkstätten der Donauschwaben in Ex-Jugoslawien.
Franz Heilig, Vorsitzender des Landesrats erzählte über die Geschichte der Donauschwaben. Nachmittags
wurden die Gruppen getauscht.
„…… Der erste Vortragende war der Vize-Präsident der Weltdachverband, JOSEF JERGER. Er sprach über
seine Erfahrungen in den Todeslagern, Rudolfsgnad. Er lehrte uns über all die Gedenkstätten und warum
es wichtig ist all diese Gedenkstätten der Donauschwaben zu haben. FRANZ HEILIG sprach dann über die
wahre Geschichte der Donauschwaben. Ich bin froh, dass diese Männer ihre Vorträge so ausführlich
hielten. Sie hatten eine Menge von Informationen, aber es war fast zu viel. Glücklicherweise Robert Filipi
übersetzte, aber es war ein langsamer Prozess. Ich habe viel gelernt und ich weiß, die Jugend hat es auch,
weil über Dinge, die sie nicht gekannt hatten geredeten wurde ……“.

„….Nach dem Mittagessen hatten wir eine Tanz-Session mit Eva. Wir lernten einen Tanz und die
Bewegungen zu einem anderen. Sie lehrte uns einen wirklich tollen Tanz, der sowohl einen Walzer
Abschnitt und eine Polka Abschnitt hat. Es war eine Menge Spaß…..“

Der Abend war zur freien Verfügung.
„….Unmittelbar nach den Veranstaltungen, sprangen wir alle schnell in unsere Badeanzüge und ging zum
Heilbad, für das Harkány so beliebt ist. Es ist nur wenige Gehminuten vom Hotel entfernt und es ist ein
riesiger Park mit Pools, Whirlpools, Spas und dem berühmten Mineralbad. Es stinkt wie Schwefel, soll
aber viele gesunde Dinge für Ihre Haut und Gesundheit tun. Wir schwammen im regulären Pool, um uns
abzukühlen und zu entspannen….“

Mittwoch, 22. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 9 Uhr – Fahrt nach Sombor und Gakowo/Serbien zu der Gedenkstätte des Massenvernichtungslagers
der Donauschwaben
Heute geht es nach Serbien. Bevor wir aber wegfahren verabschieden wir uns noch von unserem
Tanzlehrer PETER SCHWEININGER , von MANFRED sowie von ROBERT FILIPPI.

An diesem Tag begleitete uns das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Reporterin
KRISZTINA P. SZEIBERLING. Die Fahrt führte uns über Kroatien nach Serbien in den Ort Gakowo. Nach
dem Grenzübergang nach Serbien erwartete uns Herr ANTON BECK - Vorsitzende Deutscher Verein „St.
Gerhard“ der uns dann nach Gakowo und Sombor begleitete.
Der Ort Gakowo wurde nach dem 2 Weltkrieg zum Konzentrationslager der Donauschwaben
umgewandelt wo viele qualvoll umgekommen sind. In den letzten Jahren wurde neben den
Massengräbern ein Gedenkkreuz aufgestellt. Herr Jerger und Herr Beck sprachen einige Worte am
Gedenkkreuz, es wurde ein Gebet gesprochen und die 2 jüngsten Teilnehmer VERONIKA VANDERPLUYM

und REINER LORENZ legten einen Kranz nieder zum Gedenken an den Besuch der Donauschwäbischen
Kulturgruppen.

Weiter ging die Fahrt nach Kruschiwl wo auch ein Vernichtungslager war. Der Weg war sehr schlecht so
konnten wir mit dem Bus nicht direkt zum Gedenkkreuz fahren.
Weiteres Ziel war die Stadt Sombor. In Sombor besuchen wir das Rathaus wo im Ratssaal ein großes Bild
„Schlacht bei Senta“ von Franz Eisenhut angebracht ist. Nach einem kurzem Rundgang im Zentrum von
Sombor fuhren wir zum Essen in ein Gasthaus das in einer alten Villa war.
Das Donauschwäbische Zentrum in Sombor war die letzte Station. Frau DAVORKA KOPILOVIC erklärte uns
wie das Haus entstanden ist und welche Arbeit in diesem Haus gemacht wird.
Spät abends sind wir wieder in müde in Harkany eingetroffen. Viel Zeit verbrachten wir an den
Grenzübergängen bei der Hin- und Rückfahrt.

„…… Mittwoch war ein Tag, auf den ich mich freute als ich von der Reise hörte, das wir nach Serbien
gehen, zurück in das Land aus dem meine Großeltern kamen. Unsere erste Station war die Gedenkstätte
Gakowo. Wir legten einen Kranz am Kreuz der Gedenkstätte nieder. Mit Gänsehaut durchstreiften wir die
Gegend, wo einige meiner Verwandten in einem Massengrab verscharrt sind. Herr Jerger hielt eine
Gedenkrede und wir hatten einen Moment der Besinnung - ein Moment, um an diejenigen, die unschuldig
ihr Leben verloren haben zu denken. Es war eine Zeit in meinem Leben die ich nie vergessen werde und
bin unendlich dankbar, dass ich in der Lage war, dort zu sein und Teil dieser kleinen Gedenkfeier wurde
……“.
„….. Dieses Denkmal ist das einzige seiner Art. Die eigentliche Gedenkstätte befindet sich neben dem
Massengrab von Gakowa, am Gebiet des seinerzeitigen Todeslagers. Es ist das einzige, eingezäunte Grab.
Wo anders haben die Menschen ihre Häuser gebaut und leben in ihnen, weil sie nicht Bescheid wussten
und jetzt ist es zu spät. Dort im Bereich, in dem mein Großvater, Tante, Großmutter und Cousine
zusammen mit Tausenden anderer begraben sind, kamen mir die Tränen in die Augen…..“.

„….. Nach dem Besuch der Gedenkstätte fuhren wir nach Kruschiwl. Da es sehr heiß war und es war
trocken, konnten wir dorthin mit dem Bus auf dem Feldweg. Wir kamen an und sahen das Massengrab
aus der Ferne.
Nach dem Mittagessen, das wunderbar lecker war, kamen wir zum Bus, um nach Sombor zu fahren.
Leider hatte der Busfahrer die Lichter angelassen und der Bus konnte nicht starten. Also alle aus dem Bus
und die Jungen haben geschoben, bis der Bus endlich ansprang…..“

„….. Wir besuchten das Rathaus in Sombor und lernten etwas über die Stadt und die großen Gemälde des
Prinzen Eugen in den Sitzungssaal. Dann gingen wir durch die Kirche und machte sich auf zum
Donauschwäbische Klubhaus des Deutscher Verein St. Gerhard in Sombor. ANTON BECK, der Vorsitzende
erzählte uns, was sie tun und wie sie die Fortsetzung der Traditionen mit ihrem Verein bewerkstelligen
wollen.

Wir kehrten nach Hause aus Serbien zurück, und alle kamen in die Pension Otto für ein wenig Wein,
Schnaps und Wurst. Wir alle Schwoben waren zusammen und es war eine großartige Möglichkeit, um
diesen angespannte und düsteren Tag ausklingen zu lassen….“

Donnerstag, 23. Juni 2011 Programm des Tages Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren vom Kindertanz mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Schwowische Halstuch/Franzen Knüpfen mit Anna Fernbach
12.30Uhr – Mittagspause
14 Uhr – Fahrt nach Großnarad /Besuch Blaufärber und Hochzeits Kranz Binderin
17 Uhr – Weiterfahrt nach Boly
ca. 1 7.30 Uhr – Weinprobe im Weinkeller der Familie Roth

Heute wird uns JUDIT MAUSZ Kindertänze zeigen „Kinderspiele aus Wemend“ und ANNA zeigt uns wie
Franzen geknüpft werden für ein Schwowisches Halstuch und wie Zöpfe geflochten werden.

„…. Heute haben wir die Wahl ob wir einen Kindertanz mit JUDIT MAUSZ lernen wollen oder einen Schal
binden und Haare flechten wollen. Kat und ich wählte das Flechten mit ANNA FERNBACH, während
MONIKA und KELSEY zum Tanzkurs gingen. …..“
„….. An diesem Morgen wurden wir in 2 verschiedenen Gruppen aufgeteilt. Eine Gruppe arbeitete mit
JUDIT MAUSZ. Sie hatte wieder viel Energie und ein völlig neues 3-teiliges Tanz, der wiederum 3 Lieder
beinhaltete. Wir alle haben hart gearbeitet und viel gelacht, beim Versuch, es zu lernen. Am Ende des
Vormittags bekamen alle Teilnehmern von ihr eine Mappe in der die Schritte für alle die Choreographie
niedergeschrieben waren, eine CD mit der Musik, allen Lieder die sie uns beigebracht hatte. Es wird eine
sehr nützliche Information sein……“

Am Nachmittag fuhren wir nach Großnaarad/Nagynyárád wo wir den Blaufärber Herr JOHANN SARDI

besuchten. Herr SARDI zeigte uns wie die Stoffe ihre Blaufärbung erhalten. Viele Fragen mussten vom
Herr Sardi beantwortet werden. Leider kann er aus Gesundheitlichen- und Altersgründen nicht mehr
arbeiten. In Ungarn gibt es zurzeit nur noch einen Blaufärber, der in Moor lebt.
„…… Nach dem Mittagessen sind wir mit dem Bus zu einem 91 Jahre alten Mann namens SARDI JÁNOS

gefahren, ein traditionelles Blaufäber der letzte seiner Art. Seine Arbeit funktioniert nur mit Indigo. Er
erzählte, wie er es verwendet, wie es ist eine aussterbende Kunst, die durch billige Massenproduktion
verdrängt wird, zu betreiben. Er macht alle seine Musterstempeln Briefmarken per Hand mit kleinen
Drähten und Blechen. Dann taucht er den Stempel in die Farbe und dann die Stempeln auf den Stoff.
Seine Stempeln waren unglaublich und ich wollte eine für meine Sammlung. Ich fragte ihn, ob ich einen
gebrochenen Stempel kaufen konnte, aber er sagte nein. Er sagte, dass sei ein Stück von ihm und er
konnte es nicht geben, keiner von ihnen. Aber er hat gesagt, dass ich etwas haben können, wenn er stirbt.
Er hatte auch Maschinen zum automatischen Stempel der Stoffe. Dann bringt er, dass das Gewebe in
einen anderen Raum, wo er sie auf hängt und in den Bottich, der mit Indigo-Farbstoff gefüllt ist, 3 Meter
tief eingetaucht wird! Dies war eine unglaubliche Erfahrung für mich.
Ich hatte keine Ahnung, dass die Art zu färben ein Teil meiner
Geschichte und meiner Kultur war. Ich war im Himmel und ich folgte
ihm um, wohin er ging. Ich wollte alles wissen, konnte von ihm über
die Stoffe, die ein Teil meiner Kultur waren,
lernen. Es war ein wunderbarer Start in den
Tag! . . . . .“

Weiterhin besuchten wir ein Ehepaar aus Deutschland die sich ein altes Schwowisches Haus gekauft
haben und es Restaurieren. Bei einigen selbstgebrannten Schnaps und eine kurze Tour durch ihr kleines
Weingut sahen wir ein traditionelles Donauschwäbisches Haus. Es war ein schönes Zuhause mit vielen
Blumen, Raum, Wein und Freunden.

Von Großnaarad ging es weiter nach Bohl/Bóly zum Weinkeller der Familie ROTH wo wir den Weinkeller
besichtigten und danach eine Weinprobe mit einem guten Essen absovierten.
„…. Unsere letzte Station des Tages war wieder da, wo wir im Jahr 2007 schon waren, zu einer
Weinprobe im Weinkeller der Familie Roth in Boly! Obwohl es am selben Ort war, war die Erfahrung
ganz anders. Wir waren erst in den Keller für eine schnelle Tour. Danach gingen wir nach oben, um die
verschiedenen Weine zu probieren. …“

„…. Auch hier konnte man sofort sehen, wie stolz die Familie auf ihre Weinberge, Weinkeller und
Restaurant waren, in der Art, wie sie darüber sprach und uns alles zeigte. Es war sehr interessant und der
Weinkeller selbst war riesig. Das Essen war sehr traditionell - mit Gänseleber und Brot als Vorspeise. Wir
haben 6 oder 7 verschiedene Weine probieren. Das Abendessen war riesig und familiär serviert. Es gab
genügend Zeit für Gesang und Tanz nach dem Abendessen und alle waren sehr entspannt…..“
Das Ehepaar STERBLING und EISELE sind eingetroffen so wie ERICH DORNSTAUDER mit ein paar Freunden.
Herr JOHANN(HASI) STERBLING spielte mit seinem Akkordeon auf. Auch an diesem Tag begleitete uns das
Fernsehteam von „Unser Bildschirm“ mit Reporterin MARTHA STANGL.

FREITAG, 24. JU!I 2011 PROGRAMM DES TAGES
10 Uhr – Vortrag Aberglauben und Heilmethoden der Donauschwaben
13 Uhr – Abfahrt nach Wemend Schwowische Hochzeit der Donauschwaben aus Wemend

Am Vormittag war ein Vortrag von Frau MARIA FREI über das Thema „Aberglauben“
„…. Der nächste Morgen begann mit einem Vortrag über die traditionelle Donauschwaben Heilmethoden
und Aberglauben. Sie erzählte uns alles über die Möglichkeiten der in den schwäbischen eingesetzten
gemeinsamen Haushalt Dinge wie Tomaten, Knoblauch, Eiweiß und Schnaps (um nur einige zu nennen),
von infizierten Wunden und Bluthochdruck, Möglichkeiten um Verbrennungen zu heilen, und
Zahnschmerzen zu lindern. Der Aberglaube war auch interessant. Es gab / gibt viel Aberglauben über
Hochzeiten, Schwangerschaften und Träume. Es wurde gesagt, dass, wenn Sie eine Münze in den Schuh
an Ihrem Hochzeitstag tun, Sie würden es nie schlecht haben, und wenn Sie Nüsse aßen, würden sie
schwanger werden. Nach den Vorträgen haben wir zu Mittag gegessen und machte uns bereit, für die
Schwowische Hochzeit Wemend…..“

". . . . . . . . Dies ist der Tag den viele von uns gewartet haben, obwohl keiner von uns wusste was auf uns
zukam. Wow, was für ein Tag!
Als erstes bekamen wir eine Lektion über den Aberglauben und die Traditionen der Donauschwaben
präsentiert. Es war wirklich erstaunlich so viel von der alten Folklore zu lernen. ….“
Am Nachmittag fuhren wir nach Wemend/Véménd.
Die Kulturgruppe der Ungarndeutschen aus Wemend zeigten uns wie früher eine Schwowische Hochzeit
gefeiert wurde mit allem was dazugehört. Organisiert wurde die Hochzeit von ETELE HORVATH und
JOZSEF EMMERT. Es war schön zu erleben wie unsere Vorfahren Ihre Hochzeit feierten.
„….. Es war keine richtige Hochzeit, aber sie versuchten, alles so authentisch wie möglich zu machen,
von der Kleidung, die Nahrung und alles was dazu gehört.
Unser erster Halt war das Haus der Braut. Es ist nicht traditionellen für jedermann außerhalb des Hauses
zu stehen um zu beobachten wie die Braut bekleidet. Aber für diese Mal zogen sie sie draußen an, die
wunderbar war fantastisch. Wir erhielten auch unseren Rosmarin, der ein Schwowische Symbol einer
Hochzeit ist.

Das Wemender Quartet musiziert, während wir den Bräutigam und die Braut abholten. Ihre Trauzeugin
führt den Brautzug an, mit dem Blumenstrauß, der ein Apfel mit Rosmarin ist. Gefolgt von der Braut und
des Bräutigam Trauzeugin. Der Bräutigam folgt ihr und die besten Männer sind hinter ihm. Nach ihnen
kommt der Rest der Hochzeitsgesellschaft und die Familie des Paares. Wir marschierten in die Kirche und
nach der Zeremonie, folgten wir den Ehrenmädchen und dem nun verheirateten Paar in die
Gastwirtschaftt. Dort angekommen, hatten die Braut und Bräutigam ihren ersten Tanz. Dann werden die
Ehrendamen und besten Männer eingebunden und dann wurden alle Anwesenden der Hochzeit
willkommen geheißen an dem Tanz teilnehmen…..“

„… Dies hat uns in die Stimmung für die Reise nach Wemender gebracht wir eine Hochzeit zu sehen
bekommen haben. Diese Hochzeit war so gut gemacht, und jeder hat so viel gelernt. Ich glaube, es war
der Höhepunkt der Reise. Wir sahen, wie die Braut gekleidet wurde. Wir marschierten mit der
Blaskapelle vom Haus des Bräutigams zum Haus der Braut und dann durch die Stadt zur Kirche. Wir
aßen von der traditionelle Hochzeitskuchen und hatten bei dieser Hochzeit vor der Kirche getanzt. …“

Die Tanzgruppe der Donauschwaben aus Cleveland/USA ist auch zu der Hochzeit gekommen. An diesem
Wochenende begann Ihre Begegnungsreise bei den Donauschwaben in Ungarn und Deutschland. Bei der
Hochzeit zeigten sie uns ein paar Tänze aus Ihrem Programm.
„…. Die Cleveland Jugendgruppe war auf ihrer Europa-Tournee und nahm ebenfalls an der Hochzeit teil.
Wir hatten eine tolle Zeit feierten die Hochzeit mit all unseren Freunden aus den USA und Ungarn! Nach
dem Abendessen war der Hochzeitstanz. Es war ein Tanz, bei dem die Braut Geschenke für ihre Haushalt
erhielt und von ihrer Hochzeitskleidung und in ihre neue Frauenkleidung wechselte……“
„….Wir tranken selbstgebrannten Schnaps, aßen, sangen und tanzten die ganze Nacht mit der Cleveland-
Gruppe, die in Bawarz waren. Es war schön, Freunde aus der ganzen Gegend zu sehen. Die Vorbereitung
die dieser Stadt für unser Treffen machte war erstaunlich. Sie ließen kein Detail aus und scheuten keine
Energie, um uns einen denkwürdiger Tag zu bereiten….“

Samstag, 25. Juni 2011 Programm des Tages
1 1 Uhr – Fahrt nach Fünfkirchen/Pécs (Europäische Kulturhauptstadt 2010)

Stadtführung mit Zoltan Schmidt
Abend zur freien Verfügung
Die Europäische Kulturhauptstadt 2010 Fünfkirchen/Pécs war unser Ziel. Herr ZOLTAN SCHMIDT,
Regionalbüroleiter der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen in Fünfkirchen führte uns durch die
Stadt. Getroffen haben wir uns im Lenau-Haus das wir auch besichtigten und uns mit Ungarndeutschen
CD's und Bücher einzudecken.
Weiterhin besichtigten wir andere Sehenswürdigkeiten der Stadt. Abschluss der Führung war am Dom.
Danach ging es zum Einkaufen, Essen und noch die eine oder andere Sache anzuschauen.
„….. Am nächsten Tag fuhren wir nach Fünfkirchen. Wir hatten eine kurze Tour mit ZOLTAN SCHMIDT

und dann einen Nachmittag auf unseren eigenen Spuren. Wir waren den ganzen Nachmittag unterwegs
und waren von der Vielfalt der Architektur fasziniert. Jedes Gebäude schien von einem anderen Stil zu
sein, von Romanisch zu Türkisch, Deutsch und Ungarisch. …“

".. . . . Nachdem wir nach Hause von
Pécs, gingen wir alle zu KATHARINA

Gasthaus zum Abendessen. Die
Frau, die das Restaurant besitzt, ist
eine Schwobin und Stefan
schwärmte von ihrem Essen. Ich
wollte etwas, dass ein typisch
Donauschwaben Essen war. Er
sagte, dass die häufigste
schwowische Essen Gurken Salat
ist. Er fuhr fort - Kathi ihre
Gansleber sei die Beste. Ich hatte
schon eine schlechte Erfahrung mit
Gänseleber , aber ich beschloss,
Stefans Empfehlung anzunehmen.
Es war köstlich! Es war sehr reichhaltig, und ich konnte nur eine der

vier Stücke, die ich auf meinem Teller hatte verzehren, aber jeder Bissen war köstlich. Der Gurkensalat
war auch fantastisch! Nach dem Abendessen haben wir noch einmal gesungen….“
„…. An diesem Abend gingen wir etwa 3 km zum Restaurant KATERINA für eine weitere sehr traditionelle
Mahlzeit. Unsere Gruppe füllte fast vollständig das Restaurant, und wir saßen alle an den einzelnen
Tischen. Nach dem Essen holte HASI sein Akkordeon hervor, und wir haben viel gesungen und unsere
Zeit zusammen wirklich genossen. Es war unsere Chance, Abschied von den Damen aus Brasilien zu
nehmen, wie sie die Gruppe am Sonntagmorgen verlassen musste. . . . . . ."

Sonntag, 26. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 8 Uhr – Abfahrt nach Lipto
9 Uhr – Schlachten und Strudelbacken in Lipto mit Herrn MARKESZ

Vormittags:Wurst machen
Nachmittags: Strudelbacken

Nach dem Frühstück ging die Fahrt zum Schweineschlachten nach Litowr/Liptód. In Litowr wurden wir
von STEFAN MARKESZ – Vorsitzender der Ungarndeutschen Selbstverwaltung in Litowr begrüßt und nach
einem zweiten kleinen Frühstück wurde das Schwein zerteilt, Fleisch faschiert für die Bratwurst, Würzen
und in den Darm füllen, Wellfleisch kochen, Krautwickel(Sarme) fertig machen und Kochen für das
Abendessen. Teig wurde gezogen für Strudel und mit Mohn, Quark oder Kirschen gefüllt und gerollt. Im
Hof wurden die Öfen angeheizt um Wurst und Strudel zu backen. Auch wurde ein Kessel Beuschel
gekocht für das Mittagessen.

„…..Unseren letzten Tag haben wir in Liptdo beim Schlachten und Strudelbacken verbracht!
In den frühen Morgenstunden wurde bereits das Schwein geschlachtet und geteilt. Wir konnten aber die
Verarbeitung der zweiten Hälfte der Sau beobachten. Dann nahmen wir das meiste Fleisch in die Mühle
für Sarma und die Wurst. All das Essen zu machen macht es noch schmackhafter. Draußen gab es zwei
große Töpfe mit kochendem Wasser. Darin hat all die inneren Teile und den Kopf getan um das Fleisch
auch für Wurst zu verwenden. Der andere Topf enthielt Stücke von Leber, Lunge, Herz und vermischt mit
viel Paprika, Zwiebeln und alle Rippen. Dies wahre - wie sie es nannten, saures. Essig wurde am Ende
hinzugefügt, um ihm einen sauren Geschmack zu geben. Es schmeckte köstlich! Es war wie Gulasch, aber
ein wenig dicker. Sobald die Innereien fertig gekocht waren, legten sie alle Teile auf ein Teller. Jeder
nahm Scheiben der Leber und legt es auf Brot mit Salz, Monika und ich nahmen auch welches. Und es
war köstlich! Die Omas waren hart bei der Arbeit den Strudel zu machen. Zuerst machten sie den Teig
und dann musste er eine Weile ruhen. Währenddessen begannen sie die Füllung zu machen. Es war ein
Käse mit Zitrone, Sauerkirsche und Apfel. Wir alle haben dazu beigetragen, zogen den Teig über
Leinentücher aus und dann füllten wir ihn und rollten ihn, bevor er in die Backformen kam…..“

„….08.00 Uhr Bereit für das Abenteuer unseres Lebens. Wir reisten nach Líptod, vorbei an Szenen und
Städten mit denen wir nun schon sehr vertraut waren. Liptod ist wirklich am Ende der Welt, die Straße
endet in einem Feld, das dann in einen Wald übergeht. Es war als ob die Zeit angehalten war und alles
war wie es vor dem Zweiten Weltkrieg war. Die Bürger begrüßten uns mit Schnaps und Zwiebelbrot und
dann ging es an die Arbeit; „Schlachten eines Schweins“. Jeder, der wollte, konnte einen Teil dazu
beitragen. Zerlegen des Schweins, Wurst machen, faschieren, Kohlrouladen und Strudel backen. Alles
wurde vor Ort im Gemeindezentrum durchgeführt….“.
Einige machten sich nach dem Mittagessen in die Weinberge wo eine Weinprobe gemacht wurde, andere
machten einen Rundgang durch das Dorf oder sie machten Siesta.
Zum Abschluss von diesem Tag gab es Sarme, Bratwurst und Strudel. Unser Hasi spielte auf um
gemeinsam schöne Heimatlieder zu Singen. Einige Mitglieder der Bawarzer Tanzgruppe überraschten uns
als sie verkleidet in den Saal kamen.

". . . . . . . Tagsüber waren wir frei hin und her zu hüpfen zwischen den Strudel, der Wurst und was wir sonst
noch wollten. So machten MONIKA, KELSEY, ROSE HAUER, MARIA TOTH und ich einen kurzen Spaziergang
an den Rand der Stadt. Es war eine schöne und typische ungarische Schwowische Stadt. Kleine Höfe,
kleine Häuser und viel Grün und Blumen. Es war so entspannend, wandernd und die herrliche Landschaft
zu genießen. Am Nachmittag gingen wir in den Weinkeller. Wir kletterten auf einem großen Hügel um zu
dem kleinen Keller zu kommen. Die Aussicht war von dort oben großartig und der Wein war sogar noch
besser. Natürlich hatten wir einen Schnaps zuerst! Wir haben die Aussicht und den Wein mit allen
unseren neuen Freunden genossen. Es war ein sehr entspannter Nachmittag voller kleiner Abenteuer.

Es war, wie EDDY TULLIUS aus Cincinnati würde sagen, hervorragend. Dann gingen wir zurück um die
Wurst, Sarma und den Strudel zu essen…..“

„…. Wir hatten eine tolles Mittagessen und dann wanderten wir den Hügel hinauf, eine Tour durch die
privaten Weinkeller. Es war ein erstaunlicher Anblick und eine sehr friedliche Erfahrung. Viele von uns
gingen rund um die Stadt und waren von der Freundlichkeit der Menschen überwältigt. Eine Familie lud
uns in ihren Hof und führte uns durch die Scheune zeigt uns ihre Tiere. Eine andere Frau bat uns in ihrem
Obstgarten – pflücken sie und genießen Sie es . . . . . . . Pflaumen und Kirschen .. . . . . lecker! ! Eine Dame
wollte ein Huhn schlachten und gab Eddie. Wir waren auch auf einem Grundstück, wo die Scheune in ein
Kunstmuseum für lokale Künstler umgewandelt wurde. Sie hatten eine Menge von erstaunlichen
Originalstücke zum Verkauf.
Abendessen an diesem Abend war die Kohlrouladen, Wurst und Studel. Wieder gab es Gesang zur
Entspannung und eine letzte Überraschung. Eine Gruppe von "friendly monsters" zeigte sich, uns
versuchte die Wurst zu stehlen. Sie waren Menschen aus Babarc, die bis in Spaß Kostüme gekleidet
waren. Offensichtlich ist dies eine lokale Tradition zwischen den verschiedenen Donauschwaben Dörfer
in der Umgebung. Es war eine recht unterhaltsame Art und Weise sich zu verabschieden, um einer Menge
Freunde, die wir in kurzer Zeit gemacht hatten Adieu zu sagen…..“

Montag, 27. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Wiederholen der Tänze
12.30Uhr – Mittagspause
Danach Zeit zum Kofferpacken
18 Uhr – Abfahrt nach Villanykövest Abschlussabend in der Fülemüle Csarda mit Schwowischer Musik

Letzter Tag des Welttreffens.
Frau RITA WERKMEISTER aus Großnaarad zeigte uns in einem Workshop wie man aus getrockneten
Kukuruzblättern Puppen und Blumen anfertigt.
„…. An unserem letzten Tag begannen wir mit dem Lernen, wie man Kukuruzpuppen macht. Wir
begannen mit Einschnitten in die Schalen, damit sie geschmeidig und dann eine Reihe von Zwirnen,
Füllung, Flechten und Binden so wurde unser kleines Schwowe Mädl erstellt. Alles zusammen mit
Verbindungen aus dem Mais ist nichts geklebt. Es hat wirklich Spaß gemacht und es war toll zu erfahren,
was unsere Oma zur Verfügung hatten um den Kindern ihre Spielzeuge zu machen…..“

"„…. Wir versammelten uns ein letztes Mal in den
Sitzungssaal und hörten ein weiteres fantastisches
Gedicht von Anna. Wir wurden dann von einem
anderen Lehrer aus der Region in die Arbeit mit
Maisblättern eingeführt. Man hatte Puppen mitgebracht
die alle auf Mais-Schale hergestellt waren. Das war ein
faszinierender Prozess, und alle hatten ganz engagiert
und hart gearbeiten. Jeder Teilnehmer ging nach Hause
mit einem Mais-Schale-Puppe die er gemacht hatten.
Was für eine tolle Aktivität, mit der Kindergruppe
dieses zu Hause zu verwenden…..“

Nachmittag war frei zum Kofferpacken.

Abschlussabend war in der Fülemüle Csárda in Gowisch/Villanykövesd. Eine
Schwowische Kapelle unter der Leitung vom JOSCHI SZUGFIL spielte schöne
Donauschwäbische Musik und Lieder zum Tanzen und Anhören. Es wurde viel
gegessen, getanzt und die letzten Adressen ausgetauscht. Die Teilnehmer stellten
sich vor die Bühne und bedankten sich bei den Organisatoren für die Organisation
des Welttreffens 201 1 .
ANNA und STEFAN bedankten sich bei allen das sie zum Welttreffen gekommen sind
und wünschten allen eine gute Heimreise.
Die Mitglieder aus Chicago(AAS) machten sich von der Csárda auf die Fahrt zum
Flughafen Budapest da Ihr Flug sehr früh morgens war.

„….. Wir hatten den Rest des Nachmittags frei. Die vier von uns besuchten den
lokalen Roma-Flohmarkt um den Rest unseres Forint ausgeben. Wir alle hatten etwas
mehr Souvenirs, Kleidung, Schuhe und ich brauchte eine größere Handtasche, um
alle unsere neuen Dinge wieder nach Hause zu bringen. Unser Abschlussabend,
unser Abschiedsessen, wurde in der Fülemüle Csarda gehalten. Es war das beste
Essen, alles war lecker, vor allem die knusprige Schweineschwarte. Monika und ich
tanzte mit Stefan und seiner Freundin, Anna, und als die Jugend sie bedankte sich für

all ihre harte Arbeit, sah ich Annas Tränen in den Augen und dann fing auch ich an zu weinen. Ich war
einfach so dankbar, dass ich diese Gelegenheit hatte….“ –
„…. Das Tanzen ging bis 1 1 :00 Uhr, dann war es Zeit für
uns Chicago Mädchen - ab zum Flughafen. Wir
verabschiedeten uns, und als ich Stefan zum Abschied
umarmte, sah ich seine Augen das Wasser zu fließen
begannen und dann fing ich wieder an zu weinen und alle
fingen an zu singen "AufWiedersehen". Wir trafen allte und
wunderbare neue Freunde und das einzige Wort, um richtig
zu beschreiben diese Reise - Outstanding! . . . . .“
„….. Wir hatten den Nachmittag für uns zum Einkaufen und
zum packen. Am Abend fuhren zur Fülemüle - Csardas,
einem wunderschönen Donauschwaben Restaurant für
unseren letzten Abend. Das Essen wurde Familienstil
serviert und war mehr als reichlich. Zum Tanz spielte eine
traditionelle Schwowenkapelle es mit einigen Mitgliedern,
die wir aus anderen Tätigkeiten kannten. Wir tanzten die
ganze Nacht und unsere Jugendgruppe führte eine
Schuhplattler oder 2, dies wir zu Hause bei unseren
Auftritten tanzen vor. Heute Abend mussten wir Abschied
von dem Mädchen aus Chicago nehmen, da ihr Flugzeug
sehr früh am Morgen startet. Es war ein schöner Weg, um
Zeit miteinander zu verbringen, eine letzte Nacht….“

Dienstag, 28. Juni 2011 der letzte Tag
Als Freunde kamen wir - Als Freunde gehen wir.

Nach dem Frühen Frühstück machten sich alle auf die Heimreise und es hieß: „Als Freunde kommen wir,
als Freunde gehen wir! “
Jede Gruppe die bei diesem Treffen Teilgenommen hat erhielt zur Erinnerung ein Weinglas mit dem
Wappen des Weltdachverbandes der Donauschwaben und der Aufschrift „Donauschwaben-Welttreffen
Ungarn 201 1“, weiterhin je ein Heft mit Tanzbeschreibung, DVD und CD der gelernten Tänzen von Judit
Mausz und Eva Treitz. Eine CD mit Liedern vom „Wemender Quartett“.
Danke an Franz Weinhardt für das musikalische Geschenk mit der CD von den Enztäler Musikanten.
Jeder Einzelne Teilnehmer erhielt eine Nadel mit dem Wappen und der Aufschrift „Donauschwaben-
Jugend-Weltweit zu Hause“.
Diese Nadel wurde von Margot Maurer aus Cleveland/USA entworfen.
Die Organisatoren wollten beim Treffen viel über die Kultur und Brauchtum der Donauschwaben zeigen
und den Teilnehmern nahe bringen. Sicherlich war das sehr anstrengend und ohne viel Freizeit. Wir
hoffen aber es war für alle lehrreich und sie konnte viel in Ihre Gruppen mitnehmen und weitergeben.
Die Sendung von „Unser Bildschirm“ über das Welttreffen wurde am 19. Juli ausgestrahlt.

Auf diesem Weg möchten wir allen
DA!KE

sagen die zur Organisation, Durchführung und Gelingen beigetragen haben.
Herzlichen Dank der Donauschwäbischen Kulturstiftung von USA,

der Donauschwäbischen-Brasilianischen Kulturstiftung von Entre Rios,
Frau Dr. Swantje Volkmann- Kulturreferentin vom Donauschwäbischem

Zentralmuseum in Ulm,
dem Landesrat Ungarndeutscher Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Herzlichen Dank dem Weltdachverband der Donauschwaben in besonderem Herrn Josef Jerger.
Vielen Dank allen Teilnehmern die zum Welttreffen gekommen sind!

Bis bald aufWiedersehn
Eure
A!!A FER!BACH und STEFA! IHAS

GAKOVO

A! DER GEDE!KSTÄTTE GAKOVO



Für diesen Tag hat sich das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Redakteurin Dr. EVA

GERNER angesagt. Alle Teilnehmer trafen sich im Großen Konferenzraum des Hotels wo sie von STEFAN

IHAS begrüßt wurden. Weiteres Grußwort sprach JOSEF SZUGFIL -Vorsitzender der Deutschen
Selbstverwaltung in der Branau/Baranya. ANNA FERNBACH lass ein Gedicht vor das Ihr Sohn geschrieben
hat als das Wort zum Tag. Jeden Tag wurde ein zum Thema des Tages passendes Gedicht vorgelesen.
Jeder Teilnehmer stellte sich persönlich vor nach dem der Grüne Wollfaden an ihn gereicht wurde. Es
wurde ein Netz geknüpft das symbolisch auch die Weltweite Verbindung der Donauschwaben darstellen
sollte. Am Nachmittag machte PETER SCHWEININGER, Gruppenleiter aus Saar/Szár einen Polkagrundkurs.
Das Ehepaar WINZE aus Spaichingen zeigte eine besondere Art des Polkatanzes aus ihrem Dorf
Darowa/Rum. Banat. Danach gab uns PETER Einblicke in seinem Vortrag über die Arbeit der
Ungarndeutschen Jugendverbände in Ungarn. Der Abend stand zur freien Verfügung. An freien Abenden

gingen die Teilnehmer zum Baden oder ins Hotel Baranya
wo Livemusik spielte.

„….. Was für ein erstaunliches Frühstück, das wir jeden
Tag hatten .. . . Französischen Toast, Rührei, heißes
Fleisch, Joghurt, Aufschnitt, Käse, frisches Gemüse,
Quark, Müsli, Säfte, Sahne Pudding aus Weizen, und viele
Sorten leckeres Brot. Ein toller Start in jeden Tag.
Danach hatten wir uns im Tagungsraum für die erste von
vielen unvergesslichen Lerneinheiten versammelt. Wir
erfuhren, dass der ungarndeutsche Kanal des Fernsehens,

die Sendung „Unser Bildschirm“ mit uns einige Tage verbringen möchte um einen Dokumentarfilm zu
drehen. Anna begann den Tag mit einem entsprechenden Gedicht. Stefan bachte die Einführung und dann
spielten wir eine interessante get-to-know Sie Spiel, Weben eines Spinnennetzes, um uns alle miteinander
zu verbinden. Die TV-Reporterin interviewte einige der Menschen. …..“
„…..Wir waren eine ziemlich große Gruppe von etwa 45 Personen. Es waren etwa 15 ältere Menschen
aus der ganzen Welt, Ungarn, Deutschland und Kanada. Es gab auch viele Jugend-und Führungskräfte.
Sieben Mitglieder der Jugendgruppe Cincinnati zusammen mit ihren Führern sowie ein Mädchen aus
Mansfield, der Jugendleiter von Detroit Carpathia Club und ROSE HAUER und MARIA TOTH von der
Chicago Donauschwaben. Ein paar aus der St. Louis-Gruppe nahm ebenfalls an diesem Treffen teil.
Die Mittagpause wurde genutzt um in die Stadt zu gehen und etwas zu essen und Einkaufen.
Der Nachmittag wurde von PETER SCHWEININGER, dem Jugendleiter des Landesrates und Leiter und
Choreograph der Saarer Tanzgruppe gestaltet. Wow, es war intensiv, aber wir fühlten uns erfolgreich
diese neuen Tänzen gelernt zu haben.
Es folgte darauf eine Power-Point-Präsentation über die Jugend der Ungarn-Deutschen……“

"…. PETER SCHWEININGER, der 23-Jährige Tanzleiter für die Szár Tanzgruppe war ein ausgezeichneter
Lehrer und da das Deutsch seine zweite Sprache war so sprach er schön langsam. Dann gab er einen
kurzen Vortrag über die Donauschwaben Jugend in Ungarn……“

Auszüge aus der Präsentation von Peter Schweininger:
Junge Schwaben in Ungarn
1. Landesweite Hauptorganisationen
2. Aufbau einer guten Schwabenjugendgemeinschaft im 21. Jahrhundert
3. Plan der Jugendsektion

GJU (Gemeinschaft Junger Ungarndeutschen) seit 1 990
Ziele: „Die ungarndeutsche Jugend mobilisieren, eigene Freundeskreise gründen, zu einer gesunden
Identität der Jugend beitragen, die deutschsprachige Kultur, die positiven Traditionen des tausendjährigen
Zusammenlebens im Karpatenbecken kennenlernen, pflegen, bewahren und weitergeben.” (www.gju.hu)
Kontakte: Westfriesen in den Niederlanden, Deutschen in Dänemark, Sorben in Deutschland, Kroaten in
Österreich und Ungarn, Deutschen in Russland, Slowenen in Österreich
VdH (Verein Deutscher Hochschüler) seit 2005
„Wir sind eine Studentenorganisation. Unsere Ziele sind die Pflege der ungarndeutschen Kultur und der
deutschen Sprache.” (www.vdhbudapest.blog.hu)
VUK (Verein für Ungarndeutsche Kinder) seit 1998
„Der VUK legt Wert an die Identitätssuche der Kinder und an die Traditionspflege der Familie
beziehungsweise der engeren Umwelt.” (www.vukinder.hu)

Allgemeine Ziele sind Erhaltung der Tradition, Bewahrung der Identität und Kultur, Förderung
der Sprache.

Wie soll das erreicht werden?
Durch Rundtischgespräsche, Partnerschaften, Sprachunterricht, Seminare, Jugendlager,
Probleme innerhalb der Ungarndeutschen:
gleiche Gruppen mit weniger Mitglieder, Gemeinschaften ohne gute LeiterInnen, die Überalterung,
Expansion der alpenländischen Kultur (z.B. Oberkrainermusik), keine fachliche Erfahrungsaustausch
Als positives Beispiel wurde die Tanzgruppe Saar hingestellt.
gegründet im Jahre 1998 mit 28 Mitglieder, heute 141 TänzerInnen im 5 Altersklasse (Stand 201 1 ), gute
Gemeinschaft, ehrenamtliche Arbeit für das Dorf, Goldpreis 2008, bayerische Partnerschaft, Amerikafahrt
201 1 , Aufbau einer Jugendgemeinschaft, einen Freundeskreis aufzubauen mit vielfaltigen,
stimmungsvollen gemeinsamen Programme. Tanzen, singen, musizieren immer mehr schwäbische Stücke
aber ohne „ideologische Unterricht”.
Ein engagierte, schwäbische LeiterIn mit pädagogischen Fähigkeiten das ergibt eine starke, schwäbische
Jugendgruppe

U!SER TRAUM
JUGE�DSEKTIO� IM LA�DESRAT mitlerweilen aktiv und erfolgreich für die Entwicklung der
Volkskultur.
Als erste Veranstaltung: das I. Schwabenjugendtreffen in Ujfluch, 25. September 2010 mit große Erfolg
(offizielle Gründung: Februar 2011).
Präsentastionsmöglichkeit im LandesratForum, das Informationsblatt des Landesrates der
ungarndeutschen Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Samstag, 18. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr - Einstudieren eines Tanzes mit PETER SCHWEININGER

9.30Uhr - Zöpfe flechten mit ANNA FERNBACH

13 Uhr – Mittagspause
ca. 1 6 Uhr - Abfahrt nach Görcsöndoboka zum
Schwabenball

Heute zeigte uns PETER 3 Tänze aus seinem
Repertoire: „Wechseltanz“, „Etwas Frisches“ und
„Grusspolka“. Es war erfreulich zu sehen wie alle
beim Tanzen mitmachten.
Gegen 16 Uhr fuhren wir mit dem Bus nach
Ketsching/Görcsönydoboka zum Schwabenball. In
Ketsching wurden wir vom Bürgermeister JOSEF

TROSZT und ANNA RITZL begrüßt die uns dann
Informationen über das Dorf gaben. Wir machten dann
ein Spaziergang durch die malerische Stadt und

besuchten auch Kirche
In einem Kulturprogramm zeigten uns Kinder des Kindergartens ein Theaterstück „Die 7 Geislein“ in
deutscher Sprache, weiterhin zeigten uns Tanzgruppen Ungarndeutsche und Ungarische Volkstänze. Der
Chor sang schöne donauschwäbische Volkslieder und Herr FRANZ SZIEBERT lass ein paar Abschnitte aus
seinem Buch vor. Zu unserer Überraschung haben drei Teilnehmerinnen (ISABELA BRANDTNER, KÄTHE

WINZE und ANNA FERNBACH) die Ketschiner Tracht angezugen. Nach einem reichhaltigen und
schmackhaften Essen spielte das „Wemender Sextett“ zum Tanz auf.
Am späten Abend besuchte den Ball eine Braut mit Anhang, die von einer Hochzeit in
Schomberg/Somberek „gestohlen“ wurde. Jeder stand auf und tanzen mehrere traditionelle ungarische
Tänze mit ihr zusammen. Es war wirklich ein Abend zum Erinnern.

Sonntag, 19. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 1 1 .30 Uhr – Abfahrt nach Mohacs an die Donau

Gedenkfeier mit Kranzniederlegung als Gruß an die alte Heimat
Weiterfahrt nach Babarc
14.0Uhr – Gottesdienst in Bawarz/Babarc mit Pfarrer Peter Zillich

Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz
im Vereinshaus / ca. 1 9 Uhr – Abendessen

JOSEF JERGER und MANFRED MAYRHOFER sind in Harkany eingetroffen.
Nach dem Gedicht zum Tag fuhren wir nach Mohatsch/Mohács an das
Donauufer.
Heute war ein trüber, feuchter Tag, als wir in Mohatsch/Mohács ankamen. Es
ging hinunter zum Donau-Fluss und wir sahen die Wasserstraße, die unsere
Familien aus Deutschland in das Donauschwabenland gebracht hatte. ANNA

lass ein Gedicht „An die Donau“ von JAKOB WOLF vor und gemeinsam beteten
wir ein "Vater Unser".
VIVIANE SCHÜSSLER aus Entre Rios/Brasilien und NICK ABT aus
Cincinnati/USA übergaben einen Kranz den Fluten der Donau als Gruß an die
alte Heimat. Mit einer Gedenkminute und dem Erinnern an unsere Ahnen, die
einst auf diesem Fluü mit der Ulmer Schachtel in die Siedlungsgebiete kamen
sahen wir den Kranz auf der Donaus schwimmen und langsamm in der Ferne
verschwinden.

Danach ging es weiter nach Bawarz/Babarc zur Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz.
Zum Beginn feierten wir in der Dorfkirche einen Gottesdienst mit Pfarrer PETER ZILLICH aus Regensburg
(Abstammung aus dem Rum. Banat) der eine ergreifende predigt zum Thema: „Donauschwaben weltweit
und das Jubiläum der Bawarzer Tanzgruppe“ hielt. Weiterhin begeisterte PFARRER ZILLICH mit Lieder die
er selbst geschrieben hat und beim Gottesdienst mit Akkordeon spielte und sang.

EI!ES DER LIEDER DIE PFARRER ZILLICH SA!G:
EI! LIED ZUR GESCHICHTE DER DO!AUSCHWABE!

Es liegt ein Land in frühlingswarmer Sonne,
Wo Wohlstand uns ein treu Begleiter war

Wo schwer man schuf doch nachher dann mit Wonne
Den Segen dann genoß von Jahr zu Jahr

Ref: //:Hier jauchzt mein Herz dir großer Schöpfer zu
Wie groß bist Du, wie groß bist Du ://

Hier trieft der Schweiß der nimmermüden Schwaben,
Den Boden segnend, den sie mit dem Pflug

Einst schwer den Sümpfen abgerungen haben
Bis endlich er die reiche Ernte trug
Ref: Hier jauchzt mein Herz

Wo blühend dann die Schwabendörfer standen,
Inmitten Ackerfelder segenschwer

Geraubt von einer Macht aus fremden Landen
Ist Heimat für uns Schwaben nun nicht mehr.

REF: Hier jauchzt mein Herz

Stets hoch den Kopf ihr wack` ren Schwabenbrüder,
Und wenn euch auch vor Weh das Herz fast bricht,

Zerstört man euer Werk und reißt es nieder,
Des Schwabens Schaffensgeist zerstört man nicht.

REF: Hier jauchzt mein Herz

So seid ihr dann in dieses Land gezogen,
Und tut auch hier getreulich eure Pflicht,
Der Väter Sitten habt ihr stets gepflogen

Vergisst auch hier Gott und die Heimat nicht.
REF: Hier jauchzt mein Herz

„….. Den Hügel wieder hinunter ins Klubhaus und einen schönen Nachmittag und Abend der
Freundschaft, Tanzen, Trinken und Essen stand uns bevor. Eine Stunde lang zeigte die Tanzgruppe uns
ihre hervorragenden Choreographien und liesen sich auch durch gelgentlich Regenschauer nicht in ihrem
Vorhaben uns diese Tänze zu zeigen abbringen……“
Anwesend war auch der Vorsitzende der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen Otto Heinek.
Grußworte des Weltdachverbandes sprach Herr Jerger aus.
„….. Es war eine tolle Leistung und es war toll, alle unsere Freunde aus Babarc wieder zu sehen. Nach
dem Tanz servierte man uns Bohnegulasch, Wein Bier und Schnaps. Dazu spielte eine Kapelle (die Platin
Kapelle aus Bohl) zum Tanz auf. Wir beendeten die Nacht mit viel Schnaps und Tanz! . . . . .“

Montag, 20. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von 2 Tänzen mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 2
10 Uhr – Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben e.V.
12.30Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Judit Mausz / Gruppe 2
13.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 1
ca. 1 7 Uhr – Donauschwäbischer Wissenslauf

An diesem Tag werden die Teilnehmer in zwei Gruppen geteilt. Die erste Gruppe lernte mit JUDIT MAUCZ

Tänze aus Wemend/Véménd die von Ihrer Mutter gesammelt wurden („Wemender Fröhlichkeit I / II“).

„…… Heute teilten
wir uns als Gruppe.
Meine Gruppe
verbrachte den
Morgen tanzend mit
JUDIT MAUSZ. Sie
begann mit einem
Walzer, dann einen
Gruppentanz, ein
Lied, eine große
Kreis Polka und
einem

abschließenden Lied. Es war eine ganz erstaunliche Produktion, und ich versuche
zu sehen, wie wir es verwenden können…..“.
Zeite Gruppe: Gesang mit dem „Wemender Quartett“ Ungarndeutsche Volkslieder.
Am Nachmittag wechselten die Gruppen.
„….Der Nachmittag war einer der schönsten, als wir mit einer Gruppe von Männern, dem „WEMENDER

QUARTETT“ sangen. Sie haben viel Zeit aufgewendet um uns die traditionellen Volkslieder aus
verschiedenen Donauschwaben Bereichen vorzutragen. Jeder Teilnehmer erhielt ein Liederbuch mit den
Worten und eine CD mit den Stücken die sie sangen. Dieses Liederbuch und die CD wurden von
MANFRED und STEFAN zusammengestellt und produziert. Ich kann es kaum erwarten, diese Songs zu
Hause zu verwenden…..“.

Bei einem Wissenslauf am Abend mussten die Teilnehmer Ihr Donauschwäbisches Wissen beweisen. 20
Fragen wurden in Harkany verteilt, Kleingruppen machten sich auf den Weg und suchten die Fragen um
sie zu beantworten. „….Einige der Fragen waren schwer und wir hatten keine Ahnung, was die
Antworten waren. Andere kannten wir wie "Was ist das Schwäbisches Wort für Kartoffel?" Antwort:
Grumbiere! . . . .“

Am selben Tag fand auch die Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben statt.
Zu diesem Anlass kamen auch Präsidiumsmitglieder aus Kroatien und Österreich. Es wurde auch unter
anderem beschlossen dass 2012 die Versammlung des Weltdachverbandes mit Neuwahlen des Präsidiums
stattfinden soll. Es wurde Vorgeschlagen die Stadt Ulm, wo 2012 die Feier „300 Jahre Ulmer Schachtel“
gefeiert wird und am Pfingstwochenende das Bundestreffen der Banater Schwaben stattfindet.

Dienstag, 21. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von Tänzen mit Eva Treitz / Gruppe 1
9.30Uhr – Vortrag: Weltdachverband der Donauschwaben / Gedenkstätten der Vernichtungslager in Ex-

Jugoslawien / Josef Jerger / Gruppe 2
10.45Uhr – Vortrag: Geschichte der Donauschwaben mit Franz Heilig / Gruppe 2
12 Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Eva Treitz / Gruppe 2
13.30Uhr – Vortrag von Josef Jerger / Gruppe 1
14.45Uhr – Vortrag Franz Heilig / Gruppe 1
Abend zur freien Verfügung

Wieder werden zwei Gruppen gebildet. Gruppe 1 Tanzte mit Eva Treitz probt zwei Tänze „Zwei kleine
Sternlein“ und „Mach dir einen Schönen Tag“. Gruppe 2 ging zu einem Vortrag von Josef Jerger über
seine Erfahrung im Todeslager Rudolfsgnad und Gedenkstätten der Donauschwaben in Ex-Jugoslawien.
Franz Heilig, Vorsitzender des Landesrats erzählte über die Geschichte der Donauschwaben. Nachmittags
wurden die Gruppen getauscht.
„…… Der erste Vortragende war der Vize-Präsident der Weltdachverband, JOSEF JERGER. Er sprach über
seine Erfahrungen in den Todeslagern, Rudolfsgnad. Er lehrte uns über all die Gedenkstätten und warum
es wichtig ist all diese Gedenkstätten der Donauschwaben zu haben. FRANZ HEILIG sprach dann über die
wahre Geschichte der Donauschwaben. Ich bin froh, dass diese Männer ihre Vorträge so ausführlich
hielten. Sie hatten eine Menge von Informationen, aber es war fast zu viel. Glücklicherweise Robert Filipi
übersetzte, aber es war ein langsamer Prozess. Ich habe viel gelernt und ich weiß, die Jugend hat es auch,
weil über Dinge, die sie nicht gekannt hatten geredeten wurde ……“.

„….Nach dem Mittagessen hatten wir eine Tanz-Session mit Eva. Wir lernten einen Tanz und die
Bewegungen zu einem anderen. Sie lehrte uns einen wirklich tollen Tanz, der sowohl einen Walzer
Abschnitt und eine Polka Abschnitt hat. Es war eine Menge Spaß…..“

Der Abend war zur freien Verfügung.
„….Unmittelbar nach den Veranstaltungen, sprangen wir alle schnell in unsere Badeanzüge und ging zum
Heilbad, für das Harkány so beliebt ist. Es ist nur wenige Gehminuten vom Hotel entfernt und es ist ein
riesiger Park mit Pools, Whirlpools, Spas und dem berühmten Mineralbad. Es stinkt wie Schwefel, soll
aber viele gesunde Dinge für Ihre Haut und Gesundheit tun. Wir schwammen im regulären Pool, um uns
abzukühlen und zu entspannen….“

Mittwoch, 22. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 9 Uhr – Fahrt nach Sombor und Gakowo/Serbien zu der Gedenkstätte des Massenvernichtungslagers
der Donauschwaben
Heute geht es nach Serbien. Bevor wir aber wegfahren verabschieden wir uns noch von unserem
Tanzlehrer PETER SCHWEININGER , von MANFRED sowie von ROBERT FILIPPI.

An diesem Tag begleitete uns das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Reporterin
KRISZTINA P. SZEIBERLING. Die Fahrt führte uns über Kroatien nach Serbien in den Ort Gakowo. Nach
dem Grenzübergang nach Serbien erwartete uns Herr ANTON BECK - Vorsitzende Deutscher Verein „St.
Gerhard“ der uns dann nach Gakowo und Sombor begleitete.
Der Ort Gakowo wurde nach dem 2 Weltkrieg zum Konzentrationslager der Donauschwaben
umgewandelt wo viele qualvoll umgekommen sind. In den letzten Jahren wurde neben den
Massengräbern ein Gedenkkreuz aufgestellt. Herr Jerger und Herr Beck sprachen einige Worte am
Gedenkkreuz, es wurde ein Gebet gesprochen und die 2 jüngsten Teilnehmer VERONIKA VANDERPLUYM

und REINER LORENZ legten einen Kranz nieder zum Gedenken an den Besuch der Donauschwäbischen
Kulturgruppen.

Weiter ging die Fahrt nach Kruschiwl wo auch ein Vernichtungslager war. Der Weg war sehr schlecht so
konnten wir mit dem Bus nicht direkt zum Gedenkkreuz fahren.
Weiteres Ziel war die Stadt Sombor. In Sombor besuchen wir das Rathaus wo im Ratssaal ein großes Bild
„Schlacht bei Senta“ von Franz Eisenhut angebracht ist. Nach einem kurzem Rundgang im Zentrum von
Sombor fuhren wir zum Essen in ein Gasthaus das in einer alten Villa war.
Das Donauschwäbische Zentrum in Sombor war die letzte Station. Frau DAVORKA KOPILOVIC erklärte uns
wie das Haus entstanden ist und welche Arbeit in diesem Haus gemacht wird.
Spät abends sind wir wieder in müde in Harkany eingetroffen. Viel Zeit verbrachten wir an den
Grenzübergängen bei der Hin- und Rückfahrt.

„…… Mittwoch war ein Tag, auf den ich mich freute als ich von der Reise hörte, das wir nach Serbien
gehen, zurück in das Land aus dem meine Großeltern kamen. Unsere erste Station war die Gedenkstätte
Gakowo. Wir legten einen Kranz am Kreuz der Gedenkstätte nieder. Mit Gänsehaut durchstreiften wir die
Gegend, wo einige meiner Verwandten in einem Massengrab verscharrt sind. Herr Jerger hielt eine
Gedenkrede und wir hatten einen Moment der Besinnung - ein Moment, um an diejenigen, die unschuldig
ihr Leben verloren haben zu denken. Es war eine Zeit in meinem Leben die ich nie vergessen werde und
bin unendlich dankbar, dass ich in der Lage war, dort zu sein und Teil dieser kleinen Gedenkfeier wurde
……“.
„….. Dieses Denkmal ist das einzige seiner Art. Die eigentliche Gedenkstätte befindet sich neben dem
Massengrab von Gakowa, am Gebiet des seinerzeitigen Todeslagers. Es ist das einzige, eingezäunte Grab.
Wo anders haben die Menschen ihre Häuser gebaut und leben in ihnen, weil sie nicht Bescheid wussten
und jetzt ist es zu spät. Dort im Bereich, in dem mein Großvater, Tante, Großmutter und Cousine
zusammen mit Tausenden anderer begraben sind, kamen mir die Tränen in die Augen…..“.

„….. Nach dem Besuch der Gedenkstätte fuhren wir nach Kruschiwl. Da es sehr heiß war und es war
trocken, konnten wir dorthin mit dem Bus auf dem Feldweg. Wir kamen an und sahen das Massengrab
aus der Ferne.
Nach dem Mittagessen, das wunderbar lecker war, kamen wir zum Bus, um nach Sombor zu fahren.
Leider hatte der Busfahrer die Lichter angelassen und der Bus konnte nicht starten. Also alle aus dem Bus
und die Jungen haben geschoben, bis der Bus endlich ansprang…..“

„….. Wir besuchten das Rathaus in Sombor und lernten etwas über die Stadt und die großen Gemälde des
Prinzen Eugen in den Sitzungssaal. Dann gingen wir durch die Kirche und machte sich auf zum
Donauschwäbische Klubhaus des Deutscher Verein St. Gerhard in Sombor. ANTON BECK, der Vorsitzende
erzählte uns, was sie tun und wie sie die Fortsetzung der Traditionen mit ihrem Verein bewerkstelligen
wollen.

Wir kehrten nach Hause aus Serbien zurück, und alle kamen in die Pension Otto für ein wenig Wein,
Schnaps und Wurst. Wir alle Schwoben waren zusammen und es war eine großartige Möglichkeit, um
diesen angespannte und düsteren Tag ausklingen zu lassen….“

Donnerstag, 23. Juni 2011 Programm des Tages Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren vom Kindertanz mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Schwowische Halstuch/Franzen Knüpfen mit Anna Fernbach
12.30Uhr – Mittagspause
14 Uhr – Fahrt nach Großnarad /Besuch Blaufärber und Hochzeits Kranz Binderin
17 Uhr – Weiterfahrt nach Boly
ca. 1 7.30 Uhr – Weinprobe im Weinkeller der Familie Roth

Heute wird uns JUDIT MAUSZ Kindertänze zeigen „Kinderspiele aus Wemend“ und ANNA zeigt uns wie
Franzen geknüpft werden für ein Schwowisches Halstuch und wie Zöpfe geflochten werden.

„…. Heute haben wir die Wahl ob wir einen Kindertanz mit JUDIT MAUSZ lernen wollen oder einen Schal
binden und Haare flechten wollen. Kat und ich wählte das Flechten mit ANNA FERNBACH, während
MONIKA und KELSEY zum Tanzkurs gingen. …..“
„….. An diesem Morgen wurden wir in 2 verschiedenen Gruppen aufgeteilt. Eine Gruppe arbeitete mit
JUDIT MAUSZ. Sie hatte wieder viel Energie und ein völlig neues 3-teiliges Tanz, der wiederum 3 Lieder
beinhaltete. Wir alle haben hart gearbeitet und viel gelacht, beim Versuch, es zu lernen. Am Ende des
Vormittags bekamen alle Teilnehmern von ihr eine Mappe in der die Schritte für alle die Choreographie
niedergeschrieben waren, eine CD mit der Musik, allen Lieder die sie uns beigebracht hatte. Es wird eine
sehr nützliche Information sein……“

Am Nachmittag fuhren wir nach Großnaarad/Nagynyárád wo wir den Blaufärber Herr JOHANN SARDI

besuchten. Herr SARDI zeigte uns wie die Stoffe ihre Blaufärbung erhalten. Viele Fragen mussten vom
Herr Sardi beantwortet werden. Leider kann er aus Gesundheitlichen- und Altersgründen nicht mehr
arbeiten. In Ungarn gibt es zurzeit nur noch einen Blaufärber, der in Moor lebt.
„…… Nach dem Mittagessen sind wir mit dem Bus zu einem 91 Jahre alten Mann namens SARDI JÁNOS

gefahren, ein traditionelles Blaufäber der letzte seiner Art. Seine Arbeit funktioniert nur mit Indigo. Er
erzählte, wie er es verwendet, wie es ist eine aussterbende Kunst, die durch billige Massenproduktion
verdrängt wird, zu betreiben. Er macht alle seine Musterstempeln Briefmarken per Hand mit kleinen
Drähten und Blechen. Dann taucht er den Stempel in die Farbe und dann die Stempeln auf den Stoff.
Seine Stempeln waren unglaublich und ich wollte eine für meine Sammlung. Ich fragte ihn, ob ich einen
gebrochenen Stempel kaufen konnte, aber er sagte nein. Er sagte, dass sei ein Stück von ihm und er
konnte es nicht geben, keiner von ihnen. Aber er hat gesagt, dass ich etwas haben können, wenn er stirbt.
Er hatte auch Maschinen zum automatischen Stempel der Stoffe. Dann bringt er, dass das Gewebe in
einen anderen Raum, wo er sie auf hängt und in den Bottich, der mit Indigo-Farbstoff gefüllt ist, 3 Meter
tief eingetaucht wird! Dies war eine unglaubliche Erfahrung für mich.
Ich hatte keine Ahnung, dass die Art zu färben ein Teil meiner
Geschichte und meiner Kultur war. Ich war im Himmel und ich folgte
ihm um, wohin er ging. Ich wollte alles wissen, konnte von ihm über
die Stoffe, die ein Teil meiner Kultur waren,
lernen. Es war ein wunderbarer Start in den
Tag! . . . . .“

Weiterhin besuchten wir ein Ehepaar aus Deutschland die sich ein altes Schwowisches Haus gekauft
haben und es Restaurieren. Bei einigen selbstgebrannten Schnaps und eine kurze Tour durch ihr kleines
Weingut sahen wir ein traditionelles Donauschwäbisches Haus. Es war ein schönes Zuhause mit vielen
Blumen, Raum, Wein und Freunden.

Von Großnaarad ging es weiter nach Bohl/Bóly zum Weinkeller der Familie ROTH wo wir den Weinkeller
besichtigten und danach eine Weinprobe mit einem guten Essen absovierten.
„…. Unsere letzte Station des Tages war wieder da, wo wir im Jahr 2007 schon waren, zu einer
Weinprobe im Weinkeller der Familie Roth in Boly! Obwohl es am selben Ort war, war die Erfahrung
ganz anders. Wir waren erst in den Keller für eine schnelle Tour. Danach gingen wir nach oben, um die
verschiedenen Weine zu probieren. …“

„…. Auch hier konnte man sofort sehen, wie stolz die Familie auf ihre Weinberge, Weinkeller und
Restaurant waren, in der Art, wie sie darüber sprach und uns alles zeigte. Es war sehr interessant und der
Weinkeller selbst war riesig. Das Essen war sehr traditionell - mit Gänseleber und Brot als Vorspeise. Wir
haben 6 oder 7 verschiedene Weine probieren. Das Abendessen war riesig und familiär serviert. Es gab
genügend Zeit für Gesang und Tanz nach dem Abendessen und alle waren sehr entspannt…..“
Das Ehepaar STERBLING und EISELE sind eingetroffen so wie ERICH DORNSTAUDER mit ein paar Freunden.
Herr JOHANN(HASI) STERBLING spielte mit seinem Akkordeon auf. Auch an diesem Tag begleitete uns das
Fernsehteam von „Unser Bildschirm“ mit Reporterin MARTHA STANGL.

FREITAG, 24. JU!I 2011 PROGRAMM DES TAGES
10 Uhr – Vortrag Aberglauben und Heilmethoden der Donauschwaben
13 Uhr – Abfahrt nach Wemend Schwowische Hochzeit der Donauschwaben aus Wemend

Am Vormittag war ein Vortrag von Frau MARIA FREI über das Thema „Aberglauben“
„…. Der nächste Morgen begann mit einem Vortrag über die traditionelle Donauschwaben Heilmethoden
und Aberglauben. Sie erzählte uns alles über die Möglichkeiten der in den schwäbischen eingesetzten
gemeinsamen Haushalt Dinge wie Tomaten, Knoblauch, Eiweiß und Schnaps (um nur einige zu nennen),
von infizierten Wunden und Bluthochdruck, Möglichkeiten um Verbrennungen zu heilen, und
Zahnschmerzen zu lindern. Der Aberglaube war auch interessant. Es gab / gibt viel Aberglauben über
Hochzeiten, Schwangerschaften und Träume. Es wurde gesagt, dass, wenn Sie eine Münze in den Schuh
an Ihrem Hochzeitstag tun, Sie würden es nie schlecht haben, und wenn Sie Nüsse aßen, würden sie
schwanger werden. Nach den Vorträgen haben wir zu Mittag gegessen und machte uns bereit, für die
Schwowische Hochzeit Wemend…..“

". . . . . . . . Dies ist der Tag den viele von uns gewartet haben, obwohl keiner von uns wusste was auf uns
zukam. Wow, was für ein Tag!
Als erstes bekamen wir eine Lektion über den Aberglauben und die Traditionen der Donauschwaben
präsentiert. Es war wirklich erstaunlich so viel von der alten Folklore zu lernen. ….“
Am Nachmittag fuhren wir nach Wemend/Véménd.
Die Kulturgruppe der Ungarndeutschen aus Wemend zeigten uns wie früher eine Schwowische Hochzeit
gefeiert wurde mit allem was dazugehört. Organisiert wurde die Hochzeit von ETELE HORVATH und
JOZSEF EMMERT. Es war schön zu erleben wie unsere Vorfahren Ihre Hochzeit feierten.
„….. Es war keine richtige Hochzeit, aber sie versuchten, alles so authentisch wie möglich zu machen,
von der Kleidung, die Nahrung und alles was dazu gehört.
Unser erster Halt war das Haus der Braut. Es ist nicht traditionellen für jedermann außerhalb des Hauses
zu stehen um zu beobachten wie die Braut bekleidet. Aber für diese Mal zogen sie sie draußen an, die
wunderbar war fantastisch. Wir erhielten auch unseren Rosmarin, der ein Schwowische Symbol einer
Hochzeit ist.

Das Wemender Quartet musiziert, während wir den Bräutigam und die Braut abholten. Ihre Trauzeugin
führt den Brautzug an, mit dem Blumenstrauß, der ein Apfel mit Rosmarin ist. Gefolgt von der Braut und
des Bräutigam Trauzeugin. Der Bräutigam folgt ihr und die besten Männer sind hinter ihm. Nach ihnen
kommt der Rest der Hochzeitsgesellschaft und die Familie des Paares. Wir marschierten in die Kirche und
nach der Zeremonie, folgten wir den Ehrenmädchen und dem nun verheirateten Paar in die
Gastwirtschaftt. Dort angekommen, hatten die Braut und Bräutigam ihren ersten Tanz. Dann werden die
Ehrendamen und besten Männer eingebunden und dann wurden alle Anwesenden der Hochzeit
willkommen geheißen an dem Tanz teilnehmen…..“

„… Dies hat uns in die Stimmung für die Reise nach Wemender gebracht wir eine Hochzeit zu sehen
bekommen haben. Diese Hochzeit war so gut gemacht, und jeder hat so viel gelernt. Ich glaube, es war
der Höhepunkt der Reise. Wir sahen, wie die Braut gekleidet wurde. Wir marschierten mit der
Blaskapelle vom Haus des Bräutigams zum Haus der Braut und dann durch die Stadt zur Kirche. Wir
aßen von der traditionelle Hochzeitskuchen und hatten bei dieser Hochzeit vor der Kirche getanzt. …“

Die Tanzgruppe der Donauschwaben aus Cleveland/USA ist auch zu der Hochzeit gekommen. An diesem
Wochenende begann Ihre Begegnungsreise bei den Donauschwaben in Ungarn und Deutschland. Bei der
Hochzeit zeigten sie uns ein paar Tänze aus Ihrem Programm.
„…. Die Cleveland Jugendgruppe war auf ihrer Europa-Tournee und nahm ebenfalls an der Hochzeit teil.
Wir hatten eine tolle Zeit feierten die Hochzeit mit all unseren Freunden aus den USA und Ungarn! Nach
dem Abendessen war der Hochzeitstanz. Es war ein Tanz, bei dem die Braut Geschenke für ihre Haushalt
erhielt und von ihrer Hochzeitskleidung und in ihre neue Frauenkleidung wechselte……“
„….Wir tranken selbstgebrannten Schnaps, aßen, sangen und tanzten die ganze Nacht mit der Cleveland-
Gruppe, die in Bawarz waren. Es war schön, Freunde aus der ganzen Gegend zu sehen. Die Vorbereitung
die dieser Stadt für unser Treffen machte war erstaunlich. Sie ließen kein Detail aus und scheuten keine
Energie, um uns einen denkwürdiger Tag zu bereiten….“

Samstag, 25. Juni 2011 Programm des Tages
1 1 Uhr – Fahrt nach Fünfkirchen/Pécs (Europäische Kulturhauptstadt 2010)

Stadtführung mit Zoltan Schmidt
Abend zur freien Verfügung
Die Europäische Kulturhauptstadt 2010 Fünfkirchen/Pécs war unser Ziel. Herr ZOLTAN SCHMIDT,
Regionalbüroleiter der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen in Fünfkirchen führte uns durch die
Stadt. Getroffen haben wir uns im Lenau-Haus das wir auch besichtigten und uns mit Ungarndeutschen
CD's und Bücher einzudecken.
Weiterhin besichtigten wir andere Sehenswürdigkeiten der Stadt. Abschluss der Führung war am Dom.
Danach ging es zum Einkaufen, Essen und noch die eine oder andere Sache anzuschauen.
„….. Am nächsten Tag fuhren wir nach Fünfkirchen. Wir hatten eine kurze Tour mit ZOLTAN SCHMIDT

und dann einen Nachmittag auf unseren eigenen Spuren. Wir waren den ganzen Nachmittag unterwegs
und waren von der Vielfalt der Architektur fasziniert. Jedes Gebäude schien von einem anderen Stil zu
sein, von Romanisch zu Türkisch, Deutsch und Ungarisch. …“

".. . . . Nachdem wir nach Hause von
Pécs, gingen wir alle zu KATHARINA

Gasthaus zum Abendessen. Die
Frau, die das Restaurant besitzt, ist
eine Schwobin und Stefan
schwärmte von ihrem Essen. Ich
wollte etwas, dass ein typisch
Donauschwaben Essen war. Er
sagte, dass die häufigste
schwowische Essen Gurken Salat
ist. Er fuhr fort - Kathi ihre
Gansleber sei die Beste. Ich hatte
schon eine schlechte Erfahrung mit
Gänseleber , aber ich beschloss,
Stefans Empfehlung anzunehmen.
Es war köstlich! Es war sehr reichhaltig, und ich konnte nur eine der

vier Stücke, die ich auf meinem Teller hatte verzehren, aber jeder Bissen war köstlich. Der Gurkensalat
war auch fantastisch! Nach dem Abendessen haben wir noch einmal gesungen….“
„…. An diesem Abend gingen wir etwa 3 km zum Restaurant KATERINA für eine weitere sehr traditionelle
Mahlzeit. Unsere Gruppe füllte fast vollständig das Restaurant, und wir saßen alle an den einzelnen
Tischen. Nach dem Essen holte HASI sein Akkordeon hervor, und wir haben viel gesungen und unsere
Zeit zusammen wirklich genossen. Es war unsere Chance, Abschied von den Damen aus Brasilien zu
nehmen, wie sie die Gruppe am Sonntagmorgen verlassen musste. . . . . . ."

Sonntag, 26. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 8 Uhr – Abfahrt nach Lipto
9 Uhr – Schlachten und Strudelbacken in Lipto mit Herrn MARKESZ

Vormittags:Wurst machen
Nachmittags: Strudelbacken

Nach dem Frühstück ging die Fahrt zum Schweineschlachten nach Litowr/Liptód. In Litowr wurden wir
von STEFAN MARKESZ – Vorsitzender der Ungarndeutschen Selbstverwaltung in Litowr begrüßt und nach
einem zweiten kleinen Frühstück wurde das Schwein zerteilt, Fleisch faschiert für die Bratwurst, Würzen
und in den Darm füllen, Wellfleisch kochen, Krautwickel(Sarme) fertig machen und Kochen für das
Abendessen. Teig wurde gezogen für Strudel und mit Mohn, Quark oder Kirschen gefüllt und gerollt. Im
Hof wurden die Öfen angeheizt um Wurst und Strudel zu backen. Auch wurde ein Kessel Beuschel
gekocht für das Mittagessen.

„…..Unseren letzten Tag haben wir in Liptdo beim Schlachten und Strudelbacken verbracht!
In den frühen Morgenstunden wurde bereits das Schwein geschlachtet und geteilt. Wir konnten aber die
Verarbeitung der zweiten Hälfte der Sau beobachten. Dann nahmen wir das meiste Fleisch in die Mühle
für Sarma und die Wurst. All das Essen zu machen macht es noch schmackhafter. Draußen gab es zwei
große Töpfe mit kochendem Wasser. Darin hat all die inneren Teile und den Kopf getan um das Fleisch
auch für Wurst zu verwenden. Der andere Topf enthielt Stücke von Leber, Lunge, Herz und vermischt mit
viel Paprika, Zwiebeln und alle Rippen. Dies wahre - wie sie es nannten, saures. Essig wurde am Ende
hinzugefügt, um ihm einen sauren Geschmack zu geben. Es schmeckte köstlich! Es war wie Gulasch, aber
ein wenig dicker. Sobald die Innereien fertig gekocht waren, legten sie alle Teile auf ein Teller. Jeder
nahm Scheiben der Leber und legt es auf Brot mit Salz, Monika und ich nahmen auch welches. Und es
war köstlich! Die Omas waren hart bei der Arbeit den Strudel zu machen. Zuerst machten sie den Teig
und dann musste er eine Weile ruhen. Währenddessen begannen sie die Füllung zu machen. Es war ein
Käse mit Zitrone, Sauerkirsche und Apfel. Wir alle haben dazu beigetragen, zogen den Teig über
Leinentücher aus und dann füllten wir ihn und rollten ihn, bevor er in die Backformen kam…..“

„….08.00 Uhr Bereit für das Abenteuer unseres Lebens. Wir reisten nach Líptod, vorbei an Szenen und
Städten mit denen wir nun schon sehr vertraut waren. Liptod ist wirklich am Ende der Welt, die Straße
endet in einem Feld, das dann in einen Wald übergeht. Es war als ob die Zeit angehalten war und alles
war wie es vor dem Zweiten Weltkrieg war. Die Bürger begrüßten uns mit Schnaps und Zwiebelbrot und
dann ging es an die Arbeit; „Schlachten eines Schweins“. Jeder, der wollte, konnte einen Teil dazu
beitragen. Zerlegen des Schweins, Wurst machen, faschieren, Kohlrouladen und Strudel backen. Alles
wurde vor Ort im Gemeindezentrum durchgeführt….“.
Einige machten sich nach dem Mittagessen in die Weinberge wo eine Weinprobe gemacht wurde, andere
machten einen Rundgang durch das Dorf oder sie machten Siesta.
Zum Abschluss von diesem Tag gab es Sarme, Bratwurst und Strudel. Unser Hasi spielte auf um
gemeinsam schöne Heimatlieder zu Singen. Einige Mitglieder der Bawarzer Tanzgruppe überraschten uns
als sie verkleidet in den Saal kamen.

". . . . . . . Tagsüber waren wir frei hin und her zu hüpfen zwischen den Strudel, der Wurst und was wir sonst
noch wollten. So machten MONIKA, KELSEY, ROSE HAUER, MARIA TOTH und ich einen kurzen Spaziergang
an den Rand der Stadt. Es war eine schöne und typische ungarische Schwowische Stadt. Kleine Höfe,
kleine Häuser und viel Grün und Blumen. Es war so entspannend, wandernd und die herrliche Landschaft
zu genießen. Am Nachmittag gingen wir in den Weinkeller. Wir kletterten auf einem großen Hügel um zu
dem kleinen Keller zu kommen. Die Aussicht war von dort oben großartig und der Wein war sogar noch
besser. Natürlich hatten wir einen Schnaps zuerst! Wir haben die Aussicht und den Wein mit allen
unseren neuen Freunden genossen. Es war ein sehr entspannter Nachmittag voller kleiner Abenteuer.

Es war, wie EDDY TULLIUS aus Cincinnati würde sagen, hervorragend. Dann gingen wir zurück um die
Wurst, Sarma und den Strudel zu essen…..“

„…. Wir hatten eine tolles Mittagessen und dann wanderten wir den Hügel hinauf, eine Tour durch die
privaten Weinkeller. Es war ein erstaunlicher Anblick und eine sehr friedliche Erfahrung. Viele von uns
gingen rund um die Stadt und waren von der Freundlichkeit der Menschen überwältigt. Eine Familie lud
uns in ihren Hof und führte uns durch die Scheune zeigt uns ihre Tiere. Eine andere Frau bat uns in ihrem
Obstgarten – pflücken sie und genießen Sie es . . . . . . . Pflaumen und Kirschen .. . . . . lecker! ! Eine Dame
wollte ein Huhn schlachten und gab Eddie. Wir waren auch auf einem Grundstück, wo die Scheune in ein
Kunstmuseum für lokale Künstler umgewandelt wurde. Sie hatten eine Menge von erstaunlichen
Originalstücke zum Verkauf.
Abendessen an diesem Abend war die Kohlrouladen, Wurst und Studel. Wieder gab es Gesang zur
Entspannung und eine letzte Überraschung. Eine Gruppe von "friendly monsters" zeigte sich, uns
versuchte die Wurst zu stehlen. Sie waren Menschen aus Babarc, die bis in Spaß Kostüme gekleidet
waren. Offensichtlich ist dies eine lokale Tradition zwischen den verschiedenen Donauschwaben Dörfer
in der Umgebung. Es war eine recht unterhaltsame Art und Weise sich zu verabschieden, um einer Menge
Freunde, die wir in kurzer Zeit gemacht hatten Adieu zu sagen…..“

Montag, 27. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Wiederholen der Tänze
12.30Uhr – Mittagspause
Danach Zeit zum Kofferpacken
18 Uhr – Abfahrt nach Villanykövest Abschlussabend in der Fülemüle Csarda mit Schwowischer Musik

Letzter Tag des Welttreffens.
Frau RITA WERKMEISTER aus Großnaarad zeigte uns in einem Workshop wie man aus getrockneten
Kukuruzblättern Puppen und Blumen anfertigt.
„…. An unserem letzten Tag begannen wir mit dem Lernen, wie man Kukuruzpuppen macht. Wir
begannen mit Einschnitten in die Schalen, damit sie geschmeidig und dann eine Reihe von Zwirnen,
Füllung, Flechten und Binden so wurde unser kleines Schwowe Mädl erstellt. Alles zusammen mit
Verbindungen aus dem Mais ist nichts geklebt. Es hat wirklich Spaß gemacht und es war toll zu erfahren,
was unsere Oma zur Verfügung hatten um den Kindern ihre Spielzeuge zu machen…..“

"„…. Wir versammelten uns ein letztes Mal in den
Sitzungssaal und hörten ein weiteres fantastisches
Gedicht von Anna. Wir wurden dann von einem
anderen Lehrer aus der Region in die Arbeit mit
Maisblättern eingeführt. Man hatte Puppen mitgebracht
die alle auf Mais-Schale hergestellt waren. Das war ein
faszinierender Prozess, und alle hatten ganz engagiert
und hart gearbeiten. Jeder Teilnehmer ging nach Hause
mit einem Mais-Schale-Puppe die er gemacht hatten.
Was für eine tolle Aktivität, mit der Kindergruppe
dieses zu Hause zu verwenden…..“

Nachmittag war frei zum Kofferpacken.

Abschlussabend war in der Fülemüle Csárda in Gowisch/Villanykövesd. Eine
Schwowische Kapelle unter der Leitung vom JOSCHI SZUGFIL spielte schöne
Donauschwäbische Musik und Lieder zum Tanzen und Anhören. Es wurde viel
gegessen, getanzt und die letzten Adressen ausgetauscht. Die Teilnehmer stellten
sich vor die Bühne und bedankten sich bei den Organisatoren für die Organisation
des Welttreffens 201 1 .
ANNA und STEFAN bedankten sich bei allen das sie zum Welttreffen gekommen sind
und wünschten allen eine gute Heimreise.
Die Mitglieder aus Chicago(AAS) machten sich von der Csárda auf die Fahrt zum
Flughafen Budapest da Ihr Flug sehr früh morgens war.

„….. Wir hatten den Rest des Nachmittags frei. Die vier von uns besuchten den
lokalen Roma-Flohmarkt um den Rest unseres Forint ausgeben. Wir alle hatten etwas
mehr Souvenirs, Kleidung, Schuhe und ich brauchte eine größere Handtasche, um
alle unsere neuen Dinge wieder nach Hause zu bringen. Unser Abschlussabend,
unser Abschiedsessen, wurde in der Fülemüle Csarda gehalten. Es war das beste
Essen, alles war lecker, vor allem die knusprige Schweineschwarte. Monika und ich
tanzte mit Stefan und seiner Freundin, Anna, und als die Jugend sie bedankte sich für

all ihre harte Arbeit, sah ich Annas Tränen in den Augen und dann fing auch ich an zu weinen. Ich war
einfach so dankbar, dass ich diese Gelegenheit hatte….“ –
„…. Das Tanzen ging bis 1 1 :00 Uhr, dann war es Zeit für
uns Chicago Mädchen - ab zum Flughafen. Wir
verabschiedeten uns, und als ich Stefan zum Abschied
umarmte, sah ich seine Augen das Wasser zu fließen
begannen und dann fing ich wieder an zu weinen und alle
fingen an zu singen "AufWiedersehen". Wir trafen allte und
wunderbare neue Freunde und das einzige Wort, um richtig
zu beschreiben diese Reise - Outstanding! . . . . .“
„….. Wir hatten den Nachmittag für uns zum Einkaufen und
zum packen. Am Abend fuhren zur Fülemüle - Csardas,
einem wunderschönen Donauschwaben Restaurant für
unseren letzten Abend. Das Essen wurde Familienstil
serviert und war mehr als reichlich. Zum Tanz spielte eine
traditionelle Schwowenkapelle es mit einigen Mitgliedern,
die wir aus anderen Tätigkeiten kannten. Wir tanzten die
ganze Nacht und unsere Jugendgruppe führte eine
Schuhplattler oder 2, dies wir zu Hause bei unseren
Auftritten tanzen vor. Heute Abend mussten wir Abschied
von dem Mädchen aus Chicago nehmen, da ihr Flugzeug
sehr früh am Morgen startet. Es war ein schöner Weg, um
Zeit miteinander zu verbringen, eine letzte Nacht….“

Dienstag, 28. Juni 2011 der letzte Tag
Als Freunde kamen wir - Als Freunde gehen wir.

Nach dem Frühen Frühstück machten sich alle auf die Heimreise und es hieß: „Als Freunde kommen wir,
als Freunde gehen wir! “
Jede Gruppe die bei diesem Treffen Teilgenommen hat erhielt zur Erinnerung ein Weinglas mit dem
Wappen des Weltdachverbandes der Donauschwaben und der Aufschrift „Donauschwaben-Welttreffen
Ungarn 201 1“, weiterhin je ein Heft mit Tanzbeschreibung, DVD und CD der gelernten Tänzen von Judit
Mausz und Eva Treitz. Eine CD mit Liedern vom „Wemender Quartett“.
Danke an Franz Weinhardt für das musikalische Geschenk mit der CD von den Enztäler Musikanten.
Jeder Einzelne Teilnehmer erhielt eine Nadel mit dem Wappen und der Aufschrift „Donauschwaben-
Jugend-Weltweit zu Hause“.
Diese Nadel wurde von Margot Maurer aus Cleveland/USA entworfen.
Die Organisatoren wollten beim Treffen viel über die Kultur und Brauchtum der Donauschwaben zeigen
und den Teilnehmern nahe bringen. Sicherlich war das sehr anstrengend und ohne viel Freizeit. Wir
hoffen aber es war für alle lehrreich und sie konnte viel in Ihre Gruppen mitnehmen und weitergeben.
Die Sendung von „Unser Bildschirm“ über das Welttreffen wurde am 19. Juli ausgestrahlt.

Auf diesem Weg möchten wir allen
DA!KE

sagen die zur Organisation, Durchführung und Gelingen beigetragen haben.
Herzlichen Dank der Donauschwäbischen Kulturstiftung von USA,

der Donauschwäbischen-Brasilianischen Kulturstiftung von Entre Rios,
Frau Dr. Swantje Volkmann- Kulturreferentin vom Donauschwäbischem

Zentralmuseum in Ulm,
dem Landesrat Ungarndeutscher Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Herzlichen Dank dem Weltdachverband der Donauschwaben in besonderem Herrn Josef Jerger.
Vielen Dank allen Teilnehmern die zum Welttreffen gekommen sind!

Bis bald aufWiedersehn
Eure
A!!A FER!BACH und STEFA! IHAS



Für diesen Tag hat sich das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Redakteurin Dr. EVA

GERNER angesagt. Alle Teilnehmer trafen sich im Großen Konferenzraum des Hotels wo sie von STEFAN

IHAS begrüßt wurden. Weiteres Grußwort sprach JOSEF SZUGFIL -Vorsitzender der Deutschen
Selbstverwaltung in der Branau/Baranya. ANNA FERNBACH lass ein Gedicht vor das Ihr Sohn geschrieben
hat als das Wort zum Tag. Jeden Tag wurde ein zum Thema des Tages passendes Gedicht vorgelesen.
Jeder Teilnehmer stellte sich persönlich vor nach dem der Grüne Wollfaden an ihn gereicht wurde. Es
wurde ein Netz geknüpft das symbolisch auch die Weltweite Verbindung der Donauschwaben darstellen
sollte. Am Nachmittag machte PETER SCHWEININGER, Gruppenleiter aus Saar/Szár einen Polkagrundkurs.
Das Ehepaar WINZE aus Spaichingen zeigte eine besondere Art des Polkatanzes aus ihrem Dorf
Darowa/Rum. Banat. Danach gab uns PETER Einblicke in seinem Vortrag über die Arbeit der
Ungarndeutschen Jugendverbände in Ungarn. Der Abend stand zur freien Verfügung. An freien Abenden

gingen die Teilnehmer zum Baden oder ins Hotel Baranya
wo Livemusik spielte.

„….. Was für ein erstaunliches Frühstück, das wir jeden
Tag hatten .. . . Französischen Toast, Rührei, heißes
Fleisch, Joghurt, Aufschnitt, Käse, frisches Gemüse,
Quark, Müsli, Säfte, Sahne Pudding aus Weizen, und viele
Sorten leckeres Brot. Ein toller Start in jeden Tag.
Danach hatten wir uns im Tagungsraum für die erste von
vielen unvergesslichen Lerneinheiten versammelt. Wir
erfuhren, dass der ungarndeutsche Kanal des Fernsehens,

die Sendung „Unser Bildschirm“ mit uns einige Tage verbringen möchte um einen Dokumentarfilm zu
drehen. Anna begann den Tag mit einem entsprechenden Gedicht. Stefan bachte die Einführung und dann
spielten wir eine interessante get-to-know Sie Spiel, Weben eines Spinnennetzes, um uns alle miteinander
zu verbinden. Die TV-Reporterin interviewte einige der Menschen. …..“
„…..Wir waren eine ziemlich große Gruppe von etwa 45 Personen. Es waren etwa 15 ältere Menschen
aus der ganzen Welt, Ungarn, Deutschland und Kanada. Es gab auch viele Jugend-und Führungskräfte.
Sieben Mitglieder der Jugendgruppe Cincinnati zusammen mit ihren Führern sowie ein Mädchen aus
Mansfield, der Jugendleiter von Detroit Carpathia Club und ROSE HAUER und MARIA TOTH von der
Chicago Donauschwaben. Ein paar aus der St. Louis-Gruppe nahm ebenfalls an diesem Treffen teil.
Die Mittagpause wurde genutzt um in die Stadt zu gehen und etwas zu essen und Einkaufen.
Der Nachmittag wurde von PETER SCHWEININGER, dem Jugendleiter des Landesrates und Leiter und
Choreograph der Saarer Tanzgruppe gestaltet. Wow, es war intensiv, aber wir fühlten uns erfolgreich
diese neuen Tänzen gelernt zu haben.
Es folgte darauf eine Power-Point-Präsentation über die Jugend der Ungarn-Deutschen……“

"…. PETER SCHWEININGER, der 23-Jährige Tanzleiter für die Szár Tanzgruppe war ein ausgezeichneter
Lehrer und da das Deutsch seine zweite Sprache war so sprach er schön langsam. Dann gab er einen
kurzen Vortrag über die Donauschwaben Jugend in Ungarn……“

Auszüge aus der Präsentation von Peter Schweininger:
Junge Schwaben in Ungarn
1. Landesweite Hauptorganisationen
2. Aufbau einer guten Schwabenjugendgemeinschaft im 21. Jahrhundert
3. Plan der Jugendsektion

GJU (Gemeinschaft Junger Ungarndeutschen) seit 1 990
Ziele: „Die ungarndeutsche Jugend mobilisieren, eigene Freundeskreise gründen, zu einer gesunden
Identität der Jugend beitragen, die deutschsprachige Kultur, die positiven Traditionen des tausendjährigen
Zusammenlebens im Karpatenbecken kennenlernen, pflegen, bewahren und weitergeben.” (www.gju.hu)
Kontakte: Westfriesen in den Niederlanden, Deutschen in Dänemark, Sorben in Deutschland, Kroaten in
Österreich und Ungarn, Deutschen in Russland, Slowenen in Österreich
VdH (Verein Deutscher Hochschüler) seit 2005
„Wir sind eine Studentenorganisation. Unsere Ziele sind die Pflege der ungarndeutschen Kultur und der
deutschen Sprache.” (www.vdhbudapest.blog.hu)
VUK (Verein für Ungarndeutsche Kinder) seit 1998
„Der VUK legt Wert an die Identitätssuche der Kinder und an die Traditionspflege der Familie
beziehungsweise der engeren Umwelt.” (www.vukinder.hu)

Allgemeine Ziele sind Erhaltung der Tradition, Bewahrung der Identität und Kultur, Förderung
der Sprache.

Wie soll das erreicht werden?
Durch Rundtischgespräsche, Partnerschaften, Sprachunterricht, Seminare, Jugendlager,
Probleme innerhalb der Ungarndeutschen:
gleiche Gruppen mit weniger Mitglieder, Gemeinschaften ohne gute LeiterInnen, die Überalterung,
Expansion der alpenländischen Kultur (z.B. Oberkrainermusik), keine fachliche Erfahrungsaustausch
Als positives Beispiel wurde die Tanzgruppe Saar hingestellt.
gegründet im Jahre 1998 mit 28 Mitglieder, heute 141 TänzerInnen im 5 Altersklasse (Stand 201 1 ), gute
Gemeinschaft, ehrenamtliche Arbeit für das Dorf, Goldpreis 2008, bayerische Partnerschaft, Amerikafahrt
201 1 , Aufbau einer Jugendgemeinschaft, einen Freundeskreis aufzubauen mit vielfaltigen,
stimmungsvollen gemeinsamen Programme. Tanzen, singen, musizieren immer mehr schwäbische Stücke
aber ohne „ideologische Unterricht”.
Ein engagierte, schwäbische LeiterIn mit pädagogischen Fähigkeiten das ergibt eine starke, schwäbische
Jugendgruppe

U!SER TRAUM
JUGE�DSEKTIO� IM LA�DESRAT mitlerweilen aktiv und erfolgreich für die Entwicklung der
Volkskultur.
Als erste Veranstaltung: das I. Schwabenjugendtreffen in Ujfluch, 25. September 2010 mit große Erfolg
(offizielle Gründung: Februar 2011).
Präsentastionsmöglichkeit im LandesratForum, das Informationsblatt des Landesrates der
ungarndeutschen Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Samstag, 18. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr - Einstudieren eines Tanzes mit PETER SCHWEININGER

9.30Uhr - Zöpfe flechten mit ANNA FERNBACH

13 Uhr – Mittagspause
ca. 1 6 Uhr - Abfahrt nach Görcsöndoboka zum
Schwabenball

Heute zeigte uns PETER 3 Tänze aus seinem
Repertoire: „Wechseltanz“, „Etwas Frisches“ und
„Grusspolka“. Es war erfreulich zu sehen wie alle
beim Tanzen mitmachten.
Gegen 16 Uhr fuhren wir mit dem Bus nach
Ketsching/Görcsönydoboka zum Schwabenball. In
Ketsching wurden wir vom Bürgermeister JOSEF

TROSZT und ANNA RITZL begrüßt die uns dann
Informationen über das Dorf gaben. Wir machten dann
ein Spaziergang durch die malerische Stadt und

besuchten auch Kirche
In einem Kulturprogramm zeigten uns Kinder des Kindergartens ein Theaterstück „Die 7 Geislein“ in
deutscher Sprache, weiterhin zeigten uns Tanzgruppen Ungarndeutsche und Ungarische Volkstänze. Der
Chor sang schöne donauschwäbische Volkslieder und Herr FRANZ SZIEBERT lass ein paar Abschnitte aus
seinem Buch vor. Zu unserer Überraschung haben drei Teilnehmerinnen (ISABELA BRANDTNER, KÄTHE

WINZE und ANNA FERNBACH) die Ketschiner Tracht angezugen. Nach einem reichhaltigen und
schmackhaften Essen spielte das „Wemender Sextett“ zum Tanz auf.
Am späten Abend besuchte den Ball eine Braut mit Anhang, die von einer Hochzeit in
Schomberg/Somberek „gestohlen“ wurde. Jeder stand auf und tanzen mehrere traditionelle ungarische
Tänze mit ihr zusammen. Es war wirklich ein Abend zum Erinnern.

Sonntag, 19. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 1 1 .30 Uhr – Abfahrt nach Mohacs an die Donau

Gedenkfeier mit Kranzniederlegung als Gruß an die alte Heimat
Weiterfahrt nach Babarc
14.0Uhr – Gottesdienst in Bawarz/Babarc mit Pfarrer Peter Zillich

Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz
im Vereinshaus / ca. 1 9 Uhr – Abendessen

JOSEF JERGER und MANFRED MAYRHOFER sind in Harkany eingetroffen.
Nach dem Gedicht zum Tag fuhren wir nach Mohatsch/Mohács an das
Donauufer.
Heute war ein trüber, feuchter Tag, als wir in Mohatsch/Mohács ankamen. Es
ging hinunter zum Donau-Fluss und wir sahen die Wasserstraße, die unsere
Familien aus Deutschland in das Donauschwabenland gebracht hatte. ANNA

lass ein Gedicht „An die Donau“ von JAKOB WOLF vor und gemeinsam beteten
wir ein "Vater Unser".
VIVIANE SCHÜSSLER aus Entre Rios/Brasilien und NICK ABT aus
Cincinnati/USA übergaben einen Kranz den Fluten der Donau als Gruß an die
alte Heimat. Mit einer Gedenkminute und dem Erinnern an unsere Ahnen, die
einst auf diesem Fluü mit der Ulmer Schachtel in die Siedlungsgebiete kamen
sahen wir den Kranz auf der Donaus schwimmen und langsamm in der Ferne
verschwinden.

Danach ging es weiter nach Bawarz/Babarc zur Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz.
Zum Beginn feierten wir in der Dorfkirche einen Gottesdienst mit Pfarrer PETER ZILLICH aus Regensburg
(Abstammung aus dem Rum. Banat) der eine ergreifende predigt zum Thema: „Donauschwaben weltweit
und das Jubiläum der Bawarzer Tanzgruppe“ hielt. Weiterhin begeisterte PFARRER ZILLICH mit Lieder die
er selbst geschrieben hat und beim Gottesdienst mit Akkordeon spielte und sang.

EI!ES DER LIEDER DIE PFARRER ZILLICH SA!G:
EI! LIED ZUR GESCHICHTE DER DO!AUSCHWABE!

Es liegt ein Land in frühlingswarmer Sonne,
Wo Wohlstand uns ein treu Begleiter war

Wo schwer man schuf doch nachher dann mit Wonne
Den Segen dann genoß von Jahr zu Jahr

Ref: //:Hier jauchzt mein Herz dir großer Schöpfer zu
Wie groß bist Du, wie groß bist Du ://

Hier trieft der Schweiß der nimmermüden Schwaben,
Den Boden segnend, den sie mit dem Pflug

Einst schwer den Sümpfen abgerungen haben
Bis endlich er die reiche Ernte trug
Ref: Hier jauchzt mein Herz

Wo blühend dann die Schwabendörfer standen,
Inmitten Ackerfelder segenschwer

Geraubt von einer Macht aus fremden Landen
Ist Heimat für uns Schwaben nun nicht mehr.

REF: Hier jauchzt mein Herz

Stets hoch den Kopf ihr wack` ren Schwabenbrüder,
Und wenn euch auch vor Weh das Herz fast bricht,

Zerstört man euer Werk und reißt es nieder,
Des Schwabens Schaffensgeist zerstört man nicht.

REF: Hier jauchzt mein Herz

So seid ihr dann in dieses Land gezogen,
Und tut auch hier getreulich eure Pflicht,
Der Väter Sitten habt ihr stets gepflogen

Vergisst auch hier Gott und die Heimat nicht.
REF: Hier jauchzt mein Herz

„….. Den Hügel wieder hinunter ins Klubhaus und einen schönen Nachmittag und Abend der
Freundschaft, Tanzen, Trinken und Essen stand uns bevor. Eine Stunde lang zeigte die Tanzgruppe uns
ihre hervorragenden Choreographien und liesen sich auch durch gelgentlich Regenschauer nicht in ihrem
Vorhaben uns diese Tänze zu zeigen abbringen……“
Anwesend war auch der Vorsitzende der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen Otto Heinek.
Grußworte des Weltdachverbandes sprach Herr Jerger aus.
„….. Es war eine tolle Leistung und es war toll, alle unsere Freunde aus Babarc wieder zu sehen. Nach
dem Tanz servierte man uns Bohnegulasch, Wein Bier und Schnaps. Dazu spielte eine Kapelle (die Platin
Kapelle aus Bohl) zum Tanz auf. Wir beendeten die Nacht mit viel Schnaps und Tanz! . . . . .“

Montag, 20. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von 2 Tänzen mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 2
10 Uhr – Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben e.V.
12.30Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Judit Mausz / Gruppe 2
13.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 1
ca. 1 7 Uhr – Donauschwäbischer Wissenslauf

An diesem Tag werden die Teilnehmer in zwei Gruppen geteilt. Die erste Gruppe lernte mit JUDIT MAUCZ

Tänze aus Wemend/Véménd die von Ihrer Mutter gesammelt wurden („Wemender Fröhlichkeit I / II“).

„…… Heute teilten
wir uns als Gruppe.
Meine Gruppe
verbrachte den
Morgen tanzend mit
JUDIT MAUSZ. Sie
begann mit einem
Walzer, dann einen
Gruppentanz, ein
Lied, eine große
Kreis Polka und
einem

abschließenden Lied. Es war eine ganz erstaunliche Produktion, und ich versuche
zu sehen, wie wir es verwenden können…..“.
Zeite Gruppe: Gesang mit dem „Wemender Quartett“ Ungarndeutsche Volkslieder.
Am Nachmittag wechselten die Gruppen.
„….Der Nachmittag war einer der schönsten, als wir mit einer Gruppe von Männern, dem „WEMENDER

QUARTETT“ sangen. Sie haben viel Zeit aufgewendet um uns die traditionellen Volkslieder aus
verschiedenen Donauschwaben Bereichen vorzutragen. Jeder Teilnehmer erhielt ein Liederbuch mit den
Worten und eine CD mit den Stücken die sie sangen. Dieses Liederbuch und die CD wurden von
MANFRED und STEFAN zusammengestellt und produziert. Ich kann es kaum erwarten, diese Songs zu
Hause zu verwenden…..“.

Bei einem Wissenslauf am Abend mussten die Teilnehmer Ihr Donauschwäbisches Wissen beweisen. 20
Fragen wurden in Harkany verteilt, Kleingruppen machten sich auf den Weg und suchten die Fragen um
sie zu beantworten. „….Einige der Fragen waren schwer und wir hatten keine Ahnung, was die
Antworten waren. Andere kannten wir wie "Was ist das Schwäbisches Wort für Kartoffel?" Antwort:
Grumbiere! . . . .“

Am selben Tag fand auch die Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben statt.
Zu diesem Anlass kamen auch Präsidiumsmitglieder aus Kroatien und Österreich. Es wurde auch unter
anderem beschlossen dass 2012 die Versammlung des Weltdachverbandes mit Neuwahlen des Präsidiums
stattfinden soll. Es wurde Vorgeschlagen die Stadt Ulm, wo 2012 die Feier „300 Jahre Ulmer Schachtel“
gefeiert wird und am Pfingstwochenende das Bundestreffen der Banater Schwaben stattfindet.

Dienstag, 21. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von Tänzen mit Eva Treitz / Gruppe 1
9.30Uhr – Vortrag: Weltdachverband der Donauschwaben / Gedenkstätten der Vernichtungslager in Ex-

Jugoslawien / Josef Jerger / Gruppe 2
10.45Uhr – Vortrag: Geschichte der Donauschwaben mit Franz Heilig / Gruppe 2
12 Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Eva Treitz / Gruppe 2
13.30Uhr – Vortrag von Josef Jerger / Gruppe 1
14.45Uhr – Vortrag Franz Heilig / Gruppe 1
Abend zur freien Verfügung

Wieder werden zwei Gruppen gebildet. Gruppe 1 Tanzte mit Eva Treitz probt zwei Tänze „Zwei kleine
Sternlein“ und „Mach dir einen Schönen Tag“. Gruppe 2 ging zu einem Vortrag von Josef Jerger über
seine Erfahrung im Todeslager Rudolfsgnad und Gedenkstätten der Donauschwaben in Ex-Jugoslawien.
Franz Heilig, Vorsitzender des Landesrats erzählte über die Geschichte der Donauschwaben. Nachmittags
wurden die Gruppen getauscht.
„…… Der erste Vortragende war der Vize-Präsident der Weltdachverband, JOSEF JERGER. Er sprach über
seine Erfahrungen in den Todeslagern, Rudolfsgnad. Er lehrte uns über all die Gedenkstätten und warum
es wichtig ist all diese Gedenkstätten der Donauschwaben zu haben. FRANZ HEILIG sprach dann über die
wahre Geschichte der Donauschwaben. Ich bin froh, dass diese Männer ihre Vorträge so ausführlich
hielten. Sie hatten eine Menge von Informationen, aber es war fast zu viel. Glücklicherweise Robert Filipi
übersetzte, aber es war ein langsamer Prozess. Ich habe viel gelernt und ich weiß, die Jugend hat es auch,
weil über Dinge, die sie nicht gekannt hatten geredeten wurde ……“.

„….Nach dem Mittagessen hatten wir eine Tanz-Session mit Eva. Wir lernten einen Tanz und die
Bewegungen zu einem anderen. Sie lehrte uns einen wirklich tollen Tanz, der sowohl einen Walzer
Abschnitt und eine Polka Abschnitt hat. Es war eine Menge Spaß…..“

Der Abend war zur freien Verfügung.
„….Unmittelbar nach den Veranstaltungen, sprangen wir alle schnell in unsere Badeanzüge und ging zum
Heilbad, für das Harkány so beliebt ist. Es ist nur wenige Gehminuten vom Hotel entfernt und es ist ein
riesiger Park mit Pools, Whirlpools, Spas und dem berühmten Mineralbad. Es stinkt wie Schwefel, soll
aber viele gesunde Dinge für Ihre Haut und Gesundheit tun. Wir schwammen im regulären Pool, um uns
abzukühlen und zu entspannen….“

Mittwoch, 22. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 9 Uhr – Fahrt nach Sombor und Gakowo/Serbien zu der Gedenkstätte des Massenvernichtungslagers
der Donauschwaben
Heute geht es nach Serbien. Bevor wir aber wegfahren verabschieden wir uns noch von unserem
Tanzlehrer PETER SCHWEININGER , von MANFRED sowie von ROBERT FILIPPI.

An diesem Tag begleitete uns das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Reporterin
KRISZTINA P. SZEIBERLING. Die Fahrt führte uns über Kroatien nach Serbien in den Ort Gakowo. Nach
dem Grenzübergang nach Serbien erwartete uns Herr ANTON BECK - Vorsitzende Deutscher Verein „St.
Gerhard“ der uns dann nach Gakowo und Sombor begleitete.
Der Ort Gakowo wurde nach dem 2 Weltkrieg zum Konzentrationslager der Donauschwaben
umgewandelt wo viele qualvoll umgekommen sind. In den letzten Jahren wurde neben den
Massengräbern ein Gedenkkreuz aufgestellt. Herr Jerger und Herr Beck sprachen einige Worte am
Gedenkkreuz, es wurde ein Gebet gesprochen und die 2 jüngsten Teilnehmer VERONIKA VANDERPLUYM

und REINER LORENZ legten einen Kranz nieder zum Gedenken an den Besuch der Donauschwäbischen
Kulturgruppen.

Weiter ging die Fahrt nach Kruschiwl wo auch ein Vernichtungslager war. Der Weg war sehr schlecht so
konnten wir mit dem Bus nicht direkt zum Gedenkkreuz fahren.
Weiteres Ziel war die Stadt Sombor. In Sombor besuchen wir das Rathaus wo im Ratssaal ein großes Bild
„Schlacht bei Senta“ von Franz Eisenhut angebracht ist. Nach einem kurzem Rundgang im Zentrum von
Sombor fuhren wir zum Essen in ein Gasthaus das in einer alten Villa war.
Das Donauschwäbische Zentrum in Sombor war die letzte Station. Frau DAVORKA KOPILOVIC erklärte uns
wie das Haus entstanden ist und welche Arbeit in diesem Haus gemacht wird.
Spät abends sind wir wieder in müde in Harkany eingetroffen. Viel Zeit verbrachten wir an den
Grenzübergängen bei der Hin- und Rückfahrt.

„…… Mittwoch war ein Tag, auf den ich mich freute als ich von der Reise hörte, das wir nach Serbien
gehen, zurück in das Land aus dem meine Großeltern kamen. Unsere erste Station war die Gedenkstätte
Gakowo. Wir legten einen Kranz am Kreuz der Gedenkstätte nieder. Mit Gänsehaut durchstreiften wir die
Gegend, wo einige meiner Verwandten in einem Massengrab verscharrt sind. Herr Jerger hielt eine
Gedenkrede und wir hatten einen Moment der Besinnung - ein Moment, um an diejenigen, die unschuldig
ihr Leben verloren haben zu denken. Es war eine Zeit in meinem Leben die ich nie vergessen werde und
bin unendlich dankbar, dass ich in der Lage war, dort zu sein und Teil dieser kleinen Gedenkfeier wurde
……“.
„….. Dieses Denkmal ist das einzige seiner Art. Die eigentliche Gedenkstätte befindet sich neben dem
Massengrab von Gakowa, am Gebiet des seinerzeitigen Todeslagers. Es ist das einzige, eingezäunte Grab.
Wo anders haben die Menschen ihre Häuser gebaut und leben in ihnen, weil sie nicht Bescheid wussten
und jetzt ist es zu spät. Dort im Bereich, in dem mein Großvater, Tante, Großmutter und Cousine
zusammen mit Tausenden anderer begraben sind, kamen mir die Tränen in die Augen…..“.

„….. Nach dem Besuch der Gedenkstätte fuhren wir nach Kruschiwl. Da es sehr heiß war und es war
trocken, konnten wir dorthin mit dem Bus auf dem Feldweg. Wir kamen an und sahen das Massengrab
aus der Ferne.
Nach dem Mittagessen, das wunderbar lecker war, kamen wir zum Bus, um nach Sombor zu fahren.
Leider hatte der Busfahrer die Lichter angelassen und der Bus konnte nicht starten. Also alle aus dem Bus
und die Jungen haben geschoben, bis der Bus endlich ansprang…..“

„….. Wir besuchten das Rathaus in Sombor und lernten etwas über die Stadt und die großen Gemälde des
Prinzen Eugen in den Sitzungssaal. Dann gingen wir durch die Kirche und machte sich auf zum
Donauschwäbische Klubhaus des Deutscher Verein St. Gerhard in Sombor. ANTON BECK, der Vorsitzende
erzählte uns, was sie tun und wie sie die Fortsetzung der Traditionen mit ihrem Verein bewerkstelligen
wollen.

Wir kehrten nach Hause aus Serbien zurück, und alle kamen in die Pension Otto für ein wenig Wein,
Schnaps und Wurst. Wir alle Schwoben waren zusammen und es war eine großartige Möglichkeit, um
diesen angespannte und düsteren Tag ausklingen zu lassen….“

Donnerstag, 23. Juni 2011 Programm des Tages Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren vom Kindertanz mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Schwowische Halstuch/Franzen Knüpfen mit Anna Fernbach
12.30Uhr – Mittagspause
14 Uhr – Fahrt nach Großnarad /Besuch Blaufärber und Hochzeits Kranz Binderin
17 Uhr – Weiterfahrt nach Boly
ca. 1 7.30 Uhr – Weinprobe im Weinkeller der Familie Roth

Heute wird uns JUDIT MAUSZ Kindertänze zeigen „Kinderspiele aus Wemend“ und ANNA zeigt uns wie
Franzen geknüpft werden für ein Schwowisches Halstuch und wie Zöpfe geflochten werden.

„…. Heute haben wir die Wahl ob wir einen Kindertanz mit JUDIT MAUSZ lernen wollen oder einen Schal
binden und Haare flechten wollen. Kat und ich wählte das Flechten mit ANNA FERNBACH, während
MONIKA und KELSEY zum Tanzkurs gingen. …..“
„….. An diesem Morgen wurden wir in 2 verschiedenen Gruppen aufgeteilt. Eine Gruppe arbeitete mit
JUDIT MAUSZ. Sie hatte wieder viel Energie und ein völlig neues 3-teiliges Tanz, der wiederum 3 Lieder
beinhaltete. Wir alle haben hart gearbeitet und viel gelacht, beim Versuch, es zu lernen. Am Ende des
Vormittags bekamen alle Teilnehmern von ihr eine Mappe in der die Schritte für alle die Choreographie
niedergeschrieben waren, eine CD mit der Musik, allen Lieder die sie uns beigebracht hatte. Es wird eine
sehr nützliche Information sein……“

Am Nachmittag fuhren wir nach Großnaarad/Nagynyárád wo wir den Blaufärber Herr JOHANN SARDI

besuchten. Herr SARDI zeigte uns wie die Stoffe ihre Blaufärbung erhalten. Viele Fragen mussten vom
Herr Sardi beantwortet werden. Leider kann er aus Gesundheitlichen- und Altersgründen nicht mehr
arbeiten. In Ungarn gibt es zurzeit nur noch einen Blaufärber, der in Moor lebt.
„…… Nach dem Mittagessen sind wir mit dem Bus zu einem 91 Jahre alten Mann namens SARDI JÁNOS

gefahren, ein traditionelles Blaufäber der letzte seiner Art. Seine Arbeit funktioniert nur mit Indigo. Er
erzählte, wie er es verwendet, wie es ist eine aussterbende Kunst, die durch billige Massenproduktion
verdrängt wird, zu betreiben. Er macht alle seine Musterstempeln Briefmarken per Hand mit kleinen
Drähten und Blechen. Dann taucht er den Stempel in die Farbe und dann die Stempeln auf den Stoff.
Seine Stempeln waren unglaublich und ich wollte eine für meine Sammlung. Ich fragte ihn, ob ich einen
gebrochenen Stempel kaufen konnte, aber er sagte nein. Er sagte, dass sei ein Stück von ihm und er
konnte es nicht geben, keiner von ihnen. Aber er hat gesagt, dass ich etwas haben können, wenn er stirbt.
Er hatte auch Maschinen zum automatischen Stempel der Stoffe. Dann bringt er, dass das Gewebe in
einen anderen Raum, wo er sie auf hängt und in den Bottich, der mit Indigo-Farbstoff gefüllt ist, 3 Meter
tief eingetaucht wird! Dies war eine unglaubliche Erfahrung für mich.
Ich hatte keine Ahnung, dass die Art zu färben ein Teil meiner
Geschichte und meiner Kultur war. Ich war im Himmel und ich folgte
ihm um, wohin er ging. Ich wollte alles wissen, konnte von ihm über
die Stoffe, die ein Teil meiner Kultur waren,
lernen. Es war ein wunderbarer Start in den
Tag! . . . . .“

Weiterhin besuchten wir ein Ehepaar aus Deutschland die sich ein altes Schwowisches Haus gekauft
haben und es Restaurieren. Bei einigen selbstgebrannten Schnaps und eine kurze Tour durch ihr kleines
Weingut sahen wir ein traditionelles Donauschwäbisches Haus. Es war ein schönes Zuhause mit vielen
Blumen, Raum, Wein und Freunden.

Von Großnaarad ging es weiter nach Bohl/Bóly zum Weinkeller der Familie ROTH wo wir den Weinkeller
besichtigten und danach eine Weinprobe mit einem guten Essen absovierten.
„…. Unsere letzte Station des Tages war wieder da, wo wir im Jahr 2007 schon waren, zu einer
Weinprobe im Weinkeller der Familie Roth in Boly! Obwohl es am selben Ort war, war die Erfahrung
ganz anders. Wir waren erst in den Keller für eine schnelle Tour. Danach gingen wir nach oben, um die
verschiedenen Weine zu probieren. …“

„…. Auch hier konnte man sofort sehen, wie stolz die Familie auf ihre Weinberge, Weinkeller und
Restaurant waren, in der Art, wie sie darüber sprach und uns alles zeigte. Es war sehr interessant und der
Weinkeller selbst war riesig. Das Essen war sehr traditionell - mit Gänseleber und Brot als Vorspeise. Wir
haben 6 oder 7 verschiedene Weine probieren. Das Abendessen war riesig und familiär serviert. Es gab
genügend Zeit für Gesang und Tanz nach dem Abendessen und alle waren sehr entspannt…..“
Das Ehepaar STERBLING und EISELE sind eingetroffen so wie ERICH DORNSTAUDER mit ein paar Freunden.
Herr JOHANN(HASI) STERBLING spielte mit seinem Akkordeon auf. Auch an diesem Tag begleitete uns das
Fernsehteam von „Unser Bildschirm“ mit Reporterin MARTHA STANGL.

FREITAG, 24. JU!I 2011 PROGRAMM DES TAGES
10 Uhr – Vortrag Aberglauben und Heilmethoden der Donauschwaben
13 Uhr – Abfahrt nach Wemend Schwowische Hochzeit der Donauschwaben aus Wemend

Am Vormittag war ein Vortrag von Frau MARIA FREI über das Thema „Aberglauben“
„…. Der nächste Morgen begann mit einem Vortrag über die traditionelle Donauschwaben Heilmethoden
und Aberglauben. Sie erzählte uns alles über die Möglichkeiten der in den schwäbischen eingesetzten
gemeinsamen Haushalt Dinge wie Tomaten, Knoblauch, Eiweiß und Schnaps (um nur einige zu nennen),
von infizierten Wunden und Bluthochdruck, Möglichkeiten um Verbrennungen zu heilen, und
Zahnschmerzen zu lindern. Der Aberglaube war auch interessant. Es gab / gibt viel Aberglauben über
Hochzeiten, Schwangerschaften und Träume. Es wurde gesagt, dass, wenn Sie eine Münze in den Schuh
an Ihrem Hochzeitstag tun, Sie würden es nie schlecht haben, und wenn Sie Nüsse aßen, würden sie
schwanger werden. Nach den Vorträgen haben wir zu Mittag gegessen und machte uns bereit, für die
Schwowische Hochzeit Wemend…..“

". . . . . . . . Dies ist der Tag den viele von uns gewartet haben, obwohl keiner von uns wusste was auf uns
zukam. Wow, was für ein Tag!
Als erstes bekamen wir eine Lektion über den Aberglauben und die Traditionen der Donauschwaben
präsentiert. Es war wirklich erstaunlich so viel von der alten Folklore zu lernen. ….“
Am Nachmittag fuhren wir nach Wemend/Véménd.
Die Kulturgruppe der Ungarndeutschen aus Wemend zeigten uns wie früher eine Schwowische Hochzeit
gefeiert wurde mit allem was dazugehört. Organisiert wurde die Hochzeit von ETELE HORVATH und
JOZSEF EMMERT. Es war schön zu erleben wie unsere Vorfahren Ihre Hochzeit feierten.
„….. Es war keine richtige Hochzeit, aber sie versuchten, alles so authentisch wie möglich zu machen,
von der Kleidung, die Nahrung und alles was dazu gehört.
Unser erster Halt war das Haus der Braut. Es ist nicht traditionellen für jedermann außerhalb des Hauses
zu stehen um zu beobachten wie die Braut bekleidet. Aber für diese Mal zogen sie sie draußen an, die
wunderbar war fantastisch. Wir erhielten auch unseren Rosmarin, der ein Schwowische Symbol einer
Hochzeit ist.

Das Wemender Quartet musiziert, während wir den Bräutigam und die Braut abholten. Ihre Trauzeugin
führt den Brautzug an, mit dem Blumenstrauß, der ein Apfel mit Rosmarin ist. Gefolgt von der Braut und
des Bräutigam Trauzeugin. Der Bräutigam folgt ihr und die besten Männer sind hinter ihm. Nach ihnen
kommt der Rest der Hochzeitsgesellschaft und die Familie des Paares. Wir marschierten in die Kirche und
nach der Zeremonie, folgten wir den Ehrenmädchen und dem nun verheirateten Paar in die
Gastwirtschaftt. Dort angekommen, hatten die Braut und Bräutigam ihren ersten Tanz. Dann werden die
Ehrendamen und besten Männer eingebunden und dann wurden alle Anwesenden der Hochzeit
willkommen geheißen an dem Tanz teilnehmen…..“

„… Dies hat uns in die Stimmung für die Reise nach Wemender gebracht wir eine Hochzeit zu sehen
bekommen haben. Diese Hochzeit war so gut gemacht, und jeder hat so viel gelernt. Ich glaube, es war
der Höhepunkt der Reise. Wir sahen, wie die Braut gekleidet wurde. Wir marschierten mit der
Blaskapelle vom Haus des Bräutigams zum Haus der Braut und dann durch die Stadt zur Kirche. Wir
aßen von der traditionelle Hochzeitskuchen und hatten bei dieser Hochzeit vor der Kirche getanzt. …“

Die Tanzgruppe der Donauschwaben aus Cleveland/USA ist auch zu der Hochzeit gekommen. An diesem
Wochenende begann Ihre Begegnungsreise bei den Donauschwaben in Ungarn und Deutschland. Bei der
Hochzeit zeigten sie uns ein paar Tänze aus Ihrem Programm.
„…. Die Cleveland Jugendgruppe war auf ihrer Europa-Tournee und nahm ebenfalls an der Hochzeit teil.
Wir hatten eine tolle Zeit feierten die Hochzeit mit all unseren Freunden aus den USA und Ungarn! Nach
dem Abendessen war der Hochzeitstanz. Es war ein Tanz, bei dem die Braut Geschenke für ihre Haushalt
erhielt und von ihrer Hochzeitskleidung und in ihre neue Frauenkleidung wechselte……“
„….Wir tranken selbstgebrannten Schnaps, aßen, sangen und tanzten die ganze Nacht mit der Cleveland-
Gruppe, die in Bawarz waren. Es war schön, Freunde aus der ganzen Gegend zu sehen. Die Vorbereitung
die dieser Stadt für unser Treffen machte war erstaunlich. Sie ließen kein Detail aus und scheuten keine
Energie, um uns einen denkwürdiger Tag zu bereiten….“

Samstag, 25. Juni 2011 Programm des Tages
1 1 Uhr – Fahrt nach Fünfkirchen/Pécs (Europäische Kulturhauptstadt 2010)

Stadtführung mit Zoltan Schmidt
Abend zur freien Verfügung
Die Europäische Kulturhauptstadt 2010 Fünfkirchen/Pécs war unser Ziel. Herr ZOLTAN SCHMIDT,
Regionalbüroleiter der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen in Fünfkirchen führte uns durch die
Stadt. Getroffen haben wir uns im Lenau-Haus das wir auch besichtigten und uns mit Ungarndeutschen
CD's und Bücher einzudecken.
Weiterhin besichtigten wir andere Sehenswürdigkeiten der Stadt. Abschluss der Führung war am Dom.
Danach ging es zum Einkaufen, Essen und noch die eine oder andere Sache anzuschauen.
„….. Am nächsten Tag fuhren wir nach Fünfkirchen. Wir hatten eine kurze Tour mit ZOLTAN SCHMIDT

und dann einen Nachmittag auf unseren eigenen Spuren. Wir waren den ganzen Nachmittag unterwegs
und waren von der Vielfalt der Architektur fasziniert. Jedes Gebäude schien von einem anderen Stil zu
sein, von Romanisch zu Türkisch, Deutsch und Ungarisch. …“

".. . . . Nachdem wir nach Hause von
Pécs, gingen wir alle zu KATHARINA

Gasthaus zum Abendessen. Die
Frau, die das Restaurant besitzt, ist
eine Schwobin und Stefan
schwärmte von ihrem Essen. Ich
wollte etwas, dass ein typisch
Donauschwaben Essen war. Er
sagte, dass die häufigste
schwowische Essen Gurken Salat
ist. Er fuhr fort - Kathi ihre
Gansleber sei die Beste. Ich hatte
schon eine schlechte Erfahrung mit
Gänseleber , aber ich beschloss,
Stefans Empfehlung anzunehmen.
Es war köstlich! Es war sehr reichhaltig, und ich konnte nur eine der

vier Stücke, die ich auf meinem Teller hatte verzehren, aber jeder Bissen war köstlich. Der Gurkensalat
war auch fantastisch! Nach dem Abendessen haben wir noch einmal gesungen….“
„…. An diesem Abend gingen wir etwa 3 km zum Restaurant KATERINA für eine weitere sehr traditionelle
Mahlzeit. Unsere Gruppe füllte fast vollständig das Restaurant, und wir saßen alle an den einzelnen
Tischen. Nach dem Essen holte HASI sein Akkordeon hervor, und wir haben viel gesungen und unsere
Zeit zusammen wirklich genossen. Es war unsere Chance, Abschied von den Damen aus Brasilien zu
nehmen, wie sie die Gruppe am Sonntagmorgen verlassen musste. . . . . . ."

Sonntag, 26. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 8 Uhr – Abfahrt nach Lipto
9 Uhr – Schlachten und Strudelbacken in Lipto mit Herrn MARKESZ

Vormittags:Wurst machen
Nachmittags: Strudelbacken

Nach dem Frühstück ging die Fahrt zum Schweineschlachten nach Litowr/Liptód. In Litowr wurden wir
von STEFAN MARKESZ – Vorsitzender der Ungarndeutschen Selbstverwaltung in Litowr begrüßt und nach
einem zweiten kleinen Frühstück wurde das Schwein zerteilt, Fleisch faschiert für die Bratwurst, Würzen
und in den Darm füllen, Wellfleisch kochen, Krautwickel(Sarme) fertig machen und Kochen für das
Abendessen. Teig wurde gezogen für Strudel und mit Mohn, Quark oder Kirschen gefüllt und gerollt. Im
Hof wurden die Öfen angeheizt um Wurst und Strudel zu backen. Auch wurde ein Kessel Beuschel
gekocht für das Mittagessen.

„…..Unseren letzten Tag haben wir in Liptdo beim Schlachten und Strudelbacken verbracht!
In den frühen Morgenstunden wurde bereits das Schwein geschlachtet und geteilt. Wir konnten aber die
Verarbeitung der zweiten Hälfte der Sau beobachten. Dann nahmen wir das meiste Fleisch in die Mühle
für Sarma und die Wurst. All das Essen zu machen macht es noch schmackhafter. Draußen gab es zwei
große Töpfe mit kochendem Wasser. Darin hat all die inneren Teile und den Kopf getan um das Fleisch
auch für Wurst zu verwenden. Der andere Topf enthielt Stücke von Leber, Lunge, Herz und vermischt mit
viel Paprika, Zwiebeln und alle Rippen. Dies wahre - wie sie es nannten, saures. Essig wurde am Ende
hinzugefügt, um ihm einen sauren Geschmack zu geben. Es schmeckte köstlich! Es war wie Gulasch, aber
ein wenig dicker. Sobald die Innereien fertig gekocht waren, legten sie alle Teile auf ein Teller. Jeder
nahm Scheiben der Leber und legt es auf Brot mit Salz, Monika und ich nahmen auch welches. Und es
war köstlich! Die Omas waren hart bei der Arbeit den Strudel zu machen. Zuerst machten sie den Teig
und dann musste er eine Weile ruhen. Währenddessen begannen sie die Füllung zu machen. Es war ein
Käse mit Zitrone, Sauerkirsche und Apfel. Wir alle haben dazu beigetragen, zogen den Teig über
Leinentücher aus und dann füllten wir ihn und rollten ihn, bevor er in die Backformen kam…..“

„….08.00 Uhr Bereit für das Abenteuer unseres Lebens. Wir reisten nach Líptod, vorbei an Szenen und
Städten mit denen wir nun schon sehr vertraut waren. Liptod ist wirklich am Ende der Welt, die Straße
endet in einem Feld, das dann in einen Wald übergeht. Es war als ob die Zeit angehalten war und alles
war wie es vor dem Zweiten Weltkrieg war. Die Bürger begrüßten uns mit Schnaps und Zwiebelbrot und
dann ging es an die Arbeit; „Schlachten eines Schweins“. Jeder, der wollte, konnte einen Teil dazu
beitragen. Zerlegen des Schweins, Wurst machen, faschieren, Kohlrouladen und Strudel backen. Alles
wurde vor Ort im Gemeindezentrum durchgeführt….“.
Einige machten sich nach dem Mittagessen in die Weinberge wo eine Weinprobe gemacht wurde, andere
machten einen Rundgang durch das Dorf oder sie machten Siesta.
Zum Abschluss von diesem Tag gab es Sarme, Bratwurst und Strudel. Unser Hasi spielte auf um
gemeinsam schöne Heimatlieder zu Singen. Einige Mitglieder der Bawarzer Tanzgruppe überraschten uns
als sie verkleidet in den Saal kamen.

". . . . . . . Tagsüber waren wir frei hin und her zu hüpfen zwischen den Strudel, der Wurst und was wir sonst
noch wollten. So machten MONIKA, KELSEY, ROSE HAUER, MARIA TOTH und ich einen kurzen Spaziergang
an den Rand der Stadt. Es war eine schöne und typische ungarische Schwowische Stadt. Kleine Höfe,
kleine Häuser und viel Grün und Blumen. Es war so entspannend, wandernd und die herrliche Landschaft
zu genießen. Am Nachmittag gingen wir in den Weinkeller. Wir kletterten auf einem großen Hügel um zu
dem kleinen Keller zu kommen. Die Aussicht war von dort oben großartig und der Wein war sogar noch
besser. Natürlich hatten wir einen Schnaps zuerst! Wir haben die Aussicht und den Wein mit allen
unseren neuen Freunden genossen. Es war ein sehr entspannter Nachmittag voller kleiner Abenteuer.

Es war, wie EDDY TULLIUS aus Cincinnati würde sagen, hervorragend. Dann gingen wir zurück um die
Wurst, Sarma und den Strudel zu essen…..“

„…. Wir hatten eine tolles Mittagessen und dann wanderten wir den Hügel hinauf, eine Tour durch die
privaten Weinkeller. Es war ein erstaunlicher Anblick und eine sehr friedliche Erfahrung. Viele von uns
gingen rund um die Stadt und waren von der Freundlichkeit der Menschen überwältigt. Eine Familie lud
uns in ihren Hof und führte uns durch die Scheune zeigt uns ihre Tiere. Eine andere Frau bat uns in ihrem
Obstgarten – pflücken sie und genießen Sie es . . . . . . . Pflaumen und Kirschen .. . . . . lecker! ! Eine Dame
wollte ein Huhn schlachten und gab Eddie. Wir waren auch auf einem Grundstück, wo die Scheune in ein
Kunstmuseum für lokale Künstler umgewandelt wurde. Sie hatten eine Menge von erstaunlichen
Originalstücke zum Verkauf.
Abendessen an diesem Abend war die Kohlrouladen, Wurst und Studel. Wieder gab es Gesang zur
Entspannung und eine letzte Überraschung. Eine Gruppe von "friendly monsters" zeigte sich, uns
versuchte die Wurst zu stehlen. Sie waren Menschen aus Babarc, die bis in Spaß Kostüme gekleidet
waren. Offensichtlich ist dies eine lokale Tradition zwischen den verschiedenen Donauschwaben Dörfer
in der Umgebung. Es war eine recht unterhaltsame Art und Weise sich zu verabschieden, um einer Menge
Freunde, die wir in kurzer Zeit gemacht hatten Adieu zu sagen…..“

Montag, 27. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Wiederholen der Tänze
12.30Uhr – Mittagspause
Danach Zeit zum Kofferpacken
18 Uhr – Abfahrt nach Villanykövest Abschlussabend in der Fülemüle Csarda mit Schwowischer Musik

Letzter Tag des Welttreffens.
Frau RITA WERKMEISTER aus Großnaarad zeigte uns in einem Workshop wie man aus getrockneten
Kukuruzblättern Puppen und Blumen anfertigt.
„…. An unserem letzten Tag begannen wir mit dem Lernen, wie man Kukuruzpuppen macht. Wir
begannen mit Einschnitten in die Schalen, damit sie geschmeidig und dann eine Reihe von Zwirnen,
Füllung, Flechten und Binden so wurde unser kleines Schwowe Mädl erstellt. Alles zusammen mit
Verbindungen aus dem Mais ist nichts geklebt. Es hat wirklich Spaß gemacht und es war toll zu erfahren,
was unsere Oma zur Verfügung hatten um den Kindern ihre Spielzeuge zu machen…..“

"„…. Wir versammelten uns ein letztes Mal in den
Sitzungssaal und hörten ein weiteres fantastisches
Gedicht von Anna. Wir wurden dann von einem
anderen Lehrer aus der Region in die Arbeit mit
Maisblättern eingeführt. Man hatte Puppen mitgebracht
die alle auf Mais-Schale hergestellt waren. Das war ein
faszinierender Prozess, und alle hatten ganz engagiert
und hart gearbeiten. Jeder Teilnehmer ging nach Hause
mit einem Mais-Schale-Puppe die er gemacht hatten.
Was für eine tolle Aktivität, mit der Kindergruppe
dieses zu Hause zu verwenden…..“

Nachmittag war frei zum Kofferpacken.

Abschlussabend war in der Fülemüle Csárda in Gowisch/Villanykövesd. Eine
Schwowische Kapelle unter der Leitung vom JOSCHI SZUGFIL spielte schöne
Donauschwäbische Musik und Lieder zum Tanzen und Anhören. Es wurde viel
gegessen, getanzt und die letzten Adressen ausgetauscht. Die Teilnehmer stellten
sich vor die Bühne und bedankten sich bei den Organisatoren für die Organisation
des Welttreffens 201 1 .
ANNA und STEFAN bedankten sich bei allen das sie zum Welttreffen gekommen sind
und wünschten allen eine gute Heimreise.
Die Mitglieder aus Chicago(AAS) machten sich von der Csárda auf die Fahrt zum
Flughafen Budapest da Ihr Flug sehr früh morgens war.

„….. Wir hatten den Rest des Nachmittags frei. Die vier von uns besuchten den
lokalen Roma-Flohmarkt um den Rest unseres Forint ausgeben. Wir alle hatten etwas
mehr Souvenirs, Kleidung, Schuhe und ich brauchte eine größere Handtasche, um
alle unsere neuen Dinge wieder nach Hause zu bringen. Unser Abschlussabend,
unser Abschiedsessen, wurde in der Fülemüle Csarda gehalten. Es war das beste
Essen, alles war lecker, vor allem die knusprige Schweineschwarte. Monika und ich
tanzte mit Stefan und seiner Freundin, Anna, und als die Jugend sie bedankte sich für

all ihre harte Arbeit, sah ich Annas Tränen in den Augen und dann fing auch ich an zu weinen. Ich war
einfach so dankbar, dass ich diese Gelegenheit hatte….“ –
„…. Das Tanzen ging bis 1 1 :00 Uhr, dann war es Zeit für
uns Chicago Mädchen - ab zum Flughafen. Wir
verabschiedeten uns, und als ich Stefan zum Abschied
umarmte, sah ich seine Augen das Wasser zu fließen
begannen und dann fing ich wieder an zu weinen und alle
fingen an zu singen "AufWiedersehen". Wir trafen allte und
wunderbare neue Freunde und das einzige Wort, um richtig
zu beschreiben diese Reise - Outstanding! . . . . .“
„….. Wir hatten den Nachmittag für uns zum Einkaufen und
zum packen. Am Abend fuhren zur Fülemüle - Csardas,
einem wunderschönen Donauschwaben Restaurant für
unseren letzten Abend. Das Essen wurde Familienstil
serviert und war mehr als reichlich. Zum Tanz spielte eine
traditionelle Schwowenkapelle es mit einigen Mitgliedern,
die wir aus anderen Tätigkeiten kannten. Wir tanzten die
ganze Nacht und unsere Jugendgruppe führte eine
Schuhplattler oder 2, dies wir zu Hause bei unseren
Auftritten tanzen vor. Heute Abend mussten wir Abschied
von dem Mädchen aus Chicago nehmen, da ihr Flugzeug
sehr früh am Morgen startet. Es war ein schöner Weg, um
Zeit miteinander zu verbringen, eine letzte Nacht….“

Dienstag, 28. Juni 2011 der letzte Tag
Als Freunde kamen wir - Als Freunde gehen wir.

Nach dem Frühen Frühstück machten sich alle auf die Heimreise und es hieß: „Als Freunde kommen wir,
als Freunde gehen wir! “
Jede Gruppe die bei diesem Treffen Teilgenommen hat erhielt zur Erinnerung ein Weinglas mit dem
Wappen des Weltdachverbandes der Donauschwaben und der Aufschrift „Donauschwaben-Welttreffen
Ungarn 201 1“, weiterhin je ein Heft mit Tanzbeschreibung, DVD und CD der gelernten Tänzen von Judit
Mausz und Eva Treitz. Eine CD mit Liedern vom „Wemender Quartett“.
Danke an Franz Weinhardt für das musikalische Geschenk mit der CD von den Enztäler Musikanten.
Jeder Einzelne Teilnehmer erhielt eine Nadel mit dem Wappen und der Aufschrift „Donauschwaben-
Jugend-Weltweit zu Hause“.
Diese Nadel wurde von Margot Maurer aus Cleveland/USA entworfen.
Die Organisatoren wollten beim Treffen viel über die Kultur und Brauchtum der Donauschwaben zeigen
und den Teilnehmern nahe bringen. Sicherlich war das sehr anstrengend und ohne viel Freizeit. Wir
hoffen aber es war für alle lehrreich und sie konnte viel in Ihre Gruppen mitnehmen und weitergeben.
Die Sendung von „Unser Bildschirm“ über das Welttreffen wurde am 19. Juli ausgestrahlt.

Auf diesem Weg möchten wir allen
DA!KE

sagen die zur Organisation, Durchführung und Gelingen beigetragen haben.
Herzlichen Dank der Donauschwäbischen Kulturstiftung von USA,

der Donauschwäbischen-Brasilianischen Kulturstiftung von Entre Rios,
Frau Dr. Swantje Volkmann- Kulturreferentin vom Donauschwäbischem

Zentralmuseum in Ulm,
dem Landesrat Ungarndeutscher Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Herzlichen Dank dem Weltdachverband der Donauschwaben in besonderem Herrn Josef Jerger.
Vielen Dank allen Teilnehmern die zum Welttreffen gekommen sind!

Bis bald aufWiedersehn
Eure
A!!A FER!BACH und STEFA! IHAS

Blau-
färber

JOHA!!
SARDI



Für diesen Tag hat sich das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Redakteurin Dr. EVA

GERNER angesagt. Alle Teilnehmer trafen sich im Großen Konferenzraum des Hotels wo sie von STEFAN

IHAS begrüßt wurden. Weiteres Grußwort sprach JOSEF SZUGFIL -Vorsitzender der Deutschen
Selbstverwaltung in der Branau/Baranya. ANNA FERNBACH lass ein Gedicht vor das Ihr Sohn geschrieben
hat als das Wort zum Tag. Jeden Tag wurde ein zum Thema des Tages passendes Gedicht vorgelesen.
Jeder Teilnehmer stellte sich persönlich vor nach dem der Grüne Wollfaden an ihn gereicht wurde. Es
wurde ein Netz geknüpft das symbolisch auch die Weltweite Verbindung der Donauschwaben darstellen
sollte. Am Nachmittag machte PETER SCHWEININGER, Gruppenleiter aus Saar/Szár einen Polkagrundkurs.
Das Ehepaar WINZE aus Spaichingen zeigte eine besondere Art des Polkatanzes aus ihrem Dorf
Darowa/Rum. Banat. Danach gab uns PETER Einblicke in seinem Vortrag über die Arbeit der
Ungarndeutschen Jugendverbände in Ungarn. Der Abend stand zur freien Verfügung. An freien Abenden

gingen die Teilnehmer zum Baden oder ins Hotel Baranya
wo Livemusik spielte.

„….. Was für ein erstaunliches Frühstück, das wir jeden
Tag hatten .. . . Französischen Toast, Rührei, heißes
Fleisch, Joghurt, Aufschnitt, Käse, frisches Gemüse,
Quark, Müsli, Säfte, Sahne Pudding aus Weizen, und viele
Sorten leckeres Brot. Ein toller Start in jeden Tag.
Danach hatten wir uns im Tagungsraum für die erste von
vielen unvergesslichen Lerneinheiten versammelt. Wir
erfuhren, dass der ungarndeutsche Kanal des Fernsehens,

die Sendung „Unser Bildschirm“ mit uns einige Tage verbringen möchte um einen Dokumentarfilm zu
drehen. Anna begann den Tag mit einem entsprechenden Gedicht. Stefan bachte die Einführung und dann
spielten wir eine interessante get-to-know Sie Spiel, Weben eines Spinnennetzes, um uns alle miteinander
zu verbinden. Die TV-Reporterin interviewte einige der Menschen. …..“
„…..Wir waren eine ziemlich große Gruppe von etwa 45 Personen. Es waren etwa 15 ältere Menschen
aus der ganzen Welt, Ungarn, Deutschland und Kanada. Es gab auch viele Jugend-und Führungskräfte.
Sieben Mitglieder der Jugendgruppe Cincinnati zusammen mit ihren Führern sowie ein Mädchen aus
Mansfield, der Jugendleiter von Detroit Carpathia Club und ROSE HAUER und MARIA TOTH von der
Chicago Donauschwaben. Ein paar aus der St. Louis-Gruppe nahm ebenfalls an diesem Treffen teil.
Die Mittagpause wurde genutzt um in die Stadt zu gehen und etwas zu essen und Einkaufen.
Der Nachmittag wurde von PETER SCHWEININGER, dem Jugendleiter des Landesrates und Leiter und
Choreograph der Saarer Tanzgruppe gestaltet. Wow, es war intensiv, aber wir fühlten uns erfolgreich
diese neuen Tänzen gelernt zu haben.
Es folgte darauf eine Power-Point-Präsentation über die Jugend der Ungarn-Deutschen……“

"…. PETER SCHWEININGER, der 23-Jährige Tanzleiter für die Szár Tanzgruppe war ein ausgezeichneter
Lehrer und da das Deutsch seine zweite Sprache war so sprach er schön langsam. Dann gab er einen
kurzen Vortrag über die Donauschwaben Jugend in Ungarn……“

Auszüge aus der Präsentation von Peter Schweininger:
Junge Schwaben in Ungarn
1. Landesweite Hauptorganisationen
2. Aufbau einer guten Schwabenjugendgemeinschaft im 21. Jahrhundert
3. Plan der Jugendsektion

GJU (Gemeinschaft Junger Ungarndeutschen) seit 1 990
Ziele: „Die ungarndeutsche Jugend mobilisieren, eigene Freundeskreise gründen, zu einer gesunden
Identität der Jugend beitragen, die deutschsprachige Kultur, die positiven Traditionen des tausendjährigen
Zusammenlebens im Karpatenbecken kennenlernen, pflegen, bewahren und weitergeben.” (www.gju.hu)
Kontakte: Westfriesen in den Niederlanden, Deutschen in Dänemark, Sorben in Deutschland, Kroaten in
Österreich und Ungarn, Deutschen in Russland, Slowenen in Österreich
VdH (Verein Deutscher Hochschüler) seit 2005
„Wir sind eine Studentenorganisation. Unsere Ziele sind die Pflege der ungarndeutschen Kultur und der
deutschen Sprache.” (www.vdhbudapest.blog.hu)
VUK (Verein für Ungarndeutsche Kinder) seit 1998
„Der VUK legt Wert an die Identitätssuche der Kinder und an die Traditionspflege der Familie
beziehungsweise der engeren Umwelt.” (www.vukinder.hu)

Allgemeine Ziele sind Erhaltung der Tradition, Bewahrung der Identität und Kultur, Förderung
der Sprache.

Wie soll das erreicht werden?
Durch Rundtischgespräsche, Partnerschaften, Sprachunterricht, Seminare, Jugendlager,
Probleme innerhalb der Ungarndeutschen:
gleiche Gruppen mit weniger Mitglieder, Gemeinschaften ohne gute LeiterInnen, die Überalterung,
Expansion der alpenländischen Kultur (z.B. Oberkrainermusik), keine fachliche Erfahrungsaustausch
Als positives Beispiel wurde die Tanzgruppe Saar hingestellt.
gegründet im Jahre 1998 mit 28 Mitglieder, heute 141 TänzerInnen im 5 Altersklasse (Stand 201 1 ), gute
Gemeinschaft, ehrenamtliche Arbeit für das Dorf, Goldpreis 2008, bayerische Partnerschaft, Amerikafahrt
201 1 , Aufbau einer Jugendgemeinschaft, einen Freundeskreis aufzubauen mit vielfaltigen,
stimmungsvollen gemeinsamen Programme. Tanzen, singen, musizieren immer mehr schwäbische Stücke
aber ohne „ideologische Unterricht”.
Ein engagierte, schwäbische LeiterIn mit pädagogischen Fähigkeiten das ergibt eine starke, schwäbische
Jugendgruppe

U!SER TRAUM
JUGE�DSEKTIO� IM LA�DESRAT mitlerweilen aktiv und erfolgreich für die Entwicklung der
Volkskultur.
Als erste Veranstaltung: das I. Schwabenjugendtreffen in Ujfluch, 25. September 2010 mit große Erfolg
(offizielle Gründung: Februar 2011).
Präsentastionsmöglichkeit im LandesratForum, das Informationsblatt des Landesrates der
ungarndeutschen Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Samstag, 18. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr - Einstudieren eines Tanzes mit PETER SCHWEININGER

9.30Uhr - Zöpfe flechten mit ANNA FERNBACH

13 Uhr – Mittagspause
ca. 1 6 Uhr - Abfahrt nach Görcsöndoboka zum
Schwabenball

Heute zeigte uns PETER 3 Tänze aus seinem
Repertoire: „Wechseltanz“, „Etwas Frisches“ und
„Grusspolka“. Es war erfreulich zu sehen wie alle
beim Tanzen mitmachten.
Gegen 16 Uhr fuhren wir mit dem Bus nach
Ketsching/Görcsönydoboka zum Schwabenball. In
Ketsching wurden wir vom Bürgermeister JOSEF

TROSZT und ANNA RITZL begrüßt die uns dann
Informationen über das Dorf gaben. Wir machten dann
ein Spaziergang durch die malerische Stadt und

besuchten auch Kirche
In einem Kulturprogramm zeigten uns Kinder des Kindergartens ein Theaterstück „Die 7 Geislein“ in
deutscher Sprache, weiterhin zeigten uns Tanzgruppen Ungarndeutsche und Ungarische Volkstänze. Der
Chor sang schöne donauschwäbische Volkslieder und Herr FRANZ SZIEBERT lass ein paar Abschnitte aus
seinem Buch vor. Zu unserer Überraschung haben drei Teilnehmerinnen (ISABELA BRANDTNER, KÄTHE

WINZE und ANNA FERNBACH) die Ketschiner Tracht angezugen. Nach einem reichhaltigen und
schmackhaften Essen spielte das „Wemender Sextett“ zum Tanz auf.
Am späten Abend besuchte den Ball eine Braut mit Anhang, die von einer Hochzeit in
Schomberg/Somberek „gestohlen“ wurde. Jeder stand auf und tanzen mehrere traditionelle ungarische
Tänze mit ihr zusammen. Es war wirklich ein Abend zum Erinnern.

Sonntag, 19. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 1 1 .30 Uhr – Abfahrt nach Mohacs an die Donau

Gedenkfeier mit Kranzniederlegung als Gruß an die alte Heimat
Weiterfahrt nach Babarc
14.0Uhr – Gottesdienst in Bawarz/Babarc mit Pfarrer Peter Zillich

Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz
im Vereinshaus / ca. 1 9 Uhr – Abendessen

JOSEF JERGER und MANFRED MAYRHOFER sind in Harkany eingetroffen.
Nach dem Gedicht zum Tag fuhren wir nach Mohatsch/Mohács an das
Donauufer.
Heute war ein trüber, feuchter Tag, als wir in Mohatsch/Mohács ankamen. Es
ging hinunter zum Donau-Fluss und wir sahen die Wasserstraße, die unsere
Familien aus Deutschland in das Donauschwabenland gebracht hatte. ANNA

lass ein Gedicht „An die Donau“ von JAKOB WOLF vor und gemeinsam beteten
wir ein "Vater Unser".
VIVIANE SCHÜSSLER aus Entre Rios/Brasilien und NICK ABT aus
Cincinnati/USA übergaben einen Kranz den Fluten der Donau als Gruß an die
alte Heimat. Mit einer Gedenkminute und dem Erinnern an unsere Ahnen, die
einst auf diesem Fluü mit der Ulmer Schachtel in die Siedlungsgebiete kamen
sahen wir den Kranz auf der Donaus schwimmen und langsamm in der Ferne
verschwinden.

Danach ging es weiter nach Bawarz/Babarc zur Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz.
Zum Beginn feierten wir in der Dorfkirche einen Gottesdienst mit Pfarrer PETER ZILLICH aus Regensburg
(Abstammung aus dem Rum. Banat) der eine ergreifende predigt zum Thema: „Donauschwaben weltweit
und das Jubiläum der Bawarzer Tanzgruppe“ hielt. Weiterhin begeisterte PFARRER ZILLICH mit Lieder die
er selbst geschrieben hat und beim Gottesdienst mit Akkordeon spielte und sang.

EI!ES DER LIEDER DIE PFARRER ZILLICH SA!G:
EI! LIED ZUR GESCHICHTE DER DO!AUSCHWABE!

Es liegt ein Land in frühlingswarmer Sonne,
Wo Wohlstand uns ein treu Begleiter war

Wo schwer man schuf doch nachher dann mit Wonne
Den Segen dann genoß von Jahr zu Jahr

Ref: //:Hier jauchzt mein Herz dir großer Schöpfer zu
Wie groß bist Du, wie groß bist Du ://

Hier trieft der Schweiß der nimmermüden Schwaben,
Den Boden segnend, den sie mit dem Pflug

Einst schwer den Sümpfen abgerungen haben
Bis endlich er die reiche Ernte trug
Ref: Hier jauchzt mein Herz

Wo blühend dann die Schwabendörfer standen,
Inmitten Ackerfelder segenschwer

Geraubt von einer Macht aus fremden Landen
Ist Heimat für uns Schwaben nun nicht mehr.

REF: Hier jauchzt mein Herz

Stets hoch den Kopf ihr wack` ren Schwabenbrüder,
Und wenn euch auch vor Weh das Herz fast bricht,

Zerstört man euer Werk und reißt es nieder,
Des Schwabens Schaffensgeist zerstört man nicht.

REF: Hier jauchzt mein Herz

So seid ihr dann in dieses Land gezogen,
Und tut auch hier getreulich eure Pflicht,
Der Väter Sitten habt ihr stets gepflogen

Vergisst auch hier Gott und die Heimat nicht.
REF: Hier jauchzt mein Herz

„….. Den Hügel wieder hinunter ins Klubhaus und einen schönen Nachmittag und Abend der
Freundschaft, Tanzen, Trinken und Essen stand uns bevor. Eine Stunde lang zeigte die Tanzgruppe uns
ihre hervorragenden Choreographien und liesen sich auch durch gelgentlich Regenschauer nicht in ihrem
Vorhaben uns diese Tänze zu zeigen abbringen……“
Anwesend war auch der Vorsitzende der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen Otto Heinek.
Grußworte des Weltdachverbandes sprach Herr Jerger aus.
„….. Es war eine tolle Leistung und es war toll, alle unsere Freunde aus Babarc wieder zu sehen. Nach
dem Tanz servierte man uns Bohnegulasch, Wein Bier und Schnaps. Dazu spielte eine Kapelle (die Platin
Kapelle aus Bohl) zum Tanz auf. Wir beendeten die Nacht mit viel Schnaps und Tanz! . . . . .“

Montag, 20. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von 2 Tänzen mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 2
10 Uhr – Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben e.V.
12.30Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Judit Mausz / Gruppe 2
13.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 1
ca. 1 7 Uhr – Donauschwäbischer Wissenslauf

An diesem Tag werden die Teilnehmer in zwei Gruppen geteilt. Die erste Gruppe lernte mit JUDIT MAUCZ

Tänze aus Wemend/Véménd die von Ihrer Mutter gesammelt wurden („Wemender Fröhlichkeit I / II“).

„…… Heute teilten
wir uns als Gruppe.
Meine Gruppe
verbrachte den
Morgen tanzend mit
JUDIT MAUSZ. Sie
begann mit einem
Walzer, dann einen
Gruppentanz, ein
Lied, eine große
Kreis Polka und
einem

abschließenden Lied. Es war eine ganz erstaunliche Produktion, und ich versuche
zu sehen, wie wir es verwenden können…..“.
Zeite Gruppe: Gesang mit dem „Wemender Quartett“ Ungarndeutsche Volkslieder.
Am Nachmittag wechselten die Gruppen.
„….Der Nachmittag war einer der schönsten, als wir mit einer Gruppe von Männern, dem „WEMENDER

QUARTETT“ sangen. Sie haben viel Zeit aufgewendet um uns die traditionellen Volkslieder aus
verschiedenen Donauschwaben Bereichen vorzutragen. Jeder Teilnehmer erhielt ein Liederbuch mit den
Worten und eine CD mit den Stücken die sie sangen. Dieses Liederbuch und die CD wurden von
MANFRED und STEFAN zusammengestellt und produziert. Ich kann es kaum erwarten, diese Songs zu
Hause zu verwenden…..“.

Bei einem Wissenslauf am Abend mussten die Teilnehmer Ihr Donauschwäbisches Wissen beweisen. 20
Fragen wurden in Harkany verteilt, Kleingruppen machten sich auf den Weg und suchten die Fragen um
sie zu beantworten. „….Einige der Fragen waren schwer und wir hatten keine Ahnung, was die
Antworten waren. Andere kannten wir wie "Was ist das Schwäbisches Wort für Kartoffel?" Antwort:
Grumbiere! . . . .“

Am selben Tag fand auch die Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben statt.
Zu diesem Anlass kamen auch Präsidiumsmitglieder aus Kroatien und Österreich. Es wurde auch unter
anderem beschlossen dass 2012 die Versammlung des Weltdachverbandes mit Neuwahlen des Präsidiums
stattfinden soll. Es wurde Vorgeschlagen die Stadt Ulm, wo 2012 die Feier „300 Jahre Ulmer Schachtel“
gefeiert wird und am Pfingstwochenende das Bundestreffen der Banater Schwaben stattfindet.

Dienstag, 21. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von Tänzen mit Eva Treitz / Gruppe 1
9.30Uhr – Vortrag: Weltdachverband der Donauschwaben / Gedenkstätten der Vernichtungslager in Ex-

Jugoslawien / Josef Jerger / Gruppe 2
10.45Uhr – Vortrag: Geschichte der Donauschwaben mit Franz Heilig / Gruppe 2
12 Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Eva Treitz / Gruppe 2
13.30Uhr – Vortrag von Josef Jerger / Gruppe 1
14.45Uhr – Vortrag Franz Heilig / Gruppe 1
Abend zur freien Verfügung

Wieder werden zwei Gruppen gebildet. Gruppe 1 Tanzte mit Eva Treitz probt zwei Tänze „Zwei kleine
Sternlein“ und „Mach dir einen Schönen Tag“. Gruppe 2 ging zu einem Vortrag von Josef Jerger über
seine Erfahrung im Todeslager Rudolfsgnad und Gedenkstätten der Donauschwaben in Ex-Jugoslawien.
Franz Heilig, Vorsitzender des Landesrats erzählte über die Geschichte der Donauschwaben. Nachmittags
wurden die Gruppen getauscht.
„…… Der erste Vortragende war der Vize-Präsident der Weltdachverband, JOSEF JERGER. Er sprach über
seine Erfahrungen in den Todeslagern, Rudolfsgnad. Er lehrte uns über all die Gedenkstätten und warum
es wichtig ist all diese Gedenkstätten der Donauschwaben zu haben. FRANZ HEILIG sprach dann über die
wahre Geschichte der Donauschwaben. Ich bin froh, dass diese Männer ihre Vorträge so ausführlich
hielten. Sie hatten eine Menge von Informationen, aber es war fast zu viel. Glücklicherweise Robert Filipi
übersetzte, aber es war ein langsamer Prozess. Ich habe viel gelernt und ich weiß, die Jugend hat es auch,
weil über Dinge, die sie nicht gekannt hatten geredeten wurde ……“.

„….Nach dem Mittagessen hatten wir eine Tanz-Session mit Eva. Wir lernten einen Tanz und die
Bewegungen zu einem anderen. Sie lehrte uns einen wirklich tollen Tanz, der sowohl einen Walzer
Abschnitt und eine Polka Abschnitt hat. Es war eine Menge Spaß…..“

Der Abend war zur freien Verfügung.
„….Unmittelbar nach den Veranstaltungen, sprangen wir alle schnell in unsere Badeanzüge und ging zum
Heilbad, für das Harkány so beliebt ist. Es ist nur wenige Gehminuten vom Hotel entfernt und es ist ein
riesiger Park mit Pools, Whirlpools, Spas und dem berühmten Mineralbad. Es stinkt wie Schwefel, soll
aber viele gesunde Dinge für Ihre Haut und Gesundheit tun. Wir schwammen im regulären Pool, um uns
abzukühlen und zu entspannen….“

Mittwoch, 22. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 9 Uhr – Fahrt nach Sombor und Gakowo/Serbien zu der Gedenkstätte des Massenvernichtungslagers
der Donauschwaben
Heute geht es nach Serbien. Bevor wir aber wegfahren verabschieden wir uns noch von unserem
Tanzlehrer PETER SCHWEININGER , von MANFRED sowie von ROBERT FILIPPI.

An diesem Tag begleitete uns das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Reporterin
KRISZTINA P. SZEIBERLING. Die Fahrt führte uns über Kroatien nach Serbien in den Ort Gakowo. Nach
dem Grenzübergang nach Serbien erwartete uns Herr ANTON BECK - Vorsitzende Deutscher Verein „St.
Gerhard“ der uns dann nach Gakowo und Sombor begleitete.
Der Ort Gakowo wurde nach dem 2 Weltkrieg zum Konzentrationslager der Donauschwaben
umgewandelt wo viele qualvoll umgekommen sind. In den letzten Jahren wurde neben den
Massengräbern ein Gedenkkreuz aufgestellt. Herr Jerger und Herr Beck sprachen einige Worte am
Gedenkkreuz, es wurde ein Gebet gesprochen und die 2 jüngsten Teilnehmer VERONIKA VANDERPLUYM

und REINER LORENZ legten einen Kranz nieder zum Gedenken an den Besuch der Donauschwäbischen
Kulturgruppen.

Weiter ging die Fahrt nach Kruschiwl wo auch ein Vernichtungslager war. Der Weg war sehr schlecht so
konnten wir mit dem Bus nicht direkt zum Gedenkkreuz fahren.
Weiteres Ziel war die Stadt Sombor. In Sombor besuchen wir das Rathaus wo im Ratssaal ein großes Bild
„Schlacht bei Senta“ von Franz Eisenhut angebracht ist. Nach einem kurzem Rundgang im Zentrum von
Sombor fuhren wir zum Essen in ein Gasthaus das in einer alten Villa war.
Das Donauschwäbische Zentrum in Sombor war die letzte Station. Frau DAVORKA KOPILOVIC erklärte uns
wie das Haus entstanden ist und welche Arbeit in diesem Haus gemacht wird.
Spät abends sind wir wieder in müde in Harkany eingetroffen. Viel Zeit verbrachten wir an den
Grenzübergängen bei der Hin- und Rückfahrt.

„…… Mittwoch war ein Tag, auf den ich mich freute als ich von der Reise hörte, das wir nach Serbien
gehen, zurück in das Land aus dem meine Großeltern kamen. Unsere erste Station war die Gedenkstätte
Gakowo. Wir legten einen Kranz am Kreuz der Gedenkstätte nieder. Mit Gänsehaut durchstreiften wir die
Gegend, wo einige meiner Verwandten in einem Massengrab verscharrt sind. Herr Jerger hielt eine
Gedenkrede und wir hatten einen Moment der Besinnung - ein Moment, um an diejenigen, die unschuldig
ihr Leben verloren haben zu denken. Es war eine Zeit in meinem Leben die ich nie vergessen werde und
bin unendlich dankbar, dass ich in der Lage war, dort zu sein und Teil dieser kleinen Gedenkfeier wurde
……“.
„….. Dieses Denkmal ist das einzige seiner Art. Die eigentliche Gedenkstätte befindet sich neben dem
Massengrab von Gakowa, am Gebiet des seinerzeitigen Todeslagers. Es ist das einzige, eingezäunte Grab.
Wo anders haben die Menschen ihre Häuser gebaut und leben in ihnen, weil sie nicht Bescheid wussten
und jetzt ist es zu spät. Dort im Bereich, in dem mein Großvater, Tante, Großmutter und Cousine
zusammen mit Tausenden anderer begraben sind, kamen mir die Tränen in die Augen…..“.

„….. Nach dem Besuch der Gedenkstätte fuhren wir nach Kruschiwl. Da es sehr heiß war und es war
trocken, konnten wir dorthin mit dem Bus auf dem Feldweg. Wir kamen an und sahen das Massengrab
aus der Ferne.
Nach dem Mittagessen, das wunderbar lecker war, kamen wir zum Bus, um nach Sombor zu fahren.
Leider hatte der Busfahrer die Lichter angelassen und der Bus konnte nicht starten. Also alle aus dem Bus
und die Jungen haben geschoben, bis der Bus endlich ansprang…..“

„….. Wir besuchten das Rathaus in Sombor und lernten etwas über die Stadt und die großen Gemälde des
Prinzen Eugen in den Sitzungssaal. Dann gingen wir durch die Kirche und machte sich auf zum
Donauschwäbische Klubhaus des Deutscher Verein St. Gerhard in Sombor. ANTON BECK, der Vorsitzende
erzählte uns, was sie tun und wie sie die Fortsetzung der Traditionen mit ihrem Verein bewerkstelligen
wollen.

Wir kehrten nach Hause aus Serbien zurück, und alle kamen in die Pension Otto für ein wenig Wein,
Schnaps und Wurst. Wir alle Schwoben waren zusammen und es war eine großartige Möglichkeit, um
diesen angespannte und düsteren Tag ausklingen zu lassen….“

Donnerstag, 23. Juni 2011 Programm des Tages Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren vom Kindertanz mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Schwowische Halstuch/Franzen Knüpfen mit Anna Fernbach
12.30Uhr – Mittagspause
14 Uhr – Fahrt nach Großnarad /Besuch Blaufärber und Hochzeits Kranz Binderin
17 Uhr – Weiterfahrt nach Boly
ca. 1 7.30 Uhr – Weinprobe im Weinkeller der Familie Roth

Heute wird uns JUDIT MAUSZ Kindertänze zeigen „Kinderspiele aus Wemend“ und ANNA zeigt uns wie
Franzen geknüpft werden für ein Schwowisches Halstuch und wie Zöpfe geflochten werden.

„…. Heute haben wir die Wahl ob wir einen Kindertanz mit JUDIT MAUSZ lernen wollen oder einen Schal
binden und Haare flechten wollen. Kat und ich wählte das Flechten mit ANNA FERNBACH, während
MONIKA und KELSEY zum Tanzkurs gingen. …..“
„….. An diesem Morgen wurden wir in 2 verschiedenen Gruppen aufgeteilt. Eine Gruppe arbeitete mit
JUDIT MAUSZ. Sie hatte wieder viel Energie und ein völlig neues 3-teiliges Tanz, der wiederum 3 Lieder
beinhaltete. Wir alle haben hart gearbeitet und viel gelacht, beim Versuch, es zu lernen. Am Ende des
Vormittags bekamen alle Teilnehmern von ihr eine Mappe in der die Schritte für alle die Choreographie
niedergeschrieben waren, eine CD mit der Musik, allen Lieder die sie uns beigebracht hatte. Es wird eine
sehr nützliche Information sein……“

Am Nachmittag fuhren wir nach Großnaarad/Nagynyárád wo wir den Blaufärber Herr JOHANN SARDI

besuchten. Herr SARDI zeigte uns wie die Stoffe ihre Blaufärbung erhalten. Viele Fragen mussten vom
Herr Sardi beantwortet werden. Leider kann er aus Gesundheitlichen- und Altersgründen nicht mehr
arbeiten. In Ungarn gibt es zurzeit nur noch einen Blaufärber, der in Moor lebt.
„…… Nach dem Mittagessen sind wir mit dem Bus zu einem 91 Jahre alten Mann namens SARDI JÁNOS

gefahren, ein traditionelles Blaufäber der letzte seiner Art. Seine Arbeit funktioniert nur mit Indigo. Er
erzählte, wie er es verwendet, wie es ist eine aussterbende Kunst, die durch billige Massenproduktion
verdrängt wird, zu betreiben. Er macht alle seine Musterstempeln Briefmarken per Hand mit kleinen
Drähten und Blechen. Dann taucht er den Stempel in die Farbe und dann die Stempeln auf den Stoff.
Seine Stempeln waren unglaublich und ich wollte eine für meine Sammlung. Ich fragte ihn, ob ich einen
gebrochenen Stempel kaufen konnte, aber er sagte nein. Er sagte, dass sei ein Stück von ihm und er
konnte es nicht geben, keiner von ihnen. Aber er hat gesagt, dass ich etwas haben können, wenn er stirbt.
Er hatte auch Maschinen zum automatischen Stempel der Stoffe. Dann bringt er, dass das Gewebe in
einen anderen Raum, wo er sie auf hängt und in den Bottich, der mit Indigo-Farbstoff gefüllt ist, 3 Meter
tief eingetaucht wird! Dies war eine unglaubliche Erfahrung für mich.
Ich hatte keine Ahnung, dass die Art zu färben ein Teil meiner
Geschichte und meiner Kultur war. Ich war im Himmel und ich folgte
ihm um, wohin er ging. Ich wollte alles wissen, konnte von ihm über
die Stoffe, die ein Teil meiner Kultur waren,
lernen. Es war ein wunderbarer Start in den
Tag! . . . . .“

Weiterhin besuchten wir ein Ehepaar aus Deutschland die sich ein altes Schwowisches Haus gekauft
haben und es Restaurieren. Bei einigen selbstgebrannten Schnaps und eine kurze Tour durch ihr kleines
Weingut sahen wir ein traditionelles Donauschwäbisches Haus. Es war ein schönes Zuhause mit vielen
Blumen, Raum, Wein und Freunden.

Von Großnaarad ging es weiter nach Bohl/Bóly zum Weinkeller der Familie ROTH wo wir den Weinkeller
besichtigten und danach eine Weinprobe mit einem guten Essen absovierten.
„…. Unsere letzte Station des Tages war wieder da, wo wir im Jahr 2007 schon waren, zu einer
Weinprobe im Weinkeller der Familie Roth in Boly! Obwohl es am selben Ort war, war die Erfahrung
ganz anders. Wir waren erst in den Keller für eine schnelle Tour. Danach gingen wir nach oben, um die
verschiedenen Weine zu probieren. …“

„…. Auch hier konnte man sofort sehen, wie stolz die Familie auf ihre Weinberge, Weinkeller und
Restaurant waren, in der Art, wie sie darüber sprach und uns alles zeigte. Es war sehr interessant und der
Weinkeller selbst war riesig. Das Essen war sehr traditionell - mit Gänseleber und Brot als Vorspeise. Wir
haben 6 oder 7 verschiedene Weine probieren. Das Abendessen war riesig und familiär serviert. Es gab
genügend Zeit für Gesang und Tanz nach dem Abendessen und alle waren sehr entspannt…..“
Das Ehepaar STERBLING und EISELE sind eingetroffen so wie ERICH DORNSTAUDER mit ein paar Freunden.
Herr JOHANN(HASI) STERBLING spielte mit seinem Akkordeon auf. Auch an diesem Tag begleitete uns das
Fernsehteam von „Unser Bildschirm“ mit Reporterin MARTHA STANGL.

FREITAG, 24. JU!I 2011 PROGRAMM DES TAGES
10 Uhr – Vortrag Aberglauben und Heilmethoden der Donauschwaben
13 Uhr – Abfahrt nach Wemend Schwowische Hochzeit der Donauschwaben aus Wemend

Am Vormittag war ein Vortrag von Frau MARIA FREI über das Thema „Aberglauben“
„…. Der nächste Morgen begann mit einem Vortrag über die traditionelle Donauschwaben Heilmethoden
und Aberglauben. Sie erzählte uns alles über die Möglichkeiten der in den schwäbischen eingesetzten
gemeinsamen Haushalt Dinge wie Tomaten, Knoblauch, Eiweiß und Schnaps (um nur einige zu nennen),
von infizierten Wunden und Bluthochdruck, Möglichkeiten um Verbrennungen zu heilen, und
Zahnschmerzen zu lindern. Der Aberglaube war auch interessant. Es gab / gibt viel Aberglauben über
Hochzeiten, Schwangerschaften und Träume. Es wurde gesagt, dass, wenn Sie eine Münze in den Schuh
an Ihrem Hochzeitstag tun, Sie würden es nie schlecht haben, und wenn Sie Nüsse aßen, würden sie
schwanger werden. Nach den Vorträgen haben wir zu Mittag gegessen und machte uns bereit, für die
Schwowische Hochzeit Wemend…..“

". . . . . . . . Dies ist der Tag den viele von uns gewartet haben, obwohl keiner von uns wusste was auf uns
zukam. Wow, was für ein Tag!
Als erstes bekamen wir eine Lektion über den Aberglauben und die Traditionen der Donauschwaben
präsentiert. Es war wirklich erstaunlich so viel von der alten Folklore zu lernen. ….“
Am Nachmittag fuhren wir nach Wemend/Véménd.
Die Kulturgruppe der Ungarndeutschen aus Wemend zeigten uns wie früher eine Schwowische Hochzeit
gefeiert wurde mit allem was dazugehört. Organisiert wurde die Hochzeit von ETELE HORVATH und
JOZSEF EMMERT. Es war schön zu erleben wie unsere Vorfahren Ihre Hochzeit feierten.
„….. Es war keine richtige Hochzeit, aber sie versuchten, alles so authentisch wie möglich zu machen,
von der Kleidung, die Nahrung und alles was dazu gehört.
Unser erster Halt war das Haus der Braut. Es ist nicht traditionellen für jedermann außerhalb des Hauses
zu stehen um zu beobachten wie die Braut bekleidet. Aber für diese Mal zogen sie sie draußen an, die
wunderbar war fantastisch. Wir erhielten auch unseren Rosmarin, der ein Schwowische Symbol einer
Hochzeit ist.

Das Wemender Quartet musiziert, während wir den Bräutigam und die Braut abholten. Ihre Trauzeugin
führt den Brautzug an, mit dem Blumenstrauß, der ein Apfel mit Rosmarin ist. Gefolgt von der Braut und
des Bräutigam Trauzeugin. Der Bräutigam folgt ihr und die besten Männer sind hinter ihm. Nach ihnen
kommt der Rest der Hochzeitsgesellschaft und die Familie des Paares. Wir marschierten in die Kirche und
nach der Zeremonie, folgten wir den Ehrenmädchen und dem nun verheirateten Paar in die
Gastwirtschaftt. Dort angekommen, hatten die Braut und Bräutigam ihren ersten Tanz. Dann werden die
Ehrendamen und besten Männer eingebunden und dann wurden alle Anwesenden der Hochzeit
willkommen geheißen an dem Tanz teilnehmen…..“

„… Dies hat uns in die Stimmung für die Reise nach Wemender gebracht wir eine Hochzeit zu sehen
bekommen haben. Diese Hochzeit war so gut gemacht, und jeder hat so viel gelernt. Ich glaube, es war
der Höhepunkt der Reise. Wir sahen, wie die Braut gekleidet wurde. Wir marschierten mit der
Blaskapelle vom Haus des Bräutigams zum Haus der Braut und dann durch die Stadt zur Kirche. Wir
aßen von der traditionelle Hochzeitskuchen und hatten bei dieser Hochzeit vor der Kirche getanzt. …“

Die Tanzgruppe der Donauschwaben aus Cleveland/USA ist auch zu der Hochzeit gekommen. An diesem
Wochenende begann Ihre Begegnungsreise bei den Donauschwaben in Ungarn und Deutschland. Bei der
Hochzeit zeigten sie uns ein paar Tänze aus Ihrem Programm.
„…. Die Cleveland Jugendgruppe war auf ihrer Europa-Tournee und nahm ebenfalls an der Hochzeit teil.
Wir hatten eine tolle Zeit feierten die Hochzeit mit all unseren Freunden aus den USA und Ungarn! Nach
dem Abendessen war der Hochzeitstanz. Es war ein Tanz, bei dem die Braut Geschenke für ihre Haushalt
erhielt und von ihrer Hochzeitskleidung und in ihre neue Frauenkleidung wechselte……“
„….Wir tranken selbstgebrannten Schnaps, aßen, sangen und tanzten die ganze Nacht mit der Cleveland-
Gruppe, die in Bawarz waren. Es war schön, Freunde aus der ganzen Gegend zu sehen. Die Vorbereitung
die dieser Stadt für unser Treffen machte war erstaunlich. Sie ließen kein Detail aus und scheuten keine
Energie, um uns einen denkwürdiger Tag zu bereiten….“

Samstag, 25. Juni 2011 Programm des Tages
1 1 Uhr – Fahrt nach Fünfkirchen/Pécs (Europäische Kulturhauptstadt 2010)

Stadtführung mit Zoltan Schmidt
Abend zur freien Verfügung
Die Europäische Kulturhauptstadt 2010 Fünfkirchen/Pécs war unser Ziel. Herr ZOLTAN SCHMIDT,
Regionalbüroleiter der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen in Fünfkirchen führte uns durch die
Stadt. Getroffen haben wir uns im Lenau-Haus das wir auch besichtigten und uns mit Ungarndeutschen
CD's und Bücher einzudecken.
Weiterhin besichtigten wir andere Sehenswürdigkeiten der Stadt. Abschluss der Führung war am Dom.
Danach ging es zum Einkaufen, Essen und noch die eine oder andere Sache anzuschauen.
„….. Am nächsten Tag fuhren wir nach Fünfkirchen. Wir hatten eine kurze Tour mit ZOLTAN SCHMIDT

und dann einen Nachmittag auf unseren eigenen Spuren. Wir waren den ganzen Nachmittag unterwegs
und waren von der Vielfalt der Architektur fasziniert. Jedes Gebäude schien von einem anderen Stil zu
sein, von Romanisch zu Türkisch, Deutsch und Ungarisch. …“

".. . . . Nachdem wir nach Hause von
Pécs, gingen wir alle zu KATHARINA

Gasthaus zum Abendessen. Die
Frau, die das Restaurant besitzt, ist
eine Schwobin und Stefan
schwärmte von ihrem Essen. Ich
wollte etwas, dass ein typisch
Donauschwaben Essen war. Er
sagte, dass die häufigste
schwowische Essen Gurken Salat
ist. Er fuhr fort - Kathi ihre
Gansleber sei die Beste. Ich hatte
schon eine schlechte Erfahrung mit
Gänseleber , aber ich beschloss,
Stefans Empfehlung anzunehmen.
Es war köstlich! Es war sehr reichhaltig, und ich konnte nur eine der

vier Stücke, die ich auf meinem Teller hatte verzehren, aber jeder Bissen war köstlich. Der Gurkensalat
war auch fantastisch! Nach dem Abendessen haben wir noch einmal gesungen….“
„…. An diesem Abend gingen wir etwa 3 km zum Restaurant KATERINA für eine weitere sehr traditionelle
Mahlzeit. Unsere Gruppe füllte fast vollständig das Restaurant, und wir saßen alle an den einzelnen
Tischen. Nach dem Essen holte HASI sein Akkordeon hervor, und wir haben viel gesungen und unsere
Zeit zusammen wirklich genossen. Es war unsere Chance, Abschied von den Damen aus Brasilien zu
nehmen, wie sie die Gruppe am Sonntagmorgen verlassen musste. . . . . . ."

Sonntag, 26. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 8 Uhr – Abfahrt nach Lipto
9 Uhr – Schlachten und Strudelbacken in Lipto mit Herrn MARKESZ

Vormittags:Wurst machen
Nachmittags: Strudelbacken

Nach dem Frühstück ging die Fahrt zum Schweineschlachten nach Litowr/Liptód. In Litowr wurden wir
von STEFAN MARKESZ – Vorsitzender der Ungarndeutschen Selbstverwaltung in Litowr begrüßt und nach
einem zweiten kleinen Frühstück wurde das Schwein zerteilt, Fleisch faschiert für die Bratwurst, Würzen
und in den Darm füllen, Wellfleisch kochen, Krautwickel(Sarme) fertig machen und Kochen für das
Abendessen. Teig wurde gezogen für Strudel und mit Mohn, Quark oder Kirschen gefüllt und gerollt. Im
Hof wurden die Öfen angeheizt um Wurst und Strudel zu backen. Auch wurde ein Kessel Beuschel
gekocht für das Mittagessen.

„…..Unseren letzten Tag haben wir in Liptdo beim Schlachten und Strudelbacken verbracht!
In den frühen Morgenstunden wurde bereits das Schwein geschlachtet und geteilt. Wir konnten aber die
Verarbeitung der zweiten Hälfte der Sau beobachten. Dann nahmen wir das meiste Fleisch in die Mühle
für Sarma und die Wurst. All das Essen zu machen macht es noch schmackhafter. Draußen gab es zwei
große Töpfe mit kochendem Wasser. Darin hat all die inneren Teile und den Kopf getan um das Fleisch
auch für Wurst zu verwenden. Der andere Topf enthielt Stücke von Leber, Lunge, Herz und vermischt mit
viel Paprika, Zwiebeln und alle Rippen. Dies wahre - wie sie es nannten, saures. Essig wurde am Ende
hinzugefügt, um ihm einen sauren Geschmack zu geben. Es schmeckte köstlich! Es war wie Gulasch, aber
ein wenig dicker. Sobald die Innereien fertig gekocht waren, legten sie alle Teile auf ein Teller. Jeder
nahm Scheiben der Leber und legt es auf Brot mit Salz, Monika und ich nahmen auch welches. Und es
war köstlich! Die Omas waren hart bei der Arbeit den Strudel zu machen. Zuerst machten sie den Teig
und dann musste er eine Weile ruhen. Währenddessen begannen sie die Füllung zu machen. Es war ein
Käse mit Zitrone, Sauerkirsche und Apfel. Wir alle haben dazu beigetragen, zogen den Teig über
Leinentücher aus und dann füllten wir ihn und rollten ihn, bevor er in die Backformen kam…..“

„….08.00 Uhr Bereit für das Abenteuer unseres Lebens. Wir reisten nach Líptod, vorbei an Szenen und
Städten mit denen wir nun schon sehr vertraut waren. Liptod ist wirklich am Ende der Welt, die Straße
endet in einem Feld, das dann in einen Wald übergeht. Es war als ob die Zeit angehalten war und alles
war wie es vor dem Zweiten Weltkrieg war. Die Bürger begrüßten uns mit Schnaps und Zwiebelbrot und
dann ging es an die Arbeit; „Schlachten eines Schweins“. Jeder, der wollte, konnte einen Teil dazu
beitragen. Zerlegen des Schweins, Wurst machen, faschieren, Kohlrouladen und Strudel backen. Alles
wurde vor Ort im Gemeindezentrum durchgeführt….“.
Einige machten sich nach dem Mittagessen in die Weinberge wo eine Weinprobe gemacht wurde, andere
machten einen Rundgang durch das Dorf oder sie machten Siesta.
Zum Abschluss von diesem Tag gab es Sarme, Bratwurst und Strudel. Unser Hasi spielte auf um
gemeinsam schöne Heimatlieder zu Singen. Einige Mitglieder der Bawarzer Tanzgruppe überraschten uns
als sie verkleidet in den Saal kamen.

". . . . . . . Tagsüber waren wir frei hin und her zu hüpfen zwischen den Strudel, der Wurst und was wir sonst
noch wollten. So machten MONIKA, KELSEY, ROSE HAUER, MARIA TOTH und ich einen kurzen Spaziergang
an den Rand der Stadt. Es war eine schöne und typische ungarische Schwowische Stadt. Kleine Höfe,
kleine Häuser und viel Grün und Blumen. Es war so entspannend, wandernd und die herrliche Landschaft
zu genießen. Am Nachmittag gingen wir in den Weinkeller. Wir kletterten auf einem großen Hügel um zu
dem kleinen Keller zu kommen. Die Aussicht war von dort oben großartig und der Wein war sogar noch
besser. Natürlich hatten wir einen Schnaps zuerst! Wir haben die Aussicht und den Wein mit allen
unseren neuen Freunden genossen. Es war ein sehr entspannter Nachmittag voller kleiner Abenteuer.

Es war, wie EDDY TULLIUS aus Cincinnati würde sagen, hervorragend. Dann gingen wir zurück um die
Wurst, Sarma und den Strudel zu essen…..“

„…. Wir hatten eine tolles Mittagessen und dann wanderten wir den Hügel hinauf, eine Tour durch die
privaten Weinkeller. Es war ein erstaunlicher Anblick und eine sehr friedliche Erfahrung. Viele von uns
gingen rund um die Stadt und waren von der Freundlichkeit der Menschen überwältigt. Eine Familie lud
uns in ihren Hof und führte uns durch die Scheune zeigt uns ihre Tiere. Eine andere Frau bat uns in ihrem
Obstgarten – pflücken sie und genießen Sie es . . . . . . . Pflaumen und Kirschen .. . . . . lecker! ! Eine Dame
wollte ein Huhn schlachten und gab Eddie. Wir waren auch auf einem Grundstück, wo die Scheune in ein
Kunstmuseum für lokale Künstler umgewandelt wurde. Sie hatten eine Menge von erstaunlichen
Originalstücke zum Verkauf.
Abendessen an diesem Abend war die Kohlrouladen, Wurst und Studel. Wieder gab es Gesang zur
Entspannung und eine letzte Überraschung. Eine Gruppe von "friendly monsters" zeigte sich, uns
versuchte die Wurst zu stehlen. Sie waren Menschen aus Babarc, die bis in Spaß Kostüme gekleidet
waren. Offensichtlich ist dies eine lokale Tradition zwischen den verschiedenen Donauschwaben Dörfer
in der Umgebung. Es war eine recht unterhaltsame Art und Weise sich zu verabschieden, um einer Menge
Freunde, die wir in kurzer Zeit gemacht hatten Adieu zu sagen…..“

Montag, 27. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Wiederholen der Tänze
12.30Uhr – Mittagspause
Danach Zeit zum Kofferpacken
18 Uhr – Abfahrt nach Villanykövest Abschlussabend in der Fülemüle Csarda mit Schwowischer Musik

Letzter Tag des Welttreffens.
Frau RITA WERKMEISTER aus Großnaarad zeigte uns in einem Workshop wie man aus getrockneten
Kukuruzblättern Puppen und Blumen anfertigt.
„…. An unserem letzten Tag begannen wir mit dem Lernen, wie man Kukuruzpuppen macht. Wir
begannen mit Einschnitten in die Schalen, damit sie geschmeidig und dann eine Reihe von Zwirnen,
Füllung, Flechten und Binden so wurde unser kleines Schwowe Mädl erstellt. Alles zusammen mit
Verbindungen aus dem Mais ist nichts geklebt. Es hat wirklich Spaß gemacht und es war toll zu erfahren,
was unsere Oma zur Verfügung hatten um den Kindern ihre Spielzeuge zu machen…..“

"„…. Wir versammelten uns ein letztes Mal in den
Sitzungssaal und hörten ein weiteres fantastisches
Gedicht von Anna. Wir wurden dann von einem
anderen Lehrer aus der Region in die Arbeit mit
Maisblättern eingeführt. Man hatte Puppen mitgebracht
die alle auf Mais-Schale hergestellt waren. Das war ein
faszinierender Prozess, und alle hatten ganz engagiert
und hart gearbeiten. Jeder Teilnehmer ging nach Hause
mit einem Mais-Schale-Puppe die er gemacht hatten.
Was für eine tolle Aktivität, mit der Kindergruppe
dieses zu Hause zu verwenden…..“

Nachmittag war frei zum Kofferpacken.

Abschlussabend war in der Fülemüle Csárda in Gowisch/Villanykövesd. Eine
Schwowische Kapelle unter der Leitung vom JOSCHI SZUGFIL spielte schöne
Donauschwäbische Musik und Lieder zum Tanzen und Anhören. Es wurde viel
gegessen, getanzt und die letzten Adressen ausgetauscht. Die Teilnehmer stellten
sich vor die Bühne und bedankten sich bei den Organisatoren für die Organisation
des Welttreffens 201 1 .
ANNA und STEFAN bedankten sich bei allen das sie zum Welttreffen gekommen sind
und wünschten allen eine gute Heimreise.
Die Mitglieder aus Chicago(AAS) machten sich von der Csárda auf die Fahrt zum
Flughafen Budapest da Ihr Flug sehr früh morgens war.

„….. Wir hatten den Rest des Nachmittags frei. Die vier von uns besuchten den
lokalen Roma-Flohmarkt um den Rest unseres Forint ausgeben. Wir alle hatten etwas
mehr Souvenirs, Kleidung, Schuhe und ich brauchte eine größere Handtasche, um
alle unsere neuen Dinge wieder nach Hause zu bringen. Unser Abschlussabend,
unser Abschiedsessen, wurde in der Fülemüle Csarda gehalten. Es war das beste
Essen, alles war lecker, vor allem die knusprige Schweineschwarte. Monika und ich
tanzte mit Stefan und seiner Freundin, Anna, und als die Jugend sie bedankte sich für

all ihre harte Arbeit, sah ich Annas Tränen in den Augen und dann fing auch ich an zu weinen. Ich war
einfach so dankbar, dass ich diese Gelegenheit hatte….“ –
„…. Das Tanzen ging bis 1 1 :00 Uhr, dann war es Zeit für
uns Chicago Mädchen - ab zum Flughafen. Wir
verabschiedeten uns, und als ich Stefan zum Abschied
umarmte, sah ich seine Augen das Wasser zu fließen
begannen und dann fing ich wieder an zu weinen und alle
fingen an zu singen "AufWiedersehen". Wir trafen allte und
wunderbare neue Freunde und das einzige Wort, um richtig
zu beschreiben diese Reise - Outstanding! . . . . .“
„….. Wir hatten den Nachmittag für uns zum Einkaufen und
zum packen. Am Abend fuhren zur Fülemüle - Csardas,
einem wunderschönen Donauschwaben Restaurant für
unseren letzten Abend. Das Essen wurde Familienstil
serviert und war mehr als reichlich. Zum Tanz spielte eine
traditionelle Schwowenkapelle es mit einigen Mitgliedern,
die wir aus anderen Tätigkeiten kannten. Wir tanzten die
ganze Nacht und unsere Jugendgruppe führte eine
Schuhplattler oder 2, dies wir zu Hause bei unseren
Auftritten tanzen vor. Heute Abend mussten wir Abschied
von dem Mädchen aus Chicago nehmen, da ihr Flugzeug
sehr früh am Morgen startet. Es war ein schöner Weg, um
Zeit miteinander zu verbringen, eine letzte Nacht….“

Dienstag, 28. Juni 2011 der letzte Tag
Als Freunde kamen wir - Als Freunde gehen wir.

Nach dem Frühen Frühstück machten sich alle auf die Heimreise und es hieß: „Als Freunde kommen wir,
als Freunde gehen wir! “
Jede Gruppe die bei diesem Treffen Teilgenommen hat erhielt zur Erinnerung ein Weinglas mit dem
Wappen des Weltdachverbandes der Donauschwaben und der Aufschrift „Donauschwaben-Welttreffen
Ungarn 201 1“, weiterhin je ein Heft mit Tanzbeschreibung, DVD und CD der gelernten Tänzen von Judit
Mausz und Eva Treitz. Eine CD mit Liedern vom „Wemender Quartett“.
Danke an Franz Weinhardt für das musikalische Geschenk mit der CD von den Enztäler Musikanten.
Jeder Einzelne Teilnehmer erhielt eine Nadel mit dem Wappen und der Aufschrift „Donauschwaben-
Jugend-Weltweit zu Hause“.
Diese Nadel wurde von Margot Maurer aus Cleveland/USA entworfen.
Die Organisatoren wollten beim Treffen viel über die Kultur und Brauchtum der Donauschwaben zeigen
und den Teilnehmern nahe bringen. Sicherlich war das sehr anstrengend und ohne viel Freizeit. Wir
hoffen aber es war für alle lehrreich und sie konnte viel in Ihre Gruppen mitnehmen und weitergeben.
Die Sendung von „Unser Bildschirm“ über das Welttreffen wurde am 19. Juli ausgestrahlt.

Auf diesem Weg möchten wir allen
DA!KE

sagen die zur Organisation, Durchführung und Gelingen beigetragen haben.
Herzlichen Dank der Donauschwäbischen Kulturstiftung von USA,

der Donauschwäbischen-Brasilianischen Kulturstiftung von Entre Rios,
Frau Dr. Swantje Volkmann- Kulturreferentin vom Donauschwäbischem

Zentralmuseum in Ulm,
dem Landesrat Ungarndeutscher Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Herzlichen Dank dem Weltdachverband der Donauschwaben in besonderem Herrn Josef Jerger.
Vielen Dank allen Teilnehmern die zum Welttreffen gekommen sind!

Bis bald aufWiedersehn
Eure
A!!A FER!BACH und STEFA! IHAS



Für diesen Tag hat sich das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Redakteurin Dr. EVA

GERNER angesagt. Alle Teilnehmer trafen sich im Großen Konferenzraum des Hotels wo sie von STEFAN

IHAS begrüßt wurden. Weiteres Grußwort sprach JOSEF SZUGFIL -Vorsitzender der Deutschen
Selbstverwaltung in der Branau/Baranya. ANNA FERNBACH lass ein Gedicht vor das Ihr Sohn geschrieben
hat als das Wort zum Tag. Jeden Tag wurde ein zum Thema des Tages passendes Gedicht vorgelesen.
Jeder Teilnehmer stellte sich persönlich vor nach dem der Grüne Wollfaden an ihn gereicht wurde. Es
wurde ein Netz geknüpft das symbolisch auch die Weltweite Verbindung der Donauschwaben darstellen
sollte. Am Nachmittag machte PETER SCHWEININGER, Gruppenleiter aus Saar/Szár einen Polkagrundkurs.
Das Ehepaar WINZE aus Spaichingen zeigte eine besondere Art des Polkatanzes aus ihrem Dorf
Darowa/Rum. Banat. Danach gab uns PETER Einblicke in seinem Vortrag über die Arbeit der
Ungarndeutschen Jugendverbände in Ungarn. Der Abend stand zur freien Verfügung. An freien Abenden

gingen die Teilnehmer zum Baden oder ins Hotel Baranya
wo Livemusik spielte.

„….. Was für ein erstaunliches Frühstück, das wir jeden
Tag hatten .. . . Französischen Toast, Rührei, heißes
Fleisch, Joghurt, Aufschnitt, Käse, frisches Gemüse,
Quark, Müsli, Säfte, Sahne Pudding aus Weizen, und viele
Sorten leckeres Brot. Ein toller Start in jeden Tag.
Danach hatten wir uns im Tagungsraum für die erste von
vielen unvergesslichen Lerneinheiten versammelt. Wir
erfuhren, dass der ungarndeutsche Kanal des Fernsehens,

die Sendung „Unser Bildschirm“ mit uns einige Tage verbringen möchte um einen Dokumentarfilm zu
drehen. Anna begann den Tag mit einem entsprechenden Gedicht. Stefan bachte die Einführung und dann
spielten wir eine interessante get-to-know Sie Spiel, Weben eines Spinnennetzes, um uns alle miteinander
zu verbinden. Die TV-Reporterin interviewte einige der Menschen. …..“
„…..Wir waren eine ziemlich große Gruppe von etwa 45 Personen. Es waren etwa 15 ältere Menschen
aus der ganzen Welt, Ungarn, Deutschland und Kanada. Es gab auch viele Jugend-und Führungskräfte.
Sieben Mitglieder der Jugendgruppe Cincinnati zusammen mit ihren Führern sowie ein Mädchen aus
Mansfield, der Jugendleiter von Detroit Carpathia Club und ROSE HAUER und MARIA TOTH von der
Chicago Donauschwaben. Ein paar aus der St. Louis-Gruppe nahm ebenfalls an diesem Treffen teil.
Die Mittagpause wurde genutzt um in die Stadt zu gehen und etwas zu essen und Einkaufen.
Der Nachmittag wurde von PETER SCHWEININGER, dem Jugendleiter des Landesrates und Leiter und
Choreograph der Saarer Tanzgruppe gestaltet. Wow, es war intensiv, aber wir fühlten uns erfolgreich
diese neuen Tänzen gelernt zu haben.
Es folgte darauf eine Power-Point-Präsentation über die Jugend der Ungarn-Deutschen……“

"…. PETER SCHWEININGER, der 23-Jährige Tanzleiter für die Szár Tanzgruppe war ein ausgezeichneter
Lehrer und da das Deutsch seine zweite Sprache war so sprach er schön langsam. Dann gab er einen
kurzen Vortrag über die Donauschwaben Jugend in Ungarn……“

Auszüge aus der Präsentation von Peter Schweininger:
Junge Schwaben in Ungarn
1. Landesweite Hauptorganisationen
2. Aufbau einer guten Schwabenjugendgemeinschaft im 21. Jahrhundert
3. Plan der Jugendsektion

GJU (Gemeinschaft Junger Ungarndeutschen) seit 1 990
Ziele: „Die ungarndeutsche Jugend mobilisieren, eigene Freundeskreise gründen, zu einer gesunden
Identität der Jugend beitragen, die deutschsprachige Kultur, die positiven Traditionen des tausendjährigen
Zusammenlebens im Karpatenbecken kennenlernen, pflegen, bewahren und weitergeben.” (www.gju.hu)
Kontakte: Westfriesen in den Niederlanden, Deutschen in Dänemark, Sorben in Deutschland, Kroaten in
Österreich und Ungarn, Deutschen in Russland, Slowenen in Österreich
VdH (Verein Deutscher Hochschüler) seit 2005
„Wir sind eine Studentenorganisation. Unsere Ziele sind die Pflege der ungarndeutschen Kultur und der
deutschen Sprache.” (www.vdhbudapest.blog.hu)
VUK (Verein für Ungarndeutsche Kinder) seit 1998
„Der VUK legt Wert an die Identitätssuche der Kinder und an die Traditionspflege der Familie
beziehungsweise der engeren Umwelt.” (www.vukinder.hu)

Allgemeine Ziele sind Erhaltung der Tradition, Bewahrung der Identität und Kultur, Förderung
der Sprache.

Wie soll das erreicht werden?
Durch Rundtischgespräsche, Partnerschaften, Sprachunterricht, Seminare, Jugendlager,
Probleme innerhalb der Ungarndeutschen:
gleiche Gruppen mit weniger Mitglieder, Gemeinschaften ohne gute LeiterInnen, die Überalterung,
Expansion der alpenländischen Kultur (z.B. Oberkrainermusik), keine fachliche Erfahrungsaustausch
Als positives Beispiel wurde die Tanzgruppe Saar hingestellt.
gegründet im Jahre 1998 mit 28 Mitglieder, heute 141 TänzerInnen im 5 Altersklasse (Stand 201 1 ), gute
Gemeinschaft, ehrenamtliche Arbeit für das Dorf, Goldpreis 2008, bayerische Partnerschaft, Amerikafahrt
201 1 , Aufbau einer Jugendgemeinschaft, einen Freundeskreis aufzubauen mit vielfaltigen,
stimmungsvollen gemeinsamen Programme. Tanzen, singen, musizieren immer mehr schwäbische Stücke
aber ohne „ideologische Unterricht”.
Ein engagierte, schwäbische LeiterIn mit pädagogischen Fähigkeiten das ergibt eine starke, schwäbische
Jugendgruppe

U!SER TRAUM
JUGE�DSEKTIO� IM LA�DESRAT mitlerweilen aktiv und erfolgreich für die Entwicklung der
Volkskultur.
Als erste Veranstaltung: das I. Schwabenjugendtreffen in Ujfluch, 25. September 2010 mit große Erfolg
(offizielle Gründung: Februar 2011).
Präsentastionsmöglichkeit im LandesratForum, das Informationsblatt des Landesrates der
ungarndeutschen Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Samstag, 18. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr - Einstudieren eines Tanzes mit PETER SCHWEININGER

9.30Uhr - Zöpfe flechten mit ANNA FERNBACH

13 Uhr – Mittagspause
ca. 1 6 Uhr - Abfahrt nach Görcsöndoboka zum
Schwabenball

Heute zeigte uns PETER 3 Tänze aus seinem
Repertoire: „Wechseltanz“, „Etwas Frisches“ und
„Grusspolka“. Es war erfreulich zu sehen wie alle
beim Tanzen mitmachten.
Gegen 16 Uhr fuhren wir mit dem Bus nach
Ketsching/Görcsönydoboka zum Schwabenball. In
Ketsching wurden wir vom Bürgermeister JOSEF

TROSZT und ANNA RITZL begrüßt die uns dann
Informationen über das Dorf gaben. Wir machten dann
ein Spaziergang durch die malerische Stadt und

besuchten auch Kirche
In einem Kulturprogramm zeigten uns Kinder des Kindergartens ein Theaterstück „Die 7 Geislein“ in
deutscher Sprache, weiterhin zeigten uns Tanzgruppen Ungarndeutsche und Ungarische Volkstänze. Der
Chor sang schöne donauschwäbische Volkslieder und Herr FRANZ SZIEBERT lass ein paar Abschnitte aus
seinem Buch vor. Zu unserer Überraschung haben drei Teilnehmerinnen (ISABELA BRANDTNER, KÄTHE

WINZE und ANNA FERNBACH) die Ketschiner Tracht angezugen. Nach einem reichhaltigen und
schmackhaften Essen spielte das „Wemender Sextett“ zum Tanz auf.
Am späten Abend besuchte den Ball eine Braut mit Anhang, die von einer Hochzeit in
Schomberg/Somberek „gestohlen“ wurde. Jeder stand auf und tanzen mehrere traditionelle ungarische
Tänze mit ihr zusammen. Es war wirklich ein Abend zum Erinnern.

Sonntag, 19. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 1 1 .30 Uhr – Abfahrt nach Mohacs an die Donau

Gedenkfeier mit Kranzniederlegung als Gruß an die alte Heimat
Weiterfahrt nach Babarc
14.0Uhr – Gottesdienst in Bawarz/Babarc mit Pfarrer Peter Zillich

Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz
im Vereinshaus / ca. 1 9 Uhr – Abendessen

JOSEF JERGER und MANFRED MAYRHOFER sind in Harkany eingetroffen.
Nach dem Gedicht zum Tag fuhren wir nach Mohatsch/Mohács an das
Donauufer.
Heute war ein trüber, feuchter Tag, als wir in Mohatsch/Mohács ankamen. Es
ging hinunter zum Donau-Fluss und wir sahen die Wasserstraße, die unsere
Familien aus Deutschland in das Donauschwabenland gebracht hatte. ANNA

lass ein Gedicht „An die Donau“ von JAKOB WOLF vor und gemeinsam beteten
wir ein "Vater Unser".
VIVIANE SCHÜSSLER aus Entre Rios/Brasilien und NICK ABT aus
Cincinnati/USA übergaben einen Kranz den Fluten der Donau als Gruß an die
alte Heimat. Mit einer Gedenkminute und dem Erinnern an unsere Ahnen, die
einst auf diesem Fluü mit der Ulmer Schachtel in die Siedlungsgebiete kamen
sahen wir den Kranz auf der Donaus schwimmen und langsamm in der Ferne
verschwinden.

Danach ging es weiter nach Bawarz/Babarc zur Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz.
Zum Beginn feierten wir in der Dorfkirche einen Gottesdienst mit Pfarrer PETER ZILLICH aus Regensburg
(Abstammung aus dem Rum. Banat) der eine ergreifende predigt zum Thema: „Donauschwaben weltweit
und das Jubiläum der Bawarzer Tanzgruppe“ hielt. Weiterhin begeisterte PFARRER ZILLICH mit Lieder die
er selbst geschrieben hat und beim Gottesdienst mit Akkordeon spielte und sang.

EI!ES DER LIEDER DIE PFARRER ZILLICH SA!G:
EI! LIED ZUR GESCHICHTE DER DO!AUSCHWABE!

Es liegt ein Land in frühlingswarmer Sonne,
Wo Wohlstand uns ein treu Begleiter war

Wo schwer man schuf doch nachher dann mit Wonne
Den Segen dann genoß von Jahr zu Jahr

Ref: //:Hier jauchzt mein Herz dir großer Schöpfer zu
Wie groß bist Du, wie groß bist Du ://

Hier trieft der Schweiß der nimmermüden Schwaben,
Den Boden segnend, den sie mit dem Pflug

Einst schwer den Sümpfen abgerungen haben
Bis endlich er die reiche Ernte trug
Ref: Hier jauchzt mein Herz

Wo blühend dann die Schwabendörfer standen,
Inmitten Ackerfelder segenschwer

Geraubt von einer Macht aus fremden Landen
Ist Heimat für uns Schwaben nun nicht mehr.

REF: Hier jauchzt mein Herz

Stets hoch den Kopf ihr wack` ren Schwabenbrüder,
Und wenn euch auch vor Weh das Herz fast bricht,

Zerstört man euer Werk und reißt es nieder,
Des Schwabens Schaffensgeist zerstört man nicht.

REF: Hier jauchzt mein Herz

So seid ihr dann in dieses Land gezogen,
Und tut auch hier getreulich eure Pflicht,
Der Väter Sitten habt ihr stets gepflogen

Vergisst auch hier Gott und die Heimat nicht.
REF: Hier jauchzt mein Herz

„….. Den Hügel wieder hinunter ins Klubhaus und einen schönen Nachmittag und Abend der
Freundschaft, Tanzen, Trinken und Essen stand uns bevor. Eine Stunde lang zeigte die Tanzgruppe uns
ihre hervorragenden Choreographien und liesen sich auch durch gelgentlich Regenschauer nicht in ihrem
Vorhaben uns diese Tänze zu zeigen abbringen……“
Anwesend war auch der Vorsitzende der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen Otto Heinek.
Grußworte des Weltdachverbandes sprach Herr Jerger aus.
„….. Es war eine tolle Leistung und es war toll, alle unsere Freunde aus Babarc wieder zu sehen. Nach
dem Tanz servierte man uns Bohnegulasch, Wein Bier und Schnaps. Dazu spielte eine Kapelle (die Platin
Kapelle aus Bohl) zum Tanz auf. Wir beendeten die Nacht mit viel Schnaps und Tanz! . . . . .“

Montag, 20. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von 2 Tänzen mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 2
10 Uhr – Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben e.V.
12.30Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Judit Mausz / Gruppe 2
13.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 1
ca. 1 7 Uhr – Donauschwäbischer Wissenslauf

An diesem Tag werden die Teilnehmer in zwei Gruppen geteilt. Die erste Gruppe lernte mit JUDIT MAUCZ

Tänze aus Wemend/Véménd die von Ihrer Mutter gesammelt wurden („Wemender Fröhlichkeit I / II“).

„…… Heute teilten
wir uns als Gruppe.
Meine Gruppe
verbrachte den
Morgen tanzend mit
JUDIT MAUSZ. Sie
begann mit einem
Walzer, dann einen
Gruppentanz, ein
Lied, eine große
Kreis Polka und
einem

abschließenden Lied. Es war eine ganz erstaunliche Produktion, und ich versuche
zu sehen, wie wir es verwenden können…..“.
Zeite Gruppe: Gesang mit dem „Wemender Quartett“ Ungarndeutsche Volkslieder.
Am Nachmittag wechselten die Gruppen.
„….Der Nachmittag war einer der schönsten, als wir mit einer Gruppe von Männern, dem „WEMENDER

QUARTETT“ sangen. Sie haben viel Zeit aufgewendet um uns die traditionellen Volkslieder aus
verschiedenen Donauschwaben Bereichen vorzutragen. Jeder Teilnehmer erhielt ein Liederbuch mit den
Worten und eine CD mit den Stücken die sie sangen. Dieses Liederbuch und die CD wurden von
MANFRED und STEFAN zusammengestellt und produziert. Ich kann es kaum erwarten, diese Songs zu
Hause zu verwenden…..“.

Bei einem Wissenslauf am Abend mussten die Teilnehmer Ihr Donauschwäbisches Wissen beweisen. 20
Fragen wurden in Harkany verteilt, Kleingruppen machten sich auf den Weg und suchten die Fragen um
sie zu beantworten. „….Einige der Fragen waren schwer und wir hatten keine Ahnung, was die
Antworten waren. Andere kannten wir wie "Was ist das Schwäbisches Wort für Kartoffel?" Antwort:
Grumbiere! . . . .“

Am selben Tag fand auch die Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben statt.
Zu diesem Anlass kamen auch Präsidiumsmitglieder aus Kroatien und Österreich. Es wurde auch unter
anderem beschlossen dass 2012 die Versammlung des Weltdachverbandes mit Neuwahlen des Präsidiums
stattfinden soll. Es wurde Vorgeschlagen die Stadt Ulm, wo 2012 die Feier „300 Jahre Ulmer Schachtel“
gefeiert wird und am Pfingstwochenende das Bundestreffen der Banater Schwaben stattfindet.

Dienstag, 21. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von Tänzen mit Eva Treitz / Gruppe 1
9.30Uhr – Vortrag: Weltdachverband der Donauschwaben / Gedenkstätten der Vernichtungslager in Ex-

Jugoslawien / Josef Jerger / Gruppe 2
10.45Uhr – Vortrag: Geschichte der Donauschwaben mit Franz Heilig / Gruppe 2
12 Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Eva Treitz / Gruppe 2
13.30Uhr – Vortrag von Josef Jerger / Gruppe 1
14.45Uhr – Vortrag Franz Heilig / Gruppe 1
Abend zur freien Verfügung

Wieder werden zwei Gruppen gebildet. Gruppe 1 Tanzte mit Eva Treitz probt zwei Tänze „Zwei kleine
Sternlein“ und „Mach dir einen Schönen Tag“. Gruppe 2 ging zu einem Vortrag von Josef Jerger über
seine Erfahrung im Todeslager Rudolfsgnad und Gedenkstätten der Donauschwaben in Ex-Jugoslawien.
Franz Heilig, Vorsitzender des Landesrats erzählte über die Geschichte der Donauschwaben. Nachmittags
wurden die Gruppen getauscht.
„…… Der erste Vortragende war der Vize-Präsident der Weltdachverband, JOSEF JERGER. Er sprach über
seine Erfahrungen in den Todeslagern, Rudolfsgnad. Er lehrte uns über all die Gedenkstätten und warum
es wichtig ist all diese Gedenkstätten der Donauschwaben zu haben. FRANZ HEILIG sprach dann über die
wahre Geschichte der Donauschwaben. Ich bin froh, dass diese Männer ihre Vorträge so ausführlich
hielten. Sie hatten eine Menge von Informationen, aber es war fast zu viel. Glücklicherweise Robert Filipi
übersetzte, aber es war ein langsamer Prozess. Ich habe viel gelernt und ich weiß, die Jugend hat es auch,
weil über Dinge, die sie nicht gekannt hatten geredeten wurde ……“.

„….Nach dem Mittagessen hatten wir eine Tanz-Session mit Eva. Wir lernten einen Tanz und die
Bewegungen zu einem anderen. Sie lehrte uns einen wirklich tollen Tanz, der sowohl einen Walzer
Abschnitt und eine Polka Abschnitt hat. Es war eine Menge Spaß…..“

Der Abend war zur freien Verfügung.
„….Unmittelbar nach den Veranstaltungen, sprangen wir alle schnell in unsere Badeanzüge und ging zum
Heilbad, für das Harkány so beliebt ist. Es ist nur wenige Gehminuten vom Hotel entfernt und es ist ein
riesiger Park mit Pools, Whirlpools, Spas und dem berühmten Mineralbad. Es stinkt wie Schwefel, soll
aber viele gesunde Dinge für Ihre Haut und Gesundheit tun. Wir schwammen im regulären Pool, um uns
abzukühlen und zu entspannen….“

Mittwoch, 22. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 9 Uhr – Fahrt nach Sombor und Gakowo/Serbien zu der Gedenkstätte des Massenvernichtungslagers
der Donauschwaben
Heute geht es nach Serbien. Bevor wir aber wegfahren verabschieden wir uns noch von unserem
Tanzlehrer PETER SCHWEININGER , von MANFRED sowie von ROBERT FILIPPI.

An diesem Tag begleitete uns das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Reporterin
KRISZTINA P. SZEIBERLING. Die Fahrt führte uns über Kroatien nach Serbien in den Ort Gakowo. Nach
dem Grenzübergang nach Serbien erwartete uns Herr ANTON BECK - Vorsitzende Deutscher Verein „St.
Gerhard“ der uns dann nach Gakowo und Sombor begleitete.
Der Ort Gakowo wurde nach dem 2 Weltkrieg zum Konzentrationslager der Donauschwaben
umgewandelt wo viele qualvoll umgekommen sind. In den letzten Jahren wurde neben den
Massengräbern ein Gedenkkreuz aufgestellt. Herr Jerger und Herr Beck sprachen einige Worte am
Gedenkkreuz, es wurde ein Gebet gesprochen und die 2 jüngsten Teilnehmer VERONIKA VANDERPLUYM

und REINER LORENZ legten einen Kranz nieder zum Gedenken an den Besuch der Donauschwäbischen
Kulturgruppen.

Weiter ging die Fahrt nach Kruschiwl wo auch ein Vernichtungslager war. Der Weg war sehr schlecht so
konnten wir mit dem Bus nicht direkt zum Gedenkkreuz fahren.
Weiteres Ziel war die Stadt Sombor. In Sombor besuchen wir das Rathaus wo im Ratssaal ein großes Bild
„Schlacht bei Senta“ von Franz Eisenhut angebracht ist. Nach einem kurzem Rundgang im Zentrum von
Sombor fuhren wir zum Essen in ein Gasthaus das in einer alten Villa war.
Das Donauschwäbische Zentrum in Sombor war die letzte Station. Frau DAVORKA KOPILOVIC erklärte uns
wie das Haus entstanden ist und welche Arbeit in diesem Haus gemacht wird.
Spät abends sind wir wieder in müde in Harkany eingetroffen. Viel Zeit verbrachten wir an den
Grenzübergängen bei der Hin- und Rückfahrt.

„…… Mittwoch war ein Tag, auf den ich mich freute als ich von der Reise hörte, das wir nach Serbien
gehen, zurück in das Land aus dem meine Großeltern kamen. Unsere erste Station war die Gedenkstätte
Gakowo. Wir legten einen Kranz am Kreuz der Gedenkstätte nieder. Mit Gänsehaut durchstreiften wir die
Gegend, wo einige meiner Verwandten in einem Massengrab verscharrt sind. Herr Jerger hielt eine
Gedenkrede und wir hatten einen Moment der Besinnung - ein Moment, um an diejenigen, die unschuldig
ihr Leben verloren haben zu denken. Es war eine Zeit in meinem Leben die ich nie vergessen werde und
bin unendlich dankbar, dass ich in der Lage war, dort zu sein und Teil dieser kleinen Gedenkfeier wurde
……“.
„….. Dieses Denkmal ist das einzige seiner Art. Die eigentliche Gedenkstätte befindet sich neben dem
Massengrab von Gakowa, am Gebiet des seinerzeitigen Todeslagers. Es ist das einzige, eingezäunte Grab.
Wo anders haben die Menschen ihre Häuser gebaut und leben in ihnen, weil sie nicht Bescheid wussten
und jetzt ist es zu spät. Dort im Bereich, in dem mein Großvater, Tante, Großmutter und Cousine
zusammen mit Tausenden anderer begraben sind, kamen mir die Tränen in die Augen…..“.

„….. Nach dem Besuch der Gedenkstätte fuhren wir nach Kruschiwl. Da es sehr heiß war und es war
trocken, konnten wir dorthin mit dem Bus auf dem Feldweg. Wir kamen an und sahen das Massengrab
aus der Ferne.
Nach dem Mittagessen, das wunderbar lecker war, kamen wir zum Bus, um nach Sombor zu fahren.
Leider hatte der Busfahrer die Lichter angelassen und der Bus konnte nicht starten. Also alle aus dem Bus
und die Jungen haben geschoben, bis der Bus endlich ansprang…..“

„….. Wir besuchten das Rathaus in Sombor und lernten etwas über die Stadt und die großen Gemälde des
Prinzen Eugen in den Sitzungssaal. Dann gingen wir durch die Kirche und machte sich auf zum
Donauschwäbische Klubhaus des Deutscher Verein St. Gerhard in Sombor. ANTON BECK, der Vorsitzende
erzählte uns, was sie tun und wie sie die Fortsetzung der Traditionen mit ihrem Verein bewerkstelligen
wollen.

Wir kehrten nach Hause aus Serbien zurück, und alle kamen in die Pension Otto für ein wenig Wein,
Schnaps und Wurst. Wir alle Schwoben waren zusammen und es war eine großartige Möglichkeit, um
diesen angespannte und düsteren Tag ausklingen zu lassen….“

Donnerstag, 23. Juni 2011 Programm des Tages Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren vom Kindertanz mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Schwowische Halstuch/Franzen Knüpfen mit Anna Fernbach
12.30Uhr – Mittagspause
14 Uhr – Fahrt nach Großnarad /Besuch Blaufärber und Hochzeits Kranz Binderin
17 Uhr – Weiterfahrt nach Boly
ca. 1 7.30 Uhr – Weinprobe im Weinkeller der Familie Roth

Heute wird uns JUDIT MAUSZ Kindertänze zeigen „Kinderspiele aus Wemend“ und ANNA zeigt uns wie
Franzen geknüpft werden für ein Schwowisches Halstuch und wie Zöpfe geflochten werden.

„…. Heute haben wir die Wahl ob wir einen Kindertanz mit JUDIT MAUSZ lernen wollen oder einen Schal
binden und Haare flechten wollen. Kat und ich wählte das Flechten mit ANNA FERNBACH, während
MONIKA und KELSEY zum Tanzkurs gingen. …..“
„….. An diesem Morgen wurden wir in 2 verschiedenen Gruppen aufgeteilt. Eine Gruppe arbeitete mit
JUDIT MAUSZ. Sie hatte wieder viel Energie und ein völlig neues 3-teiliges Tanz, der wiederum 3 Lieder
beinhaltete. Wir alle haben hart gearbeitet und viel gelacht, beim Versuch, es zu lernen. Am Ende des
Vormittags bekamen alle Teilnehmern von ihr eine Mappe in der die Schritte für alle die Choreographie
niedergeschrieben waren, eine CD mit der Musik, allen Lieder die sie uns beigebracht hatte. Es wird eine
sehr nützliche Information sein……“

Am Nachmittag fuhren wir nach Großnaarad/Nagynyárád wo wir den Blaufärber Herr JOHANN SARDI

besuchten. Herr SARDI zeigte uns wie die Stoffe ihre Blaufärbung erhalten. Viele Fragen mussten vom
Herr Sardi beantwortet werden. Leider kann er aus Gesundheitlichen- und Altersgründen nicht mehr
arbeiten. In Ungarn gibt es zurzeit nur noch einen Blaufärber, der in Moor lebt.
„…… Nach dem Mittagessen sind wir mit dem Bus zu einem 91 Jahre alten Mann namens SARDI JÁNOS

gefahren, ein traditionelles Blaufäber der letzte seiner Art. Seine Arbeit funktioniert nur mit Indigo. Er
erzählte, wie er es verwendet, wie es ist eine aussterbende Kunst, die durch billige Massenproduktion
verdrängt wird, zu betreiben. Er macht alle seine Musterstempeln Briefmarken per Hand mit kleinen
Drähten und Blechen. Dann taucht er den Stempel in die Farbe und dann die Stempeln auf den Stoff.
Seine Stempeln waren unglaublich und ich wollte eine für meine Sammlung. Ich fragte ihn, ob ich einen
gebrochenen Stempel kaufen konnte, aber er sagte nein. Er sagte, dass sei ein Stück von ihm und er
konnte es nicht geben, keiner von ihnen. Aber er hat gesagt, dass ich etwas haben können, wenn er stirbt.
Er hatte auch Maschinen zum automatischen Stempel der Stoffe. Dann bringt er, dass das Gewebe in
einen anderen Raum, wo er sie auf hängt und in den Bottich, der mit Indigo-Farbstoff gefüllt ist, 3 Meter
tief eingetaucht wird! Dies war eine unglaubliche Erfahrung für mich.
Ich hatte keine Ahnung, dass die Art zu färben ein Teil meiner
Geschichte und meiner Kultur war. Ich war im Himmel und ich folgte
ihm um, wohin er ging. Ich wollte alles wissen, konnte von ihm über
die Stoffe, die ein Teil meiner Kultur waren,
lernen. Es war ein wunderbarer Start in den
Tag! . . . . .“

Weiterhin besuchten wir ein Ehepaar aus Deutschland die sich ein altes Schwowisches Haus gekauft
haben und es Restaurieren. Bei einigen selbstgebrannten Schnaps und eine kurze Tour durch ihr kleines
Weingut sahen wir ein traditionelles Donauschwäbisches Haus. Es war ein schönes Zuhause mit vielen
Blumen, Raum, Wein und Freunden.

Von Großnaarad ging es weiter nach Bohl/Bóly zum Weinkeller der Familie ROTH wo wir den Weinkeller
besichtigten und danach eine Weinprobe mit einem guten Essen absovierten.
„…. Unsere letzte Station des Tages war wieder da, wo wir im Jahr 2007 schon waren, zu einer
Weinprobe im Weinkeller der Familie Roth in Boly! Obwohl es am selben Ort war, war die Erfahrung
ganz anders. Wir waren erst in den Keller für eine schnelle Tour. Danach gingen wir nach oben, um die
verschiedenen Weine zu probieren. …“

„…. Auch hier konnte man sofort sehen, wie stolz die Familie auf ihre Weinberge, Weinkeller und
Restaurant waren, in der Art, wie sie darüber sprach und uns alles zeigte. Es war sehr interessant und der
Weinkeller selbst war riesig. Das Essen war sehr traditionell - mit Gänseleber und Brot als Vorspeise. Wir
haben 6 oder 7 verschiedene Weine probieren. Das Abendessen war riesig und familiär serviert. Es gab
genügend Zeit für Gesang und Tanz nach dem Abendessen und alle waren sehr entspannt…..“
Das Ehepaar STERBLING und EISELE sind eingetroffen so wie ERICH DORNSTAUDER mit ein paar Freunden.
Herr JOHANN(HASI) STERBLING spielte mit seinem Akkordeon auf. Auch an diesem Tag begleitete uns das
Fernsehteam von „Unser Bildschirm“ mit Reporterin MARTHA STANGL.

FREITAG, 24. JU!I 2011 PROGRAMM DES TAGES
10 Uhr – Vortrag Aberglauben und Heilmethoden der Donauschwaben
13 Uhr – Abfahrt nach Wemend Schwowische Hochzeit der Donauschwaben aus Wemend

Am Vormittag war ein Vortrag von Frau MARIA FREI über das Thema „Aberglauben“
„…. Der nächste Morgen begann mit einem Vortrag über die traditionelle Donauschwaben Heilmethoden
und Aberglauben. Sie erzählte uns alles über die Möglichkeiten der in den schwäbischen eingesetzten
gemeinsamen Haushalt Dinge wie Tomaten, Knoblauch, Eiweiß und Schnaps (um nur einige zu nennen),
von infizierten Wunden und Bluthochdruck, Möglichkeiten um Verbrennungen zu heilen, und
Zahnschmerzen zu lindern. Der Aberglaube war auch interessant. Es gab / gibt viel Aberglauben über
Hochzeiten, Schwangerschaften und Träume. Es wurde gesagt, dass, wenn Sie eine Münze in den Schuh
an Ihrem Hochzeitstag tun, Sie würden es nie schlecht haben, und wenn Sie Nüsse aßen, würden sie
schwanger werden. Nach den Vorträgen haben wir zu Mittag gegessen und machte uns bereit, für die
Schwowische Hochzeit Wemend…..“

". . . . . . . . Dies ist der Tag den viele von uns gewartet haben, obwohl keiner von uns wusste was auf uns
zukam. Wow, was für ein Tag!
Als erstes bekamen wir eine Lektion über den Aberglauben und die Traditionen der Donauschwaben
präsentiert. Es war wirklich erstaunlich so viel von der alten Folklore zu lernen. ….“
Am Nachmittag fuhren wir nach Wemend/Véménd.
Die Kulturgruppe der Ungarndeutschen aus Wemend zeigten uns wie früher eine Schwowische Hochzeit
gefeiert wurde mit allem was dazugehört. Organisiert wurde die Hochzeit von ETELE HORVATH und
JOZSEF EMMERT. Es war schön zu erleben wie unsere Vorfahren Ihre Hochzeit feierten.
„….. Es war keine richtige Hochzeit, aber sie versuchten, alles so authentisch wie möglich zu machen,
von der Kleidung, die Nahrung und alles was dazu gehört.
Unser erster Halt war das Haus der Braut. Es ist nicht traditionellen für jedermann außerhalb des Hauses
zu stehen um zu beobachten wie die Braut bekleidet. Aber für diese Mal zogen sie sie draußen an, die
wunderbar war fantastisch. Wir erhielten auch unseren Rosmarin, der ein Schwowische Symbol einer
Hochzeit ist.

Das Wemender Quartet musiziert, während wir den Bräutigam und die Braut abholten. Ihre Trauzeugin
führt den Brautzug an, mit dem Blumenstrauß, der ein Apfel mit Rosmarin ist. Gefolgt von der Braut und
des Bräutigam Trauzeugin. Der Bräutigam folgt ihr und die besten Männer sind hinter ihm. Nach ihnen
kommt der Rest der Hochzeitsgesellschaft und die Familie des Paares. Wir marschierten in die Kirche und
nach der Zeremonie, folgten wir den Ehrenmädchen und dem nun verheirateten Paar in die
Gastwirtschaftt. Dort angekommen, hatten die Braut und Bräutigam ihren ersten Tanz. Dann werden die
Ehrendamen und besten Männer eingebunden und dann wurden alle Anwesenden der Hochzeit
willkommen geheißen an dem Tanz teilnehmen…..“

„… Dies hat uns in die Stimmung für die Reise nach Wemender gebracht wir eine Hochzeit zu sehen
bekommen haben. Diese Hochzeit war so gut gemacht, und jeder hat so viel gelernt. Ich glaube, es war
der Höhepunkt der Reise. Wir sahen, wie die Braut gekleidet wurde. Wir marschierten mit der
Blaskapelle vom Haus des Bräutigams zum Haus der Braut und dann durch die Stadt zur Kirche. Wir
aßen von der traditionelle Hochzeitskuchen und hatten bei dieser Hochzeit vor der Kirche getanzt. …“

Die Tanzgruppe der Donauschwaben aus Cleveland/USA ist auch zu der Hochzeit gekommen. An diesem
Wochenende begann Ihre Begegnungsreise bei den Donauschwaben in Ungarn und Deutschland. Bei der
Hochzeit zeigten sie uns ein paar Tänze aus Ihrem Programm.
„…. Die Cleveland Jugendgruppe war auf ihrer Europa-Tournee und nahm ebenfalls an der Hochzeit teil.
Wir hatten eine tolle Zeit feierten die Hochzeit mit all unseren Freunden aus den USA und Ungarn! Nach
dem Abendessen war der Hochzeitstanz. Es war ein Tanz, bei dem die Braut Geschenke für ihre Haushalt
erhielt und von ihrer Hochzeitskleidung und in ihre neue Frauenkleidung wechselte……“
„….Wir tranken selbstgebrannten Schnaps, aßen, sangen und tanzten die ganze Nacht mit der Cleveland-
Gruppe, die in Bawarz waren. Es war schön, Freunde aus der ganzen Gegend zu sehen. Die Vorbereitung
die dieser Stadt für unser Treffen machte war erstaunlich. Sie ließen kein Detail aus und scheuten keine
Energie, um uns einen denkwürdiger Tag zu bereiten….“

Samstag, 25. Juni 2011 Programm des Tages
1 1 Uhr – Fahrt nach Fünfkirchen/Pécs (Europäische Kulturhauptstadt 2010)

Stadtführung mit Zoltan Schmidt
Abend zur freien Verfügung
Die Europäische Kulturhauptstadt 2010 Fünfkirchen/Pécs war unser Ziel. Herr ZOLTAN SCHMIDT,
Regionalbüroleiter der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen in Fünfkirchen führte uns durch die
Stadt. Getroffen haben wir uns im Lenau-Haus das wir auch besichtigten und uns mit Ungarndeutschen
CD's und Bücher einzudecken.
Weiterhin besichtigten wir andere Sehenswürdigkeiten der Stadt. Abschluss der Führung war am Dom.
Danach ging es zum Einkaufen, Essen und noch die eine oder andere Sache anzuschauen.
„….. Am nächsten Tag fuhren wir nach Fünfkirchen. Wir hatten eine kurze Tour mit ZOLTAN SCHMIDT

und dann einen Nachmittag auf unseren eigenen Spuren. Wir waren den ganzen Nachmittag unterwegs
und waren von der Vielfalt der Architektur fasziniert. Jedes Gebäude schien von einem anderen Stil zu
sein, von Romanisch zu Türkisch, Deutsch und Ungarisch. …“

".. . . . Nachdem wir nach Hause von
Pécs, gingen wir alle zu KATHARINA

Gasthaus zum Abendessen. Die
Frau, die das Restaurant besitzt, ist
eine Schwobin und Stefan
schwärmte von ihrem Essen. Ich
wollte etwas, dass ein typisch
Donauschwaben Essen war. Er
sagte, dass die häufigste
schwowische Essen Gurken Salat
ist. Er fuhr fort - Kathi ihre
Gansleber sei die Beste. Ich hatte
schon eine schlechte Erfahrung mit
Gänseleber , aber ich beschloss,
Stefans Empfehlung anzunehmen.
Es war köstlich! Es war sehr reichhaltig, und ich konnte nur eine der

vier Stücke, die ich auf meinem Teller hatte verzehren, aber jeder Bissen war köstlich. Der Gurkensalat
war auch fantastisch! Nach dem Abendessen haben wir noch einmal gesungen….“
„…. An diesem Abend gingen wir etwa 3 km zum Restaurant KATERINA für eine weitere sehr traditionelle
Mahlzeit. Unsere Gruppe füllte fast vollständig das Restaurant, und wir saßen alle an den einzelnen
Tischen. Nach dem Essen holte HASI sein Akkordeon hervor, und wir haben viel gesungen und unsere
Zeit zusammen wirklich genossen. Es war unsere Chance, Abschied von den Damen aus Brasilien zu
nehmen, wie sie die Gruppe am Sonntagmorgen verlassen musste. . . . . . ."

Sonntag, 26. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 8 Uhr – Abfahrt nach Lipto
9 Uhr – Schlachten und Strudelbacken in Lipto mit Herrn MARKESZ

Vormittags:Wurst machen
Nachmittags: Strudelbacken

Nach dem Frühstück ging die Fahrt zum Schweineschlachten nach Litowr/Liptód. In Litowr wurden wir
von STEFAN MARKESZ – Vorsitzender der Ungarndeutschen Selbstverwaltung in Litowr begrüßt und nach
einem zweiten kleinen Frühstück wurde das Schwein zerteilt, Fleisch faschiert für die Bratwurst, Würzen
und in den Darm füllen, Wellfleisch kochen, Krautwickel(Sarme) fertig machen und Kochen für das
Abendessen. Teig wurde gezogen für Strudel und mit Mohn, Quark oder Kirschen gefüllt und gerollt. Im
Hof wurden die Öfen angeheizt um Wurst und Strudel zu backen. Auch wurde ein Kessel Beuschel
gekocht für das Mittagessen.

„…..Unseren letzten Tag haben wir in Liptdo beim Schlachten und Strudelbacken verbracht!
In den frühen Morgenstunden wurde bereits das Schwein geschlachtet und geteilt. Wir konnten aber die
Verarbeitung der zweiten Hälfte der Sau beobachten. Dann nahmen wir das meiste Fleisch in die Mühle
für Sarma und die Wurst. All das Essen zu machen macht es noch schmackhafter. Draußen gab es zwei
große Töpfe mit kochendem Wasser. Darin hat all die inneren Teile und den Kopf getan um das Fleisch
auch für Wurst zu verwenden. Der andere Topf enthielt Stücke von Leber, Lunge, Herz und vermischt mit
viel Paprika, Zwiebeln und alle Rippen. Dies wahre - wie sie es nannten, saures. Essig wurde am Ende
hinzugefügt, um ihm einen sauren Geschmack zu geben. Es schmeckte köstlich! Es war wie Gulasch, aber
ein wenig dicker. Sobald die Innereien fertig gekocht waren, legten sie alle Teile auf ein Teller. Jeder
nahm Scheiben der Leber und legt es auf Brot mit Salz, Monika und ich nahmen auch welches. Und es
war köstlich! Die Omas waren hart bei der Arbeit den Strudel zu machen. Zuerst machten sie den Teig
und dann musste er eine Weile ruhen. Währenddessen begannen sie die Füllung zu machen. Es war ein
Käse mit Zitrone, Sauerkirsche und Apfel. Wir alle haben dazu beigetragen, zogen den Teig über
Leinentücher aus und dann füllten wir ihn und rollten ihn, bevor er in die Backformen kam…..“

„….08.00 Uhr Bereit für das Abenteuer unseres Lebens. Wir reisten nach Líptod, vorbei an Szenen und
Städten mit denen wir nun schon sehr vertraut waren. Liptod ist wirklich am Ende der Welt, die Straße
endet in einem Feld, das dann in einen Wald übergeht. Es war als ob die Zeit angehalten war und alles
war wie es vor dem Zweiten Weltkrieg war. Die Bürger begrüßten uns mit Schnaps und Zwiebelbrot und
dann ging es an die Arbeit; „Schlachten eines Schweins“. Jeder, der wollte, konnte einen Teil dazu
beitragen. Zerlegen des Schweins, Wurst machen, faschieren, Kohlrouladen und Strudel backen. Alles
wurde vor Ort im Gemeindezentrum durchgeführt….“.
Einige machten sich nach dem Mittagessen in die Weinberge wo eine Weinprobe gemacht wurde, andere
machten einen Rundgang durch das Dorf oder sie machten Siesta.
Zum Abschluss von diesem Tag gab es Sarme, Bratwurst und Strudel. Unser Hasi spielte auf um
gemeinsam schöne Heimatlieder zu Singen. Einige Mitglieder der Bawarzer Tanzgruppe überraschten uns
als sie verkleidet in den Saal kamen.

". . . . . . . Tagsüber waren wir frei hin und her zu hüpfen zwischen den Strudel, der Wurst und was wir sonst
noch wollten. So machten MONIKA, KELSEY, ROSE HAUER, MARIA TOTH und ich einen kurzen Spaziergang
an den Rand der Stadt. Es war eine schöne und typische ungarische Schwowische Stadt. Kleine Höfe,
kleine Häuser und viel Grün und Blumen. Es war so entspannend, wandernd und die herrliche Landschaft
zu genießen. Am Nachmittag gingen wir in den Weinkeller. Wir kletterten auf einem großen Hügel um zu
dem kleinen Keller zu kommen. Die Aussicht war von dort oben großartig und der Wein war sogar noch
besser. Natürlich hatten wir einen Schnaps zuerst! Wir haben die Aussicht und den Wein mit allen
unseren neuen Freunden genossen. Es war ein sehr entspannter Nachmittag voller kleiner Abenteuer.

Es war, wie EDDY TULLIUS aus Cincinnati würde sagen, hervorragend. Dann gingen wir zurück um die
Wurst, Sarma und den Strudel zu essen…..“

„…. Wir hatten eine tolles Mittagessen und dann wanderten wir den Hügel hinauf, eine Tour durch die
privaten Weinkeller. Es war ein erstaunlicher Anblick und eine sehr friedliche Erfahrung. Viele von uns
gingen rund um die Stadt und waren von der Freundlichkeit der Menschen überwältigt. Eine Familie lud
uns in ihren Hof und führte uns durch die Scheune zeigt uns ihre Tiere. Eine andere Frau bat uns in ihrem
Obstgarten – pflücken sie und genießen Sie es . . . . . . . Pflaumen und Kirschen .. . . . . lecker! ! Eine Dame
wollte ein Huhn schlachten und gab Eddie. Wir waren auch auf einem Grundstück, wo die Scheune in ein
Kunstmuseum für lokale Künstler umgewandelt wurde. Sie hatten eine Menge von erstaunlichen
Originalstücke zum Verkauf.
Abendessen an diesem Abend war die Kohlrouladen, Wurst und Studel. Wieder gab es Gesang zur
Entspannung und eine letzte Überraschung. Eine Gruppe von "friendly monsters" zeigte sich, uns
versuchte die Wurst zu stehlen. Sie waren Menschen aus Babarc, die bis in Spaß Kostüme gekleidet
waren. Offensichtlich ist dies eine lokale Tradition zwischen den verschiedenen Donauschwaben Dörfer
in der Umgebung. Es war eine recht unterhaltsame Art und Weise sich zu verabschieden, um einer Menge
Freunde, die wir in kurzer Zeit gemacht hatten Adieu zu sagen…..“

Montag, 27. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Wiederholen der Tänze
12.30Uhr – Mittagspause
Danach Zeit zum Kofferpacken
18 Uhr – Abfahrt nach Villanykövest Abschlussabend in der Fülemüle Csarda mit Schwowischer Musik

Letzter Tag des Welttreffens.
Frau RITA WERKMEISTER aus Großnaarad zeigte uns in einem Workshop wie man aus getrockneten
Kukuruzblättern Puppen und Blumen anfertigt.
„…. An unserem letzten Tag begannen wir mit dem Lernen, wie man Kukuruzpuppen macht. Wir
begannen mit Einschnitten in die Schalen, damit sie geschmeidig und dann eine Reihe von Zwirnen,
Füllung, Flechten und Binden so wurde unser kleines Schwowe Mädl erstellt. Alles zusammen mit
Verbindungen aus dem Mais ist nichts geklebt. Es hat wirklich Spaß gemacht und es war toll zu erfahren,
was unsere Oma zur Verfügung hatten um den Kindern ihre Spielzeuge zu machen…..“

"„…. Wir versammelten uns ein letztes Mal in den
Sitzungssaal und hörten ein weiteres fantastisches
Gedicht von Anna. Wir wurden dann von einem
anderen Lehrer aus der Region in die Arbeit mit
Maisblättern eingeführt. Man hatte Puppen mitgebracht
die alle auf Mais-Schale hergestellt waren. Das war ein
faszinierender Prozess, und alle hatten ganz engagiert
und hart gearbeiten. Jeder Teilnehmer ging nach Hause
mit einem Mais-Schale-Puppe die er gemacht hatten.
Was für eine tolle Aktivität, mit der Kindergruppe
dieses zu Hause zu verwenden…..“

Nachmittag war frei zum Kofferpacken.

Abschlussabend war in der Fülemüle Csárda in Gowisch/Villanykövesd. Eine
Schwowische Kapelle unter der Leitung vom JOSCHI SZUGFIL spielte schöne
Donauschwäbische Musik und Lieder zum Tanzen und Anhören. Es wurde viel
gegessen, getanzt und die letzten Adressen ausgetauscht. Die Teilnehmer stellten
sich vor die Bühne und bedankten sich bei den Organisatoren für die Organisation
des Welttreffens 201 1 .
ANNA und STEFAN bedankten sich bei allen das sie zum Welttreffen gekommen sind
und wünschten allen eine gute Heimreise.
Die Mitglieder aus Chicago(AAS) machten sich von der Csárda auf die Fahrt zum
Flughafen Budapest da Ihr Flug sehr früh morgens war.

„….. Wir hatten den Rest des Nachmittags frei. Die vier von uns besuchten den
lokalen Roma-Flohmarkt um den Rest unseres Forint ausgeben. Wir alle hatten etwas
mehr Souvenirs, Kleidung, Schuhe und ich brauchte eine größere Handtasche, um
alle unsere neuen Dinge wieder nach Hause zu bringen. Unser Abschlussabend,
unser Abschiedsessen, wurde in der Fülemüle Csarda gehalten. Es war das beste
Essen, alles war lecker, vor allem die knusprige Schweineschwarte. Monika und ich
tanzte mit Stefan und seiner Freundin, Anna, und als die Jugend sie bedankte sich für

all ihre harte Arbeit, sah ich Annas Tränen in den Augen und dann fing auch ich an zu weinen. Ich war
einfach so dankbar, dass ich diese Gelegenheit hatte….“ –
„…. Das Tanzen ging bis 1 1 :00 Uhr, dann war es Zeit für
uns Chicago Mädchen - ab zum Flughafen. Wir
verabschiedeten uns, und als ich Stefan zum Abschied
umarmte, sah ich seine Augen das Wasser zu fließen
begannen und dann fing ich wieder an zu weinen und alle
fingen an zu singen "AufWiedersehen". Wir trafen allte und
wunderbare neue Freunde und das einzige Wort, um richtig
zu beschreiben diese Reise - Outstanding! . . . . .“
„….. Wir hatten den Nachmittag für uns zum Einkaufen und
zum packen. Am Abend fuhren zur Fülemüle - Csardas,
einem wunderschönen Donauschwaben Restaurant für
unseren letzten Abend. Das Essen wurde Familienstil
serviert und war mehr als reichlich. Zum Tanz spielte eine
traditionelle Schwowenkapelle es mit einigen Mitgliedern,
die wir aus anderen Tätigkeiten kannten. Wir tanzten die
ganze Nacht und unsere Jugendgruppe führte eine
Schuhplattler oder 2, dies wir zu Hause bei unseren
Auftritten tanzen vor. Heute Abend mussten wir Abschied
von dem Mädchen aus Chicago nehmen, da ihr Flugzeug
sehr früh am Morgen startet. Es war ein schöner Weg, um
Zeit miteinander zu verbringen, eine letzte Nacht….“

Dienstag, 28. Juni 2011 der letzte Tag
Als Freunde kamen wir - Als Freunde gehen wir.

Nach dem Frühen Frühstück machten sich alle auf die Heimreise und es hieß: „Als Freunde kommen wir,
als Freunde gehen wir! “
Jede Gruppe die bei diesem Treffen Teilgenommen hat erhielt zur Erinnerung ein Weinglas mit dem
Wappen des Weltdachverbandes der Donauschwaben und der Aufschrift „Donauschwaben-Welttreffen
Ungarn 201 1“, weiterhin je ein Heft mit Tanzbeschreibung, DVD und CD der gelernten Tänzen von Judit
Mausz und Eva Treitz. Eine CD mit Liedern vom „Wemender Quartett“.
Danke an Franz Weinhardt für das musikalische Geschenk mit der CD von den Enztäler Musikanten.
Jeder Einzelne Teilnehmer erhielt eine Nadel mit dem Wappen und der Aufschrift „Donauschwaben-
Jugend-Weltweit zu Hause“.
Diese Nadel wurde von Margot Maurer aus Cleveland/USA entworfen.
Die Organisatoren wollten beim Treffen viel über die Kultur und Brauchtum der Donauschwaben zeigen
und den Teilnehmern nahe bringen. Sicherlich war das sehr anstrengend und ohne viel Freizeit. Wir
hoffen aber es war für alle lehrreich und sie konnte viel in Ihre Gruppen mitnehmen und weitergeben.
Die Sendung von „Unser Bildschirm“ über das Welttreffen wurde am 19. Juli ausgestrahlt.

Auf diesem Weg möchten wir allen
DA!KE

sagen die zur Organisation, Durchführung und Gelingen beigetragen haben.
Herzlichen Dank der Donauschwäbischen Kulturstiftung von USA,

der Donauschwäbischen-Brasilianischen Kulturstiftung von Entre Rios,
Frau Dr. Swantje Volkmann- Kulturreferentin vom Donauschwäbischem

Zentralmuseum in Ulm,
dem Landesrat Ungarndeutscher Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Herzlichen Dank dem Weltdachverband der Donauschwaben in besonderem Herrn Josef Jerger.
Vielen Dank allen Teilnehmern die zum Welttreffen gekommen sind!

Bis bald aufWiedersehn
Eure
A!!A FER!BACH und STEFA! IHAS



Für diesen Tag hat sich das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Redakteurin Dr. EVA

GERNER angesagt. Alle Teilnehmer trafen sich im Großen Konferenzraum des Hotels wo sie von STEFAN

IHAS begrüßt wurden. Weiteres Grußwort sprach JOSEF SZUGFIL -Vorsitzender der Deutschen
Selbstverwaltung in der Branau/Baranya. ANNA FERNBACH lass ein Gedicht vor das Ihr Sohn geschrieben
hat als das Wort zum Tag. Jeden Tag wurde ein zum Thema des Tages passendes Gedicht vorgelesen.
Jeder Teilnehmer stellte sich persönlich vor nach dem der Grüne Wollfaden an ihn gereicht wurde. Es
wurde ein Netz geknüpft das symbolisch auch die Weltweite Verbindung der Donauschwaben darstellen
sollte. Am Nachmittag machte PETER SCHWEININGER, Gruppenleiter aus Saar/Szár einen Polkagrundkurs.
Das Ehepaar WINZE aus Spaichingen zeigte eine besondere Art des Polkatanzes aus ihrem Dorf
Darowa/Rum. Banat. Danach gab uns PETER Einblicke in seinem Vortrag über die Arbeit der
Ungarndeutschen Jugendverbände in Ungarn. Der Abend stand zur freien Verfügung. An freien Abenden

gingen die Teilnehmer zum Baden oder ins Hotel Baranya
wo Livemusik spielte.

„….. Was für ein erstaunliches Frühstück, das wir jeden
Tag hatten .. . . Französischen Toast, Rührei, heißes
Fleisch, Joghurt, Aufschnitt, Käse, frisches Gemüse,
Quark, Müsli, Säfte, Sahne Pudding aus Weizen, und viele
Sorten leckeres Brot. Ein toller Start in jeden Tag.
Danach hatten wir uns im Tagungsraum für die erste von
vielen unvergesslichen Lerneinheiten versammelt. Wir
erfuhren, dass der ungarndeutsche Kanal des Fernsehens,

die Sendung „Unser Bildschirm“ mit uns einige Tage verbringen möchte um einen Dokumentarfilm zu
drehen. Anna begann den Tag mit einem entsprechenden Gedicht. Stefan bachte die Einführung und dann
spielten wir eine interessante get-to-know Sie Spiel, Weben eines Spinnennetzes, um uns alle miteinander
zu verbinden. Die TV-Reporterin interviewte einige der Menschen. …..“
„…..Wir waren eine ziemlich große Gruppe von etwa 45 Personen. Es waren etwa 15 ältere Menschen
aus der ganzen Welt, Ungarn, Deutschland und Kanada. Es gab auch viele Jugend-und Führungskräfte.
Sieben Mitglieder der Jugendgruppe Cincinnati zusammen mit ihren Führern sowie ein Mädchen aus
Mansfield, der Jugendleiter von Detroit Carpathia Club und ROSE HAUER und MARIA TOTH von der
Chicago Donauschwaben. Ein paar aus der St. Louis-Gruppe nahm ebenfalls an diesem Treffen teil.
Die Mittagpause wurde genutzt um in die Stadt zu gehen und etwas zu essen und Einkaufen.
Der Nachmittag wurde von PETER SCHWEININGER, dem Jugendleiter des Landesrates und Leiter und
Choreograph der Saarer Tanzgruppe gestaltet. Wow, es war intensiv, aber wir fühlten uns erfolgreich
diese neuen Tänzen gelernt zu haben.
Es folgte darauf eine Power-Point-Präsentation über die Jugend der Ungarn-Deutschen……“

"…. PETER SCHWEININGER, der 23-Jährige Tanzleiter für die Szár Tanzgruppe war ein ausgezeichneter
Lehrer und da das Deutsch seine zweite Sprache war so sprach er schön langsam. Dann gab er einen
kurzen Vortrag über die Donauschwaben Jugend in Ungarn……“

Auszüge aus der Präsentation von Peter Schweininger:
Junge Schwaben in Ungarn
1. Landesweite Hauptorganisationen
2. Aufbau einer guten Schwabenjugendgemeinschaft im 21. Jahrhundert
3. Plan der Jugendsektion

GJU (Gemeinschaft Junger Ungarndeutschen) seit 1 990
Ziele: „Die ungarndeutsche Jugend mobilisieren, eigene Freundeskreise gründen, zu einer gesunden
Identität der Jugend beitragen, die deutschsprachige Kultur, die positiven Traditionen des tausendjährigen
Zusammenlebens im Karpatenbecken kennenlernen, pflegen, bewahren und weitergeben.” (www.gju.hu)
Kontakte: Westfriesen in den Niederlanden, Deutschen in Dänemark, Sorben in Deutschland, Kroaten in
Österreich und Ungarn, Deutschen in Russland, Slowenen in Österreich
VdH (Verein Deutscher Hochschüler) seit 2005
„Wir sind eine Studentenorganisation. Unsere Ziele sind die Pflege der ungarndeutschen Kultur und der
deutschen Sprache.” (www.vdhbudapest.blog.hu)
VUK (Verein für Ungarndeutsche Kinder) seit 1998
„Der VUK legt Wert an die Identitätssuche der Kinder und an die Traditionspflege der Familie
beziehungsweise der engeren Umwelt.” (www.vukinder.hu)

Allgemeine Ziele sind Erhaltung der Tradition, Bewahrung der Identität und Kultur, Förderung
der Sprache.

Wie soll das erreicht werden?
Durch Rundtischgespräsche, Partnerschaften, Sprachunterricht, Seminare, Jugendlager,
Probleme innerhalb der Ungarndeutschen:
gleiche Gruppen mit weniger Mitglieder, Gemeinschaften ohne gute LeiterInnen, die Überalterung,
Expansion der alpenländischen Kultur (z.B. Oberkrainermusik), keine fachliche Erfahrungsaustausch
Als positives Beispiel wurde die Tanzgruppe Saar hingestellt.
gegründet im Jahre 1998 mit 28 Mitglieder, heute 141 TänzerInnen im 5 Altersklasse (Stand 201 1 ), gute
Gemeinschaft, ehrenamtliche Arbeit für das Dorf, Goldpreis 2008, bayerische Partnerschaft, Amerikafahrt
201 1 , Aufbau einer Jugendgemeinschaft, einen Freundeskreis aufzubauen mit vielfaltigen,
stimmungsvollen gemeinsamen Programme. Tanzen, singen, musizieren immer mehr schwäbische Stücke
aber ohne „ideologische Unterricht”.
Ein engagierte, schwäbische LeiterIn mit pädagogischen Fähigkeiten das ergibt eine starke, schwäbische
Jugendgruppe

U!SER TRAUM
JUGE�DSEKTIO� IM LA�DESRAT mitlerweilen aktiv und erfolgreich für die Entwicklung der
Volkskultur.
Als erste Veranstaltung: das I. Schwabenjugendtreffen in Ujfluch, 25. September 2010 mit große Erfolg
(offizielle Gründung: Februar 2011).
Präsentastionsmöglichkeit im LandesratForum, das Informationsblatt des Landesrates der
ungarndeutschen Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Samstag, 18. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr - Einstudieren eines Tanzes mit PETER SCHWEININGER

9.30Uhr - Zöpfe flechten mit ANNA FERNBACH

13 Uhr – Mittagspause
ca. 1 6 Uhr - Abfahrt nach Görcsöndoboka zum
Schwabenball

Heute zeigte uns PETER 3 Tänze aus seinem
Repertoire: „Wechseltanz“, „Etwas Frisches“ und
„Grusspolka“. Es war erfreulich zu sehen wie alle
beim Tanzen mitmachten.
Gegen 16 Uhr fuhren wir mit dem Bus nach
Ketsching/Görcsönydoboka zum Schwabenball. In
Ketsching wurden wir vom Bürgermeister JOSEF

TROSZT und ANNA RITZL begrüßt die uns dann
Informationen über das Dorf gaben. Wir machten dann
ein Spaziergang durch die malerische Stadt und

besuchten auch Kirche
In einem Kulturprogramm zeigten uns Kinder des Kindergartens ein Theaterstück „Die 7 Geislein“ in
deutscher Sprache, weiterhin zeigten uns Tanzgruppen Ungarndeutsche und Ungarische Volkstänze. Der
Chor sang schöne donauschwäbische Volkslieder und Herr FRANZ SZIEBERT lass ein paar Abschnitte aus
seinem Buch vor. Zu unserer Überraschung haben drei Teilnehmerinnen (ISABELA BRANDTNER, KÄTHE

WINZE und ANNA FERNBACH) die Ketschiner Tracht angezugen. Nach einem reichhaltigen und
schmackhaften Essen spielte das „Wemender Sextett“ zum Tanz auf.
Am späten Abend besuchte den Ball eine Braut mit Anhang, die von einer Hochzeit in
Schomberg/Somberek „gestohlen“ wurde. Jeder stand auf und tanzen mehrere traditionelle ungarische
Tänze mit ihr zusammen. Es war wirklich ein Abend zum Erinnern.

Sonntag, 19. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 1 1 .30 Uhr – Abfahrt nach Mohacs an die Donau

Gedenkfeier mit Kranzniederlegung als Gruß an die alte Heimat
Weiterfahrt nach Babarc
14.0Uhr – Gottesdienst in Bawarz/Babarc mit Pfarrer Peter Zillich

Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz
im Vereinshaus / ca. 1 9 Uhr – Abendessen

JOSEF JERGER und MANFRED MAYRHOFER sind in Harkany eingetroffen.
Nach dem Gedicht zum Tag fuhren wir nach Mohatsch/Mohács an das
Donauufer.
Heute war ein trüber, feuchter Tag, als wir in Mohatsch/Mohács ankamen. Es
ging hinunter zum Donau-Fluss und wir sahen die Wasserstraße, die unsere
Familien aus Deutschland in das Donauschwabenland gebracht hatte. ANNA

lass ein Gedicht „An die Donau“ von JAKOB WOLF vor und gemeinsam beteten
wir ein "Vater Unser".
VIVIANE SCHÜSSLER aus Entre Rios/Brasilien und NICK ABT aus
Cincinnati/USA übergaben einen Kranz den Fluten der Donau als Gruß an die
alte Heimat. Mit einer Gedenkminute und dem Erinnern an unsere Ahnen, die
einst auf diesem Fluü mit der Ulmer Schachtel in die Siedlungsgebiete kamen
sahen wir den Kranz auf der Donaus schwimmen und langsamm in der Ferne
verschwinden.

Danach ging es weiter nach Bawarz/Babarc zur Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz.
Zum Beginn feierten wir in der Dorfkirche einen Gottesdienst mit Pfarrer PETER ZILLICH aus Regensburg
(Abstammung aus dem Rum. Banat) der eine ergreifende predigt zum Thema: „Donauschwaben weltweit
und das Jubiläum der Bawarzer Tanzgruppe“ hielt. Weiterhin begeisterte PFARRER ZILLICH mit Lieder die
er selbst geschrieben hat und beim Gottesdienst mit Akkordeon spielte und sang.

EI!ES DER LIEDER DIE PFARRER ZILLICH SA!G:
EI! LIED ZUR GESCHICHTE DER DO!AUSCHWABE!

Es liegt ein Land in frühlingswarmer Sonne,
Wo Wohlstand uns ein treu Begleiter war

Wo schwer man schuf doch nachher dann mit Wonne
Den Segen dann genoß von Jahr zu Jahr

Ref: //:Hier jauchzt mein Herz dir großer Schöpfer zu
Wie groß bist Du, wie groß bist Du ://

Hier trieft der Schweiß der nimmermüden Schwaben,
Den Boden segnend, den sie mit dem Pflug

Einst schwer den Sümpfen abgerungen haben
Bis endlich er die reiche Ernte trug
Ref: Hier jauchzt mein Herz

Wo blühend dann die Schwabendörfer standen,
Inmitten Ackerfelder segenschwer

Geraubt von einer Macht aus fremden Landen
Ist Heimat für uns Schwaben nun nicht mehr.

REF: Hier jauchzt mein Herz

Stets hoch den Kopf ihr wack` ren Schwabenbrüder,
Und wenn euch auch vor Weh das Herz fast bricht,

Zerstört man euer Werk und reißt es nieder,
Des Schwabens Schaffensgeist zerstört man nicht.

REF: Hier jauchzt mein Herz

So seid ihr dann in dieses Land gezogen,
Und tut auch hier getreulich eure Pflicht,
Der Väter Sitten habt ihr stets gepflogen

Vergisst auch hier Gott und die Heimat nicht.
REF: Hier jauchzt mein Herz

„….. Den Hügel wieder hinunter ins Klubhaus und einen schönen Nachmittag und Abend der
Freundschaft, Tanzen, Trinken und Essen stand uns bevor. Eine Stunde lang zeigte die Tanzgruppe uns
ihre hervorragenden Choreographien und liesen sich auch durch gelgentlich Regenschauer nicht in ihrem
Vorhaben uns diese Tänze zu zeigen abbringen……“
Anwesend war auch der Vorsitzende der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen Otto Heinek.
Grußworte des Weltdachverbandes sprach Herr Jerger aus.
„….. Es war eine tolle Leistung und es war toll, alle unsere Freunde aus Babarc wieder zu sehen. Nach
dem Tanz servierte man uns Bohnegulasch, Wein Bier und Schnaps. Dazu spielte eine Kapelle (die Platin
Kapelle aus Bohl) zum Tanz auf. Wir beendeten die Nacht mit viel Schnaps und Tanz! . . . . .“

Montag, 20. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von 2 Tänzen mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 2
10 Uhr – Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben e.V.
12.30Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Judit Mausz / Gruppe 2
13.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 1
ca. 1 7 Uhr – Donauschwäbischer Wissenslauf

An diesem Tag werden die Teilnehmer in zwei Gruppen geteilt. Die erste Gruppe lernte mit JUDIT MAUCZ

Tänze aus Wemend/Véménd die von Ihrer Mutter gesammelt wurden („Wemender Fröhlichkeit I / II“).

„…… Heute teilten
wir uns als Gruppe.
Meine Gruppe
verbrachte den
Morgen tanzend mit
JUDIT MAUSZ. Sie
begann mit einem
Walzer, dann einen
Gruppentanz, ein
Lied, eine große
Kreis Polka und
einem

abschließenden Lied. Es war eine ganz erstaunliche Produktion, und ich versuche
zu sehen, wie wir es verwenden können…..“.
Zeite Gruppe: Gesang mit dem „Wemender Quartett“ Ungarndeutsche Volkslieder.
Am Nachmittag wechselten die Gruppen.
„….Der Nachmittag war einer der schönsten, als wir mit einer Gruppe von Männern, dem „WEMENDER

QUARTETT“ sangen. Sie haben viel Zeit aufgewendet um uns die traditionellen Volkslieder aus
verschiedenen Donauschwaben Bereichen vorzutragen. Jeder Teilnehmer erhielt ein Liederbuch mit den
Worten und eine CD mit den Stücken die sie sangen. Dieses Liederbuch und die CD wurden von
MANFRED und STEFAN zusammengestellt und produziert. Ich kann es kaum erwarten, diese Songs zu
Hause zu verwenden…..“.

Bei einem Wissenslauf am Abend mussten die Teilnehmer Ihr Donauschwäbisches Wissen beweisen. 20
Fragen wurden in Harkany verteilt, Kleingruppen machten sich auf den Weg und suchten die Fragen um
sie zu beantworten. „….Einige der Fragen waren schwer und wir hatten keine Ahnung, was die
Antworten waren. Andere kannten wir wie "Was ist das Schwäbisches Wort für Kartoffel?" Antwort:
Grumbiere! . . . .“

Am selben Tag fand auch die Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben statt.
Zu diesem Anlass kamen auch Präsidiumsmitglieder aus Kroatien und Österreich. Es wurde auch unter
anderem beschlossen dass 2012 die Versammlung des Weltdachverbandes mit Neuwahlen des Präsidiums
stattfinden soll. Es wurde Vorgeschlagen die Stadt Ulm, wo 2012 die Feier „300 Jahre Ulmer Schachtel“
gefeiert wird und am Pfingstwochenende das Bundestreffen der Banater Schwaben stattfindet.

Dienstag, 21. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von Tänzen mit Eva Treitz / Gruppe 1
9.30Uhr – Vortrag: Weltdachverband der Donauschwaben / Gedenkstätten der Vernichtungslager in Ex-

Jugoslawien / Josef Jerger / Gruppe 2
10.45Uhr – Vortrag: Geschichte der Donauschwaben mit Franz Heilig / Gruppe 2
12 Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Eva Treitz / Gruppe 2
13.30Uhr – Vortrag von Josef Jerger / Gruppe 1
14.45Uhr – Vortrag Franz Heilig / Gruppe 1
Abend zur freien Verfügung

Wieder werden zwei Gruppen gebildet. Gruppe 1 Tanzte mit Eva Treitz probt zwei Tänze „Zwei kleine
Sternlein“ und „Mach dir einen Schönen Tag“. Gruppe 2 ging zu einem Vortrag von Josef Jerger über
seine Erfahrung im Todeslager Rudolfsgnad und Gedenkstätten der Donauschwaben in Ex-Jugoslawien.
Franz Heilig, Vorsitzender des Landesrats erzählte über die Geschichte der Donauschwaben. Nachmittags
wurden die Gruppen getauscht.
„…… Der erste Vortragende war der Vize-Präsident der Weltdachverband, JOSEF JERGER. Er sprach über
seine Erfahrungen in den Todeslagern, Rudolfsgnad. Er lehrte uns über all die Gedenkstätten und warum
es wichtig ist all diese Gedenkstätten der Donauschwaben zu haben. FRANZ HEILIG sprach dann über die
wahre Geschichte der Donauschwaben. Ich bin froh, dass diese Männer ihre Vorträge so ausführlich
hielten. Sie hatten eine Menge von Informationen, aber es war fast zu viel. Glücklicherweise Robert Filipi
übersetzte, aber es war ein langsamer Prozess. Ich habe viel gelernt und ich weiß, die Jugend hat es auch,
weil über Dinge, die sie nicht gekannt hatten geredeten wurde ……“.

„….Nach dem Mittagessen hatten wir eine Tanz-Session mit Eva. Wir lernten einen Tanz und die
Bewegungen zu einem anderen. Sie lehrte uns einen wirklich tollen Tanz, der sowohl einen Walzer
Abschnitt und eine Polka Abschnitt hat. Es war eine Menge Spaß…..“

Der Abend war zur freien Verfügung.
„….Unmittelbar nach den Veranstaltungen, sprangen wir alle schnell in unsere Badeanzüge und ging zum
Heilbad, für das Harkány so beliebt ist. Es ist nur wenige Gehminuten vom Hotel entfernt und es ist ein
riesiger Park mit Pools, Whirlpools, Spas und dem berühmten Mineralbad. Es stinkt wie Schwefel, soll
aber viele gesunde Dinge für Ihre Haut und Gesundheit tun. Wir schwammen im regulären Pool, um uns
abzukühlen und zu entspannen….“

Mittwoch, 22. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 9 Uhr – Fahrt nach Sombor und Gakowo/Serbien zu der Gedenkstätte des Massenvernichtungslagers
der Donauschwaben
Heute geht es nach Serbien. Bevor wir aber wegfahren verabschieden wir uns noch von unserem
Tanzlehrer PETER SCHWEININGER , von MANFRED sowie von ROBERT FILIPPI.

An diesem Tag begleitete uns das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Reporterin
KRISZTINA P. SZEIBERLING. Die Fahrt führte uns über Kroatien nach Serbien in den Ort Gakowo. Nach
dem Grenzübergang nach Serbien erwartete uns Herr ANTON BECK - Vorsitzende Deutscher Verein „St.
Gerhard“ der uns dann nach Gakowo und Sombor begleitete.
Der Ort Gakowo wurde nach dem 2 Weltkrieg zum Konzentrationslager der Donauschwaben
umgewandelt wo viele qualvoll umgekommen sind. In den letzten Jahren wurde neben den
Massengräbern ein Gedenkkreuz aufgestellt. Herr Jerger und Herr Beck sprachen einige Worte am
Gedenkkreuz, es wurde ein Gebet gesprochen und die 2 jüngsten Teilnehmer VERONIKA VANDERPLUYM

und REINER LORENZ legten einen Kranz nieder zum Gedenken an den Besuch der Donauschwäbischen
Kulturgruppen.

Weiter ging die Fahrt nach Kruschiwl wo auch ein Vernichtungslager war. Der Weg war sehr schlecht so
konnten wir mit dem Bus nicht direkt zum Gedenkkreuz fahren.
Weiteres Ziel war die Stadt Sombor. In Sombor besuchen wir das Rathaus wo im Ratssaal ein großes Bild
„Schlacht bei Senta“ von Franz Eisenhut angebracht ist. Nach einem kurzem Rundgang im Zentrum von
Sombor fuhren wir zum Essen in ein Gasthaus das in einer alten Villa war.
Das Donauschwäbische Zentrum in Sombor war die letzte Station. Frau DAVORKA KOPILOVIC erklärte uns
wie das Haus entstanden ist und welche Arbeit in diesem Haus gemacht wird.
Spät abends sind wir wieder in müde in Harkany eingetroffen. Viel Zeit verbrachten wir an den
Grenzübergängen bei der Hin- und Rückfahrt.

„…… Mittwoch war ein Tag, auf den ich mich freute als ich von der Reise hörte, das wir nach Serbien
gehen, zurück in das Land aus dem meine Großeltern kamen. Unsere erste Station war die Gedenkstätte
Gakowo. Wir legten einen Kranz am Kreuz der Gedenkstätte nieder. Mit Gänsehaut durchstreiften wir die
Gegend, wo einige meiner Verwandten in einem Massengrab verscharrt sind. Herr Jerger hielt eine
Gedenkrede und wir hatten einen Moment der Besinnung - ein Moment, um an diejenigen, die unschuldig
ihr Leben verloren haben zu denken. Es war eine Zeit in meinem Leben die ich nie vergessen werde und
bin unendlich dankbar, dass ich in der Lage war, dort zu sein und Teil dieser kleinen Gedenkfeier wurde
……“.
„….. Dieses Denkmal ist das einzige seiner Art. Die eigentliche Gedenkstätte befindet sich neben dem
Massengrab von Gakowa, am Gebiet des seinerzeitigen Todeslagers. Es ist das einzige, eingezäunte Grab.
Wo anders haben die Menschen ihre Häuser gebaut und leben in ihnen, weil sie nicht Bescheid wussten
und jetzt ist es zu spät. Dort im Bereich, in dem mein Großvater, Tante, Großmutter und Cousine
zusammen mit Tausenden anderer begraben sind, kamen mir die Tränen in die Augen…..“.

„….. Nach dem Besuch der Gedenkstätte fuhren wir nach Kruschiwl. Da es sehr heiß war und es war
trocken, konnten wir dorthin mit dem Bus auf dem Feldweg. Wir kamen an und sahen das Massengrab
aus der Ferne.
Nach dem Mittagessen, das wunderbar lecker war, kamen wir zum Bus, um nach Sombor zu fahren.
Leider hatte der Busfahrer die Lichter angelassen und der Bus konnte nicht starten. Also alle aus dem Bus
und die Jungen haben geschoben, bis der Bus endlich ansprang…..“

„….. Wir besuchten das Rathaus in Sombor und lernten etwas über die Stadt und die großen Gemälde des
Prinzen Eugen in den Sitzungssaal. Dann gingen wir durch die Kirche und machte sich auf zum
Donauschwäbische Klubhaus des Deutscher Verein St. Gerhard in Sombor. ANTON BECK, der Vorsitzende
erzählte uns, was sie tun und wie sie die Fortsetzung der Traditionen mit ihrem Verein bewerkstelligen
wollen.

Wir kehrten nach Hause aus Serbien zurück, und alle kamen in die Pension Otto für ein wenig Wein,
Schnaps und Wurst. Wir alle Schwoben waren zusammen und es war eine großartige Möglichkeit, um
diesen angespannte und düsteren Tag ausklingen zu lassen….“

Donnerstag, 23. Juni 2011 Programm des Tages Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren vom Kindertanz mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Schwowische Halstuch/Franzen Knüpfen mit Anna Fernbach
12.30Uhr – Mittagspause
14 Uhr – Fahrt nach Großnarad /Besuch Blaufärber und Hochzeits Kranz Binderin
17 Uhr – Weiterfahrt nach Boly
ca. 1 7.30 Uhr – Weinprobe im Weinkeller der Familie Roth

Heute wird uns JUDIT MAUSZ Kindertänze zeigen „Kinderspiele aus Wemend“ und ANNA zeigt uns wie
Franzen geknüpft werden für ein Schwowisches Halstuch und wie Zöpfe geflochten werden.

„…. Heute haben wir die Wahl ob wir einen Kindertanz mit JUDIT MAUSZ lernen wollen oder einen Schal
binden und Haare flechten wollen. Kat und ich wählte das Flechten mit ANNA FERNBACH, während
MONIKA und KELSEY zum Tanzkurs gingen. …..“
„….. An diesem Morgen wurden wir in 2 verschiedenen Gruppen aufgeteilt. Eine Gruppe arbeitete mit
JUDIT MAUSZ. Sie hatte wieder viel Energie und ein völlig neues 3-teiliges Tanz, der wiederum 3 Lieder
beinhaltete. Wir alle haben hart gearbeitet und viel gelacht, beim Versuch, es zu lernen. Am Ende des
Vormittags bekamen alle Teilnehmern von ihr eine Mappe in der die Schritte für alle die Choreographie
niedergeschrieben waren, eine CD mit der Musik, allen Lieder die sie uns beigebracht hatte. Es wird eine
sehr nützliche Information sein……“

Am Nachmittag fuhren wir nach Großnaarad/Nagynyárád wo wir den Blaufärber Herr JOHANN SARDI

besuchten. Herr SARDI zeigte uns wie die Stoffe ihre Blaufärbung erhalten. Viele Fragen mussten vom
Herr Sardi beantwortet werden. Leider kann er aus Gesundheitlichen- und Altersgründen nicht mehr
arbeiten. In Ungarn gibt es zurzeit nur noch einen Blaufärber, der in Moor lebt.
„…… Nach dem Mittagessen sind wir mit dem Bus zu einem 91 Jahre alten Mann namens SARDI JÁNOS

gefahren, ein traditionelles Blaufäber der letzte seiner Art. Seine Arbeit funktioniert nur mit Indigo. Er
erzählte, wie er es verwendet, wie es ist eine aussterbende Kunst, die durch billige Massenproduktion
verdrängt wird, zu betreiben. Er macht alle seine Musterstempeln Briefmarken per Hand mit kleinen
Drähten und Blechen. Dann taucht er den Stempel in die Farbe und dann die Stempeln auf den Stoff.
Seine Stempeln waren unglaublich und ich wollte eine für meine Sammlung. Ich fragte ihn, ob ich einen
gebrochenen Stempel kaufen konnte, aber er sagte nein. Er sagte, dass sei ein Stück von ihm und er
konnte es nicht geben, keiner von ihnen. Aber er hat gesagt, dass ich etwas haben können, wenn er stirbt.
Er hatte auch Maschinen zum automatischen Stempel der Stoffe. Dann bringt er, dass das Gewebe in
einen anderen Raum, wo er sie auf hängt und in den Bottich, der mit Indigo-Farbstoff gefüllt ist, 3 Meter
tief eingetaucht wird! Dies war eine unglaubliche Erfahrung für mich.
Ich hatte keine Ahnung, dass die Art zu färben ein Teil meiner
Geschichte und meiner Kultur war. Ich war im Himmel und ich folgte
ihm um, wohin er ging. Ich wollte alles wissen, konnte von ihm über
die Stoffe, die ein Teil meiner Kultur waren,
lernen. Es war ein wunderbarer Start in den
Tag! . . . . .“

Weiterhin besuchten wir ein Ehepaar aus Deutschland die sich ein altes Schwowisches Haus gekauft
haben und es Restaurieren. Bei einigen selbstgebrannten Schnaps und eine kurze Tour durch ihr kleines
Weingut sahen wir ein traditionelles Donauschwäbisches Haus. Es war ein schönes Zuhause mit vielen
Blumen, Raum, Wein und Freunden.

Von Großnaarad ging es weiter nach Bohl/Bóly zum Weinkeller der Familie ROTH wo wir den Weinkeller
besichtigten und danach eine Weinprobe mit einem guten Essen absovierten.
„…. Unsere letzte Station des Tages war wieder da, wo wir im Jahr 2007 schon waren, zu einer
Weinprobe im Weinkeller der Familie Roth in Boly! Obwohl es am selben Ort war, war die Erfahrung
ganz anders. Wir waren erst in den Keller für eine schnelle Tour. Danach gingen wir nach oben, um die
verschiedenen Weine zu probieren. …“

„…. Auch hier konnte man sofort sehen, wie stolz die Familie auf ihre Weinberge, Weinkeller und
Restaurant waren, in der Art, wie sie darüber sprach und uns alles zeigte. Es war sehr interessant und der
Weinkeller selbst war riesig. Das Essen war sehr traditionell - mit Gänseleber und Brot als Vorspeise. Wir
haben 6 oder 7 verschiedene Weine probieren. Das Abendessen war riesig und familiär serviert. Es gab
genügend Zeit für Gesang und Tanz nach dem Abendessen und alle waren sehr entspannt…..“
Das Ehepaar STERBLING und EISELE sind eingetroffen so wie ERICH DORNSTAUDER mit ein paar Freunden.
Herr JOHANN(HASI) STERBLING spielte mit seinem Akkordeon auf. Auch an diesem Tag begleitete uns das
Fernsehteam von „Unser Bildschirm“ mit Reporterin MARTHA STANGL.

FREITAG, 24. JU!I 2011 PROGRAMM DES TAGES
10 Uhr – Vortrag Aberglauben und Heilmethoden der Donauschwaben
13 Uhr – Abfahrt nach Wemend Schwowische Hochzeit der Donauschwaben aus Wemend

Am Vormittag war ein Vortrag von Frau MARIA FREI über das Thema „Aberglauben“
„…. Der nächste Morgen begann mit einem Vortrag über die traditionelle Donauschwaben Heilmethoden
und Aberglauben. Sie erzählte uns alles über die Möglichkeiten der in den schwäbischen eingesetzten
gemeinsamen Haushalt Dinge wie Tomaten, Knoblauch, Eiweiß und Schnaps (um nur einige zu nennen),
von infizierten Wunden und Bluthochdruck, Möglichkeiten um Verbrennungen zu heilen, und
Zahnschmerzen zu lindern. Der Aberglaube war auch interessant. Es gab / gibt viel Aberglauben über
Hochzeiten, Schwangerschaften und Träume. Es wurde gesagt, dass, wenn Sie eine Münze in den Schuh
an Ihrem Hochzeitstag tun, Sie würden es nie schlecht haben, und wenn Sie Nüsse aßen, würden sie
schwanger werden. Nach den Vorträgen haben wir zu Mittag gegessen und machte uns bereit, für die
Schwowische Hochzeit Wemend…..“

". . . . . . . . Dies ist der Tag den viele von uns gewartet haben, obwohl keiner von uns wusste was auf uns
zukam. Wow, was für ein Tag!
Als erstes bekamen wir eine Lektion über den Aberglauben und die Traditionen der Donauschwaben
präsentiert. Es war wirklich erstaunlich so viel von der alten Folklore zu lernen. ….“
Am Nachmittag fuhren wir nach Wemend/Véménd.
Die Kulturgruppe der Ungarndeutschen aus Wemend zeigten uns wie früher eine Schwowische Hochzeit
gefeiert wurde mit allem was dazugehört. Organisiert wurde die Hochzeit von ETELE HORVATH und
JOZSEF EMMERT. Es war schön zu erleben wie unsere Vorfahren Ihre Hochzeit feierten.
„….. Es war keine richtige Hochzeit, aber sie versuchten, alles so authentisch wie möglich zu machen,
von der Kleidung, die Nahrung und alles was dazu gehört.
Unser erster Halt war das Haus der Braut. Es ist nicht traditionellen für jedermann außerhalb des Hauses
zu stehen um zu beobachten wie die Braut bekleidet. Aber für diese Mal zogen sie sie draußen an, die
wunderbar war fantastisch. Wir erhielten auch unseren Rosmarin, der ein Schwowische Symbol einer
Hochzeit ist.

Das Wemender Quartet musiziert, während wir den Bräutigam und die Braut abholten. Ihre Trauzeugin
führt den Brautzug an, mit dem Blumenstrauß, der ein Apfel mit Rosmarin ist. Gefolgt von der Braut und
des Bräutigam Trauzeugin. Der Bräutigam folgt ihr und die besten Männer sind hinter ihm. Nach ihnen
kommt der Rest der Hochzeitsgesellschaft und die Familie des Paares. Wir marschierten in die Kirche und
nach der Zeremonie, folgten wir den Ehrenmädchen und dem nun verheirateten Paar in die
Gastwirtschaftt. Dort angekommen, hatten die Braut und Bräutigam ihren ersten Tanz. Dann werden die
Ehrendamen und besten Männer eingebunden und dann wurden alle Anwesenden der Hochzeit
willkommen geheißen an dem Tanz teilnehmen…..“

„… Dies hat uns in die Stimmung für die Reise nach Wemender gebracht wir eine Hochzeit zu sehen
bekommen haben. Diese Hochzeit war so gut gemacht, und jeder hat so viel gelernt. Ich glaube, es war
der Höhepunkt der Reise. Wir sahen, wie die Braut gekleidet wurde. Wir marschierten mit der
Blaskapelle vom Haus des Bräutigams zum Haus der Braut und dann durch die Stadt zur Kirche. Wir
aßen von der traditionelle Hochzeitskuchen und hatten bei dieser Hochzeit vor der Kirche getanzt. …“

Die Tanzgruppe der Donauschwaben aus Cleveland/USA ist auch zu der Hochzeit gekommen. An diesem
Wochenende begann Ihre Begegnungsreise bei den Donauschwaben in Ungarn und Deutschland. Bei der
Hochzeit zeigten sie uns ein paar Tänze aus Ihrem Programm.
„…. Die Cleveland Jugendgruppe war auf ihrer Europa-Tournee und nahm ebenfalls an der Hochzeit teil.
Wir hatten eine tolle Zeit feierten die Hochzeit mit all unseren Freunden aus den USA und Ungarn! Nach
dem Abendessen war der Hochzeitstanz. Es war ein Tanz, bei dem die Braut Geschenke für ihre Haushalt
erhielt und von ihrer Hochzeitskleidung und in ihre neue Frauenkleidung wechselte……“
„….Wir tranken selbstgebrannten Schnaps, aßen, sangen und tanzten die ganze Nacht mit der Cleveland-
Gruppe, die in Bawarz waren. Es war schön, Freunde aus der ganzen Gegend zu sehen. Die Vorbereitung
die dieser Stadt für unser Treffen machte war erstaunlich. Sie ließen kein Detail aus und scheuten keine
Energie, um uns einen denkwürdiger Tag zu bereiten….“

Samstag, 25. Juni 2011 Programm des Tages
1 1 Uhr – Fahrt nach Fünfkirchen/Pécs (Europäische Kulturhauptstadt 2010)

Stadtführung mit Zoltan Schmidt
Abend zur freien Verfügung
Die Europäische Kulturhauptstadt 2010 Fünfkirchen/Pécs war unser Ziel. Herr ZOLTAN SCHMIDT,
Regionalbüroleiter der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen in Fünfkirchen führte uns durch die
Stadt. Getroffen haben wir uns im Lenau-Haus das wir auch besichtigten und uns mit Ungarndeutschen
CD's und Bücher einzudecken.
Weiterhin besichtigten wir andere Sehenswürdigkeiten der Stadt. Abschluss der Führung war am Dom.
Danach ging es zum Einkaufen, Essen und noch die eine oder andere Sache anzuschauen.
„….. Am nächsten Tag fuhren wir nach Fünfkirchen. Wir hatten eine kurze Tour mit ZOLTAN SCHMIDT

und dann einen Nachmittag auf unseren eigenen Spuren. Wir waren den ganzen Nachmittag unterwegs
und waren von der Vielfalt der Architektur fasziniert. Jedes Gebäude schien von einem anderen Stil zu
sein, von Romanisch zu Türkisch, Deutsch und Ungarisch. …“

".. . . . Nachdem wir nach Hause von
Pécs, gingen wir alle zu KATHARINA

Gasthaus zum Abendessen. Die
Frau, die das Restaurant besitzt, ist
eine Schwobin und Stefan
schwärmte von ihrem Essen. Ich
wollte etwas, dass ein typisch
Donauschwaben Essen war. Er
sagte, dass die häufigste
schwowische Essen Gurken Salat
ist. Er fuhr fort - Kathi ihre
Gansleber sei die Beste. Ich hatte
schon eine schlechte Erfahrung mit
Gänseleber , aber ich beschloss,
Stefans Empfehlung anzunehmen.
Es war köstlich! Es war sehr reichhaltig, und ich konnte nur eine der

vier Stücke, die ich auf meinem Teller hatte verzehren, aber jeder Bissen war köstlich. Der Gurkensalat
war auch fantastisch! Nach dem Abendessen haben wir noch einmal gesungen….“
„…. An diesem Abend gingen wir etwa 3 km zum Restaurant KATERINA für eine weitere sehr traditionelle
Mahlzeit. Unsere Gruppe füllte fast vollständig das Restaurant, und wir saßen alle an den einzelnen
Tischen. Nach dem Essen holte HASI sein Akkordeon hervor, und wir haben viel gesungen und unsere
Zeit zusammen wirklich genossen. Es war unsere Chance, Abschied von den Damen aus Brasilien zu
nehmen, wie sie die Gruppe am Sonntagmorgen verlassen musste. . . . . . ."

Sonntag, 26. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 8 Uhr – Abfahrt nach Lipto
9 Uhr – Schlachten und Strudelbacken in Lipto mit Herrn MARKESZ

Vormittags:Wurst machen
Nachmittags: Strudelbacken

Nach dem Frühstück ging die Fahrt zum Schweineschlachten nach Litowr/Liptód. In Litowr wurden wir
von STEFAN MARKESZ – Vorsitzender der Ungarndeutschen Selbstverwaltung in Litowr begrüßt und nach
einem zweiten kleinen Frühstück wurde das Schwein zerteilt, Fleisch faschiert für die Bratwurst, Würzen
und in den Darm füllen, Wellfleisch kochen, Krautwickel(Sarme) fertig machen und Kochen für das
Abendessen. Teig wurde gezogen für Strudel und mit Mohn, Quark oder Kirschen gefüllt und gerollt. Im
Hof wurden die Öfen angeheizt um Wurst und Strudel zu backen. Auch wurde ein Kessel Beuschel
gekocht für das Mittagessen.

„…..Unseren letzten Tag haben wir in Liptdo beim Schlachten und Strudelbacken verbracht!
In den frühen Morgenstunden wurde bereits das Schwein geschlachtet und geteilt. Wir konnten aber die
Verarbeitung der zweiten Hälfte der Sau beobachten. Dann nahmen wir das meiste Fleisch in die Mühle
für Sarma und die Wurst. All das Essen zu machen macht es noch schmackhafter. Draußen gab es zwei
große Töpfe mit kochendem Wasser. Darin hat all die inneren Teile und den Kopf getan um das Fleisch
auch für Wurst zu verwenden. Der andere Topf enthielt Stücke von Leber, Lunge, Herz und vermischt mit
viel Paprika, Zwiebeln und alle Rippen. Dies wahre - wie sie es nannten, saures. Essig wurde am Ende
hinzugefügt, um ihm einen sauren Geschmack zu geben. Es schmeckte köstlich! Es war wie Gulasch, aber
ein wenig dicker. Sobald die Innereien fertig gekocht waren, legten sie alle Teile auf ein Teller. Jeder
nahm Scheiben der Leber und legt es auf Brot mit Salz, Monika und ich nahmen auch welches. Und es
war köstlich! Die Omas waren hart bei der Arbeit den Strudel zu machen. Zuerst machten sie den Teig
und dann musste er eine Weile ruhen. Währenddessen begannen sie die Füllung zu machen. Es war ein
Käse mit Zitrone, Sauerkirsche und Apfel. Wir alle haben dazu beigetragen, zogen den Teig über
Leinentücher aus und dann füllten wir ihn und rollten ihn, bevor er in die Backformen kam…..“

„….08.00 Uhr Bereit für das Abenteuer unseres Lebens. Wir reisten nach Líptod, vorbei an Szenen und
Städten mit denen wir nun schon sehr vertraut waren. Liptod ist wirklich am Ende der Welt, die Straße
endet in einem Feld, das dann in einen Wald übergeht. Es war als ob die Zeit angehalten war und alles
war wie es vor dem Zweiten Weltkrieg war. Die Bürger begrüßten uns mit Schnaps und Zwiebelbrot und
dann ging es an die Arbeit; „Schlachten eines Schweins“. Jeder, der wollte, konnte einen Teil dazu
beitragen. Zerlegen des Schweins, Wurst machen, faschieren, Kohlrouladen und Strudel backen. Alles
wurde vor Ort im Gemeindezentrum durchgeführt….“.
Einige machten sich nach dem Mittagessen in die Weinberge wo eine Weinprobe gemacht wurde, andere
machten einen Rundgang durch das Dorf oder sie machten Siesta.
Zum Abschluss von diesem Tag gab es Sarme, Bratwurst und Strudel. Unser Hasi spielte auf um
gemeinsam schöne Heimatlieder zu Singen. Einige Mitglieder der Bawarzer Tanzgruppe überraschten uns
als sie verkleidet in den Saal kamen.

". . . . . . . Tagsüber waren wir frei hin und her zu hüpfen zwischen den Strudel, der Wurst und was wir sonst
noch wollten. So machten MONIKA, KELSEY, ROSE HAUER, MARIA TOTH und ich einen kurzen Spaziergang
an den Rand der Stadt. Es war eine schöne und typische ungarische Schwowische Stadt. Kleine Höfe,
kleine Häuser und viel Grün und Blumen. Es war so entspannend, wandernd und die herrliche Landschaft
zu genießen. Am Nachmittag gingen wir in den Weinkeller. Wir kletterten auf einem großen Hügel um zu
dem kleinen Keller zu kommen. Die Aussicht war von dort oben großartig und der Wein war sogar noch
besser. Natürlich hatten wir einen Schnaps zuerst! Wir haben die Aussicht und den Wein mit allen
unseren neuen Freunden genossen. Es war ein sehr entspannter Nachmittag voller kleiner Abenteuer.

Es war, wie EDDY TULLIUS aus Cincinnati würde sagen, hervorragend. Dann gingen wir zurück um die
Wurst, Sarma und den Strudel zu essen…..“

„…. Wir hatten eine tolles Mittagessen und dann wanderten wir den Hügel hinauf, eine Tour durch die
privaten Weinkeller. Es war ein erstaunlicher Anblick und eine sehr friedliche Erfahrung. Viele von uns
gingen rund um die Stadt und waren von der Freundlichkeit der Menschen überwältigt. Eine Familie lud
uns in ihren Hof und führte uns durch die Scheune zeigt uns ihre Tiere. Eine andere Frau bat uns in ihrem
Obstgarten – pflücken sie und genießen Sie es . . . . . . . Pflaumen und Kirschen .. . . . . lecker! ! Eine Dame
wollte ein Huhn schlachten und gab Eddie. Wir waren auch auf einem Grundstück, wo die Scheune in ein
Kunstmuseum für lokale Künstler umgewandelt wurde. Sie hatten eine Menge von erstaunlichen
Originalstücke zum Verkauf.
Abendessen an diesem Abend war die Kohlrouladen, Wurst und Studel. Wieder gab es Gesang zur
Entspannung und eine letzte Überraschung. Eine Gruppe von "friendly monsters" zeigte sich, uns
versuchte die Wurst zu stehlen. Sie waren Menschen aus Babarc, die bis in Spaß Kostüme gekleidet
waren. Offensichtlich ist dies eine lokale Tradition zwischen den verschiedenen Donauschwaben Dörfer
in der Umgebung. Es war eine recht unterhaltsame Art und Weise sich zu verabschieden, um einer Menge
Freunde, die wir in kurzer Zeit gemacht hatten Adieu zu sagen…..“

Montag, 27. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Wiederholen der Tänze
12.30Uhr – Mittagspause
Danach Zeit zum Kofferpacken
18 Uhr – Abfahrt nach Villanykövest Abschlussabend in der Fülemüle Csarda mit Schwowischer Musik

Letzter Tag des Welttreffens.
Frau RITA WERKMEISTER aus Großnaarad zeigte uns in einem Workshop wie man aus getrockneten
Kukuruzblättern Puppen und Blumen anfertigt.
„…. An unserem letzten Tag begannen wir mit dem Lernen, wie man Kukuruzpuppen macht. Wir
begannen mit Einschnitten in die Schalen, damit sie geschmeidig und dann eine Reihe von Zwirnen,
Füllung, Flechten und Binden so wurde unser kleines Schwowe Mädl erstellt. Alles zusammen mit
Verbindungen aus dem Mais ist nichts geklebt. Es hat wirklich Spaß gemacht und es war toll zu erfahren,
was unsere Oma zur Verfügung hatten um den Kindern ihre Spielzeuge zu machen…..“

"„…. Wir versammelten uns ein letztes Mal in den
Sitzungssaal und hörten ein weiteres fantastisches
Gedicht von Anna. Wir wurden dann von einem
anderen Lehrer aus der Region in die Arbeit mit
Maisblättern eingeführt. Man hatte Puppen mitgebracht
die alle auf Mais-Schale hergestellt waren. Das war ein
faszinierender Prozess, und alle hatten ganz engagiert
und hart gearbeiten. Jeder Teilnehmer ging nach Hause
mit einem Mais-Schale-Puppe die er gemacht hatten.
Was für eine tolle Aktivität, mit der Kindergruppe
dieses zu Hause zu verwenden…..“

Nachmittag war frei zum Kofferpacken.

Abschlussabend war in der Fülemüle Csárda in Gowisch/Villanykövesd. Eine
Schwowische Kapelle unter der Leitung vom JOSCHI SZUGFIL spielte schöne
Donauschwäbische Musik und Lieder zum Tanzen und Anhören. Es wurde viel
gegessen, getanzt und die letzten Adressen ausgetauscht. Die Teilnehmer stellten
sich vor die Bühne und bedankten sich bei den Organisatoren für die Organisation
des Welttreffens 201 1 .
ANNA und STEFAN bedankten sich bei allen das sie zum Welttreffen gekommen sind
und wünschten allen eine gute Heimreise.
Die Mitglieder aus Chicago(AAS) machten sich von der Csárda auf die Fahrt zum
Flughafen Budapest da Ihr Flug sehr früh morgens war.

„….. Wir hatten den Rest des Nachmittags frei. Die vier von uns besuchten den
lokalen Roma-Flohmarkt um den Rest unseres Forint ausgeben. Wir alle hatten etwas
mehr Souvenirs, Kleidung, Schuhe und ich brauchte eine größere Handtasche, um
alle unsere neuen Dinge wieder nach Hause zu bringen. Unser Abschlussabend,
unser Abschiedsessen, wurde in der Fülemüle Csarda gehalten. Es war das beste
Essen, alles war lecker, vor allem die knusprige Schweineschwarte. Monika und ich
tanzte mit Stefan und seiner Freundin, Anna, und als die Jugend sie bedankte sich für

all ihre harte Arbeit, sah ich Annas Tränen in den Augen und dann fing auch ich an zu weinen. Ich war
einfach so dankbar, dass ich diese Gelegenheit hatte….“ –
„…. Das Tanzen ging bis 1 1 :00 Uhr, dann war es Zeit für
uns Chicago Mädchen - ab zum Flughafen. Wir
verabschiedeten uns, und als ich Stefan zum Abschied
umarmte, sah ich seine Augen das Wasser zu fließen
begannen und dann fing ich wieder an zu weinen und alle
fingen an zu singen "AufWiedersehen". Wir trafen allte und
wunderbare neue Freunde und das einzige Wort, um richtig
zu beschreiben diese Reise - Outstanding! . . . . .“
„….. Wir hatten den Nachmittag für uns zum Einkaufen und
zum packen. Am Abend fuhren zur Fülemüle - Csardas,
einem wunderschönen Donauschwaben Restaurant für
unseren letzten Abend. Das Essen wurde Familienstil
serviert und war mehr als reichlich. Zum Tanz spielte eine
traditionelle Schwowenkapelle es mit einigen Mitgliedern,
die wir aus anderen Tätigkeiten kannten. Wir tanzten die
ganze Nacht und unsere Jugendgruppe führte eine
Schuhplattler oder 2, dies wir zu Hause bei unseren
Auftritten tanzen vor. Heute Abend mussten wir Abschied
von dem Mädchen aus Chicago nehmen, da ihr Flugzeug
sehr früh am Morgen startet. Es war ein schöner Weg, um
Zeit miteinander zu verbringen, eine letzte Nacht….“

Dienstag, 28. Juni 2011 der letzte Tag
Als Freunde kamen wir - Als Freunde gehen wir.

Nach dem Frühen Frühstück machten sich alle auf die Heimreise und es hieß: „Als Freunde kommen wir,
als Freunde gehen wir! “
Jede Gruppe die bei diesem Treffen Teilgenommen hat erhielt zur Erinnerung ein Weinglas mit dem
Wappen des Weltdachverbandes der Donauschwaben und der Aufschrift „Donauschwaben-Welttreffen
Ungarn 201 1“, weiterhin je ein Heft mit Tanzbeschreibung, DVD und CD der gelernten Tänzen von Judit
Mausz und Eva Treitz. Eine CD mit Liedern vom „Wemender Quartett“.
Danke an Franz Weinhardt für das musikalische Geschenk mit der CD von den Enztäler Musikanten.
Jeder Einzelne Teilnehmer erhielt eine Nadel mit dem Wappen und der Aufschrift „Donauschwaben-
Jugend-Weltweit zu Hause“.
Diese Nadel wurde von Margot Maurer aus Cleveland/USA entworfen.
Die Organisatoren wollten beim Treffen viel über die Kultur und Brauchtum der Donauschwaben zeigen
und den Teilnehmern nahe bringen. Sicherlich war das sehr anstrengend und ohne viel Freizeit. Wir
hoffen aber es war für alle lehrreich und sie konnte viel in Ihre Gruppen mitnehmen und weitergeben.
Die Sendung von „Unser Bildschirm“ über das Welttreffen wurde am 19. Juli ausgestrahlt.

Auf diesem Weg möchten wir allen
DA!KE

sagen die zur Organisation, Durchführung und Gelingen beigetragen haben.
Herzlichen Dank der Donauschwäbischen Kulturstiftung von USA,

der Donauschwäbischen-Brasilianischen Kulturstiftung von Entre Rios,
Frau Dr. Swantje Volkmann- Kulturreferentin vom Donauschwäbischem

Zentralmuseum in Ulm,
dem Landesrat Ungarndeutscher Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Herzlichen Dank dem Weltdachverband der Donauschwaben in besonderem Herrn Josef Jerger.
Vielen Dank allen Teilnehmern die zum Welttreffen gekommen sind!

Bis bald aufWiedersehn
Eure
A!!A FER!BACH und STEFA! IHAS



Für diesen Tag hat sich das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Redakteurin Dr. EVA

GERNER angesagt. Alle Teilnehmer trafen sich im Großen Konferenzraum des Hotels wo sie von STEFAN

IHAS begrüßt wurden. Weiteres Grußwort sprach JOSEF SZUGFIL -Vorsitzender der Deutschen
Selbstverwaltung in der Branau/Baranya. ANNA FERNBACH lass ein Gedicht vor das Ihr Sohn geschrieben
hat als das Wort zum Tag. Jeden Tag wurde ein zum Thema des Tages passendes Gedicht vorgelesen.
Jeder Teilnehmer stellte sich persönlich vor nach dem der Grüne Wollfaden an ihn gereicht wurde. Es
wurde ein Netz geknüpft das symbolisch auch die Weltweite Verbindung der Donauschwaben darstellen
sollte. Am Nachmittag machte PETER SCHWEININGER, Gruppenleiter aus Saar/Szár einen Polkagrundkurs.
Das Ehepaar WINZE aus Spaichingen zeigte eine besondere Art des Polkatanzes aus ihrem Dorf
Darowa/Rum. Banat. Danach gab uns PETER Einblicke in seinem Vortrag über die Arbeit der
Ungarndeutschen Jugendverbände in Ungarn. Der Abend stand zur freien Verfügung. An freien Abenden

gingen die Teilnehmer zum Baden oder ins Hotel Baranya
wo Livemusik spielte.

„….. Was für ein erstaunliches Frühstück, das wir jeden
Tag hatten .. . . Französischen Toast, Rührei, heißes
Fleisch, Joghurt, Aufschnitt, Käse, frisches Gemüse,
Quark, Müsli, Säfte, Sahne Pudding aus Weizen, und viele
Sorten leckeres Brot. Ein toller Start in jeden Tag.
Danach hatten wir uns im Tagungsraum für die erste von
vielen unvergesslichen Lerneinheiten versammelt. Wir
erfuhren, dass der ungarndeutsche Kanal des Fernsehens,

die Sendung „Unser Bildschirm“ mit uns einige Tage verbringen möchte um einen Dokumentarfilm zu
drehen. Anna begann den Tag mit einem entsprechenden Gedicht. Stefan bachte die Einführung und dann
spielten wir eine interessante get-to-know Sie Spiel, Weben eines Spinnennetzes, um uns alle miteinander
zu verbinden. Die TV-Reporterin interviewte einige der Menschen. …..“
„…..Wir waren eine ziemlich große Gruppe von etwa 45 Personen. Es waren etwa 15 ältere Menschen
aus der ganzen Welt, Ungarn, Deutschland und Kanada. Es gab auch viele Jugend-und Führungskräfte.
Sieben Mitglieder der Jugendgruppe Cincinnati zusammen mit ihren Führern sowie ein Mädchen aus
Mansfield, der Jugendleiter von Detroit Carpathia Club und ROSE HAUER und MARIA TOTH von der
Chicago Donauschwaben. Ein paar aus der St. Louis-Gruppe nahm ebenfalls an diesem Treffen teil.
Die Mittagpause wurde genutzt um in die Stadt zu gehen und etwas zu essen und Einkaufen.
Der Nachmittag wurde von PETER SCHWEININGER, dem Jugendleiter des Landesrates und Leiter und
Choreograph der Saarer Tanzgruppe gestaltet. Wow, es war intensiv, aber wir fühlten uns erfolgreich
diese neuen Tänzen gelernt zu haben.
Es folgte darauf eine Power-Point-Präsentation über die Jugend der Ungarn-Deutschen……“

"…. PETER SCHWEININGER, der 23-Jährige Tanzleiter für die Szár Tanzgruppe war ein ausgezeichneter
Lehrer und da das Deutsch seine zweite Sprache war so sprach er schön langsam. Dann gab er einen
kurzen Vortrag über die Donauschwaben Jugend in Ungarn……“

Auszüge aus der Präsentation von Peter Schweininger:
Junge Schwaben in Ungarn
1. Landesweite Hauptorganisationen
2. Aufbau einer guten Schwabenjugendgemeinschaft im 21. Jahrhundert
3. Plan der Jugendsektion

GJU (Gemeinschaft Junger Ungarndeutschen) seit 1 990
Ziele: „Die ungarndeutsche Jugend mobilisieren, eigene Freundeskreise gründen, zu einer gesunden
Identität der Jugend beitragen, die deutschsprachige Kultur, die positiven Traditionen des tausendjährigen
Zusammenlebens im Karpatenbecken kennenlernen, pflegen, bewahren und weitergeben.” (www.gju.hu)
Kontakte: Westfriesen in den Niederlanden, Deutschen in Dänemark, Sorben in Deutschland, Kroaten in
Österreich und Ungarn, Deutschen in Russland, Slowenen in Österreich
VdH (Verein Deutscher Hochschüler) seit 2005
„Wir sind eine Studentenorganisation. Unsere Ziele sind die Pflege der ungarndeutschen Kultur und der
deutschen Sprache.” (www.vdhbudapest.blog.hu)
VUK (Verein für Ungarndeutsche Kinder) seit 1998
„Der VUK legt Wert an die Identitätssuche der Kinder und an die Traditionspflege der Familie
beziehungsweise der engeren Umwelt.” (www.vukinder.hu)

Allgemeine Ziele sind Erhaltung der Tradition, Bewahrung der Identität und Kultur, Förderung
der Sprache.

Wie soll das erreicht werden?
Durch Rundtischgespräsche, Partnerschaften, Sprachunterricht, Seminare, Jugendlager,
Probleme innerhalb der Ungarndeutschen:
gleiche Gruppen mit weniger Mitglieder, Gemeinschaften ohne gute LeiterInnen, die Überalterung,
Expansion der alpenländischen Kultur (z.B. Oberkrainermusik), keine fachliche Erfahrungsaustausch
Als positives Beispiel wurde die Tanzgruppe Saar hingestellt.
gegründet im Jahre 1998 mit 28 Mitglieder, heute 141 TänzerInnen im 5 Altersklasse (Stand 201 1 ), gute
Gemeinschaft, ehrenamtliche Arbeit für das Dorf, Goldpreis 2008, bayerische Partnerschaft, Amerikafahrt
201 1 , Aufbau einer Jugendgemeinschaft, einen Freundeskreis aufzubauen mit vielfaltigen,
stimmungsvollen gemeinsamen Programme. Tanzen, singen, musizieren immer mehr schwäbische Stücke
aber ohne „ideologische Unterricht”.
Ein engagierte, schwäbische LeiterIn mit pädagogischen Fähigkeiten das ergibt eine starke, schwäbische
Jugendgruppe

U!SER TRAUM
JUGE�DSEKTIO� IM LA�DESRAT mitlerweilen aktiv und erfolgreich für die Entwicklung der
Volkskultur.
Als erste Veranstaltung: das I. Schwabenjugendtreffen in Ujfluch, 25. September 2010 mit große Erfolg
(offizielle Gründung: Februar 2011).
Präsentastionsmöglichkeit im LandesratForum, das Informationsblatt des Landesrates der
ungarndeutschen Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Samstag, 18. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr - Einstudieren eines Tanzes mit PETER SCHWEININGER

9.30Uhr - Zöpfe flechten mit ANNA FERNBACH

13 Uhr – Mittagspause
ca. 1 6 Uhr - Abfahrt nach Görcsöndoboka zum
Schwabenball

Heute zeigte uns PETER 3 Tänze aus seinem
Repertoire: „Wechseltanz“, „Etwas Frisches“ und
„Grusspolka“. Es war erfreulich zu sehen wie alle
beim Tanzen mitmachten.
Gegen 16 Uhr fuhren wir mit dem Bus nach
Ketsching/Görcsönydoboka zum Schwabenball. In
Ketsching wurden wir vom Bürgermeister JOSEF

TROSZT und ANNA RITZL begrüßt die uns dann
Informationen über das Dorf gaben. Wir machten dann
ein Spaziergang durch die malerische Stadt und

besuchten auch Kirche
In einem Kulturprogramm zeigten uns Kinder des Kindergartens ein Theaterstück „Die 7 Geislein“ in
deutscher Sprache, weiterhin zeigten uns Tanzgruppen Ungarndeutsche und Ungarische Volkstänze. Der
Chor sang schöne donauschwäbische Volkslieder und Herr FRANZ SZIEBERT lass ein paar Abschnitte aus
seinem Buch vor. Zu unserer Überraschung haben drei Teilnehmerinnen (ISABELA BRANDTNER, KÄTHE

WINZE und ANNA FERNBACH) die Ketschiner Tracht angezugen. Nach einem reichhaltigen und
schmackhaften Essen spielte das „Wemender Sextett“ zum Tanz auf.
Am späten Abend besuchte den Ball eine Braut mit Anhang, die von einer Hochzeit in
Schomberg/Somberek „gestohlen“ wurde. Jeder stand auf und tanzen mehrere traditionelle ungarische
Tänze mit ihr zusammen. Es war wirklich ein Abend zum Erinnern.

Sonntag, 19. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 1 1 .30 Uhr – Abfahrt nach Mohacs an die Donau

Gedenkfeier mit Kranzniederlegung als Gruß an die alte Heimat
Weiterfahrt nach Babarc
14.0Uhr – Gottesdienst in Bawarz/Babarc mit Pfarrer Peter Zillich

Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz
im Vereinshaus / ca. 1 9 Uhr – Abendessen

JOSEF JERGER und MANFRED MAYRHOFER sind in Harkany eingetroffen.
Nach dem Gedicht zum Tag fuhren wir nach Mohatsch/Mohács an das
Donauufer.
Heute war ein trüber, feuchter Tag, als wir in Mohatsch/Mohács ankamen. Es
ging hinunter zum Donau-Fluss und wir sahen die Wasserstraße, die unsere
Familien aus Deutschland in das Donauschwabenland gebracht hatte. ANNA

lass ein Gedicht „An die Donau“ von JAKOB WOLF vor und gemeinsam beteten
wir ein "Vater Unser".
VIVIANE SCHÜSSLER aus Entre Rios/Brasilien und NICK ABT aus
Cincinnati/USA übergaben einen Kranz den Fluten der Donau als Gruß an die
alte Heimat. Mit einer Gedenkminute und dem Erinnern an unsere Ahnen, die
einst auf diesem Fluü mit der Ulmer Schachtel in die Siedlungsgebiete kamen
sahen wir den Kranz auf der Donaus schwimmen und langsamm in der Ferne
verschwinden.

Danach ging es weiter nach Bawarz/Babarc zur Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz.
Zum Beginn feierten wir in der Dorfkirche einen Gottesdienst mit Pfarrer PETER ZILLICH aus Regensburg
(Abstammung aus dem Rum. Banat) der eine ergreifende predigt zum Thema: „Donauschwaben weltweit
und das Jubiläum der Bawarzer Tanzgruppe“ hielt. Weiterhin begeisterte PFARRER ZILLICH mit Lieder die
er selbst geschrieben hat und beim Gottesdienst mit Akkordeon spielte und sang.

EI!ES DER LIEDER DIE PFARRER ZILLICH SA!G:
EI! LIED ZUR GESCHICHTE DER DO!AUSCHWABE!

Es liegt ein Land in frühlingswarmer Sonne,
Wo Wohlstand uns ein treu Begleiter war

Wo schwer man schuf doch nachher dann mit Wonne
Den Segen dann genoß von Jahr zu Jahr

Ref: //:Hier jauchzt mein Herz dir großer Schöpfer zu
Wie groß bist Du, wie groß bist Du ://

Hier trieft der Schweiß der nimmermüden Schwaben,
Den Boden segnend, den sie mit dem Pflug

Einst schwer den Sümpfen abgerungen haben
Bis endlich er die reiche Ernte trug
Ref: Hier jauchzt mein Herz

Wo blühend dann die Schwabendörfer standen,
Inmitten Ackerfelder segenschwer

Geraubt von einer Macht aus fremden Landen
Ist Heimat für uns Schwaben nun nicht mehr.

REF: Hier jauchzt mein Herz

Stets hoch den Kopf ihr wack` ren Schwabenbrüder,
Und wenn euch auch vor Weh das Herz fast bricht,

Zerstört man euer Werk und reißt es nieder,
Des Schwabens Schaffensgeist zerstört man nicht.

REF: Hier jauchzt mein Herz

So seid ihr dann in dieses Land gezogen,
Und tut auch hier getreulich eure Pflicht,
Der Väter Sitten habt ihr stets gepflogen

Vergisst auch hier Gott und die Heimat nicht.
REF: Hier jauchzt mein Herz

„….. Den Hügel wieder hinunter ins Klubhaus und einen schönen Nachmittag und Abend der
Freundschaft, Tanzen, Trinken und Essen stand uns bevor. Eine Stunde lang zeigte die Tanzgruppe uns
ihre hervorragenden Choreographien und liesen sich auch durch gelgentlich Regenschauer nicht in ihrem
Vorhaben uns diese Tänze zu zeigen abbringen……“
Anwesend war auch der Vorsitzende der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen Otto Heinek.
Grußworte des Weltdachverbandes sprach Herr Jerger aus.
„….. Es war eine tolle Leistung und es war toll, alle unsere Freunde aus Babarc wieder zu sehen. Nach
dem Tanz servierte man uns Bohnegulasch, Wein Bier und Schnaps. Dazu spielte eine Kapelle (die Platin
Kapelle aus Bohl) zum Tanz auf. Wir beendeten die Nacht mit viel Schnaps und Tanz! . . . . .“

Montag, 20. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von 2 Tänzen mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 2
10 Uhr – Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben e.V.
12.30Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Judit Mausz / Gruppe 2
13.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 1
ca. 1 7 Uhr – Donauschwäbischer Wissenslauf

An diesem Tag werden die Teilnehmer in zwei Gruppen geteilt. Die erste Gruppe lernte mit JUDIT MAUCZ

Tänze aus Wemend/Véménd die von Ihrer Mutter gesammelt wurden („Wemender Fröhlichkeit I / II“).

„…… Heute teilten
wir uns als Gruppe.
Meine Gruppe
verbrachte den
Morgen tanzend mit
JUDIT MAUSZ. Sie
begann mit einem
Walzer, dann einen
Gruppentanz, ein
Lied, eine große
Kreis Polka und
einem

abschließenden Lied. Es war eine ganz erstaunliche Produktion, und ich versuche
zu sehen, wie wir es verwenden können…..“.
Zeite Gruppe: Gesang mit dem „Wemender Quartett“ Ungarndeutsche Volkslieder.
Am Nachmittag wechselten die Gruppen.
„….Der Nachmittag war einer der schönsten, als wir mit einer Gruppe von Männern, dem „WEMENDER

QUARTETT“ sangen. Sie haben viel Zeit aufgewendet um uns die traditionellen Volkslieder aus
verschiedenen Donauschwaben Bereichen vorzutragen. Jeder Teilnehmer erhielt ein Liederbuch mit den
Worten und eine CD mit den Stücken die sie sangen. Dieses Liederbuch und die CD wurden von
MANFRED und STEFAN zusammengestellt und produziert. Ich kann es kaum erwarten, diese Songs zu
Hause zu verwenden…..“.

Bei einem Wissenslauf am Abend mussten die Teilnehmer Ihr Donauschwäbisches Wissen beweisen. 20
Fragen wurden in Harkany verteilt, Kleingruppen machten sich auf den Weg und suchten die Fragen um
sie zu beantworten. „….Einige der Fragen waren schwer und wir hatten keine Ahnung, was die
Antworten waren. Andere kannten wir wie "Was ist das Schwäbisches Wort für Kartoffel?" Antwort:
Grumbiere! . . . .“

Am selben Tag fand auch die Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben statt.
Zu diesem Anlass kamen auch Präsidiumsmitglieder aus Kroatien und Österreich. Es wurde auch unter
anderem beschlossen dass 2012 die Versammlung des Weltdachverbandes mit Neuwahlen des Präsidiums
stattfinden soll. Es wurde Vorgeschlagen die Stadt Ulm, wo 2012 die Feier „300 Jahre Ulmer Schachtel“
gefeiert wird und am Pfingstwochenende das Bundestreffen der Banater Schwaben stattfindet.

Dienstag, 21. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von Tänzen mit Eva Treitz / Gruppe 1
9.30Uhr – Vortrag: Weltdachverband der Donauschwaben / Gedenkstätten der Vernichtungslager in Ex-

Jugoslawien / Josef Jerger / Gruppe 2
10.45Uhr – Vortrag: Geschichte der Donauschwaben mit Franz Heilig / Gruppe 2
12 Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Eva Treitz / Gruppe 2
13.30Uhr – Vortrag von Josef Jerger / Gruppe 1
14.45Uhr – Vortrag Franz Heilig / Gruppe 1
Abend zur freien Verfügung

Wieder werden zwei Gruppen gebildet. Gruppe 1 Tanzte mit Eva Treitz probt zwei Tänze „Zwei kleine
Sternlein“ und „Mach dir einen Schönen Tag“. Gruppe 2 ging zu einem Vortrag von Josef Jerger über
seine Erfahrung im Todeslager Rudolfsgnad und Gedenkstätten der Donauschwaben in Ex-Jugoslawien.
Franz Heilig, Vorsitzender des Landesrats erzählte über die Geschichte der Donauschwaben. Nachmittags
wurden die Gruppen getauscht.
„…… Der erste Vortragende war der Vize-Präsident der Weltdachverband, JOSEF JERGER. Er sprach über
seine Erfahrungen in den Todeslagern, Rudolfsgnad. Er lehrte uns über all die Gedenkstätten und warum
es wichtig ist all diese Gedenkstätten der Donauschwaben zu haben. FRANZ HEILIG sprach dann über die
wahre Geschichte der Donauschwaben. Ich bin froh, dass diese Männer ihre Vorträge so ausführlich
hielten. Sie hatten eine Menge von Informationen, aber es war fast zu viel. Glücklicherweise Robert Filipi
übersetzte, aber es war ein langsamer Prozess. Ich habe viel gelernt und ich weiß, die Jugend hat es auch,
weil über Dinge, die sie nicht gekannt hatten geredeten wurde ……“.

„….Nach dem Mittagessen hatten wir eine Tanz-Session mit Eva. Wir lernten einen Tanz und die
Bewegungen zu einem anderen. Sie lehrte uns einen wirklich tollen Tanz, der sowohl einen Walzer
Abschnitt und eine Polka Abschnitt hat. Es war eine Menge Spaß…..“

Der Abend war zur freien Verfügung.
„….Unmittelbar nach den Veranstaltungen, sprangen wir alle schnell in unsere Badeanzüge und ging zum
Heilbad, für das Harkány so beliebt ist. Es ist nur wenige Gehminuten vom Hotel entfernt und es ist ein
riesiger Park mit Pools, Whirlpools, Spas und dem berühmten Mineralbad. Es stinkt wie Schwefel, soll
aber viele gesunde Dinge für Ihre Haut und Gesundheit tun. Wir schwammen im regulären Pool, um uns
abzukühlen und zu entspannen….“

Mittwoch, 22. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 9 Uhr – Fahrt nach Sombor und Gakowo/Serbien zu der Gedenkstätte des Massenvernichtungslagers
der Donauschwaben
Heute geht es nach Serbien. Bevor wir aber wegfahren verabschieden wir uns noch von unserem
Tanzlehrer PETER SCHWEININGER , von MANFRED sowie von ROBERT FILIPPI.

An diesem Tag begleitete uns das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Reporterin
KRISZTINA P. SZEIBERLING. Die Fahrt führte uns über Kroatien nach Serbien in den Ort Gakowo. Nach
dem Grenzübergang nach Serbien erwartete uns Herr ANTON BECK - Vorsitzende Deutscher Verein „St.
Gerhard“ der uns dann nach Gakowo und Sombor begleitete.
Der Ort Gakowo wurde nach dem 2 Weltkrieg zum Konzentrationslager der Donauschwaben
umgewandelt wo viele qualvoll umgekommen sind. In den letzten Jahren wurde neben den
Massengräbern ein Gedenkkreuz aufgestellt. Herr Jerger und Herr Beck sprachen einige Worte am
Gedenkkreuz, es wurde ein Gebet gesprochen und die 2 jüngsten Teilnehmer VERONIKA VANDERPLUYM

und REINER LORENZ legten einen Kranz nieder zum Gedenken an den Besuch der Donauschwäbischen
Kulturgruppen.

Weiter ging die Fahrt nach Kruschiwl wo auch ein Vernichtungslager war. Der Weg war sehr schlecht so
konnten wir mit dem Bus nicht direkt zum Gedenkkreuz fahren.
Weiteres Ziel war die Stadt Sombor. In Sombor besuchen wir das Rathaus wo im Ratssaal ein großes Bild
„Schlacht bei Senta“ von Franz Eisenhut angebracht ist. Nach einem kurzem Rundgang im Zentrum von
Sombor fuhren wir zum Essen in ein Gasthaus das in einer alten Villa war.
Das Donauschwäbische Zentrum in Sombor war die letzte Station. Frau DAVORKA KOPILOVIC erklärte uns
wie das Haus entstanden ist und welche Arbeit in diesem Haus gemacht wird.
Spät abends sind wir wieder in müde in Harkany eingetroffen. Viel Zeit verbrachten wir an den
Grenzübergängen bei der Hin- und Rückfahrt.

„…… Mittwoch war ein Tag, auf den ich mich freute als ich von der Reise hörte, das wir nach Serbien
gehen, zurück in das Land aus dem meine Großeltern kamen. Unsere erste Station war die Gedenkstätte
Gakowo. Wir legten einen Kranz am Kreuz der Gedenkstätte nieder. Mit Gänsehaut durchstreiften wir die
Gegend, wo einige meiner Verwandten in einem Massengrab verscharrt sind. Herr Jerger hielt eine
Gedenkrede und wir hatten einen Moment der Besinnung - ein Moment, um an diejenigen, die unschuldig
ihr Leben verloren haben zu denken. Es war eine Zeit in meinem Leben die ich nie vergessen werde und
bin unendlich dankbar, dass ich in der Lage war, dort zu sein und Teil dieser kleinen Gedenkfeier wurde
……“.
„….. Dieses Denkmal ist das einzige seiner Art. Die eigentliche Gedenkstätte befindet sich neben dem
Massengrab von Gakowa, am Gebiet des seinerzeitigen Todeslagers. Es ist das einzige, eingezäunte Grab.
Wo anders haben die Menschen ihre Häuser gebaut und leben in ihnen, weil sie nicht Bescheid wussten
und jetzt ist es zu spät. Dort im Bereich, in dem mein Großvater, Tante, Großmutter und Cousine
zusammen mit Tausenden anderer begraben sind, kamen mir die Tränen in die Augen…..“.

„….. Nach dem Besuch der Gedenkstätte fuhren wir nach Kruschiwl. Da es sehr heiß war und es war
trocken, konnten wir dorthin mit dem Bus auf dem Feldweg. Wir kamen an und sahen das Massengrab
aus der Ferne.
Nach dem Mittagessen, das wunderbar lecker war, kamen wir zum Bus, um nach Sombor zu fahren.
Leider hatte der Busfahrer die Lichter angelassen und der Bus konnte nicht starten. Also alle aus dem Bus
und die Jungen haben geschoben, bis der Bus endlich ansprang…..“

„….. Wir besuchten das Rathaus in Sombor und lernten etwas über die Stadt und die großen Gemälde des
Prinzen Eugen in den Sitzungssaal. Dann gingen wir durch die Kirche und machte sich auf zum
Donauschwäbische Klubhaus des Deutscher Verein St. Gerhard in Sombor. ANTON BECK, der Vorsitzende
erzählte uns, was sie tun und wie sie die Fortsetzung der Traditionen mit ihrem Verein bewerkstelligen
wollen.

Wir kehrten nach Hause aus Serbien zurück, und alle kamen in die Pension Otto für ein wenig Wein,
Schnaps und Wurst. Wir alle Schwoben waren zusammen und es war eine großartige Möglichkeit, um
diesen angespannte und düsteren Tag ausklingen zu lassen….“

Donnerstag, 23. Juni 2011 Programm des Tages Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren vom Kindertanz mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Schwowische Halstuch/Franzen Knüpfen mit Anna Fernbach
12.30Uhr – Mittagspause
14 Uhr – Fahrt nach Großnarad /Besuch Blaufärber und Hochzeits Kranz Binderin
17 Uhr – Weiterfahrt nach Boly
ca. 1 7.30 Uhr – Weinprobe im Weinkeller der Familie Roth

Heute wird uns JUDIT MAUSZ Kindertänze zeigen „Kinderspiele aus Wemend“ und ANNA zeigt uns wie
Franzen geknüpft werden für ein Schwowisches Halstuch und wie Zöpfe geflochten werden.

„…. Heute haben wir die Wahl ob wir einen Kindertanz mit JUDIT MAUSZ lernen wollen oder einen Schal
binden und Haare flechten wollen. Kat und ich wählte das Flechten mit ANNA FERNBACH, während
MONIKA und KELSEY zum Tanzkurs gingen. …..“
„….. An diesem Morgen wurden wir in 2 verschiedenen Gruppen aufgeteilt. Eine Gruppe arbeitete mit
JUDIT MAUSZ. Sie hatte wieder viel Energie und ein völlig neues 3-teiliges Tanz, der wiederum 3 Lieder
beinhaltete. Wir alle haben hart gearbeitet und viel gelacht, beim Versuch, es zu lernen. Am Ende des
Vormittags bekamen alle Teilnehmern von ihr eine Mappe in der die Schritte für alle die Choreographie
niedergeschrieben waren, eine CD mit der Musik, allen Lieder die sie uns beigebracht hatte. Es wird eine
sehr nützliche Information sein……“

Am Nachmittag fuhren wir nach Großnaarad/Nagynyárád wo wir den Blaufärber Herr JOHANN SARDI

besuchten. Herr SARDI zeigte uns wie die Stoffe ihre Blaufärbung erhalten. Viele Fragen mussten vom
Herr Sardi beantwortet werden. Leider kann er aus Gesundheitlichen- und Altersgründen nicht mehr
arbeiten. In Ungarn gibt es zurzeit nur noch einen Blaufärber, der in Moor lebt.
„…… Nach dem Mittagessen sind wir mit dem Bus zu einem 91 Jahre alten Mann namens SARDI JÁNOS

gefahren, ein traditionelles Blaufäber der letzte seiner Art. Seine Arbeit funktioniert nur mit Indigo. Er
erzählte, wie er es verwendet, wie es ist eine aussterbende Kunst, die durch billige Massenproduktion
verdrängt wird, zu betreiben. Er macht alle seine Musterstempeln Briefmarken per Hand mit kleinen
Drähten und Blechen. Dann taucht er den Stempel in die Farbe und dann die Stempeln auf den Stoff.
Seine Stempeln waren unglaublich und ich wollte eine für meine Sammlung. Ich fragte ihn, ob ich einen
gebrochenen Stempel kaufen konnte, aber er sagte nein. Er sagte, dass sei ein Stück von ihm und er
konnte es nicht geben, keiner von ihnen. Aber er hat gesagt, dass ich etwas haben können, wenn er stirbt.
Er hatte auch Maschinen zum automatischen Stempel der Stoffe. Dann bringt er, dass das Gewebe in
einen anderen Raum, wo er sie auf hängt und in den Bottich, der mit Indigo-Farbstoff gefüllt ist, 3 Meter
tief eingetaucht wird! Dies war eine unglaubliche Erfahrung für mich.
Ich hatte keine Ahnung, dass die Art zu färben ein Teil meiner
Geschichte und meiner Kultur war. Ich war im Himmel und ich folgte
ihm um, wohin er ging. Ich wollte alles wissen, konnte von ihm über
die Stoffe, die ein Teil meiner Kultur waren,
lernen. Es war ein wunderbarer Start in den
Tag! . . . . .“

Weiterhin besuchten wir ein Ehepaar aus Deutschland die sich ein altes Schwowisches Haus gekauft
haben und es Restaurieren. Bei einigen selbstgebrannten Schnaps und eine kurze Tour durch ihr kleines
Weingut sahen wir ein traditionelles Donauschwäbisches Haus. Es war ein schönes Zuhause mit vielen
Blumen, Raum, Wein und Freunden.

Von Großnaarad ging es weiter nach Bohl/Bóly zum Weinkeller der Familie ROTH wo wir den Weinkeller
besichtigten und danach eine Weinprobe mit einem guten Essen absovierten.
„…. Unsere letzte Station des Tages war wieder da, wo wir im Jahr 2007 schon waren, zu einer
Weinprobe im Weinkeller der Familie Roth in Boly! Obwohl es am selben Ort war, war die Erfahrung
ganz anders. Wir waren erst in den Keller für eine schnelle Tour. Danach gingen wir nach oben, um die
verschiedenen Weine zu probieren. …“

„…. Auch hier konnte man sofort sehen, wie stolz die Familie auf ihre Weinberge, Weinkeller und
Restaurant waren, in der Art, wie sie darüber sprach und uns alles zeigte. Es war sehr interessant und der
Weinkeller selbst war riesig. Das Essen war sehr traditionell - mit Gänseleber und Brot als Vorspeise. Wir
haben 6 oder 7 verschiedene Weine probieren. Das Abendessen war riesig und familiär serviert. Es gab
genügend Zeit für Gesang und Tanz nach dem Abendessen und alle waren sehr entspannt…..“
Das Ehepaar STERBLING und EISELE sind eingetroffen so wie ERICH DORNSTAUDER mit ein paar Freunden.
Herr JOHANN(HASI) STERBLING spielte mit seinem Akkordeon auf. Auch an diesem Tag begleitete uns das
Fernsehteam von „Unser Bildschirm“ mit Reporterin MARTHA STANGL.

FREITAG, 24. JU!I 2011 PROGRAMM DES TAGES
10 Uhr – Vortrag Aberglauben und Heilmethoden der Donauschwaben
13 Uhr – Abfahrt nach Wemend Schwowische Hochzeit der Donauschwaben aus Wemend

Am Vormittag war ein Vortrag von Frau MARIA FREI über das Thema „Aberglauben“
„…. Der nächste Morgen begann mit einem Vortrag über die traditionelle Donauschwaben Heilmethoden
und Aberglauben. Sie erzählte uns alles über die Möglichkeiten der in den schwäbischen eingesetzten
gemeinsamen Haushalt Dinge wie Tomaten, Knoblauch, Eiweiß und Schnaps (um nur einige zu nennen),
von infizierten Wunden und Bluthochdruck, Möglichkeiten um Verbrennungen zu heilen, und
Zahnschmerzen zu lindern. Der Aberglaube war auch interessant. Es gab / gibt viel Aberglauben über
Hochzeiten, Schwangerschaften und Träume. Es wurde gesagt, dass, wenn Sie eine Münze in den Schuh
an Ihrem Hochzeitstag tun, Sie würden es nie schlecht haben, und wenn Sie Nüsse aßen, würden sie
schwanger werden. Nach den Vorträgen haben wir zu Mittag gegessen und machte uns bereit, für die
Schwowische Hochzeit Wemend…..“

". . . . . . . . Dies ist der Tag den viele von uns gewartet haben, obwohl keiner von uns wusste was auf uns
zukam. Wow, was für ein Tag!
Als erstes bekamen wir eine Lektion über den Aberglauben und die Traditionen der Donauschwaben
präsentiert. Es war wirklich erstaunlich so viel von der alten Folklore zu lernen. ….“
Am Nachmittag fuhren wir nach Wemend/Véménd.
Die Kulturgruppe der Ungarndeutschen aus Wemend zeigten uns wie früher eine Schwowische Hochzeit
gefeiert wurde mit allem was dazugehört. Organisiert wurde die Hochzeit von ETELE HORVATH und
JOZSEF EMMERT. Es war schön zu erleben wie unsere Vorfahren Ihre Hochzeit feierten.
„….. Es war keine richtige Hochzeit, aber sie versuchten, alles so authentisch wie möglich zu machen,
von der Kleidung, die Nahrung und alles was dazu gehört.
Unser erster Halt war das Haus der Braut. Es ist nicht traditionellen für jedermann außerhalb des Hauses
zu stehen um zu beobachten wie die Braut bekleidet. Aber für diese Mal zogen sie sie draußen an, die
wunderbar war fantastisch. Wir erhielten auch unseren Rosmarin, der ein Schwowische Symbol einer
Hochzeit ist.

Das Wemender Quartet musiziert, während wir den Bräutigam und die Braut abholten. Ihre Trauzeugin
führt den Brautzug an, mit dem Blumenstrauß, der ein Apfel mit Rosmarin ist. Gefolgt von der Braut und
des Bräutigam Trauzeugin. Der Bräutigam folgt ihr und die besten Männer sind hinter ihm. Nach ihnen
kommt der Rest der Hochzeitsgesellschaft und die Familie des Paares. Wir marschierten in die Kirche und
nach der Zeremonie, folgten wir den Ehrenmädchen und dem nun verheirateten Paar in die
Gastwirtschaftt. Dort angekommen, hatten die Braut und Bräutigam ihren ersten Tanz. Dann werden die
Ehrendamen und besten Männer eingebunden und dann wurden alle Anwesenden der Hochzeit
willkommen geheißen an dem Tanz teilnehmen…..“

„… Dies hat uns in die Stimmung für die Reise nach Wemender gebracht wir eine Hochzeit zu sehen
bekommen haben. Diese Hochzeit war so gut gemacht, und jeder hat so viel gelernt. Ich glaube, es war
der Höhepunkt der Reise. Wir sahen, wie die Braut gekleidet wurde. Wir marschierten mit der
Blaskapelle vom Haus des Bräutigams zum Haus der Braut und dann durch die Stadt zur Kirche. Wir
aßen von der traditionelle Hochzeitskuchen und hatten bei dieser Hochzeit vor der Kirche getanzt. …“

Die Tanzgruppe der Donauschwaben aus Cleveland/USA ist auch zu der Hochzeit gekommen. An diesem
Wochenende begann Ihre Begegnungsreise bei den Donauschwaben in Ungarn und Deutschland. Bei der
Hochzeit zeigten sie uns ein paar Tänze aus Ihrem Programm.
„…. Die Cleveland Jugendgruppe war auf ihrer Europa-Tournee und nahm ebenfalls an der Hochzeit teil.
Wir hatten eine tolle Zeit feierten die Hochzeit mit all unseren Freunden aus den USA und Ungarn! Nach
dem Abendessen war der Hochzeitstanz. Es war ein Tanz, bei dem die Braut Geschenke für ihre Haushalt
erhielt und von ihrer Hochzeitskleidung und in ihre neue Frauenkleidung wechselte……“
„….Wir tranken selbstgebrannten Schnaps, aßen, sangen und tanzten die ganze Nacht mit der Cleveland-
Gruppe, die in Bawarz waren. Es war schön, Freunde aus der ganzen Gegend zu sehen. Die Vorbereitung
die dieser Stadt für unser Treffen machte war erstaunlich. Sie ließen kein Detail aus und scheuten keine
Energie, um uns einen denkwürdiger Tag zu bereiten….“

Samstag, 25. Juni 2011 Programm des Tages
1 1 Uhr – Fahrt nach Fünfkirchen/Pécs (Europäische Kulturhauptstadt 2010)

Stadtführung mit Zoltan Schmidt
Abend zur freien Verfügung
Die Europäische Kulturhauptstadt 2010 Fünfkirchen/Pécs war unser Ziel. Herr ZOLTAN SCHMIDT,
Regionalbüroleiter der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen in Fünfkirchen führte uns durch die
Stadt. Getroffen haben wir uns im Lenau-Haus das wir auch besichtigten und uns mit Ungarndeutschen
CD's und Bücher einzudecken.
Weiterhin besichtigten wir andere Sehenswürdigkeiten der Stadt. Abschluss der Führung war am Dom.
Danach ging es zum Einkaufen, Essen und noch die eine oder andere Sache anzuschauen.
„….. Am nächsten Tag fuhren wir nach Fünfkirchen. Wir hatten eine kurze Tour mit ZOLTAN SCHMIDT

und dann einen Nachmittag auf unseren eigenen Spuren. Wir waren den ganzen Nachmittag unterwegs
und waren von der Vielfalt der Architektur fasziniert. Jedes Gebäude schien von einem anderen Stil zu
sein, von Romanisch zu Türkisch, Deutsch und Ungarisch. …“

".. . . . Nachdem wir nach Hause von
Pécs, gingen wir alle zu KATHARINA

Gasthaus zum Abendessen. Die
Frau, die das Restaurant besitzt, ist
eine Schwobin und Stefan
schwärmte von ihrem Essen. Ich
wollte etwas, dass ein typisch
Donauschwaben Essen war. Er
sagte, dass die häufigste
schwowische Essen Gurken Salat
ist. Er fuhr fort - Kathi ihre
Gansleber sei die Beste. Ich hatte
schon eine schlechte Erfahrung mit
Gänseleber , aber ich beschloss,
Stefans Empfehlung anzunehmen.
Es war köstlich! Es war sehr reichhaltig, und ich konnte nur eine der

vier Stücke, die ich auf meinem Teller hatte verzehren, aber jeder Bissen war köstlich. Der Gurkensalat
war auch fantastisch! Nach dem Abendessen haben wir noch einmal gesungen….“
„…. An diesem Abend gingen wir etwa 3 km zum Restaurant KATERINA für eine weitere sehr traditionelle
Mahlzeit. Unsere Gruppe füllte fast vollständig das Restaurant, und wir saßen alle an den einzelnen
Tischen. Nach dem Essen holte HASI sein Akkordeon hervor, und wir haben viel gesungen und unsere
Zeit zusammen wirklich genossen. Es war unsere Chance, Abschied von den Damen aus Brasilien zu
nehmen, wie sie die Gruppe am Sonntagmorgen verlassen musste. . . . . . ."

Sonntag, 26. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 8 Uhr – Abfahrt nach Lipto
9 Uhr – Schlachten und Strudelbacken in Lipto mit Herrn MARKESZ

Vormittags:Wurst machen
Nachmittags: Strudelbacken

Nach dem Frühstück ging die Fahrt zum Schweineschlachten nach Litowr/Liptód. In Litowr wurden wir
von STEFAN MARKESZ – Vorsitzender der Ungarndeutschen Selbstverwaltung in Litowr begrüßt und nach
einem zweiten kleinen Frühstück wurde das Schwein zerteilt, Fleisch faschiert für die Bratwurst, Würzen
und in den Darm füllen, Wellfleisch kochen, Krautwickel(Sarme) fertig machen und Kochen für das
Abendessen. Teig wurde gezogen für Strudel und mit Mohn, Quark oder Kirschen gefüllt und gerollt. Im
Hof wurden die Öfen angeheizt um Wurst und Strudel zu backen. Auch wurde ein Kessel Beuschel
gekocht für das Mittagessen.

„…..Unseren letzten Tag haben wir in Liptdo beim Schlachten und Strudelbacken verbracht!
In den frühen Morgenstunden wurde bereits das Schwein geschlachtet und geteilt. Wir konnten aber die
Verarbeitung der zweiten Hälfte der Sau beobachten. Dann nahmen wir das meiste Fleisch in die Mühle
für Sarma und die Wurst. All das Essen zu machen macht es noch schmackhafter. Draußen gab es zwei
große Töpfe mit kochendem Wasser. Darin hat all die inneren Teile und den Kopf getan um das Fleisch
auch für Wurst zu verwenden. Der andere Topf enthielt Stücke von Leber, Lunge, Herz und vermischt mit
viel Paprika, Zwiebeln und alle Rippen. Dies wahre - wie sie es nannten, saures. Essig wurde am Ende
hinzugefügt, um ihm einen sauren Geschmack zu geben. Es schmeckte köstlich! Es war wie Gulasch, aber
ein wenig dicker. Sobald die Innereien fertig gekocht waren, legten sie alle Teile auf ein Teller. Jeder
nahm Scheiben der Leber und legt es auf Brot mit Salz, Monika und ich nahmen auch welches. Und es
war köstlich! Die Omas waren hart bei der Arbeit den Strudel zu machen. Zuerst machten sie den Teig
und dann musste er eine Weile ruhen. Währenddessen begannen sie die Füllung zu machen. Es war ein
Käse mit Zitrone, Sauerkirsche und Apfel. Wir alle haben dazu beigetragen, zogen den Teig über
Leinentücher aus und dann füllten wir ihn und rollten ihn, bevor er in die Backformen kam…..“

„….08.00 Uhr Bereit für das Abenteuer unseres Lebens. Wir reisten nach Líptod, vorbei an Szenen und
Städten mit denen wir nun schon sehr vertraut waren. Liptod ist wirklich am Ende der Welt, die Straße
endet in einem Feld, das dann in einen Wald übergeht. Es war als ob die Zeit angehalten war und alles
war wie es vor dem Zweiten Weltkrieg war. Die Bürger begrüßten uns mit Schnaps und Zwiebelbrot und
dann ging es an die Arbeit; „Schlachten eines Schweins“. Jeder, der wollte, konnte einen Teil dazu
beitragen. Zerlegen des Schweins, Wurst machen, faschieren, Kohlrouladen und Strudel backen. Alles
wurde vor Ort im Gemeindezentrum durchgeführt….“.
Einige machten sich nach dem Mittagessen in die Weinberge wo eine Weinprobe gemacht wurde, andere
machten einen Rundgang durch das Dorf oder sie machten Siesta.
Zum Abschluss von diesem Tag gab es Sarme, Bratwurst und Strudel. Unser Hasi spielte auf um
gemeinsam schöne Heimatlieder zu Singen. Einige Mitglieder der Bawarzer Tanzgruppe überraschten uns
als sie verkleidet in den Saal kamen.

". . . . . . . Tagsüber waren wir frei hin und her zu hüpfen zwischen den Strudel, der Wurst und was wir sonst
noch wollten. So machten MONIKA, KELSEY, ROSE HAUER, MARIA TOTH und ich einen kurzen Spaziergang
an den Rand der Stadt. Es war eine schöne und typische ungarische Schwowische Stadt. Kleine Höfe,
kleine Häuser und viel Grün und Blumen. Es war so entspannend, wandernd und die herrliche Landschaft
zu genießen. Am Nachmittag gingen wir in den Weinkeller. Wir kletterten auf einem großen Hügel um zu
dem kleinen Keller zu kommen. Die Aussicht war von dort oben großartig und der Wein war sogar noch
besser. Natürlich hatten wir einen Schnaps zuerst! Wir haben die Aussicht und den Wein mit allen
unseren neuen Freunden genossen. Es war ein sehr entspannter Nachmittag voller kleiner Abenteuer.

Es war, wie EDDY TULLIUS aus Cincinnati würde sagen, hervorragend. Dann gingen wir zurück um die
Wurst, Sarma und den Strudel zu essen…..“

„…. Wir hatten eine tolles Mittagessen und dann wanderten wir den Hügel hinauf, eine Tour durch die
privaten Weinkeller. Es war ein erstaunlicher Anblick und eine sehr friedliche Erfahrung. Viele von uns
gingen rund um die Stadt und waren von der Freundlichkeit der Menschen überwältigt. Eine Familie lud
uns in ihren Hof und führte uns durch die Scheune zeigt uns ihre Tiere. Eine andere Frau bat uns in ihrem
Obstgarten – pflücken sie und genießen Sie es . . . . . . . Pflaumen und Kirschen .. . . . . lecker! ! Eine Dame
wollte ein Huhn schlachten und gab Eddie. Wir waren auch auf einem Grundstück, wo die Scheune in ein
Kunstmuseum für lokale Künstler umgewandelt wurde. Sie hatten eine Menge von erstaunlichen
Originalstücke zum Verkauf.
Abendessen an diesem Abend war die Kohlrouladen, Wurst und Studel. Wieder gab es Gesang zur
Entspannung und eine letzte Überraschung. Eine Gruppe von "friendly monsters" zeigte sich, uns
versuchte die Wurst zu stehlen. Sie waren Menschen aus Babarc, die bis in Spaß Kostüme gekleidet
waren. Offensichtlich ist dies eine lokale Tradition zwischen den verschiedenen Donauschwaben Dörfer
in der Umgebung. Es war eine recht unterhaltsame Art und Weise sich zu verabschieden, um einer Menge
Freunde, die wir in kurzer Zeit gemacht hatten Adieu zu sagen…..“

Montag, 27. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Wiederholen der Tänze
12.30Uhr – Mittagspause
Danach Zeit zum Kofferpacken
18 Uhr – Abfahrt nach Villanykövest Abschlussabend in der Fülemüle Csarda mit Schwowischer Musik

Letzter Tag des Welttreffens.
Frau RITA WERKMEISTER aus Großnaarad zeigte uns in einem Workshop wie man aus getrockneten
Kukuruzblättern Puppen und Blumen anfertigt.
„…. An unserem letzten Tag begannen wir mit dem Lernen, wie man Kukuruzpuppen macht. Wir
begannen mit Einschnitten in die Schalen, damit sie geschmeidig und dann eine Reihe von Zwirnen,
Füllung, Flechten und Binden so wurde unser kleines Schwowe Mädl erstellt. Alles zusammen mit
Verbindungen aus dem Mais ist nichts geklebt. Es hat wirklich Spaß gemacht und es war toll zu erfahren,
was unsere Oma zur Verfügung hatten um den Kindern ihre Spielzeuge zu machen…..“

"„…. Wir versammelten uns ein letztes Mal in den
Sitzungssaal und hörten ein weiteres fantastisches
Gedicht von Anna. Wir wurden dann von einem
anderen Lehrer aus der Region in die Arbeit mit
Maisblättern eingeführt. Man hatte Puppen mitgebracht
die alle auf Mais-Schale hergestellt waren. Das war ein
faszinierender Prozess, und alle hatten ganz engagiert
und hart gearbeiten. Jeder Teilnehmer ging nach Hause
mit einem Mais-Schale-Puppe die er gemacht hatten.
Was für eine tolle Aktivität, mit der Kindergruppe
dieses zu Hause zu verwenden…..“

Nachmittag war frei zum Kofferpacken.

Abschlussabend war in der Fülemüle Csárda in Gowisch/Villanykövesd. Eine
Schwowische Kapelle unter der Leitung vom JOSCHI SZUGFIL spielte schöne
Donauschwäbische Musik und Lieder zum Tanzen und Anhören. Es wurde viel
gegessen, getanzt und die letzten Adressen ausgetauscht. Die Teilnehmer stellten
sich vor die Bühne und bedankten sich bei den Organisatoren für die Organisation
des Welttreffens 201 1 .
ANNA und STEFAN bedankten sich bei allen das sie zum Welttreffen gekommen sind
und wünschten allen eine gute Heimreise.
Die Mitglieder aus Chicago(AAS) machten sich von der Csárda auf die Fahrt zum
Flughafen Budapest da Ihr Flug sehr früh morgens war.

„….. Wir hatten den Rest des Nachmittags frei. Die vier von uns besuchten den
lokalen Roma-Flohmarkt um den Rest unseres Forint ausgeben. Wir alle hatten etwas
mehr Souvenirs, Kleidung, Schuhe und ich brauchte eine größere Handtasche, um
alle unsere neuen Dinge wieder nach Hause zu bringen. Unser Abschlussabend,
unser Abschiedsessen, wurde in der Fülemüle Csarda gehalten. Es war das beste
Essen, alles war lecker, vor allem die knusprige Schweineschwarte. Monika und ich
tanzte mit Stefan und seiner Freundin, Anna, und als die Jugend sie bedankte sich für

all ihre harte Arbeit, sah ich Annas Tränen in den Augen und dann fing auch ich an zu weinen. Ich war
einfach so dankbar, dass ich diese Gelegenheit hatte….“ –
„…. Das Tanzen ging bis 1 1 :00 Uhr, dann war es Zeit für
uns Chicago Mädchen - ab zum Flughafen. Wir
verabschiedeten uns, und als ich Stefan zum Abschied
umarmte, sah ich seine Augen das Wasser zu fließen
begannen und dann fing ich wieder an zu weinen und alle
fingen an zu singen "AufWiedersehen". Wir trafen allte und
wunderbare neue Freunde und das einzige Wort, um richtig
zu beschreiben diese Reise - Outstanding! . . . . .“
„….. Wir hatten den Nachmittag für uns zum Einkaufen und
zum packen. Am Abend fuhren zur Fülemüle - Csardas,
einem wunderschönen Donauschwaben Restaurant für
unseren letzten Abend. Das Essen wurde Familienstil
serviert und war mehr als reichlich. Zum Tanz spielte eine
traditionelle Schwowenkapelle es mit einigen Mitgliedern,
die wir aus anderen Tätigkeiten kannten. Wir tanzten die
ganze Nacht und unsere Jugendgruppe führte eine
Schuhplattler oder 2, dies wir zu Hause bei unseren
Auftritten tanzen vor. Heute Abend mussten wir Abschied
von dem Mädchen aus Chicago nehmen, da ihr Flugzeug
sehr früh am Morgen startet. Es war ein schöner Weg, um
Zeit miteinander zu verbringen, eine letzte Nacht….“

Dienstag, 28. Juni 2011 der letzte Tag
Als Freunde kamen wir - Als Freunde gehen wir.

Nach dem Frühen Frühstück machten sich alle auf die Heimreise und es hieß: „Als Freunde kommen wir,
als Freunde gehen wir! “
Jede Gruppe die bei diesem Treffen Teilgenommen hat erhielt zur Erinnerung ein Weinglas mit dem
Wappen des Weltdachverbandes der Donauschwaben und der Aufschrift „Donauschwaben-Welttreffen
Ungarn 201 1“, weiterhin je ein Heft mit Tanzbeschreibung, DVD und CD der gelernten Tänzen von Judit
Mausz und Eva Treitz. Eine CD mit Liedern vom „Wemender Quartett“.
Danke an Franz Weinhardt für das musikalische Geschenk mit der CD von den Enztäler Musikanten.
Jeder Einzelne Teilnehmer erhielt eine Nadel mit dem Wappen und der Aufschrift „Donauschwaben-
Jugend-Weltweit zu Hause“.
Diese Nadel wurde von Margot Maurer aus Cleveland/USA entworfen.
Die Organisatoren wollten beim Treffen viel über die Kultur und Brauchtum der Donauschwaben zeigen
und den Teilnehmern nahe bringen. Sicherlich war das sehr anstrengend und ohne viel Freizeit. Wir
hoffen aber es war für alle lehrreich und sie konnte viel in Ihre Gruppen mitnehmen und weitergeben.
Die Sendung von „Unser Bildschirm“ über das Welttreffen wurde am 19. Juli ausgestrahlt.

Auf diesem Weg möchten wir allen
DA!KE

sagen die zur Organisation, Durchführung und Gelingen beigetragen haben.
Herzlichen Dank der Donauschwäbischen Kulturstiftung von USA,

der Donauschwäbischen-Brasilianischen Kulturstiftung von Entre Rios,
Frau Dr. Swantje Volkmann- Kulturreferentin vom Donauschwäbischem

Zentralmuseum in Ulm,
dem Landesrat Ungarndeutscher Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Herzlichen Dank dem Weltdachverband der Donauschwaben in besonderem Herrn Josef Jerger.
Vielen Dank allen Teilnehmern die zum Welttreffen gekommen sind!

Bis bald aufWiedersehn
Eure
A!!A FER!BACH und STEFA! IHAS



Für diesen Tag hat sich das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Redakteurin Dr. EVA

GERNER angesagt. Alle Teilnehmer trafen sich im Großen Konferenzraum des Hotels wo sie von STEFAN

IHAS begrüßt wurden. Weiteres Grußwort sprach JOSEF SZUGFIL -Vorsitzender der Deutschen
Selbstverwaltung in der Branau/Baranya. ANNA FERNBACH lass ein Gedicht vor das Ihr Sohn geschrieben
hat als das Wort zum Tag. Jeden Tag wurde ein zum Thema des Tages passendes Gedicht vorgelesen.
Jeder Teilnehmer stellte sich persönlich vor nach dem der Grüne Wollfaden an ihn gereicht wurde. Es
wurde ein Netz geknüpft das symbolisch auch die Weltweite Verbindung der Donauschwaben darstellen
sollte. Am Nachmittag machte PETER SCHWEININGER, Gruppenleiter aus Saar/Szár einen Polkagrundkurs.
Das Ehepaar WINZE aus Spaichingen zeigte eine besondere Art des Polkatanzes aus ihrem Dorf
Darowa/Rum. Banat. Danach gab uns PETER Einblicke in seinem Vortrag über die Arbeit der
Ungarndeutschen Jugendverbände in Ungarn. Der Abend stand zur freien Verfügung. An freien Abenden

gingen die Teilnehmer zum Baden oder ins Hotel Baranya
wo Livemusik spielte.

„….. Was für ein erstaunliches Frühstück, das wir jeden
Tag hatten .. . . Französischen Toast, Rührei, heißes
Fleisch, Joghurt, Aufschnitt, Käse, frisches Gemüse,
Quark, Müsli, Säfte, Sahne Pudding aus Weizen, und viele
Sorten leckeres Brot. Ein toller Start in jeden Tag.
Danach hatten wir uns im Tagungsraum für die erste von
vielen unvergesslichen Lerneinheiten versammelt. Wir
erfuhren, dass der ungarndeutsche Kanal des Fernsehens,

die Sendung „Unser Bildschirm“ mit uns einige Tage verbringen möchte um einen Dokumentarfilm zu
drehen. Anna begann den Tag mit einem entsprechenden Gedicht. Stefan bachte die Einführung und dann
spielten wir eine interessante get-to-know Sie Spiel, Weben eines Spinnennetzes, um uns alle miteinander
zu verbinden. Die TV-Reporterin interviewte einige der Menschen. …..“
„…..Wir waren eine ziemlich große Gruppe von etwa 45 Personen. Es waren etwa 15 ältere Menschen
aus der ganzen Welt, Ungarn, Deutschland und Kanada. Es gab auch viele Jugend-und Führungskräfte.
Sieben Mitglieder der Jugendgruppe Cincinnati zusammen mit ihren Führern sowie ein Mädchen aus
Mansfield, der Jugendleiter von Detroit Carpathia Club und ROSE HAUER und MARIA TOTH von der
Chicago Donauschwaben. Ein paar aus der St. Louis-Gruppe nahm ebenfalls an diesem Treffen teil.
Die Mittagpause wurde genutzt um in die Stadt zu gehen und etwas zu essen und Einkaufen.
Der Nachmittag wurde von PETER SCHWEININGER, dem Jugendleiter des Landesrates und Leiter und
Choreograph der Saarer Tanzgruppe gestaltet. Wow, es war intensiv, aber wir fühlten uns erfolgreich
diese neuen Tänzen gelernt zu haben.
Es folgte darauf eine Power-Point-Präsentation über die Jugend der Ungarn-Deutschen……“

"…. PETER SCHWEININGER, der 23-Jährige Tanzleiter für die Szár Tanzgruppe war ein ausgezeichneter
Lehrer und da das Deutsch seine zweite Sprache war so sprach er schön langsam. Dann gab er einen
kurzen Vortrag über die Donauschwaben Jugend in Ungarn……“

Auszüge aus der Präsentation von Peter Schweininger:
Junge Schwaben in Ungarn
1. Landesweite Hauptorganisationen
2. Aufbau einer guten Schwabenjugendgemeinschaft im 21. Jahrhundert
3. Plan der Jugendsektion

GJU (Gemeinschaft Junger Ungarndeutschen) seit 1 990
Ziele: „Die ungarndeutsche Jugend mobilisieren, eigene Freundeskreise gründen, zu einer gesunden
Identität der Jugend beitragen, die deutschsprachige Kultur, die positiven Traditionen des tausendjährigen
Zusammenlebens im Karpatenbecken kennenlernen, pflegen, bewahren und weitergeben.” (www.gju.hu)
Kontakte: Westfriesen in den Niederlanden, Deutschen in Dänemark, Sorben in Deutschland, Kroaten in
Österreich und Ungarn, Deutschen in Russland, Slowenen in Österreich
VdH (Verein Deutscher Hochschüler) seit 2005
„Wir sind eine Studentenorganisation. Unsere Ziele sind die Pflege der ungarndeutschen Kultur und der
deutschen Sprache.” (www.vdhbudapest.blog.hu)
VUK (Verein für Ungarndeutsche Kinder) seit 1998
„Der VUK legt Wert an die Identitätssuche der Kinder und an die Traditionspflege der Familie
beziehungsweise der engeren Umwelt.” (www.vukinder.hu)

Allgemeine Ziele sind Erhaltung der Tradition, Bewahrung der Identität und Kultur, Förderung
der Sprache.

Wie soll das erreicht werden?
Durch Rundtischgespräsche, Partnerschaften, Sprachunterricht, Seminare, Jugendlager,
Probleme innerhalb der Ungarndeutschen:
gleiche Gruppen mit weniger Mitglieder, Gemeinschaften ohne gute LeiterInnen, die Überalterung,
Expansion der alpenländischen Kultur (z.B. Oberkrainermusik), keine fachliche Erfahrungsaustausch
Als positives Beispiel wurde die Tanzgruppe Saar hingestellt.
gegründet im Jahre 1998 mit 28 Mitglieder, heute 141 TänzerInnen im 5 Altersklasse (Stand 201 1 ), gute
Gemeinschaft, ehrenamtliche Arbeit für das Dorf, Goldpreis 2008, bayerische Partnerschaft, Amerikafahrt
201 1 , Aufbau einer Jugendgemeinschaft, einen Freundeskreis aufzubauen mit vielfaltigen,
stimmungsvollen gemeinsamen Programme. Tanzen, singen, musizieren immer mehr schwäbische Stücke
aber ohne „ideologische Unterricht”.
Ein engagierte, schwäbische LeiterIn mit pädagogischen Fähigkeiten das ergibt eine starke, schwäbische
Jugendgruppe

U!SER TRAUM
JUGE�DSEKTIO� IM LA�DESRAT mitlerweilen aktiv und erfolgreich für die Entwicklung der
Volkskultur.
Als erste Veranstaltung: das I. Schwabenjugendtreffen in Ujfluch, 25. September 2010 mit große Erfolg
(offizielle Gründung: Februar 2011).
Präsentastionsmöglichkeit im LandesratForum, das Informationsblatt des Landesrates der
ungarndeutschen Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Samstag, 18. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr - Einstudieren eines Tanzes mit PETER SCHWEININGER

9.30Uhr - Zöpfe flechten mit ANNA FERNBACH

13 Uhr – Mittagspause
ca. 1 6 Uhr - Abfahrt nach Görcsöndoboka zum
Schwabenball

Heute zeigte uns PETER 3 Tänze aus seinem
Repertoire: „Wechseltanz“, „Etwas Frisches“ und
„Grusspolka“. Es war erfreulich zu sehen wie alle
beim Tanzen mitmachten.
Gegen 16 Uhr fuhren wir mit dem Bus nach
Ketsching/Görcsönydoboka zum Schwabenball. In
Ketsching wurden wir vom Bürgermeister JOSEF

TROSZT und ANNA RITZL begrüßt die uns dann
Informationen über das Dorf gaben. Wir machten dann
ein Spaziergang durch die malerische Stadt und

besuchten auch Kirche
In einem Kulturprogramm zeigten uns Kinder des Kindergartens ein Theaterstück „Die 7 Geislein“ in
deutscher Sprache, weiterhin zeigten uns Tanzgruppen Ungarndeutsche und Ungarische Volkstänze. Der
Chor sang schöne donauschwäbische Volkslieder und Herr FRANZ SZIEBERT lass ein paar Abschnitte aus
seinem Buch vor. Zu unserer Überraschung haben drei Teilnehmerinnen (ISABELA BRANDTNER, KÄTHE

WINZE und ANNA FERNBACH) die Ketschiner Tracht angezugen. Nach einem reichhaltigen und
schmackhaften Essen spielte das „Wemender Sextett“ zum Tanz auf.
Am späten Abend besuchte den Ball eine Braut mit Anhang, die von einer Hochzeit in
Schomberg/Somberek „gestohlen“ wurde. Jeder stand auf und tanzen mehrere traditionelle ungarische
Tänze mit ihr zusammen. Es war wirklich ein Abend zum Erinnern.

Sonntag, 19. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 1 1 .30 Uhr – Abfahrt nach Mohacs an die Donau

Gedenkfeier mit Kranzniederlegung als Gruß an die alte Heimat
Weiterfahrt nach Babarc
14.0Uhr – Gottesdienst in Bawarz/Babarc mit Pfarrer Peter Zillich

Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz
im Vereinshaus / ca. 1 9 Uhr – Abendessen

JOSEF JERGER und MANFRED MAYRHOFER sind in Harkany eingetroffen.
Nach dem Gedicht zum Tag fuhren wir nach Mohatsch/Mohács an das
Donauufer.
Heute war ein trüber, feuchter Tag, als wir in Mohatsch/Mohács ankamen. Es
ging hinunter zum Donau-Fluss und wir sahen die Wasserstraße, die unsere
Familien aus Deutschland in das Donauschwabenland gebracht hatte. ANNA

lass ein Gedicht „An die Donau“ von JAKOB WOLF vor und gemeinsam beteten
wir ein "Vater Unser".
VIVIANE SCHÜSSLER aus Entre Rios/Brasilien und NICK ABT aus
Cincinnati/USA übergaben einen Kranz den Fluten der Donau als Gruß an die
alte Heimat. Mit einer Gedenkminute und dem Erinnern an unsere Ahnen, die
einst auf diesem Fluü mit der Ulmer Schachtel in die Siedlungsgebiete kamen
sahen wir den Kranz auf der Donaus schwimmen und langsamm in der Ferne
verschwinden.

Danach ging es weiter nach Bawarz/Babarc zur Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz.
Zum Beginn feierten wir in der Dorfkirche einen Gottesdienst mit Pfarrer PETER ZILLICH aus Regensburg
(Abstammung aus dem Rum. Banat) der eine ergreifende predigt zum Thema: „Donauschwaben weltweit
und das Jubiläum der Bawarzer Tanzgruppe“ hielt. Weiterhin begeisterte PFARRER ZILLICH mit Lieder die
er selbst geschrieben hat und beim Gottesdienst mit Akkordeon spielte und sang.

EI!ES DER LIEDER DIE PFARRER ZILLICH SA!G:
EI! LIED ZUR GESCHICHTE DER DO!AUSCHWABE!

Es liegt ein Land in frühlingswarmer Sonne,
Wo Wohlstand uns ein treu Begleiter war

Wo schwer man schuf doch nachher dann mit Wonne
Den Segen dann genoß von Jahr zu Jahr

Ref: //:Hier jauchzt mein Herz dir großer Schöpfer zu
Wie groß bist Du, wie groß bist Du ://

Hier trieft der Schweiß der nimmermüden Schwaben,
Den Boden segnend, den sie mit dem Pflug

Einst schwer den Sümpfen abgerungen haben
Bis endlich er die reiche Ernte trug
Ref: Hier jauchzt mein Herz

Wo blühend dann die Schwabendörfer standen,
Inmitten Ackerfelder segenschwer

Geraubt von einer Macht aus fremden Landen
Ist Heimat für uns Schwaben nun nicht mehr.

REF: Hier jauchzt mein Herz

Stets hoch den Kopf ihr wack` ren Schwabenbrüder,
Und wenn euch auch vor Weh das Herz fast bricht,

Zerstört man euer Werk und reißt es nieder,
Des Schwabens Schaffensgeist zerstört man nicht.

REF: Hier jauchzt mein Herz

So seid ihr dann in dieses Land gezogen,
Und tut auch hier getreulich eure Pflicht,
Der Väter Sitten habt ihr stets gepflogen

Vergisst auch hier Gott und die Heimat nicht.
REF: Hier jauchzt mein Herz

„….. Den Hügel wieder hinunter ins Klubhaus und einen schönen Nachmittag und Abend der
Freundschaft, Tanzen, Trinken und Essen stand uns bevor. Eine Stunde lang zeigte die Tanzgruppe uns
ihre hervorragenden Choreographien und liesen sich auch durch gelgentlich Regenschauer nicht in ihrem
Vorhaben uns diese Tänze zu zeigen abbringen……“
Anwesend war auch der Vorsitzende der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen Otto Heinek.
Grußworte des Weltdachverbandes sprach Herr Jerger aus.
„….. Es war eine tolle Leistung und es war toll, alle unsere Freunde aus Babarc wieder zu sehen. Nach
dem Tanz servierte man uns Bohnegulasch, Wein Bier und Schnaps. Dazu spielte eine Kapelle (die Platin
Kapelle aus Bohl) zum Tanz auf. Wir beendeten die Nacht mit viel Schnaps und Tanz! . . . . .“

Montag, 20. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von 2 Tänzen mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 2
10 Uhr – Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben e.V.
12.30Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Judit Mausz / Gruppe 2
13.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 1
ca. 1 7 Uhr – Donauschwäbischer Wissenslauf

An diesem Tag werden die Teilnehmer in zwei Gruppen geteilt. Die erste Gruppe lernte mit JUDIT MAUCZ

Tänze aus Wemend/Véménd die von Ihrer Mutter gesammelt wurden („Wemender Fröhlichkeit I / II“).

„…… Heute teilten
wir uns als Gruppe.
Meine Gruppe
verbrachte den
Morgen tanzend mit
JUDIT MAUSZ. Sie
begann mit einem
Walzer, dann einen
Gruppentanz, ein
Lied, eine große
Kreis Polka und
einem

abschließenden Lied. Es war eine ganz erstaunliche Produktion, und ich versuche
zu sehen, wie wir es verwenden können…..“.
Zeite Gruppe: Gesang mit dem „Wemender Quartett“ Ungarndeutsche Volkslieder.
Am Nachmittag wechselten die Gruppen.
„….Der Nachmittag war einer der schönsten, als wir mit einer Gruppe von Männern, dem „WEMENDER

QUARTETT“ sangen. Sie haben viel Zeit aufgewendet um uns die traditionellen Volkslieder aus
verschiedenen Donauschwaben Bereichen vorzutragen. Jeder Teilnehmer erhielt ein Liederbuch mit den
Worten und eine CD mit den Stücken die sie sangen. Dieses Liederbuch und die CD wurden von
MANFRED und STEFAN zusammengestellt und produziert. Ich kann es kaum erwarten, diese Songs zu
Hause zu verwenden…..“.

Bei einem Wissenslauf am Abend mussten die Teilnehmer Ihr Donauschwäbisches Wissen beweisen. 20
Fragen wurden in Harkany verteilt, Kleingruppen machten sich auf den Weg und suchten die Fragen um
sie zu beantworten. „….Einige der Fragen waren schwer und wir hatten keine Ahnung, was die
Antworten waren. Andere kannten wir wie "Was ist das Schwäbisches Wort für Kartoffel?" Antwort:
Grumbiere! . . . .“

Am selben Tag fand auch die Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben statt.
Zu diesem Anlass kamen auch Präsidiumsmitglieder aus Kroatien und Österreich. Es wurde auch unter
anderem beschlossen dass 2012 die Versammlung des Weltdachverbandes mit Neuwahlen des Präsidiums
stattfinden soll. Es wurde Vorgeschlagen die Stadt Ulm, wo 2012 die Feier „300 Jahre Ulmer Schachtel“
gefeiert wird und am Pfingstwochenende das Bundestreffen der Banater Schwaben stattfindet.

Dienstag, 21. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von Tänzen mit Eva Treitz / Gruppe 1
9.30Uhr – Vortrag: Weltdachverband der Donauschwaben / Gedenkstätten der Vernichtungslager in Ex-

Jugoslawien / Josef Jerger / Gruppe 2
10.45Uhr – Vortrag: Geschichte der Donauschwaben mit Franz Heilig / Gruppe 2
12 Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Eva Treitz / Gruppe 2
13.30Uhr – Vortrag von Josef Jerger / Gruppe 1
14.45Uhr – Vortrag Franz Heilig / Gruppe 1
Abend zur freien Verfügung

Wieder werden zwei Gruppen gebildet. Gruppe 1 Tanzte mit Eva Treitz probt zwei Tänze „Zwei kleine
Sternlein“ und „Mach dir einen Schönen Tag“. Gruppe 2 ging zu einem Vortrag von Josef Jerger über
seine Erfahrung im Todeslager Rudolfsgnad und Gedenkstätten der Donauschwaben in Ex-Jugoslawien.
Franz Heilig, Vorsitzender des Landesrats erzählte über die Geschichte der Donauschwaben. Nachmittags
wurden die Gruppen getauscht.
„…… Der erste Vortragende war der Vize-Präsident der Weltdachverband, JOSEF JERGER. Er sprach über
seine Erfahrungen in den Todeslagern, Rudolfsgnad. Er lehrte uns über all die Gedenkstätten und warum
es wichtig ist all diese Gedenkstätten der Donauschwaben zu haben. FRANZ HEILIG sprach dann über die
wahre Geschichte der Donauschwaben. Ich bin froh, dass diese Männer ihre Vorträge so ausführlich
hielten. Sie hatten eine Menge von Informationen, aber es war fast zu viel. Glücklicherweise Robert Filipi
übersetzte, aber es war ein langsamer Prozess. Ich habe viel gelernt und ich weiß, die Jugend hat es auch,
weil über Dinge, die sie nicht gekannt hatten geredeten wurde ……“.

„….Nach dem Mittagessen hatten wir eine Tanz-Session mit Eva. Wir lernten einen Tanz und die
Bewegungen zu einem anderen. Sie lehrte uns einen wirklich tollen Tanz, der sowohl einen Walzer
Abschnitt und eine Polka Abschnitt hat. Es war eine Menge Spaß…..“

Der Abend war zur freien Verfügung.
„….Unmittelbar nach den Veranstaltungen, sprangen wir alle schnell in unsere Badeanzüge und ging zum
Heilbad, für das Harkány so beliebt ist. Es ist nur wenige Gehminuten vom Hotel entfernt und es ist ein
riesiger Park mit Pools, Whirlpools, Spas und dem berühmten Mineralbad. Es stinkt wie Schwefel, soll
aber viele gesunde Dinge für Ihre Haut und Gesundheit tun. Wir schwammen im regulären Pool, um uns
abzukühlen und zu entspannen….“

Mittwoch, 22. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 9 Uhr – Fahrt nach Sombor und Gakowo/Serbien zu der Gedenkstätte des Massenvernichtungslagers
der Donauschwaben
Heute geht es nach Serbien. Bevor wir aber wegfahren verabschieden wir uns noch von unserem
Tanzlehrer PETER SCHWEININGER , von MANFRED sowie von ROBERT FILIPPI.

An diesem Tag begleitete uns das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Reporterin
KRISZTINA P. SZEIBERLING. Die Fahrt führte uns über Kroatien nach Serbien in den Ort Gakowo. Nach
dem Grenzübergang nach Serbien erwartete uns Herr ANTON BECK - Vorsitzende Deutscher Verein „St.
Gerhard“ der uns dann nach Gakowo und Sombor begleitete.
Der Ort Gakowo wurde nach dem 2 Weltkrieg zum Konzentrationslager der Donauschwaben
umgewandelt wo viele qualvoll umgekommen sind. In den letzten Jahren wurde neben den
Massengräbern ein Gedenkkreuz aufgestellt. Herr Jerger und Herr Beck sprachen einige Worte am
Gedenkkreuz, es wurde ein Gebet gesprochen und die 2 jüngsten Teilnehmer VERONIKA VANDERPLUYM

und REINER LORENZ legten einen Kranz nieder zum Gedenken an den Besuch der Donauschwäbischen
Kulturgruppen.

Weiter ging die Fahrt nach Kruschiwl wo auch ein Vernichtungslager war. Der Weg war sehr schlecht so
konnten wir mit dem Bus nicht direkt zum Gedenkkreuz fahren.
Weiteres Ziel war die Stadt Sombor. In Sombor besuchen wir das Rathaus wo im Ratssaal ein großes Bild
„Schlacht bei Senta“ von Franz Eisenhut angebracht ist. Nach einem kurzem Rundgang im Zentrum von
Sombor fuhren wir zum Essen in ein Gasthaus das in einer alten Villa war.
Das Donauschwäbische Zentrum in Sombor war die letzte Station. Frau DAVORKA KOPILOVIC erklärte uns
wie das Haus entstanden ist und welche Arbeit in diesem Haus gemacht wird.
Spät abends sind wir wieder in müde in Harkany eingetroffen. Viel Zeit verbrachten wir an den
Grenzübergängen bei der Hin- und Rückfahrt.

„…… Mittwoch war ein Tag, auf den ich mich freute als ich von der Reise hörte, das wir nach Serbien
gehen, zurück in das Land aus dem meine Großeltern kamen. Unsere erste Station war die Gedenkstätte
Gakowo. Wir legten einen Kranz am Kreuz der Gedenkstätte nieder. Mit Gänsehaut durchstreiften wir die
Gegend, wo einige meiner Verwandten in einem Massengrab verscharrt sind. Herr Jerger hielt eine
Gedenkrede und wir hatten einen Moment der Besinnung - ein Moment, um an diejenigen, die unschuldig
ihr Leben verloren haben zu denken. Es war eine Zeit in meinem Leben die ich nie vergessen werde und
bin unendlich dankbar, dass ich in der Lage war, dort zu sein und Teil dieser kleinen Gedenkfeier wurde
……“.
„….. Dieses Denkmal ist das einzige seiner Art. Die eigentliche Gedenkstätte befindet sich neben dem
Massengrab von Gakowa, am Gebiet des seinerzeitigen Todeslagers. Es ist das einzige, eingezäunte Grab.
Wo anders haben die Menschen ihre Häuser gebaut und leben in ihnen, weil sie nicht Bescheid wussten
und jetzt ist es zu spät. Dort im Bereich, in dem mein Großvater, Tante, Großmutter und Cousine
zusammen mit Tausenden anderer begraben sind, kamen mir die Tränen in die Augen…..“.

„….. Nach dem Besuch der Gedenkstätte fuhren wir nach Kruschiwl. Da es sehr heiß war und es war
trocken, konnten wir dorthin mit dem Bus auf dem Feldweg. Wir kamen an und sahen das Massengrab
aus der Ferne.
Nach dem Mittagessen, das wunderbar lecker war, kamen wir zum Bus, um nach Sombor zu fahren.
Leider hatte der Busfahrer die Lichter angelassen und der Bus konnte nicht starten. Also alle aus dem Bus
und die Jungen haben geschoben, bis der Bus endlich ansprang…..“

„….. Wir besuchten das Rathaus in Sombor und lernten etwas über die Stadt und die großen Gemälde des
Prinzen Eugen in den Sitzungssaal. Dann gingen wir durch die Kirche und machte sich auf zum
Donauschwäbische Klubhaus des Deutscher Verein St. Gerhard in Sombor. ANTON BECK, der Vorsitzende
erzählte uns, was sie tun und wie sie die Fortsetzung der Traditionen mit ihrem Verein bewerkstelligen
wollen.

Wir kehrten nach Hause aus Serbien zurück, und alle kamen in die Pension Otto für ein wenig Wein,
Schnaps und Wurst. Wir alle Schwoben waren zusammen und es war eine großartige Möglichkeit, um
diesen angespannte und düsteren Tag ausklingen zu lassen….“

Donnerstag, 23. Juni 2011 Programm des Tages Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren vom Kindertanz mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Schwowische Halstuch/Franzen Knüpfen mit Anna Fernbach
12.30Uhr – Mittagspause
14 Uhr – Fahrt nach Großnarad /Besuch Blaufärber und Hochzeits Kranz Binderin
17 Uhr – Weiterfahrt nach Boly
ca. 1 7.30 Uhr – Weinprobe im Weinkeller der Familie Roth

Heute wird uns JUDIT MAUSZ Kindertänze zeigen „Kinderspiele aus Wemend“ und ANNA zeigt uns wie
Franzen geknüpft werden für ein Schwowisches Halstuch und wie Zöpfe geflochten werden.

„…. Heute haben wir die Wahl ob wir einen Kindertanz mit JUDIT MAUSZ lernen wollen oder einen Schal
binden und Haare flechten wollen. Kat und ich wählte das Flechten mit ANNA FERNBACH, während
MONIKA und KELSEY zum Tanzkurs gingen. …..“
„….. An diesem Morgen wurden wir in 2 verschiedenen Gruppen aufgeteilt. Eine Gruppe arbeitete mit
JUDIT MAUSZ. Sie hatte wieder viel Energie und ein völlig neues 3-teiliges Tanz, der wiederum 3 Lieder
beinhaltete. Wir alle haben hart gearbeitet und viel gelacht, beim Versuch, es zu lernen. Am Ende des
Vormittags bekamen alle Teilnehmern von ihr eine Mappe in der die Schritte für alle die Choreographie
niedergeschrieben waren, eine CD mit der Musik, allen Lieder die sie uns beigebracht hatte. Es wird eine
sehr nützliche Information sein……“

Am Nachmittag fuhren wir nach Großnaarad/Nagynyárád wo wir den Blaufärber Herr JOHANN SARDI

besuchten. Herr SARDI zeigte uns wie die Stoffe ihre Blaufärbung erhalten. Viele Fragen mussten vom
Herr Sardi beantwortet werden. Leider kann er aus Gesundheitlichen- und Altersgründen nicht mehr
arbeiten. In Ungarn gibt es zurzeit nur noch einen Blaufärber, der in Moor lebt.
„…… Nach dem Mittagessen sind wir mit dem Bus zu einem 91 Jahre alten Mann namens SARDI JÁNOS

gefahren, ein traditionelles Blaufäber der letzte seiner Art. Seine Arbeit funktioniert nur mit Indigo. Er
erzählte, wie er es verwendet, wie es ist eine aussterbende Kunst, die durch billige Massenproduktion
verdrängt wird, zu betreiben. Er macht alle seine Musterstempeln Briefmarken per Hand mit kleinen
Drähten und Blechen. Dann taucht er den Stempel in die Farbe und dann die Stempeln auf den Stoff.
Seine Stempeln waren unglaublich und ich wollte eine für meine Sammlung. Ich fragte ihn, ob ich einen
gebrochenen Stempel kaufen konnte, aber er sagte nein. Er sagte, dass sei ein Stück von ihm und er
konnte es nicht geben, keiner von ihnen. Aber er hat gesagt, dass ich etwas haben können, wenn er stirbt.
Er hatte auch Maschinen zum automatischen Stempel der Stoffe. Dann bringt er, dass das Gewebe in
einen anderen Raum, wo er sie auf hängt und in den Bottich, der mit Indigo-Farbstoff gefüllt ist, 3 Meter
tief eingetaucht wird! Dies war eine unglaubliche Erfahrung für mich.
Ich hatte keine Ahnung, dass die Art zu färben ein Teil meiner
Geschichte und meiner Kultur war. Ich war im Himmel und ich folgte
ihm um, wohin er ging. Ich wollte alles wissen, konnte von ihm über
die Stoffe, die ein Teil meiner Kultur waren,
lernen. Es war ein wunderbarer Start in den
Tag! . . . . .“

Weiterhin besuchten wir ein Ehepaar aus Deutschland die sich ein altes Schwowisches Haus gekauft
haben und es Restaurieren. Bei einigen selbstgebrannten Schnaps und eine kurze Tour durch ihr kleines
Weingut sahen wir ein traditionelles Donauschwäbisches Haus. Es war ein schönes Zuhause mit vielen
Blumen, Raum, Wein und Freunden.

Von Großnaarad ging es weiter nach Bohl/Bóly zum Weinkeller der Familie ROTH wo wir den Weinkeller
besichtigten und danach eine Weinprobe mit einem guten Essen absovierten.
„…. Unsere letzte Station des Tages war wieder da, wo wir im Jahr 2007 schon waren, zu einer
Weinprobe im Weinkeller der Familie Roth in Boly! Obwohl es am selben Ort war, war die Erfahrung
ganz anders. Wir waren erst in den Keller für eine schnelle Tour. Danach gingen wir nach oben, um die
verschiedenen Weine zu probieren. …“

„…. Auch hier konnte man sofort sehen, wie stolz die Familie auf ihre Weinberge, Weinkeller und
Restaurant waren, in der Art, wie sie darüber sprach und uns alles zeigte. Es war sehr interessant und der
Weinkeller selbst war riesig. Das Essen war sehr traditionell - mit Gänseleber und Brot als Vorspeise. Wir
haben 6 oder 7 verschiedene Weine probieren. Das Abendessen war riesig und familiär serviert. Es gab
genügend Zeit für Gesang und Tanz nach dem Abendessen und alle waren sehr entspannt…..“
Das Ehepaar STERBLING und EISELE sind eingetroffen so wie ERICH DORNSTAUDER mit ein paar Freunden.
Herr JOHANN(HASI) STERBLING spielte mit seinem Akkordeon auf. Auch an diesem Tag begleitete uns das
Fernsehteam von „Unser Bildschirm“ mit Reporterin MARTHA STANGL.

FREITAG, 24. JU!I 2011 PROGRAMM DES TAGES
10 Uhr – Vortrag Aberglauben und Heilmethoden der Donauschwaben
13 Uhr – Abfahrt nach Wemend Schwowische Hochzeit der Donauschwaben aus Wemend

Am Vormittag war ein Vortrag von Frau MARIA FREI über das Thema „Aberglauben“
„…. Der nächste Morgen begann mit einem Vortrag über die traditionelle Donauschwaben Heilmethoden
und Aberglauben. Sie erzählte uns alles über die Möglichkeiten der in den schwäbischen eingesetzten
gemeinsamen Haushalt Dinge wie Tomaten, Knoblauch, Eiweiß und Schnaps (um nur einige zu nennen),
von infizierten Wunden und Bluthochdruck, Möglichkeiten um Verbrennungen zu heilen, und
Zahnschmerzen zu lindern. Der Aberglaube war auch interessant. Es gab / gibt viel Aberglauben über
Hochzeiten, Schwangerschaften und Träume. Es wurde gesagt, dass, wenn Sie eine Münze in den Schuh
an Ihrem Hochzeitstag tun, Sie würden es nie schlecht haben, und wenn Sie Nüsse aßen, würden sie
schwanger werden. Nach den Vorträgen haben wir zu Mittag gegessen und machte uns bereit, für die
Schwowische Hochzeit Wemend…..“

". . . . . . . . Dies ist der Tag den viele von uns gewartet haben, obwohl keiner von uns wusste was auf uns
zukam. Wow, was für ein Tag!
Als erstes bekamen wir eine Lektion über den Aberglauben und die Traditionen der Donauschwaben
präsentiert. Es war wirklich erstaunlich so viel von der alten Folklore zu lernen. ….“
Am Nachmittag fuhren wir nach Wemend/Véménd.
Die Kulturgruppe der Ungarndeutschen aus Wemend zeigten uns wie früher eine Schwowische Hochzeit
gefeiert wurde mit allem was dazugehört. Organisiert wurde die Hochzeit von ETELE HORVATH und
JOZSEF EMMERT. Es war schön zu erleben wie unsere Vorfahren Ihre Hochzeit feierten.
„….. Es war keine richtige Hochzeit, aber sie versuchten, alles so authentisch wie möglich zu machen,
von der Kleidung, die Nahrung und alles was dazu gehört.
Unser erster Halt war das Haus der Braut. Es ist nicht traditionellen für jedermann außerhalb des Hauses
zu stehen um zu beobachten wie die Braut bekleidet. Aber für diese Mal zogen sie sie draußen an, die
wunderbar war fantastisch. Wir erhielten auch unseren Rosmarin, der ein Schwowische Symbol einer
Hochzeit ist.

Das Wemender Quartet musiziert, während wir den Bräutigam und die Braut abholten. Ihre Trauzeugin
führt den Brautzug an, mit dem Blumenstrauß, der ein Apfel mit Rosmarin ist. Gefolgt von der Braut und
des Bräutigam Trauzeugin. Der Bräutigam folgt ihr und die besten Männer sind hinter ihm. Nach ihnen
kommt der Rest der Hochzeitsgesellschaft und die Familie des Paares. Wir marschierten in die Kirche und
nach der Zeremonie, folgten wir den Ehrenmädchen und dem nun verheirateten Paar in die
Gastwirtschaftt. Dort angekommen, hatten die Braut und Bräutigam ihren ersten Tanz. Dann werden die
Ehrendamen und besten Männer eingebunden und dann wurden alle Anwesenden der Hochzeit
willkommen geheißen an dem Tanz teilnehmen…..“

„… Dies hat uns in die Stimmung für die Reise nach Wemender gebracht wir eine Hochzeit zu sehen
bekommen haben. Diese Hochzeit war so gut gemacht, und jeder hat so viel gelernt. Ich glaube, es war
der Höhepunkt der Reise. Wir sahen, wie die Braut gekleidet wurde. Wir marschierten mit der
Blaskapelle vom Haus des Bräutigams zum Haus der Braut und dann durch die Stadt zur Kirche. Wir
aßen von der traditionelle Hochzeitskuchen und hatten bei dieser Hochzeit vor der Kirche getanzt. …“

Die Tanzgruppe der Donauschwaben aus Cleveland/USA ist auch zu der Hochzeit gekommen. An diesem
Wochenende begann Ihre Begegnungsreise bei den Donauschwaben in Ungarn und Deutschland. Bei der
Hochzeit zeigten sie uns ein paar Tänze aus Ihrem Programm.
„…. Die Cleveland Jugendgruppe war auf ihrer Europa-Tournee und nahm ebenfalls an der Hochzeit teil.
Wir hatten eine tolle Zeit feierten die Hochzeit mit all unseren Freunden aus den USA und Ungarn! Nach
dem Abendessen war der Hochzeitstanz. Es war ein Tanz, bei dem die Braut Geschenke für ihre Haushalt
erhielt und von ihrer Hochzeitskleidung und in ihre neue Frauenkleidung wechselte……“
„….Wir tranken selbstgebrannten Schnaps, aßen, sangen und tanzten die ganze Nacht mit der Cleveland-
Gruppe, die in Bawarz waren. Es war schön, Freunde aus der ganzen Gegend zu sehen. Die Vorbereitung
die dieser Stadt für unser Treffen machte war erstaunlich. Sie ließen kein Detail aus und scheuten keine
Energie, um uns einen denkwürdiger Tag zu bereiten….“

Samstag, 25. Juni 2011 Programm des Tages
1 1 Uhr – Fahrt nach Fünfkirchen/Pécs (Europäische Kulturhauptstadt 2010)

Stadtführung mit Zoltan Schmidt
Abend zur freien Verfügung
Die Europäische Kulturhauptstadt 2010 Fünfkirchen/Pécs war unser Ziel. Herr ZOLTAN SCHMIDT,
Regionalbüroleiter der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen in Fünfkirchen führte uns durch die
Stadt. Getroffen haben wir uns im Lenau-Haus das wir auch besichtigten und uns mit Ungarndeutschen
CD's und Bücher einzudecken.
Weiterhin besichtigten wir andere Sehenswürdigkeiten der Stadt. Abschluss der Führung war am Dom.
Danach ging es zum Einkaufen, Essen und noch die eine oder andere Sache anzuschauen.
„….. Am nächsten Tag fuhren wir nach Fünfkirchen. Wir hatten eine kurze Tour mit ZOLTAN SCHMIDT

und dann einen Nachmittag auf unseren eigenen Spuren. Wir waren den ganzen Nachmittag unterwegs
und waren von der Vielfalt der Architektur fasziniert. Jedes Gebäude schien von einem anderen Stil zu
sein, von Romanisch zu Türkisch, Deutsch und Ungarisch. …“

".. . . . Nachdem wir nach Hause von
Pécs, gingen wir alle zu KATHARINA

Gasthaus zum Abendessen. Die
Frau, die das Restaurant besitzt, ist
eine Schwobin und Stefan
schwärmte von ihrem Essen. Ich
wollte etwas, dass ein typisch
Donauschwaben Essen war. Er
sagte, dass die häufigste
schwowische Essen Gurken Salat
ist. Er fuhr fort - Kathi ihre
Gansleber sei die Beste. Ich hatte
schon eine schlechte Erfahrung mit
Gänseleber , aber ich beschloss,
Stefans Empfehlung anzunehmen.
Es war köstlich! Es war sehr reichhaltig, und ich konnte nur eine der

vier Stücke, die ich auf meinem Teller hatte verzehren, aber jeder Bissen war köstlich. Der Gurkensalat
war auch fantastisch! Nach dem Abendessen haben wir noch einmal gesungen….“
„…. An diesem Abend gingen wir etwa 3 km zum Restaurant KATERINA für eine weitere sehr traditionelle
Mahlzeit. Unsere Gruppe füllte fast vollständig das Restaurant, und wir saßen alle an den einzelnen
Tischen. Nach dem Essen holte HASI sein Akkordeon hervor, und wir haben viel gesungen und unsere
Zeit zusammen wirklich genossen. Es war unsere Chance, Abschied von den Damen aus Brasilien zu
nehmen, wie sie die Gruppe am Sonntagmorgen verlassen musste. . . . . . ."

Sonntag, 26. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 8 Uhr – Abfahrt nach Lipto
9 Uhr – Schlachten und Strudelbacken in Lipto mit Herrn MARKESZ

Vormittags:Wurst machen
Nachmittags: Strudelbacken

Nach dem Frühstück ging die Fahrt zum Schweineschlachten nach Litowr/Liptód. In Litowr wurden wir
von STEFAN MARKESZ – Vorsitzender der Ungarndeutschen Selbstverwaltung in Litowr begrüßt und nach
einem zweiten kleinen Frühstück wurde das Schwein zerteilt, Fleisch faschiert für die Bratwurst, Würzen
und in den Darm füllen, Wellfleisch kochen, Krautwickel(Sarme) fertig machen und Kochen für das
Abendessen. Teig wurde gezogen für Strudel und mit Mohn, Quark oder Kirschen gefüllt und gerollt. Im
Hof wurden die Öfen angeheizt um Wurst und Strudel zu backen. Auch wurde ein Kessel Beuschel
gekocht für das Mittagessen.

„…..Unseren letzten Tag haben wir in Liptdo beim Schlachten und Strudelbacken verbracht!
In den frühen Morgenstunden wurde bereits das Schwein geschlachtet und geteilt. Wir konnten aber die
Verarbeitung der zweiten Hälfte der Sau beobachten. Dann nahmen wir das meiste Fleisch in die Mühle
für Sarma und die Wurst. All das Essen zu machen macht es noch schmackhafter. Draußen gab es zwei
große Töpfe mit kochendem Wasser. Darin hat all die inneren Teile und den Kopf getan um das Fleisch
auch für Wurst zu verwenden. Der andere Topf enthielt Stücke von Leber, Lunge, Herz und vermischt mit
viel Paprika, Zwiebeln und alle Rippen. Dies wahre - wie sie es nannten, saures. Essig wurde am Ende
hinzugefügt, um ihm einen sauren Geschmack zu geben. Es schmeckte köstlich! Es war wie Gulasch, aber
ein wenig dicker. Sobald die Innereien fertig gekocht waren, legten sie alle Teile auf ein Teller. Jeder
nahm Scheiben der Leber und legt es auf Brot mit Salz, Monika und ich nahmen auch welches. Und es
war köstlich! Die Omas waren hart bei der Arbeit den Strudel zu machen. Zuerst machten sie den Teig
und dann musste er eine Weile ruhen. Währenddessen begannen sie die Füllung zu machen. Es war ein
Käse mit Zitrone, Sauerkirsche und Apfel. Wir alle haben dazu beigetragen, zogen den Teig über
Leinentücher aus und dann füllten wir ihn und rollten ihn, bevor er in die Backformen kam…..“

„….08.00 Uhr Bereit für das Abenteuer unseres Lebens. Wir reisten nach Líptod, vorbei an Szenen und
Städten mit denen wir nun schon sehr vertraut waren. Liptod ist wirklich am Ende der Welt, die Straße
endet in einem Feld, das dann in einen Wald übergeht. Es war als ob die Zeit angehalten war und alles
war wie es vor dem Zweiten Weltkrieg war. Die Bürger begrüßten uns mit Schnaps und Zwiebelbrot und
dann ging es an die Arbeit; „Schlachten eines Schweins“. Jeder, der wollte, konnte einen Teil dazu
beitragen. Zerlegen des Schweins, Wurst machen, faschieren, Kohlrouladen und Strudel backen. Alles
wurde vor Ort im Gemeindezentrum durchgeführt….“.
Einige machten sich nach dem Mittagessen in die Weinberge wo eine Weinprobe gemacht wurde, andere
machten einen Rundgang durch das Dorf oder sie machten Siesta.
Zum Abschluss von diesem Tag gab es Sarme, Bratwurst und Strudel. Unser Hasi spielte auf um
gemeinsam schöne Heimatlieder zu Singen. Einige Mitglieder der Bawarzer Tanzgruppe überraschten uns
als sie verkleidet in den Saal kamen.

". . . . . . . Tagsüber waren wir frei hin und her zu hüpfen zwischen den Strudel, der Wurst und was wir sonst
noch wollten. So machten MONIKA, KELSEY, ROSE HAUER, MARIA TOTH und ich einen kurzen Spaziergang
an den Rand der Stadt. Es war eine schöne und typische ungarische Schwowische Stadt. Kleine Höfe,
kleine Häuser und viel Grün und Blumen. Es war so entspannend, wandernd und die herrliche Landschaft
zu genießen. Am Nachmittag gingen wir in den Weinkeller. Wir kletterten auf einem großen Hügel um zu
dem kleinen Keller zu kommen. Die Aussicht war von dort oben großartig und der Wein war sogar noch
besser. Natürlich hatten wir einen Schnaps zuerst! Wir haben die Aussicht und den Wein mit allen
unseren neuen Freunden genossen. Es war ein sehr entspannter Nachmittag voller kleiner Abenteuer.

Es war, wie EDDY TULLIUS aus Cincinnati würde sagen, hervorragend. Dann gingen wir zurück um die
Wurst, Sarma und den Strudel zu essen…..“

„…. Wir hatten eine tolles Mittagessen und dann wanderten wir den Hügel hinauf, eine Tour durch die
privaten Weinkeller. Es war ein erstaunlicher Anblick und eine sehr friedliche Erfahrung. Viele von uns
gingen rund um die Stadt und waren von der Freundlichkeit der Menschen überwältigt. Eine Familie lud
uns in ihren Hof und führte uns durch die Scheune zeigt uns ihre Tiere. Eine andere Frau bat uns in ihrem
Obstgarten – pflücken sie und genießen Sie es . . . . . . . Pflaumen und Kirschen .. . . . . lecker! ! Eine Dame
wollte ein Huhn schlachten und gab Eddie. Wir waren auch auf einem Grundstück, wo die Scheune in ein
Kunstmuseum für lokale Künstler umgewandelt wurde. Sie hatten eine Menge von erstaunlichen
Originalstücke zum Verkauf.
Abendessen an diesem Abend war die Kohlrouladen, Wurst und Studel. Wieder gab es Gesang zur
Entspannung und eine letzte Überraschung. Eine Gruppe von "friendly monsters" zeigte sich, uns
versuchte die Wurst zu stehlen. Sie waren Menschen aus Babarc, die bis in Spaß Kostüme gekleidet
waren. Offensichtlich ist dies eine lokale Tradition zwischen den verschiedenen Donauschwaben Dörfer
in der Umgebung. Es war eine recht unterhaltsame Art und Weise sich zu verabschieden, um einer Menge
Freunde, die wir in kurzer Zeit gemacht hatten Adieu zu sagen…..“

Montag, 27. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Wiederholen der Tänze
12.30Uhr – Mittagspause
Danach Zeit zum Kofferpacken
18 Uhr – Abfahrt nach Villanykövest Abschlussabend in der Fülemüle Csarda mit Schwowischer Musik

Letzter Tag des Welttreffens.
Frau RITA WERKMEISTER aus Großnaarad zeigte uns in einem Workshop wie man aus getrockneten
Kukuruzblättern Puppen und Blumen anfertigt.
„…. An unserem letzten Tag begannen wir mit dem Lernen, wie man Kukuruzpuppen macht. Wir
begannen mit Einschnitten in die Schalen, damit sie geschmeidig und dann eine Reihe von Zwirnen,
Füllung, Flechten und Binden so wurde unser kleines Schwowe Mädl erstellt. Alles zusammen mit
Verbindungen aus dem Mais ist nichts geklebt. Es hat wirklich Spaß gemacht und es war toll zu erfahren,
was unsere Oma zur Verfügung hatten um den Kindern ihre Spielzeuge zu machen…..“

"„…. Wir versammelten uns ein letztes Mal in den
Sitzungssaal und hörten ein weiteres fantastisches
Gedicht von Anna. Wir wurden dann von einem
anderen Lehrer aus der Region in die Arbeit mit
Maisblättern eingeführt. Man hatte Puppen mitgebracht
die alle auf Mais-Schale hergestellt waren. Das war ein
faszinierender Prozess, und alle hatten ganz engagiert
und hart gearbeiten. Jeder Teilnehmer ging nach Hause
mit einem Mais-Schale-Puppe die er gemacht hatten.
Was für eine tolle Aktivität, mit der Kindergruppe
dieses zu Hause zu verwenden…..“

Nachmittag war frei zum Kofferpacken.

Abschlussabend war in der Fülemüle Csárda in Gowisch/Villanykövesd. Eine
Schwowische Kapelle unter der Leitung vom JOSCHI SZUGFIL spielte schöne
Donauschwäbische Musik und Lieder zum Tanzen und Anhören. Es wurde viel
gegessen, getanzt und die letzten Adressen ausgetauscht. Die Teilnehmer stellten
sich vor die Bühne und bedankten sich bei den Organisatoren für die Organisation
des Welttreffens 201 1 .
ANNA und STEFAN bedankten sich bei allen das sie zum Welttreffen gekommen sind
und wünschten allen eine gute Heimreise.
Die Mitglieder aus Chicago(AAS) machten sich von der Csárda auf die Fahrt zum
Flughafen Budapest da Ihr Flug sehr früh morgens war.

„….. Wir hatten den Rest des Nachmittags frei. Die vier von uns besuchten den
lokalen Roma-Flohmarkt um den Rest unseres Forint ausgeben. Wir alle hatten etwas
mehr Souvenirs, Kleidung, Schuhe und ich brauchte eine größere Handtasche, um
alle unsere neuen Dinge wieder nach Hause zu bringen. Unser Abschlussabend,
unser Abschiedsessen, wurde in der Fülemüle Csarda gehalten. Es war das beste
Essen, alles war lecker, vor allem die knusprige Schweineschwarte. Monika und ich
tanzte mit Stefan und seiner Freundin, Anna, und als die Jugend sie bedankte sich für

all ihre harte Arbeit, sah ich Annas Tränen in den Augen und dann fing auch ich an zu weinen. Ich war
einfach so dankbar, dass ich diese Gelegenheit hatte….“ –
„…. Das Tanzen ging bis 1 1 :00 Uhr, dann war es Zeit für
uns Chicago Mädchen - ab zum Flughafen. Wir
verabschiedeten uns, und als ich Stefan zum Abschied
umarmte, sah ich seine Augen das Wasser zu fließen
begannen und dann fing ich wieder an zu weinen und alle
fingen an zu singen "AufWiedersehen". Wir trafen allte und
wunderbare neue Freunde und das einzige Wort, um richtig
zu beschreiben diese Reise - Outstanding! . . . . .“
„….. Wir hatten den Nachmittag für uns zum Einkaufen und
zum packen. Am Abend fuhren zur Fülemüle - Csardas,
einem wunderschönen Donauschwaben Restaurant für
unseren letzten Abend. Das Essen wurde Familienstil
serviert und war mehr als reichlich. Zum Tanz spielte eine
traditionelle Schwowenkapelle es mit einigen Mitgliedern,
die wir aus anderen Tätigkeiten kannten. Wir tanzten die
ganze Nacht und unsere Jugendgruppe führte eine
Schuhplattler oder 2, dies wir zu Hause bei unseren
Auftritten tanzen vor. Heute Abend mussten wir Abschied
von dem Mädchen aus Chicago nehmen, da ihr Flugzeug
sehr früh am Morgen startet. Es war ein schöner Weg, um
Zeit miteinander zu verbringen, eine letzte Nacht….“

Dienstag, 28. Juni 2011 der letzte Tag
Als Freunde kamen wir - Als Freunde gehen wir.

Nach dem Frühen Frühstück machten sich alle auf die Heimreise und es hieß: „Als Freunde kommen wir,
als Freunde gehen wir! “
Jede Gruppe die bei diesem Treffen Teilgenommen hat erhielt zur Erinnerung ein Weinglas mit dem
Wappen des Weltdachverbandes der Donauschwaben und der Aufschrift „Donauschwaben-Welttreffen
Ungarn 201 1“, weiterhin je ein Heft mit Tanzbeschreibung, DVD und CD der gelernten Tänzen von Judit
Mausz und Eva Treitz. Eine CD mit Liedern vom „Wemender Quartett“.
Danke an Franz Weinhardt für das musikalische Geschenk mit der CD von den Enztäler Musikanten.
Jeder Einzelne Teilnehmer erhielt eine Nadel mit dem Wappen und der Aufschrift „Donauschwaben-
Jugend-Weltweit zu Hause“.
Diese Nadel wurde von Margot Maurer aus Cleveland/USA entworfen.
Die Organisatoren wollten beim Treffen viel über die Kultur und Brauchtum der Donauschwaben zeigen
und den Teilnehmern nahe bringen. Sicherlich war das sehr anstrengend und ohne viel Freizeit. Wir
hoffen aber es war für alle lehrreich und sie konnte viel in Ihre Gruppen mitnehmen und weitergeben.
Die Sendung von „Unser Bildschirm“ über das Welttreffen wurde am 19. Juli ausgestrahlt.

Auf diesem Weg möchten wir allen
DA!KE

sagen die zur Organisation, Durchführung und Gelingen beigetragen haben.
Herzlichen Dank der Donauschwäbischen Kulturstiftung von USA,

der Donauschwäbischen-Brasilianischen Kulturstiftung von Entre Rios,
Frau Dr. Swantje Volkmann- Kulturreferentin vom Donauschwäbischem

Zentralmuseum in Ulm,
dem Landesrat Ungarndeutscher Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Herzlichen Dank dem Weltdachverband der Donauschwaben in besonderem Herrn Josef Jerger.
Vielen Dank allen Teilnehmern die zum Welttreffen gekommen sind!

Bis bald aufWiedersehn
Eure
A!!A FER!BACH und STEFA! IHAS



Für diesen Tag hat sich das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Redakteurin Dr. EVA

GERNER angesagt. Alle Teilnehmer trafen sich im Großen Konferenzraum des Hotels wo sie von STEFAN

IHAS begrüßt wurden. Weiteres Grußwort sprach JOSEF SZUGFIL -Vorsitzender der Deutschen
Selbstverwaltung in der Branau/Baranya. ANNA FERNBACH lass ein Gedicht vor das Ihr Sohn geschrieben
hat als das Wort zum Tag. Jeden Tag wurde ein zum Thema des Tages passendes Gedicht vorgelesen.
Jeder Teilnehmer stellte sich persönlich vor nach dem der Grüne Wollfaden an ihn gereicht wurde. Es
wurde ein Netz geknüpft das symbolisch auch die Weltweite Verbindung der Donauschwaben darstellen
sollte. Am Nachmittag machte PETER SCHWEININGER, Gruppenleiter aus Saar/Szár einen Polkagrundkurs.
Das Ehepaar WINZE aus Spaichingen zeigte eine besondere Art des Polkatanzes aus ihrem Dorf
Darowa/Rum. Banat. Danach gab uns PETER Einblicke in seinem Vortrag über die Arbeit der
Ungarndeutschen Jugendverbände in Ungarn. Der Abend stand zur freien Verfügung. An freien Abenden

gingen die Teilnehmer zum Baden oder ins Hotel Baranya
wo Livemusik spielte.

„….. Was für ein erstaunliches Frühstück, das wir jeden
Tag hatten .. . . Französischen Toast, Rührei, heißes
Fleisch, Joghurt, Aufschnitt, Käse, frisches Gemüse,
Quark, Müsli, Säfte, Sahne Pudding aus Weizen, und viele
Sorten leckeres Brot. Ein toller Start in jeden Tag.
Danach hatten wir uns im Tagungsraum für die erste von
vielen unvergesslichen Lerneinheiten versammelt. Wir
erfuhren, dass der ungarndeutsche Kanal des Fernsehens,

die Sendung „Unser Bildschirm“ mit uns einige Tage verbringen möchte um einen Dokumentarfilm zu
drehen. Anna begann den Tag mit einem entsprechenden Gedicht. Stefan bachte die Einführung und dann
spielten wir eine interessante get-to-know Sie Spiel, Weben eines Spinnennetzes, um uns alle miteinander
zu verbinden. Die TV-Reporterin interviewte einige der Menschen. …..“
„…..Wir waren eine ziemlich große Gruppe von etwa 45 Personen. Es waren etwa 15 ältere Menschen
aus der ganzen Welt, Ungarn, Deutschland und Kanada. Es gab auch viele Jugend-und Führungskräfte.
Sieben Mitglieder der Jugendgruppe Cincinnati zusammen mit ihren Führern sowie ein Mädchen aus
Mansfield, der Jugendleiter von Detroit Carpathia Club und ROSE HAUER und MARIA TOTH von der
Chicago Donauschwaben. Ein paar aus der St. Louis-Gruppe nahm ebenfalls an diesem Treffen teil.
Die Mittagpause wurde genutzt um in die Stadt zu gehen und etwas zu essen und Einkaufen.
Der Nachmittag wurde von PETER SCHWEININGER, dem Jugendleiter des Landesrates und Leiter und
Choreograph der Saarer Tanzgruppe gestaltet. Wow, es war intensiv, aber wir fühlten uns erfolgreich
diese neuen Tänzen gelernt zu haben.
Es folgte darauf eine Power-Point-Präsentation über die Jugend der Ungarn-Deutschen……“

"…. PETER SCHWEININGER, der 23-Jährige Tanzleiter für die Szár Tanzgruppe war ein ausgezeichneter
Lehrer und da das Deutsch seine zweite Sprache war so sprach er schön langsam. Dann gab er einen
kurzen Vortrag über die Donauschwaben Jugend in Ungarn……“

Auszüge aus der Präsentation von Peter Schweininger:
Junge Schwaben in Ungarn
1. Landesweite Hauptorganisationen
2. Aufbau einer guten Schwabenjugendgemeinschaft im 21. Jahrhundert
3. Plan der Jugendsektion

GJU (Gemeinschaft Junger Ungarndeutschen) seit 1 990
Ziele: „Die ungarndeutsche Jugend mobilisieren, eigene Freundeskreise gründen, zu einer gesunden
Identität der Jugend beitragen, die deutschsprachige Kultur, die positiven Traditionen des tausendjährigen
Zusammenlebens im Karpatenbecken kennenlernen, pflegen, bewahren und weitergeben.” (www.gju.hu)
Kontakte: Westfriesen in den Niederlanden, Deutschen in Dänemark, Sorben in Deutschland, Kroaten in
Österreich und Ungarn, Deutschen in Russland, Slowenen in Österreich
VdH (Verein Deutscher Hochschüler) seit 2005
„Wir sind eine Studentenorganisation. Unsere Ziele sind die Pflege der ungarndeutschen Kultur und der
deutschen Sprache.” (www.vdhbudapest.blog.hu)
VUK (Verein für Ungarndeutsche Kinder) seit 1998
„Der VUK legt Wert an die Identitätssuche der Kinder und an die Traditionspflege der Familie
beziehungsweise der engeren Umwelt.” (www.vukinder.hu)

Allgemeine Ziele sind Erhaltung der Tradition, Bewahrung der Identität und Kultur, Förderung
der Sprache.

Wie soll das erreicht werden?
Durch Rundtischgespräsche, Partnerschaften, Sprachunterricht, Seminare, Jugendlager,
Probleme innerhalb der Ungarndeutschen:
gleiche Gruppen mit weniger Mitglieder, Gemeinschaften ohne gute LeiterInnen, die Überalterung,
Expansion der alpenländischen Kultur (z.B. Oberkrainermusik), keine fachliche Erfahrungsaustausch
Als positives Beispiel wurde die Tanzgruppe Saar hingestellt.
gegründet im Jahre 1998 mit 28 Mitglieder, heute 141 TänzerInnen im 5 Altersklasse (Stand 201 1 ), gute
Gemeinschaft, ehrenamtliche Arbeit für das Dorf, Goldpreis 2008, bayerische Partnerschaft, Amerikafahrt
201 1 , Aufbau einer Jugendgemeinschaft, einen Freundeskreis aufzubauen mit vielfaltigen,
stimmungsvollen gemeinsamen Programme. Tanzen, singen, musizieren immer mehr schwäbische Stücke
aber ohne „ideologische Unterricht”.
Ein engagierte, schwäbische LeiterIn mit pädagogischen Fähigkeiten das ergibt eine starke, schwäbische
Jugendgruppe

U!SER TRAUM
JUGE�DSEKTIO� IM LA�DESRAT mitlerweilen aktiv und erfolgreich für die Entwicklung der
Volkskultur.
Als erste Veranstaltung: das I. Schwabenjugendtreffen in Ujfluch, 25. September 2010 mit große Erfolg
(offizielle Gründung: Februar 2011).
Präsentastionsmöglichkeit im LandesratForum, das Informationsblatt des Landesrates der
ungarndeutschen Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Samstag, 18. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr - Einstudieren eines Tanzes mit PETER SCHWEININGER

9.30Uhr - Zöpfe flechten mit ANNA FERNBACH

13 Uhr – Mittagspause
ca. 1 6 Uhr - Abfahrt nach Görcsöndoboka zum
Schwabenball

Heute zeigte uns PETER 3 Tänze aus seinem
Repertoire: „Wechseltanz“, „Etwas Frisches“ und
„Grusspolka“. Es war erfreulich zu sehen wie alle
beim Tanzen mitmachten.
Gegen 16 Uhr fuhren wir mit dem Bus nach
Ketsching/Görcsönydoboka zum Schwabenball. In
Ketsching wurden wir vom Bürgermeister JOSEF

TROSZT und ANNA RITZL begrüßt die uns dann
Informationen über das Dorf gaben. Wir machten dann
ein Spaziergang durch die malerische Stadt und

besuchten auch Kirche
In einem Kulturprogramm zeigten uns Kinder des Kindergartens ein Theaterstück „Die 7 Geislein“ in
deutscher Sprache, weiterhin zeigten uns Tanzgruppen Ungarndeutsche und Ungarische Volkstänze. Der
Chor sang schöne donauschwäbische Volkslieder und Herr FRANZ SZIEBERT lass ein paar Abschnitte aus
seinem Buch vor. Zu unserer Überraschung haben drei Teilnehmerinnen (ISABELA BRANDTNER, KÄTHE

WINZE und ANNA FERNBACH) die Ketschiner Tracht angezugen. Nach einem reichhaltigen und
schmackhaften Essen spielte das „Wemender Sextett“ zum Tanz auf.
Am späten Abend besuchte den Ball eine Braut mit Anhang, die von einer Hochzeit in
Schomberg/Somberek „gestohlen“ wurde. Jeder stand auf und tanzen mehrere traditionelle ungarische
Tänze mit ihr zusammen. Es war wirklich ein Abend zum Erinnern.

Sonntag, 19. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 1 1 .30 Uhr – Abfahrt nach Mohacs an die Donau

Gedenkfeier mit Kranzniederlegung als Gruß an die alte Heimat
Weiterfahrt nach Babarc
14.0Uhr – Gottesdienst in Bawarz/Babarc mit Pfarrer Peter Zillich

Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz
im Vereinshaus / ca. 1 9 Uhr – Abendessen

JOSEF JERGER und MANFRED MAYRHOFER sind in Harkany eingetroffen.
Nach dem Gedicht zum Tag fuhren wir nach Mohatsch/Mohács an das
Donauufer.
Heute war ein trüber, feuchter Tag, als wir in Mohatsch/Mohács ankamen. Es
ging hinunter zum Donau-Fluss und wir sahen die Wasserstraße, die unsere
Familien aus Deutschland in das Donauschwabenland gebracht hatte. ANNA

lass ein Gedicht „An die Donau“ von JAKOB WOLF vor und gemeinsam beteten
wir ein "Vater Unser".
VIVIANE SCHÜSSLER aus Entre Rios/Brasilien und NICK ABT aus
Cincinnati/USA übergaben einen Kranz den Fluten der Donau als Gruß an die
alte Heimat. Mit einer Gedenkminute und dem Erinnern an unsere Ahnen, die
einst auf diesem Fluü mit der Ulmer Schachtel in die Siedlungsgebiete kamen
sahen wir den Kranz auf der Donaus schwimmen und langsamm in der Ferne
verschwinden.

Danach ging es weiter nach Bawarz/Babarc zur Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz.
Zum Beginn feierten wir in der Dorfkirche einen Gottesdienst mit Pfarrer PETER ZILLICH aus Regensburg
(Abstammung aus dem Rum. Banat) der eine ergreifende predigt zum Thema: „Donauschwaben weltweit
und das Jubiläum der Bawarzer Tanzgruppe“ hielt. Weiterhin begeisterte PFARRER ZILLICH mit Lieder die
er selbst geschrieben hat und beim Gottesdienst mit Akkordeon spielte und sang.

EI!ES DER LIEDER DIE PFARRER ZILLICH SA!G:
EI! LIED ZUR GESCHICHTE DER DO!AUSCHWABE!

Es liegt ein Land in frühlingswarmer Sonne,
Wo Wohlstand uns ein treu Begleiter war

Wo schwer man schuf doch nachher dann mit Wonne
Den Segen dann genoß von Jahr zu Jahr

Ref: //:Hier jauchzt mein Herz dir großer Schöpfer zu
Wie groß bist Du, wie groß bist Du ://

Hier trieft der Schweiß der nimmermüden Schwaben,
Den Boden segnend, den sie mit dem Pflug

Einst schwer den Sümpfen abgerungen haben
Bis endlich er die reiche Ernte trug
Ref: Hier jauchzt mein Herz

Wo blühend dann die Schwabendörfer standen,
Inmitten Ackerfelder segenschwer

Geraubt von einer Macht aus fremden Landen
Ist Heimat für uns Schwaben nun nicht mehr.

REF: Hier jauchzt mein Herz

Stets hoch den Kopf ihr wack` ren Schwabenbrüder,
Und wenn euch auch vor Weh das Herz fast bricht,

Zerstört man euer Werk und reißt es nieder,
Des Schwabens Schaffensgeist zerstört man nicht.

REF: Hier jauchzt mein Herz

So seid ihr dann in dieses Land gezogen,
Und tut auch hier getreulich eure Pflicht,
Der Väter Sitten habt ihr stets gepflogen

Vergisst auch hier Gott und die Heimat nicht.
REF: Hier jauchzt mein Herz

„….. Den Hügel wieder hinunter ins Klubhaus und einen schönen Nachmittag und Abend der
Freundschaft, Tanzen, Trinken und Essen stand uns bevor. Eine Stunde lang zeigte die Tanzgruppe uns
ihre hervorragenden Choreographien und liesen sich auch durch gelgentlich Regenschauer nicht in ihrem
Vorhaben uns diese Tänze zu zeigen abbringen……“
Anwesend war auch der Vorsitzende der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen Otto Heinek.
Grußworte des Weltdachverbandes sprach Herr Jerger aus.
„….. Es war eine tolle Leistung und es war toll, alle unsere Freunde aus Babarc wieder zu sehen. Nach
dem Tanz servierte man uns Bohnegulasch, Wein Bier und Schnaps. Dazu spielte eine Kapelle (die Platin
Kapelle aus Bohl) zum Tanz auf. Wir beendeten die Nacht mit viel Schnaps und Tanz! . . . . .“

Montag, 20. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von 2 Tänzen mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 2
10 Uhr – Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben e.V.
12.30Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Judit Mausz / Gruppe 2
13.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 1
ca. 1 7 Uhr – Donauschwäbischer Wissenslauf

An diesem Tag werden die Teilnehmer in zwei Gruppen geteilt. Die erste Gruppe lernte mit JUDIT MAUCZ

Tänze aus Wemend/Véménd die von Ihrer Mutter gesammelt wurden („Wemender Fröhlichkeit I / II“).

„…… Heute teilten
wir uns als Gruppe.
Meine Gruppe
verbrachte den
Morgen tanzend mit
JUDIT MAUSZ. Sie
begann mit einem
Walzer, dann einen
Gruppentanz, ein
Lied, eine große
Kreis Polka und
einem

abschließenden Lied. Es war eine ganz erstaunliche Produktion, und ich versuche
zu sehen, wie wir es verwenden können…..“.
Zeite Gruppe: Gesang mit dem „Wemender Quartett“ Ungarndeutsche Volkslieder.
Am Nachmittag wechselten die Gruppen.
„….Der Nachmittag war einer der schönsten, als wir mit einer Gruppe von Männern, dem „WEMENDER

QUARTETT“ sangen. Sie haben viel Zeit aufgewendet um uns die traditionellen Volkslieder aus
verschiedenen Donauschwaben Bereichen vorzutragen. Jeder Teilnehmer erhielt ein Liederbuch mit den
Worten und eine CD mit den Stücken die sie sangen. Dieses Liederbuch und die CD wurden von
MANFRED und STEFAN zusammengestellt und produziert. Ich kann es kaum erwarten, diese Songs zu
Hause zu verwenden…..“.

Bei einem Wissenslauf am Abend mussten die Teilnehmer Ihr Donauschwäbisches Wissen beweisen. 20
Fragen wurden in Harkany verteilt, Kleingruppen machten sich auf den Weg und suchten die Fragen um
sie zu beantworten. „….Einige der Fragen waren schwer und wir hatten keine Ahnung, was die
Antworten waren. Andere kannten wir wie "Was ist das Schwäbisches Wort für Kartoffel?" Antwort:
Grumbiere! . . . .“

Am selben Tag fand auch die Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben statt.
Zu diesem Anlass kamen auch Präsidiumsmitglieder aus Kroatien und Österreich. Es wurde auch unter
anderem beschlossen dass 2012 die Versammlung des Weltdachverbandes mit Neuwahlen des Präsidiums
stattfinden soll. Es wurde Vorgeschlagen die Stadt Ulm, wo 2012 die Feier „300 Jahre Ulmer Schachtel“
gefeiert wird und am Pfingstwochenende das Bundestreffen der Banater Schwaben stattfindet.

Dienstag, 21. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von Tänzen mit Eva Treitz / Gruppe 1
9.30Uhr – Vortrag: Weltdachverband der Donauschwaben / Gedenkstätten der Vernichtungslager in Ex-

Jugoslawien / Josef Jerger / Gruppe 2
10.45Uhr – Vortrag: Geschichte der Donauschwaben mit Franz Heilig / Gruppe 2
12 Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Eva Treitz / Gruppe 2
13.30Uhr – Vortrag von Josef Jerger / Gruppe 1
14.45Uhr – Vortrag Franz Heilig / Gruppe 1
Abend zur freien Verfügung

Wieder werden zwei Gruppen gebildet. Gruppe 1 Tanzte mit Eva Treitz probt zwei Tänze „Zwei kleine
Sternlein“ und „Mach dir einen Schönen Tag“. Gruppe 2 ging zu einem Vortrag von Josef Jerger über
seine Erfahrung im Todeslager Rudolfsgnad und Gedenkstätten der Donauschwaben in Ex-Jugoslawien.
Franz Heilig, Vorsitzender des Landesrats erzählte über die Geschichte der Donauschwaben. Nachmittags
wurden die Gruppen getauscht.
„…… Der erste Vortragende war der Vize-Präsident der Weltdachverband, JOSEF JERGER. Er sprach über
seine Erfahrungen in den Todeslagern, Rudolfsgnad. Er lehrte uns über all die Gedenkstätten und warum
es wichtig ist all diese Gedenkstätten der Donauschwaben zu haben. FRANZ HEILIG sprach dann über die
wahre Geschichte der Donauschwaben. Ich bin froh, dass diese Männer ihre Vorträge so ausführlich
hielten. Sie hatten eine Menge von Informationen, aber es war fast zu viel. Glücklicherweise Robert Filipi
übersetzte, aber es war ein langsamer Prozess. Ich habe viel gelernt und ich weiß, die Jugend hat es auch,
weil über Dinge, die sie nicht gekannt hatten geredeten wurde ……“.

„….Nach dem Mittagessen hatten wir eine Tanz-Session mit Eva. Wir lernten einen Tanz und die
Bewegungen zu einem anderen. Sie lehrte uns einen wirklich tollen Tanz, der sowohl einen Walzer
Abschnitt und eine Polka Abschnitt hat. Es war eine Menge Spaß…..“

Der Abend war zur freien Verfügung.
„….Unmittelbar nach den Veranstaltungen, sprangen wir alle schnell in unsere Badeanzüge und ging zum
Heilbad, für das Harkány so beliebt ist. Es ist nur wenige Gehminuten vom Hotel entfernt und es ist ein
riesiger Park mit Pools, Whirlpools, Spas und dem berühmten Mineralbad. Es stinkt wie Schwefel, soll
aber viele gesunde Dinge für Ihre Haut und Gesundheit tun. Wir schwammen im regulären Pool, um uns
abzukühlen und zu entspannen….“

Mittwoch, 22. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 9 Uhr – Fahrt nach Sombor und Gakowo/Serbien zu der Gedenkstätte des Massenvernichtungslagers
der Donauschwaben
Heute geht es nach Serbien. Bevor wir aber wegfahren verabschieden wir uns noch von unserem
Tanzlehrer PETER SCHWEININGER , von MANFRED sowie von ROBERT FILIPPI.

An diesem Tag begleitete uns das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Reporterin
KRISZTINA P. SZEIBERLING. Die Fahrt führte uns über Kroatien nach Serbien in den Ort Gakowo. Nach
dem Grenzübergang nach Serbien erwartete uns Herr ANTON BECK - Vorsitzende Deutscher Verein „St.
Gerhard“ der uns dann nach Gakowo und Sombor begleitete.
Der Ort Gakowo wurde nach dem 2 Weltkrieg zum Konzentrationslager der Donauschwaben
umgewandelt wo viele qualvoll umgekommen sind. In den letzten Jahren wurde neben den
Massengräbern ein Gedenkkreuz aufgestellt. Herr Jerger und Herr Beck sprachen einige Worte am
Gedenkkreuz, es wurde ein Gebet gesprochen und die 2 jüngsten Teilnehmer VERONIKA VANDERPLUYM

und REINER LORENZ legten einen Kranz nieder zum Gedenken an den Besuch der Donauschwäbischen
Kulturgruppen.

Weiter ging die Fahrt nach Kruschiwl wo auch ein Vernichtungslager war. Der Weg war sehr schlecht so
konnten wir mit dem Bus nicht direkt zum Gedenkkreuz fahren.
Weiteres Ziel war die Stadt Sombor. In Sombor besuchen wir das Rathaus wo im Ratssaal ein großes Bild
„Schlacht bei Senta“ von Franz Eisenhut angebracht ist. Nach einem kurzem Rundgang im Zentrum von
Sombor fuhren wir zum Essen in ein Gasthaus das in einer alten Villa war.
Das Donauschwäbische Zentrum in Sombor war die letzte Station. Frau DAVORKA KOPILOVIC erklärte uns
wie das Haus entstanden ist und welche Arbeit in diesem Haus gemacht wird.
Spät abends sind wir wieder in müde in Harkany eingetroffen. Viel Zeit verbrachten wir an den
Grenzübergängen bei der Hin- und Rückfahrt.

„…… Mittwoch war ein Tag, auf den ich mich freute als ich von der Reise hörte, das wir nach Serbien
gehen, zurück in das Land aus dem meine Großeltern kamen. Unsere erste Station war die Gedenkstätte
Gakowo. Wir legten einen Kranz am Kreuz der Gedenkstätte nieder. Mit Gänsehaut durchstreiften wir die
Gegend, wo einige meiner Verwandten in einem Massengrab verscharrt sind. Herr Jerger hielt eine
Gedenkrede und wir hatten einen Moment der Besinnung - ein Moment, um an diejenigen, die unschuldig
ihr Leben verloren haben zu denken. Es war eine Zeit in meinem Leben die ich nie vergessen werde und
bin unendlich dankbar, dass ich in der Lage war, dort zu sein und Teil dieser kleinen Gedenkfeier wurde
……“.
„….. Dieses Denkmal ist das einzige seiner Art. Die eigentliche Gedenkstätte befindet sich neben dem
Massengrab von Gakowa, am Gebiet des seinerzeitigen Todeslagers. Es ist das einzige, eingezäunte Grab.
Wo anders haben die Menschen ihre Häuser gebaut und leben in ihnen, weil sie nicht Bescheid wussten
und jetzt ist es zu spät. Dort im Bereich, in dem mein Großvater, Tante, Großmutter und Cousine
zusammen mit Tausenden anderer begraben sind, kamen mir die Tränen in die Augen…..“.

„….. Nach dem Besuch der Gedenkstätte fuhren wir nach Kruschiwl. Da es sehr heiß war und es war
trocken, konnten wir dorthin mit dem Bus auf dem Feldweg. Wir kamen an und sahen das Massengrab
aus der Ferne.
Nach dem Mittagessen, das wunderbar lecker war, kamen wir zum Bus, um nach Sombor zu fahren.
Leider hatte der Busfahrer die Lichter angelassen und der Bus konnte nicht starten. Also alle aus dem Bus
und die Jungen haben geschoben, bis der Bus endlich ansprang…..“

„….. Wir besuchten das Rathaus in Sombor und lernten etwas über die Stadt und die großen Gemälde des
Prinzen Eugen in den Sitzungssaal. Dann gingen wir durch die Kirche und machte sich auf zum
Donauschwäbische Klubhaus des Deutscher Verein St. Gerhard in Sombor. ANTON BECK, der Vorsitzende
erzählte uns, was sie tun und wie sie die Fortsetzung der Traditionen mit ihrem Verein bewerkstelligen
wollen.

Wir kehrten nach Hause aus Serbien zurück, und alle kamen in die Pension Otto für ein wenig Wein,
Schnaps und Wurst. Wir alle Schwoben waren zusammen und es war eine großartige Möglichkeit, um
diesen angespannte und düsteren Tag ausklingen zu lassen….“

Donnerstag, 23. Juni 2011 Programm des Tages Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren vom Kindertanz mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Schwowische Halstuch/Franzen Knüpfen mit Anna Fernbach
12.30Uhr – Mittagspause
14 Uhr – Fahrt nach Großnarad /Besuch Blaufärber und Hochzeits Kranz Binderin
17 Uhr – Weiterfahrt nach Boly
ca. 1 7.30 Uhr – Weinprobe im Weinkeller der Familie Roth

Heute wird uns JUDIT MAUSZ Kindertänze zeigen „Kinderspiele aus Wemend“ und ANNA zeigt uns wie
Franzen geknüpft werden für ein Schwowisches Halstuch und wie Zöpfe geflochten werden.

„…. Heute haben wir die Wahl ob wir einen Kindertanz mit JUDIT MAUSZ lernen wollen oder einen Schal
binden und Haare flechten wollen. Kat und ich wählte das Flechten mit ANNA FERNBACH, während
MONIKA und KELSEY zum Tanzkurs gingen. …..“
„….. An diesem Morgen wurden wir in 2 verschiedenen Gruppen aufgeteilt. Eine Gruppe arbeitete mit
JUDIT MAUSZ. Sie hatte wieder viel Energie und ein völlig neues 3-teiliges Tanz, der wiederum 3 Lieder
beinhaltete. Wir alle haben hart gearbeitet und viel gelacht, beim Versuch, es zu lernen. Am Ende des
Vormittags bekamen alle Teilnehmern von ihr eine Mappe in der die Schritte für alle die Choreographie
niedergeschrieben waren, eine CD mit der Musik, allen Lieder die sie uns beigebracht hatte. Es wird eine
sehr nützliche Information sein……“

Am Nachmittag fuhren wir nach Großnaarad/Nagynyárád wo wir den Blaufärber Herr JOHANN SARDI

besuchten. Herr SARDI zeigte uns wie die Stoffe ihre Blaufärbung erhalten. Viele Fragen mussten vom
Herr Sardi beantwortet werden. Leider kann er aus Gesundheitlichen- und Altersgründen nicht mehr
arbeiten. In Ungarn gibt es zurzeit nur noch einen Blaufärber, der in Moor lebt.
„…… Nach dem Mittagessen sind wir mit dem Bus zu einem 91 Jahre alten Mann namens SARDI JÁNOS

gefahren, ein traditionelles Blaufäber der letzte seiner Art. Seine Arbeit funktioniert nur mit Indigo. Er
erzählte, wie er es verwendet, wie es ist eine aussterbende Kunst, die durch billige Massenproduktion
verdrängt wird, zu betreiben. Er macht alle seine Musterstempeln Briefmarken per Hand mit kleinen
Drähten und Blechen. Dann taucht er den Stempel in die Farbe und dann die Stempeln auf den Stoff.
Seine Stempeln waren unglaublich und ich wollte eine für meine Sammlung. Ich fragte ihn, ob ich einen
gebrochenen Stempel kaufen konnte, aber er sagte nein. Er sagte, dass sei ein Stück von ihm und er
konnte es nicht geben, keiner von ihnen. Aber er hat gesagt, dass ich etwas haben können, wenn er stirbt.
Er hatte auch Maschinen zum automatischen Stempel der Stoffe. Dann bringt er, dass das Gewebe in
einen anderen Raum, wo er sie auf hängt und in den Bottich, der mit Indigo-Farbstoff gefüllt ist, 3 Meter
tief eingetaucht wird! Dies war eine unglaubliche Erfahrung für mich.
Ich hatte keine Ahnung, dass die Art zu färben ein Teil meiner
Geschichte und meiner Kultur war. Ich war im Himmel und ich folgte
ihm um, wohin er ging. Ich wollte alles wissen, konnte von ihm über
die Stoffe, die ein Teil meiner Kultur waren,
lernen. Es war ein wunderbarer Start in den
Tag! . . . . .“

Weiterhin besuchten wir ein Ehepaar aus Deutschland die sich ein altes Schwowisches Haus gekauft
haben und es Restaurieren. Bei einigen selbstgebrannten Schnaps und eine kurze Tour durch ihr kleines
Weingut sahen wir ein traditionelles Donauschwäbisches Haus. Es war ein schönes Zuhause mit vielen
Blumen, Raum, Wein und Freunden.

Von Großnaarad ging es weiter nach Bohl/Bóly zum Weinkeller der Familie ROTH wo wir den Weinkeller
besichtigten und danach eine Weinprobe mit einem guten Essen absovierten.
„…. Unsere letzte Station des Tages war wieder da, wo wir im Jahr 2007 schon waren, zu einer
Weinprobe im Weinkeller der Familie Roth in Boly! Obwohl es am selben Ort war, war die Erfahrung
ganz anders. Wir waren erst in den Keller für eine schnelle Tour. Danach gingen wir nach oben, um die
verschiedenen Weine zu probieren. …“

„…. Auch hier konnte man sofort sehen, wie stolz die Familie auf ihre Weinberge, Weinkeller und
Restaurant waren, in der Art, wie sie darüber sprach und uns alles zeigte. Es war sehr interessant und der
Weinkeller selbst war riesig. Das Essen war sehr traditionell - mit Gänseleber und Brot als Vorspeise. Wir
haben 6 oder 7 verschiedene Weine probieren. Das Abendessen war riesig und familiär serviert. Es gab
genügend Zeit für Gesang und Tanz nach dem Abendessen und alle waren sehr entspannt…..“
Das Ehepaar STERBLING und EISELE sind eingetroffen so wie ERICH DORNSTAUDER mit ein paar Freunden.
Herr JOHANN(HASI) STERBLING spielte mit seinem Akkordeon auf. Auch an diesem Tag begleitete uns das
Fernsehteam von „Unser Bildschirm“ mit Reporterin MARTHA STANGL.

FREITAG, 24. JU!I 2011 PROGRAMM DES TAGES
10 Uhr – Vortrag Aberglauben und Heilmethoden der Donauschwaben
13 Uhr – Abfahrt nach Wemend Schwowische Hochzeit der Donauschwaben aus Wemend

Am Vormittag war ein Vortrag von Frau MARIA FREI über das Thema „Aberglauben“
„…. Der nächste Morgen begann mit einem Vortrag über die traditionelle Donauschwaben Heilmethoden
und Aberglauben. Sie erzählte uns alles über die Möglichkeiten der in den schwäbischen eingesetzten
gemeinsamen Haushalt Dinge wie Tomaten, Knoblauch, Eiweiß und Schnaps (um nur einige zu nennen),
von infizierten Wunden und Bluthochdruck, Möglichkeiten um Verbrennungen zu heilen, und
Zahnschmerzen zu lindern. Der Aberglaube war auch interessant. Es gab / gibt viel Aberglauben über
Hochzeiten, Schwangerschaften und Träume. Es wurde gesagt, dass, wenn Sie eine Münze in den Schuh
an Ihrem Hochzeitstag tun, Sie würden es nie schlecht haben, und wenn Sie Nüsse aßen, würden sie
schwanger werden. Nach den Vorträgen haben wir zu Mittag gegessen und machte uns bereit, für die
Schwowische Hochzeit Wemend…..“

". . . . . . . . Dies ist der Tag den viele von uns gewartet haben, obwohl keiner von uns wusste was auf uns
zukam. Wow, was für ein Tag!
Als erstes bekamen wir eine Lektion über den Aberglauben und die Traditionen der Donauschwaben
präsentiert. Es war wirklich erstaunlich so viel von der alten Folklore zu lernen. ….“
Am Nachmittag fuhren wir nach Wemend/Véménd.
Die Kulturgruppe der Ungarndeutschen aus Wemend zeigten uns wie früher eine Schwowische Hochzeit
gefeiert wurde mit allem was dazugehört. Organisiert wurde die Hochzeit von ETELE HORVATH und
JOZSEF EMMERT. Es war schön zu erleben wie unsere Vorfahren Ihre Hochzeit feierten.
„….. Es war keine richtige Hochzeit, aber sie versuchten, alles so authentisch wie möglich zu machen,
von der Kleidung, die Nahrung und alles was dazu gehört.
Unser erster Halt war das Haus der Braut. Es ist nicht traditionellen für jedermann außerhalb des Hauses
zu stehen um zu beobachten wie die Braut bekleidet. Aber für diese Mal zogen sie sie draußen an, die
wunderbar war fantastisch. Wir erhielten auch unseren Rosmarin, der ein Schwowische Symbol einer
Hochzeit ist.

Das Wemender Quartet musiziert, während wir den Bräutigam und die Braut abholten. Ihre Trauzeugin
führt den Brautzug an, mit dem Blumenstrauß, der ein Apfel mit Rosmarin ist. Gefolgt von der Braut und
des Bräutigam Trauzeugin. Der Bräutigam folgt ihr und die besten Männer sind hinter ihm. Nach ihnen
kommt der Rest der Hochzeitsgesellschaft und die Familie des Paares. Wir marschierten in die Kirche und
nach der Zeremonie, folgten wir den Ehrenmädchen und dem nun verheirateten Paar in die
Gastwirtschaftt. Dort angekommen, hatten die Braut und Bräutigam ihren ersten Tanz. Dann werden die
Ehrendamen und besten Männer eingebunden und dann wurden alle Anwesenden der Hochzeit
willkommen geheißen an dem Tanz teilnehmen…..“

„… Dies hat uns in die Stimmung für die Reise nach Wemender gebracht wir eine Hochzeit zu sehen
bekommen haben. Diese Hochzeit war so gut gemacht, und jeder hat so viel gelernt. Ich glaube, es war
der Höhepunkt der Reise. Wir sahen, wie die Braut gekleidet wurde. Wir marschierten mit der
Blaskapelle vom Haus des Bräutigams zum Haus der Braut und dann durch die Stadt zur Kirche. Wir
aßen von der traditionelle Hochzeitskuchen und hatten bei dieser Hochzeit vor der Kirche getanzt. …“

Die Tanzgruppe der Donauschwaben aus Cleveland/USA ist auch zu der Hochzeit gekommen. An diesem
Wochenende begann Ihre Begegnungsreise bei den Donauschwaben in Ungarn und Deutschland. Bei der
Hochzeit zeigten sie uns ein paar Tänze aus Ihrem Programm.
„…. Die Cleveland Jugendgruppe war auf ihrer Europa-Tournee und nahm ebenfalls an der Hochzeit teil.
Wir hatten eine tolle Zeit feierten die Hochzeit mit all unseren Freunden aus den USA und Ungarn! Nach
dem Abendessen war der Hochzeitstanz. Es war ein Tanz, bei dem die Braut Geschenke für ihre Haushalt
erhielt und von ihrer Hochzeitskleidung und in ihre neue Frauenkleidung wechselte……“
„….Wir tranken selbstgebrannten Schnaps, aßen, sangen und tanzten die ganze Nacht mit der Cleveland-
Gruppe, die in Bawarz waren. Es war schön, Freunde aus der ganzen Gegend zu sehen. Die Vorbereitung
die dieser Stadt für unser Treffen machte war erstaunlich. Sie ließen kein Detail aus und scheuten keine
Energie, um uns einen denkwürdiger Tag zu bereiten….“

Samstag, 25. Juni 2011 Programm des Tages
1 1 Uhr – Fahrt nach Fünfkirchen/Pécs (Europäische Kulturhauptstadt 2010)

Stadtführung mit Zoltan Schmidt
Abend zur freien Verfügung
Die Europäische Kulturhauptstadt 2010 Fünfkirchen/Pécs war unser Ziel. Herr ZOLTAN SCHMIDT,
Regionalbüroleiter der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen in Fünfkirchen führte uns durch die
Stadt. Getroffen haben wir uns im Lenau-Haus das wir auch besichtigten und uns mit Ungarndeutschen
CD's und Bücher einzudecken.
Weiterhin besichtigten wir andere Sehenswürdigkeiten der Stadt. Abschluss der Führung war am Dom.
Danach ging es zum Einkaufen, Essen und noch die eine oder andere Sache anzuschauen.
„….. Am nächsten Tag fuhren wir nach Fünfkirchen. Wir hatten eine kurze Tour mit ZOLTAN SCHMIDT

und dann einen Nachmittag auf unseren eigenen Spuren. Wir waren den ganzen Nachmittag unterwegs
und waren von der Vielfalt der Architektur fasziniert. Jedes Gebäude schien von einem anderen Stil zu
sein, von Romanisch zu Türkisch, Deutsch und Ungarisch. …“

".. . . . Nachdem wir nach Hause von
Pécs, gingen wir alle zu KATHARINA

Gasthaus zum Abendessen. Die
Frau, die das Restaurant besitzt, ist
eine Schwobin und Stefan
schwärmte von ihrem Essen. Ich
wollte etwas, dass ein typisch
Donauschwaben Essen war. Er
sagte, dass die häufigste
schwowische Essen Gurken Salat
ist. Er fuhr fort - Kathi ihre
Gansleber sei die Beste. Ich hatte
schon eine schlechte Erfahrung mit
Gänseleber , aber ich beschloss,
Stefans Empfehlung anzunehmen.
Es war köstlich! Es war sehr reichhaltig, und ich konnte nur eine der

vier Stücke, die ich auf meinem Teller hatte verzehren, aber jeder Bissen war köstlich. Der Gurkensalat
war auch fantastisch! Nach dem Abendessen haben wir noch einmal gesungen….“
„…. An diesem Abend gingen wir etwa 3 km zum Restaurant KATERINA für eine weitere sehr traditionelle
Mahlzeit. Unsere Gruppe füllte fast vollständig das Restaurant, und wir saßen alle an den einzelnen
Tischen. Nach dem Essen holte HASI sein Akkordeon hervor, und wir haben viel gesungen und unsere
Zeit zusammen wirklich genossen. Es war unsere Chance, Abschied von den Damen aus Brasilien zu
nehmen, wie sie die Gruppe am Sonntagmorgen verlassen musste. . . . . . ."

Sonntag, 26. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 8 Uhr – Abfahrt nach Lipto
9 Uhr – Schlachten und Strudelbacken in Lipto mit Herrn MARKESZ

Vormittags:Wurst machen
Nachmittags: Strudelbacken

Nach dem Frühstück ging die Fahrt zum Schweineschlachten nach Litowr/Liptód. In Litowr wurden wir
von STEFAN MARKESZ – Vorsitzender der Ungarndeutschen Selbstverwaltung in Litowr begrüßt und nach
einem zweiten kleinen Frühstück wurde das Schwein zerteilt, Fleisch faschiert für die Bratwurst, Würzen
und in den Darm füllen, Wellfleisch kochen, Krautwickel(Sarme) fertig machen und Kochen für das
Abendessen. Teig wurde gezogen für Strudel und mit Mohn, Quark oder Kirschen gefüllt und gerollt. Im
Hof wurden die Öfen angeheizt um Wurst und Strudel zu backen. Auch wurde ein Kessel Beuschel
gekocht für das Mittagessen.

„…..Unseren letzten Tag haben wir in Liptdo beim Schlachten und Strudelbacken verbracht!
In den frühen Morgenstunden wurde bereits das Schwein geschlachtet und geteilt. Wir konnten aber die
Verarbeitung der zweiten Hälfte der Sau beobachten. Dann nahmen wir das meiste Fleisch in die Mühle
für Sarma und die Wurst. All das Essen zu machen macht es noch schmackhafter. Draußen gab es zwei
große Töpfe mit kochendem Wasser. Darin hat all die inneren Teile und den Kopf getan um das Fleisch
auch für Wurst zu verwenden. Der andere Topf enthielt Stücke von Leber, Lunge, Herz und vermischt mit
viel Paprika, Zwiebeln und alle Rippen. Dies wahre - wie sie es nannten, saures. Essig wurde am Ende
hinzugefügt, um ihm einen sauren Geschmack zu geben. Es schmeckte köstlich! Es war wie Gulasch, aber
ein wenig dicker. Sobald die Innereien fertig gekocht waren, legten sie alle Teile auf ein Teller. Jeder
nahm Scheiben der Leber und legt es auf Brot mit Salz, Monika und ich nahmen auch welches. Und es
war köstlich! Die Omas waren hart bei der Arbeit den Strudel zu machen. Zuerst machten sie den Teig
und dann musste er eine Weile ruhen. Währenddessen begannen sie die Füllung zu machen. Es war ein
Käse mit Zitrone, Sauerkirsche und Apfel. Wir alle haben dazu beigetragen, zogen den Teig über
Leinentücher aus und dann füllten wir ihn und rollten ihn, bevor er in die Backformen kam…..“

„….08.00 Uhr Bereit für das Abenteuer unseres Lebens. Wir reisten nach Líptod, vorbei an Szenen und
Städten mit denen wir nun schon sehr vertraut waren. Liptod ist wirklich am Ende der Welt, die Straße
endet in einem Feld, das dann in einen Wald übergeht. Es war als ob die Zeit angehalten war und alles
war wie es vor dem Zweiten Weltkrieg war. Die Bürger begrüßten uns mit Schnaps und Zwiebelbrot und
dann ging es an die Arbeit; „Schlachten eines Schweins“. Jeder, der wollte, konnte einen Teil dazu
beitragen. Zerlegen des Schweins, Wurst machen, faschieren, Kohlrouladen und Strudel backen. Alles
wurde vor Ort im Gemeindezentrum durchgeführt….“.
Einige machten sich nach dem Mittagessen in die Weinberge wo eine Weinprobe gemacht wurde, andere
machten einen Rundgang durch das Dorf oder sie machten Siesta.
Zum Abschluss von diesem Tag gab es Sarme, Bratwurst und Strudel. Unser Hasi spielte auf um
gemeinsam schöne Heimatlieder zu Singen. Einige Mitglieder der Bawarzer Tanzgruppe überraschten uns
als sie verkleidet in den Saal kamen.

". . . . . . . Tagsüber waren wir frei hin und her zu hüpfen zwischen den Strudel, der Wurst und was wir sonst
noch wollten. So machten MONIKA, KELSEY, ROSE HAUER, MARIA TOTH und ich einen kurzen Spaziergang
an den Rand der Stadt. Es war eine schöne und typische ungarische Schwowische Stadt. Kleine Höfe,
kleine Häuser und viel Grün und Blumen. Es war so entspannend, wandernd und die herrliche Landschaft
zu genießen. Am Nachmittag gingen wir in den Weinkeller. Wir kletterten auf einem großen Hügel um zu
dem kleinen Keller zu kommen. Die Aussicht war von dort oben großartig und der Wein war sogar noch
besser. Natürlich hatten wir einen Schnaps zuerst! Wir haben die Aussicht und den Wein mit allen
unseren neuen Freunden genossen. Es war ein sehr entspannter Nachmittag voller kleiner Abenteuer.

Es war, wie EDDY TULLIUS aus Cincinnati würde sagen, hervorragend. Dann gingen wir zurück um die
Wurst, Sarma und den Strudel zu essen…..“

„…. Wir hatten eine tolles Mittagessen und dann wanderten wir den Hügel hinauf, eine Tour durch die
privaten Weinkeller. Es war ein erstaunlicher Anblick und eine sehr friedliche Erfahrung. Viele von uns
gingen rund um die Stadt und waren von der Freundlichkeit der Menschen überwältigt. Eine Familie lud
uns in ihren Hof und führte uns durch die Scheune zeigt uns ihre Tiere. Eine andere Frau bat uns in ihrem
Obstgarten – pflücken sie und genießen Sie es . . . . . . . Pflaumen und Kirschen .. . . . . lecker! ! Eine Dame
wollte ein Huhn schlachten und gab Eddie. Wir waren auch auf einem Grundstück, wo die Scheune in ein
Kunstmuseum für lokale Künstler umgewandelt wurde. Sie hatten eine Menge von erstaunlichen
Originalstücke zum Verkauf.
Abendessen an diesem Abend war die Kohlrouladen, Wurst und Studel. Wieder gab es Gesang zur
Entspannung und eine letzte Überraschung. Eine Gruppe von "friendly monsters" zeigte sich, uns
versuchte die Wurst zu stehlen. Sie waren Menschen aus Babarc, die bis in Spaß Kostüme gekleidet
waren. Offensichtlich ist dies eine lokale Tradition zwischen den verschiedenen Donauschwaben Dörfer
in der Umgebung. Es war eine recht unterhaltsame Art und Weise sich zu verabschieden, um einer Menge
Freunde, die wir in kurzer Zeit gemacht hatten Adieu zu sagen…..“

Montag, 27. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Wiederholen der Tänze
12.30Uhr – Mittagspause
Danach Zeit zum Kofferpacken
18 Uhr – Abfahrt nach Villanykövest Abschlussabend in der Fülemüle Csarda mit Schwowischer Musik

Letzter Tag des Welttreffens.
Frau RITA WERKMEISTER aus Großnaarad zeigte uns in einem Workshop wie man aus getrockneten
Kukuruzblättern Puppen und Blumen anfertigt.
„…. An unserem letzten Tag begannen wir mit dem Lernen, wie man Kukuruzpuppen macht. Wir
begannen mit Einschnitten in die Schalen, damit sie geschmeidig und dann eine Reihe von Zwirnen,
Füllung, Flechten und Binden so wurde unser kleines Schwowe Mädl erstellt. Alles zusammen mit
Verbindungen aus dem Mais ist nichts geklebt. Es hat wirklich Spaß gemacht und es war toll zu erfahren,
was unsere Oma zur Verfügung hatten um den Kindern ihre Spielzeuge zu machen…..“

"„…. Wir versammelten uns ein letztes Mal in den
Sitzungssaal und hörten ein weiteres fantastisches
Gedicht von Anna. Wir wurden dann von einem
anderen Lehrer aus der Region in die Arbeit mit
Maisblättern eingeführt. Man hatte Puppen mitgebracht
die alle auf Mais-Schale hergestellt waren. Das war ein
faszinierender Prozess, und alle hatten ganz engagiert
und hart gearbeiten. Jeder Teilnehmer ging nach Hause
mit einem Mais-Schale-Puppe die er gemacht hatten.
Was für eine tolle Aktivität, mit der Kindergruppe
dieses zu Hause zu verwenden…..“

Nachmittag war frei zum Kofferpacken.

Abschlussabend war in der Fülemüle Csárda in Gowisch/Villanykövesd. Eine
Schwowische Kapelle unter der Leitung vom JOSCHI SZUGFIL spielte schöne
Donauschwäbische Musik und Lieder zum Tanzen und Anhören. Es wurde viel
gegessen, getanzt und die letzten Adressen ausgetauscht. Die Teilnehmer stellten
sich vor die Bühne und bedankten sich bei den Organisatoren für die Organisation
des Welttreffens 201 1 .
ANNA und STEFAN bedankten sich bei allen das sie zum Welttreffen gekommen sind
und wünschten allen eine gute Heimreise.
Die Mitglieder aus Chicago(AAS) machten sich von der Csárda auf die Fahrt zum
Flughafen Budapest da Ihr Flug sehr früh morgens war.

„….. Wir hatten den Rest des Nachmittags frei. Die vier von uns besuchten den
lokalen Roma-Flohmarkt um den Rest unseres Forint ausgeben. Wir alle hatten etwas
mehr Souvenirs, Kleidung, Schuhe und ich brauchte eine größere Handtasche, um
alle unsere neuen Dinge wieder nach Hause zu bringen. Unser Abschlussabend,
unser Abschiedsessen, wurde in der Fülemüle Csarda gehalten. Es war das beste
Essen, alles war lecker, vor allem die knusprige Schweineschwarte. Monika und ich
tanzte mit Stefan und seiner Freundin, Anna, und als die Jugend sie bedankte sich für

all ihre harte Arbeit, sah ich Annas Tränen in den Augen und dann fing auch ich an zu weinen. Ich war
einfach so dankbar, dass ich diese Gelegenheit hatte….“ –
„…. Das Tanzen ging bis 1 1 :00 Uhr, dann war es Zeit für
uns Chicago Mädchen - ab zum Flughafen. Wir
verabschiedeten uns, und als ich Stefan zum Abschied
umarmte, sah ich seine Augen das Wasser zu fließen
begannen und dann fing ich wieder an zu weinen und alle
fingen an zu singen "AufWiedersehen". Wir trafen allte und
wunderbare neue Freunde und das einzige Wort, um richtig
zu beschreiben diese Reise - Outstanding! . . . . .“
„….. Wir hatten den Nachmittag für uns zum Einkaufen und
zum packen. Am Abend fuhren zur Fülemüle - Csardas,
einem wunderschönen Donauschwaben Restaurant für
unseren letzten Abend. Das Essen wurde Familienstil
serviert und war mehr als reichlich. Zum Tanz spielte eine
traditionelle Schwowenkapelle es mit einigen Mitgliedern,
die wir aus anderen Tätigkeiten kannten. Wir tanzten die
ganze Nacht und unsere Jugendgruppe führte eine
Schuhplattler oder 2, dies wir zu Hause bei unseren
Auftritten tanzen vor. Heute Abend mussten wir Abschied
von dem Mädchen aus Chicago nehmen, da ihr Flugzeug
sehr früh am Morgen startet. Es war ein schöner Weg, um
Zeit miteinander zu verbringen, eine letzte Nacht….“

Dienstag, 28. Juni 2011 der letzte Tag
Als Freunde kamen wir - Als Freunde gehen wir.

Nach dem Frühen Frühstück machten sich alle auf die Heimreise und es hieß: „Als Freunde kommen wir,
als Freunde gehen wir! “
Jede Gruppe die bei diesem Treffen Teilgenommen hat erhielt zur Erinnerung ein Weinglas mit dem
Wappen des Weltdachverbandes der Donauschwaben und der Aufschrift „Donauschwaben-Welttreffen
Ungarn 201 1“, weiterhin je ein Heft mit Tanzbeschreibung, DVD und CD der gelernten Tänzen von Judit
Mausz und Eva Treitz. Eine CD mit Liedern vom „Wemender Quartett“.
Danke an Franz Weinhardt für das musikalische Geschenk mit der CD von den Enztäler Musikanten.
Jeder Einzelne Teilnehmer erhielt eine Nadel mit dem Wappen und der Aufschrift „Donauschwaben-
Jugend-Weltweit zu Hause“.
Diese Nadel wurde von Margot Maurer aus Cleveland/USA entworfen.
Die Organisatoren wollten beim Treffen viel über die Kultur und Brauchtum der Donauschwaben zeigen
und den Teilnehmern nahe bringen. Sicherlich war das sehr anstrengend und ohne viel Freizeit. Wir
hoffen aber es war für alle lehrreich und sie konnte viel in Ihre Gruppen mitnehmen und weitergeben.
Die Sendung von „Unser Bildschirm“ über das Welttreffen wurde am 19. Juli ausgestrahlt.

Auf diesem Weg möchten wir allen
DA!KE

sagen die zur Organisation, Durchführung und Gelingen beigetragen haben.
Herzlichen Dank der Donauschwäbischen Kulturstiftung von USA,

der Donauschwäbischen-Brasilianischen Kulturstiftung von Entre Rios,
Frau Dr. Swantje Volkmann- Kulturreferentin vom Donauschwäbischem

Zentralmuseum in Ulm,
dem Landesrat Ungarndeutscher Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Herzlichen Dank dem Weltdachverband der Donauschwaben in besonderem Herrn Josef Jerger.
Vielen Dank allen Teilnehmern die zum Welttreffen gekommen sind!

Bis bald aufWiedersehn
Eure
A!!A FER!BACH und STEFA! IHAS



Für diesen Tag hat sich das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Redakteurin Dr. EVA

GERNER angesagt. Alle Teilnehmer trafen sich im Großen Konferenzraum des Hotels wo sie von STEFAN

IHAS begrüßt wurden. Weiteres Grußwort sprach JOSEF SZUGFIL -Vorsitzender der Deutschen
Selbstverwaltung in der Branau/Baranya. ANNA FERNBACH lass ein Gedicht vor das Ihr Sohn geschrieben
hat als das Wort zum Tag. Jeden Tag wurde ein zum Thema des Tages passendes Gedicht vorgelesen.
Jeder Teilnehmer stellte sich persönlich vor nach dem der Grüne Wollfaden an ihn gereicht wurde. Es
wurde ein Netz geknüpft das symbolisch auch die Weltweite Verbindung der Donauschwaben darstellen
sollte. Am Nachmittag machte PETER SCHWEININGER, Gruppenleiter aus Saar/Szár einen Polkagrundkurs.
Das Ehepaar WINZE aus Spaichingen zeigte eine besondere Art des Polkatanzes aus ihrem Dorf
Darowa/Rum. Banat. Danach gab uns PETER Einblicke in seinem Vortrag über die Arbeit der
Ungarndeutschen Jugendverbände in Ungarn. Der Abend stand zur freien Verfügung. An freien Abenden

gingen die Teilnehmer zum Baden oder ins Hotel Baranya
wo Livemusik spielte.

„….. Was für ein erstaunliches Frühstück, das wir jeden
Tag hatten .. . . Französischen Toast, Rührei, heißes
Fleisch, Joghurt, Aufschnitt, Käse, frisches Gemüse,
Quark, Müsli, Säfte, Sahne Pudding aus Weizen, und viele
Sorten leckeres Brot. Ein toller Start in jeden Tag.
Danach hatten wir uns im Tagungsraum für die erste von
vielen unvergesslichen Lerneinheiten versammelt. Wir
erfuhren, dass der ungarndeutsche Kanal des Fernsehens,

die Sendung „Unser Bildschirm“ mit uns einige Tage verbringen möchte um einen Dokumentarfilm zu
drehen. Anna begann den Tag mit einem entsprechenden Gedicht. Stefan bachte die Einführung und dann
spielten wir eine interessante get-to-know Sie Spiel, Weben eines Spinnennetzes, um uns alle miteinander
zu verbinden. Die TV-Reporterin interviewte einige der Menschen. …..“
„…..Wir waren eine ziemlich große Gruppe von etwa 45 Personen. Es waren etwa 15 ältere Menschen
aus der ganzen Welt, Ungarn, Deutschland und Kanada. Es gab auch viele Jugend-und Führungskräfte.
Sieben Mitglieder der Jugendgruppe Cincinnati zusammen mit ihren Führern sowie ein Mädchen aus
Mansfield, der Jugendleiter von Detroit Carpathia Club und ROSE HAUER und MARIA TOTH von der
Chicago Donauschwaben. Ein paar aus der St. Louis-Gruppe nahm ebenfalls an diesem Treffen teil.
Die Mittagpause wurde genutzt um in die Stadt zu gehen und etwas zu essen und Einkaufen.
Der Nachmittag wurde von PETER SCHWEININGER, dem Jugendleiter des Landesrates und Leiter und
Choreograph der Saarer Tanzgruppe gestaltet. Wow, es war intensiv, aber wir fühlten uns erfolgreich
diese neuen Tänzen gelernt zu haben.
Es folgte darauf eine Power-Point-Präsentation über die Jugend der Ungarn-Deutschen……“

"…. PETER SCHWEININGER, der 23-Jährige Tanzleiter für die Szár Tanzgruppe war ein ausgezeichneter
Lehrer und da das Deutsch seine zweite Sprache war so sprach er schön langsam. Dann gab er einen
kurzen Vortrag über die Donauschwaben Jugend in Ungarn……“

Auszüge aus der Präsentation von Peter Schweininger:
Junge Schwaben in Ungarn
1. Landesweite Hauptorganisationen
2. Aufbau einer guten Schwabenjugendgemeinschaft im 21. Jahrhundert
3. Plan der Jugendsektion

GJU (Gemeinschaft Junger Ungarndeutschen) seit 1 990
Ziele: „Die ungarndeutsche Jugend mobilisieren, eigene Freundeskreise gründen, zu einer gesunden
Identität der Jugend beitragen, die deutschsprachige Kultur, die positiven Traditionen des tausendjährigen
Zusammenlebens im Karpatenbecken kennenlernen, pflegen, bewahren und weitergeben.” (www.gju.hu)
Kontakte: Westfriesen in den Niederlanden, Deutschen in Dänemark, Sorben in Deutschland, Kroaten in
Österreich und Ungarn, Deutschen in Russland, Slowenen in Österreich
VdH (Verein Deutscher Hochschüler) seit 2005
„Wir sind eine Studentenorganisation. Unsere Ziele sind die Pflege der ungarndeutschen Kultur und der
deutschen Sprache.” (www.vdhbudapest.blog.hu)
VUK (Verein für Ungarndeutsche Kinder) seit 1998
„Der VUK legt Wert an die Identitätssuche der Kinder und an die Traditionspflege der Familie
beziehungsweise der engeren Umwelt.” (www.vukinder.hu)

Allgemeine Ziele sind Erhaltung der Tradition, Bewahrung der Identität und Kultur, Förderung
der Sprache.

Wie soll das erreicht werden?
Durch Rundtischgespräsche, Partnerschaften, Sprachunterricht, Seminare, Jugendlager,
Probleme innerhalb der Ungarndeutschen:
gleiche Gruppen mit weniger Mitglieder, Gemeinschaften ohne gute LeiterInnen, die Überalterung,
Expansion der alpenländischen Kultur (z.B. Oberkrainermusik), keine fachliche Erfahrungsaustausch
Als positives Beispiel wurde die Tanzgruppe Saar hingestellt.
gegründet im Jahre 1998 mit 28 Mitglieder, heute 141 TänzerInnen im 5 Altersklasse (Stand 201 1 ), gute
Gemeinschaft, ehrenamtliche Arbeit für das Dorf, Goldpreis 2008, bayerische Partnerschaft, Amerikafahrt
201 1 , Aufbau einer Jugendgemeinschaft, einen Freundeskreis aufzubauen mit vielfaltigen,
stimmungsvollen gemeinsamen Programme. Tanzen, singen, musizieren immer mehr schwäbische Stücke
aber ohne „ideologische Unterricht”.
Ein engagierte, schwäbische LeiterIn mit pädagogischen Fähigkeiten das ergibt eine starke, schwäbische
Jugendgruppe

U!SER TRAUM
JUGE�DSEKTIO� IM LA�DESRAT mitlerweilen aktiv und erfolgreich für die Entwicklung der
Volkskultur.
Als erste Veranstaltung: das I. Schwabenjugendtreffen in Ujfluch, 25. September 2010 mit große Erfolg
(offizielle Gründung: Februar 2011).
Präsentastionsmöglichkeit im LandesratForum, das Informationsblatt des Landesrates der
ungarndeutschen Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Samstag, 18. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr - Einstudieren eines Tanzes mit PETER SCHWEININGER

9.30Uhr - Zöpfe flechten mit ANNA FERNBACH

13 Uhr – Mittagspause
ca. 1 6 Uhr - Abfahrt nach Görcsöndoboka zum
Schwabenball

Heute zeigte uns PETER 3 Tänze aus seinem
Repertoire: „Wechseltanz“, „Etwas Frisches“ und
„Grusspolka“. Es war erfreulich zu sehen wie alle
beim Tanzen mitmachten.
Gegen 16 Uhr fuhren wir mit dem Bus nach
Ketsching/Görcsönydoboka zum Schwabenball. In
Ketsching wurden wir vom Bürgermeister JOSEF

TROSZT und ANNA RITZL begrüßt die uns dann
Informationen über das Dorf gaben. Wir machten dann
ein Spaziergang durch die malerische Stadt und

besuchten auch Kirche
In einem Kulturprogramm zeigten uns Kinder des Kindergartens ein Theaterstück „Die 7 Geislein“ in
deutscher Sprache, weiterhin zeigten uns Tanzgruppen Ungarndeutsche und Ungarische Volkstänze. Der
Chor sang schöne donauschwäbische Volkslieder und Herr FRANZ SZIEBERT lass ein paar Abschnitte aus
seinem Buch vor. Zu unserer Überraschung haben drei Teilnehmerinnen (ISABELA BRANDTNER, KÄTHE

WINZE und ANNA FERNBACH) die Ketschiner Tracht angezugen. Nach einem reichhaltigen und
schmackhaften Essen spielte das „Wemender Sextett“ zum Tanz auf.
Am späten Abend besuchte den Ball eine Braut mit Anhang, die von einer Hochzeit in
Schomberg/Somberek „gestohlen“ wurde. Jeder stand auf und tanzen mehrere traditionelle ungarische
Tänze mit ihr zusammen. Es war wirklich ein Abend zum Erinnern.

Sonntag, 19. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 1 1 .30 Uhr – Abfahrt nach Mohacs an die Donau

Gedenkfeier mit Kranzniederlegung als Gruß an die alte Heimat
Weiterfahrt nach Babarc
14.0Uhr – Gottesdienst in Bawarz/Babarc mit Pfarrer Peter Zillich

Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz
im Vereinshaus / ca. 1 9 Uhr – Abendessen

JOSEF JERGER und MANFRED MAYRHOFER sind in Harkany eingetroffen.
Nach dem Gedicht zum Tag fuhren wir nach Mohatsch/Mohács an das
Donauufer.
Heute war ein trüber, feuchter Tag, als wir in Mohatsch/Mohács ankamen. Es
ging hinunter zum Donau-Fluss und wir sahen die Wasserstraße, die unsere
Familien aus Deutschland in das Donauschwabenland gebracht hatte. ANNA

lass ein Gedicht „An die Donau“ von JAKOB WOLF vor und gemeinsam beteten
wir ein "Vater Unser".
VIVIANE SCHÜSSLER aus Entre Rios/Brasilien und NICK ABT aus
Cincinnati/USA übergaben einen Kranz den Fluten der Donau als Gruß an die
alte Heimat. Mit einer Gedenkminute und dem Erinnern an unsere Ahnen, die
einst auf diesem Fluü mit der Ulmer Schachtel in die Siedlungsgebiete kamen
sahen wir den Kranz auf der Donaus schwimmen und langsamm in der Ferne
verschwinden.

Danach ging es weiter nach Bawarz/Babarc zur Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz.
Zum Beginn feierten wir in der Dorfkirche einen Gottesdienst mit Pfarrer PETER ZILLICH aus Regensburg
(Abstammung aus dem Rum. Banat) der eine ergreifende predigt zum Thema: „Donauschwaben weltweit
und das Jubiläum der Bawarzer Tanzgruppe“ hielt. Weiterhin begeisterte PFARRER ZILLICH mit Lieder die
er selbst geschrieben hat und beim Gottesdienst mit Akkordeon spielte und sang.

EI!ES DER LIEDER DIE PFARRER ZILLICH SA!G:
EI! LIED ZUR GESCHICHTE DER DO!AUSCHWABE!

Es liegt ein Land in frühlingswarmer Sonne,
Wo Wohlstand uns ein treu Begleiter war

Wo schwer man schuf doch nachher dann mit Wonne
Den Segen dann genoß von Jahr zu Jahr

Ref: //:Hier jauchzt mein Herz dir großer Schöpfer zu
Wie groß bist Du, wie groß bist Du ://

Hier trieft der Schweiß der nimmermüden Schwaben,
Den Boden segnend, den sie mit dem Pflug

Einst schwer den Sümpfen abgerungen haben
Bis endlich er die reiche Ernte trug
Ref: Hier jauchzt mein Herz

Wo blühend dann die Schwabendörfer standen,
Inmitten Ackerfelder segenschwer

Geraubt von einer Macht aus fremden Landen
Ist Heimat für uns Schwaben nun nicht mehr.

REF: Hier jauchzt mein Herz

Stets hoch den Kopf ihr wack` ren Schwabenbrüder,
Und wenn euch auch vor Weh das Herz fast bricht,

Zerstört man euer Werk und reißt es nieder,
Des Schwabens Schaffensgeist zerstört man nicht.

REF: Hier jauchzt mein Herz

So seid ihr dann in dieses Land gezogen,
Und tut auch hier getreulich eure Pflicht,
Der Väter Sitten habt ihr stets gepflogen

Vergisst auch hier Gott und die Heimat nicht.
REF: Hier jauchzt mein Herz

„….. Den Hügel wieder hinunter ins Klubhaus und einen schönen Nachmittag und Abend der
Freundschaft, Tanzen, Trinken und Essen stand uns bevor. Eine Stunde lang zeigte die Tanzgruppe uns
ihre hervorragenden Choreographien und liesen sich auch durch gelgentlich Regenschauer nicht in ihrem
Vorhaben uns diese Tänze zu zeigen abbringen……“
Anwesend war auch der Vorsitzende der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen Otto Heinek.
Grußworte des Weltdachverbandes sprach Herr Jerger aus.
„….. Es war eine tolle Leistung und es war toll, alle unsere Freunde aus Babarc wieder zu sehen. Nach
dem Tanz servierte man uns Bohnegulasch, Wein Bier und Schnaps. Dazu spielte eine Kapelle (die Platin
Kapelle aus Bohl) zum Tanz auf. Wir beendeten die Nacht mit viel Schnaps und Tanz! . . . . .“

Montag, 20. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von 2 Tänzen mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 2
10 Uhr – Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben e.V.
12.30Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Judit Mausz / Gruppe 2
13.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 1
ca. 1 7 Uhr – Donauschwäbischer Wissenslauf

An diesem Tag werden die Teilnehmer in zwei Gruppen geteilt. Die erste Gruppe lernte mit JUDIT MAUCZ

Tänze aus Wemend/Véménd die von Ihrer Mutter gesammelt wurden („Wemender Fröhlichkeit I / II“).

„…… Heute teilten
wir uns als Gruppe.
Meine Gruppe
verbrachte den
Morgen tanzend mit
JUDIT MAUSZ. Sie
begann mit einem
Walzer, dann einen
Gruppentanz, ein
Lied, eine große
Kreis Polka und
einem

abschließenden Lied. Es war eine ganz erstaunliche Produktion, und ich versuche
zu sehen, wie wir es verwenden können…..“.
Zeite Gruppe: Gesang mit dem „Wemender Quartett“ Ungarndeutsche Volkslieder.
Am Nachmittag wechselten die Gruppen.
„….Der Nachmittag war einer der schönsten, als wir mit einer Gruppe von Männern, dem „WEMENDER

QUARTETT“ sangen. Sie haben viel Zeit aufgewendet um uns die traditionellen Volkslieder aus
verschiedenen Donauschwaben Bereichen vorzutragen. Jeder Teilnehmer erhielt ein Liederbuch mit den
Worten und eine CD mit den Stücken die sie sangen. Dieses Liederbuch und die CD wurden von
MANFRED und STEFAN zusammengestellt und produziert. Ich kann es kaum erwarten, diese Songs zu
Hause zu verwenden…..“.

Bei einem Wissenslauf am Abend mussten die Teilnehmer Ihr Donauschwäbisches Wissen beweisen. 20
Fragen wurden in Harkany verteilt, Kleingruppen machten sich auf den Weg und suchten die Fragen um
sie zu beantworten. „….Einige der Fragen waren schwer und wir hatten keine Ahnung, was die
Antworten waren. Andere kannten wir wie "Was ist das Schwäbisches Wort für Kartoffel?" Antwort:
Grumbiere! . . . .“

Am selben Tag fand auch die Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben statt.
Zu diesem Anlass kamen auch Präsidiumsmitglieder aus Kroatien und Österreich. Es wurde auch unter
anderem beschlossen dass 2012 die Versammlung des Weltdachverbandes mit Neuwahlen des Präsidiums
stattfinden soll. Es wurde Vorgeschlagen die Stadt Ulm, wo 2012 die Feier „300 Jahre Ulmer Schachtel“
gefeiert wird und am Pfingstwochenende das Bundestreffen der Banater Schwaben stattfindet.

Dienstag, 21. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von Tänzen mit Eva Treitz / Gruppe 1
9.30Uhr – Vortrag: Weltdachverband der Donauschwaben / Gedenkstätten der Vernichtungslager in Ex-

Jugoslawien / Josef Jerger / Gruppe 2
10.45Uhr – Vortrag: Geschichte der Donauschwaben mit Franz Heilig / Gruppe 2
12 Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Eva Treitz / Gruppe 2
13.30Uhr – Vortrag von Josef Jerger / Gruppe 1
14.45Uhr – Vortrag Franz Heilig / Gruppe 1
Abend zur freien Verfügung

Wieder werden zwei Gruppen gebildet. Gruppe 1 Tanzte mit Eva Treitz probt zwei Tänze „Zwei kleine
Sternlein“ und „Mach dir einen Schönen Tag“. Gruppe 2 ging zu einem Vortrag von Josef Jerger über
seine Erfahrung im Todeslager Rudolfsgnad und Gedenkstätten der Donauschwaben in Ex-Jugoslawien.
Franz Heilig, Vorsitzender des Landesrats erzählte über die Geschichte der Donauschwaben. Nachmittags
wurden die Gruppen getauscht.
„…… Der erste Vortragende war der Vize-Präsident der Weltdachverband, JOSEF JERGER. Er sprach über
seine Erfahrungen in den Todeslagern, Rudolfsgnad. Er lehrte uns über all die Gedenkstätten und warum
es wichtig ist all diese Gedenkstätten der Donauschwaben zu haben. FRANZ HEILIG sprach dann über die
wahre Geschichte der Donauschwaben. Ich bin froh, dass diese Männer ihre Vorträge so ausführlich
hielten. Sie hatten eine Menge von Informationen, aber es war fast zu viel. Glücklicherweise Robert Filipi
übersetzte, aber es war ein langsamer Prozess. Ich habe viel gelernt und ich weiß, die Jugend hat es auch,
weil über Dinge, die sie nicht gekannt hatten geredeten wurde ……“.

„….Nach dem Mittagessen hatten wir eine Tanz-Session mit Eva. Wir lernten einen Tanz und die
Bewegungen zu einem anderen. Sie lehrte uns einen wirklich tollen Tanz, der sowohl einen Walzer
Abschnitt und eine Polka Abschnitt hat. Es war eine Menge Spaß…..“

Der Abend war zur freien Verfügung.
„….Unmittelbar nach den Veranstaltungen, sprangen wir alle schnell in unsere Badeanzüge und ging zum
Heilbad, für das Harkány so beliebt ist. Es ist nur wenige Gehminuten vom Hotel entfernt und es ist ein
riesiger Park mit Pools, Whirlpools, Spas und dem berühmten Mineralbad. Es stinkt wie Schwefel, soll
aber viele gesunde Dinge für Ihre Haut und Gesundheit tun. Wir schwammen im regulären Pool, um uns
abzukühlen und zu entspannen….“

Mittwoch, 22. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 9 Uhr – Fahrt nach Sombor und Gakowo/Serbien zu der Gedenkstätte des Massenvernichtungslagers
der Donauschwaben
Heute geht es nach Serbien. Bevor wir aber wegfahren verabschieden wir uns noch von unserem
Tanzlehrer PETER SCHWEININGER , von MANFRED sowie von ROBERT FILIPPI.

An diesem Tag begleitete uns das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Reporterin
KRISZTINA P. SZEIBERLING. Die Fahrt führte uns über Kroatien nach Serbien in den Ort Gakowo. Nach
dem Grenzübergang nach Serbien erwartete uns Herr ANTON BECK - Vorsitzende Deutscher Verein „St.
Gerhard“ der uns dann nach Gakowo und Sombor begleitete.
Der Ort Gakowo wurde nach dem 2 Weltkrieg zum Konzentrationslager der Donauschwaben
umgewandelt wo viele qualvoll umgekommen sind. In den letzten Jahren wurde neben den
Massengräbern ein Gedenkkreuz aufgestellt. Herr Jerger und Herr Beck sprachen einige Worte am
Gedenkkreuz, es wurde ein Gebet gesprochen und die 2 jüngsten Teilnehmer VERONIKA VANDERPLUYM

und REINER LORENZ legten einen Kranz nieder zum Gedenken an den Besuch der Donauschwäbischen
Kulturgruppen.

Weiter ging die Fahrt nach Kruschiwl wo auch ein Vernichtungslager war. Der Weg war sehr schlecht so
konnten wir mit dem Bus nicht direkt zum Gedenkkreuz fahren.
Weiteres Ziel war die Stadt Sombor. In Sombor besuchen wir das Rathaus wo im Ratssaal ein großes Bild
„Schlacht bei Senta“ von Franz Eisenhut angebracht ist. Nach einem kurzem Rundgang im Zentrum von
Sombor fuhren wir zum Essen in ein Gasthaus das in einer alten Villa war.
Das Donauschwäbische Zentrum in Sombor war die letzte Station. Frau DAVORKA KOPILOVIC erklärte uns
wie das Haus entstanden ist und welche Arbeit in diesem Haus gemacht wird.
Spät abends sind wir wieder in müde in Harkany eingetroffen. Viel Zeit verbrachten wir an den
Grenzübergängen bei der Hin- und Rückfahrt.

„…… Mittwoch war ein Tag, auf den ich mich freute als ich von der Reise hörte, das wir nach Serbien
gehen, zurück in das Land aus dem meine Großeltern kamen. Unsere erste Station war die Gedenkstätte
Gakowo. Wir legten einen Kranz am Kreuz der Gedenkstätte nieder. Mit Gänsehaut durchstreiften wir die
Gegend, wo einige meiner Verwandten in einem Massengrab verscharrt sind. Herr Jerger hielt eine
Gedenkrede und wir hatten einen Moment der Besinnung - ein Moment, um an diejenigen, die unschuldig
ihr Leben verloren haben zu denken. Es war eine Zeit in meinem Leben die ich nie vergessen werde und
bin unendlich dankbar, dass ich in der Lage war, dort zu sein und Teil dieser kleinen Gedenkfeier wurde
……“.
„….. Dieses Denkmal ist das einzige seiner Art. Die eigentliche Gedenkstätte befindet sich neben dem
Massengrab von Gakowa, am Gebiet des seinerzeitigen Todeslagers. Es ist das einzige, eingezäunte Grab.
Wo anders haben die Menschen ihre Häuser gebaut und leben in ihnen, weil sie nicht Bescheid wussten
und jetzt ist es zu spät. Dort im Bereich, in dem mein Großvater, Tante, Großmutter und Cousine
zusammen mit Tausenden anderer begraben sind, kamen mir die Tränen in die Augen…..“.

„….. Nach dem Besuch der Gedenkstätte fuhren wir nach Kruschiwl. Da es sehr heiß war und es war
trocken, konnten wir dorthin mit dem Bus auf dem Feldweg. Wir kamen an und sahen das Massengrab
aus der Ferne.
Nach dem Mittagessen, das wunderbar lecker war, kamen wir zum Bus, um nach Sombor zu fahren.
Leider hatte der Busfahrer die Lichter angelassen und der Bus konnte nicht starten. Also alle aus dem Bus
und die Jungen haben geschoben, bis der Bus endlich ansprang…..“

„….. Wir besuchten das Rathaus in Sombor und lernten etwas über die Stadt und die großen Gemälde des
Prinzen Eugen in den Sitzungssaal. Dann gingen wir durch die Kirche und machte sich auf zum
Donauschwäbische Klubhaus des Deutscher Verein St. Gerhard in Sombor. ANTON BECK, der Vorsitzende
erzählte uns, was sie tun und wie sie die Fortsetzung der Traditionen mit ihrem Verein bewerkstelligen
wollen.

Wir kehrten nach Hause aus Serbien zurück, und alle kamen in die Pension Otto für ein wenig Wein,
Schnaps und Wurst. Wir alle Schwoben waren zusammen und es war eine großartige Möglichkeit, um
diesen angespannte und düsteren Tag ausklingen zu lassen….“

Donnerstag, 23. Juni 2011 Programm des Tages Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren vom Kindertanz mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Schwowische Halstuch/Franzen Knüpfen mit Anna Fernbach
12.30Uhr – Mittagspause
14 Uhr – Fahrt nach Großnarad /Besuch Blaufärber und Hochzeits Kranz Binderin
17 Uhr – Weiterfahrt nach Boly
ca. 1 7.30 Uhr – Weinprobe im Weinkeller der Familie Roth

Heute wird uns JUDIT MAUSZ Kindertänze zeigen „Kinderspiele aus Wemend“ und ANNA zeigt uns wie
Franzen geknüpft werden für ein Schwowisches Halstuch und wie Zöpfe geflochten werden.

„…. Heute haben wir die Wahl ob wir einen Kindertanz mit JUDIT MAUSZ lernen wollen oder einen Schal
binden und Haare flechten wollen. Kat und ich wählte das Flechten mit ANNA FERNBACH, während
MONIKA und KELSEY zum Tanzkurs gingen. …..“
„….. An diesem Morgen wurden wir in 2 verschiedenen Gruppen aufgeteilt. Eine Gruppe arbeitete mit
JUDIT MAUSZ. Sie hatte wieder viel Energie und ein völlig neues 3-teiliges Tanz, der wiederum 3 Lieder
beinhaltete. Wir alle haben hart gearbeitet und viel gelacht, beim Versuch, es zu lernen. Am Ende des
Vormittags bekamen alle Teilnehmern von ihr eine Mappe in der die Schritte für alle die Choreographie
niedergeschrieben waren, eine CD mit der Musik, allen Lieder die sie uns beigebracht hatte. Es wird eine
sehr nützliche Information sein……“

Am Nachmittag fuhren wir nach Großnaarad/Nagynyárád wo wir den Blaufärber Herr JOHANN SARDI

besuchten. Herr SARDI zeigte uns wie die Stoffe ihre Blaufärbung erhalten. Viele Fragen mussten vom
Herr Sardi beantwortet werden. Leider kann er aus Gesundheitlichen- und Altersgründen nicht mehr
arbeiten. In Ungarn gibt es zurzeit nur noch einen Blaufärber, der in Moor lebt.
„…… Nach dem Mittagessen sind wir mit dem Bus zu einem 91 Jahre alten Mann namens SARDI JÁNOS

gefahren, ein traditionelles Blaufäber der letzte seiner Art. Seine Arbeit funktioniert nur mit Indigo. Er
erzählte, wie er es verwendet, wie es ist eine aussterbende Kunst, die durch billige Massenproduktion
verdrängt wird, zu betreiben. Er macht alle seine Musterstempeln Briefmarken per Hand mit kleinen
Drähten und Blechen. Dann taucht er den Stempel in die Farbe und dann die Stempeln auf den Stoff.
Seine Stempeln waren unglaublich und ich wollte eine für meine Sammlung. Ich fragte ihn, ob ich einen
gebrochenen Stempel kaufen konnte, aber er sagte nein. Er sagte, dass sei ein Stück von ihm und er
konnte es nicht geben, keiner von ihnen. Aber er hat gesagt, dass ich etwas haben können, wenn er stirbt.
Er hatte auch Maschinen zum automatischen Stempel der Stoffe. Dann bringt er, dass das Gewebe in
einen anderen Raum, wo er sie auf hängt und in den Bottich, der mit Indigo-Farbstoff gefüllt ist, 3 Meter
tief eingetaucht wird! Dies war eine unglaubliche Erfahrung für mich.
Ich hatte keine Ahnung, dass die Art zu färben ein Teil meiner
Geschichte und meiner Kultur war. Ich war im Himmel und ich folgte
ihm um, wohin er ging. Ich wollte alles wissen, konnte von ihm über
die Stoffe, die ein Teil meiner Kultur waren,
lernen. Es war ein wunderbarer Start in den
Tag! . . . . .“

Weiterhin besuchten wir ein Ehepaar aus Deutschland die sich ein altes Schwowisches Haus gekauft
haben und es Restaurieren. Bei einigen selbstgebrannten Schnaps und eine kurze Tour durch ihr kleines
Weingut sahen wir ein traditionelles Donauschwäbisches Haus. Es war ein schönes Zuhause mit vielen
Blumen, Raum, Wein und Freunden.

Von Großnaarad ging es weiter nach Bohl/Bóly zum Weinkeller der Familie ROTH wo wir den Weinkeller
besichtigten und danach eine Weinprobe mit einem guten Essen absovierten.
„…. Unsere letzte Station des Tages war wieder da, wo wir im Jahr 2007 schon waren, zu einer
Weinprobe im Weinkeller der Familie Roth in Boly! Obwohl es am selben Ort war, war die Erfahrung
ganz anders. Wir waren erst in den Keller für eine schnelle Tour. Danach gingen wir nach oben, um die
verschiedenen Weine zu probieren. …“

„…. Auch hier konnte man sofort sehen, wie stolz die Familie auf ihre Weinberge, Weinkeller und
Restaurant waren, in der Art, wie sie darüber sprach und uns alles zeigte. Es war sehr interessant und der
Weinkeller selbst war riesig. Das Essen war sehr traditionell - mit Gänseleber und Brot als Vorspeise. Wir
haben 6 oder 7 verschiedene Weine probieren. Das Abendessen war riesig und familiär serviert. Es gab
genügend Zeit für Gesang und Tanz nach dem Abendessen und alle waren sehr entspannt…..“
Das Ehepaar STERBLING und EISELE sind eingetroffen so wie ERICH DORNSTAUDER mit ein paar Freunden.
Herr JOHANN(HASI) STERBLING spielte mit seinem Akkordeon auf. Auch an diesem Tag begleitete uns das
Fernsehteam von „Unser Bildschirm“ mit Reporterin MARTHA STANGL.

FREITAG, 24. JU!I 2011 PROGRAMM DES TAGES
10 Uhr – Vortrag Aberglauben und Heilmethoden der Donauschwaben
13 Uhr – Abfahrt nach Wemend Schwowische Hochzeit der Donauschwaben aus Wemend

Am Vormittag war ein Vortrag von Frau MARIA FREI über das Thema „Aberglauben“
„…. Der nächste Morgen begann mit einem Vortrag über die traditionelle Donauschwaben Heilmethoden
und Aberglauben. Sie erzählte uns alles über die Möglichkeiten der in den schwäbischen eingesetzten
gemeinsamen Haushalt Dinge wie Tomaten, Knoblauch, Eiweiß und Schnaps (um nur einige zu nennen),
von infizierten Wunden und Bluthochdruck, Möglichkeiten um Verbrennungen zu heilen, und
Zahnschmerzen zu lindern. Der Aberglaube war auch interessant. Es gab / gibt viel Aberglauben über
Hochzeiten, Schwangerschaften und Träume. Es wurde gesagt, dass, wenn Sie eine Münze in den Schuh
an Ihrem Hochzeitstag tun, Sie würden es nie schlecht haben, und wenn Sie Nüsse aßen, würden sie
schwanger werden. Nach den Vorträgen haben wir zu Mittag gegessen und machte uns bereit, für die
Schwowische Hochzeit Wemend…..“

". . . . . . . . Dies ist der Tag den viele von uns gewartet haben, obwohl keiner von uns wusste was auf uns
zukam. Wow, was für ein Tag!
Als erstes bekamen wir eine Lektion über den Aberglauben und die Traditionen der Donauschwaben
präsentiert. Es war wirklich erstaunlich so viel von der alten Folklore zu lernen. ….“
Am Nachmittag fuhren wir nach Wemend/Véménd.
Die Kulturgruppe der Ungarndeutschen aus Wemend zeigten uns wie früher eine Schwowische Hochzeit
gefeiert wurde mit allem was dazugehört. Organisiert wurde die Hochzeit von ETELE HORVATH und
JOZSEF EMMERT. Es war schön zu erleben wie unsere Vorfahren Ihre Hochzeit feierten.
„….. Es war keine richtige Hochzeit, aber sie versuchten, alles so authentisch wie möglich zu machen,
von der Kleidung, die Nahrung und alles was dazu gehört.
Unser erster Halt war das Haus der Braut. Es ist nicht traditionellen für jedermann außerhalb des Hauses
zu stehen um zu beobachten wie die Braut bekleidet. Aber für diese Mal zogen sie sie draußen an, die
wunderbar war fantastisch. Wir erhielten auch unseren Rosmarin, der ein Schwowische Symbol einer
Hochzeit ist.

Das Wemender Quartet musiziert, während wir den Bräutigam und die Braut abholten. Ihre Trauzeugin
führt den Brautzug an, mit dem Blumenstrauß, der ein Apfel mit Rosmarin ist. Gefolgt von der Braut und
des Bräutigam Trauzeugin. Der Bräutigam folgt ihr und die besten Männer sind hinter ihm. Nach ihnen
kommt der Rest der Hochzeitsgesellschaft und die Familie des Paares. Wir marschierten in die Kirche und
nach der Zeremonie, folgten wir den Ehrenmädchen und dem nun verheirateten Paar in die
Gastwirtschaftt. Dort angekommen, hatten die Braut und Bräutigam ihren ersten Tanz. Dann werden die
Ehrendamen und besten Männer eingebunden und dann wurden alle Anwesenden der Hochzeit
willkommen geheißen an dem Tanz teilnehmen…..“

„… Dies hat uns in die Stimmung für die Reise nach Wemender gebracht wir eine Hochzeit zu sehen
bekommen haben. Diese Hochzeit war so gut gemacht, und jeder hat so viel gelernt. Ich glaube, es war
der Höhepunkt der Reise. Wir sahen, wie die Braut gekleidet wurde. Wir marschierten mit der
Blaskapelle vom Haus des Bräutigams zum Haus der Braut und dann durch die Stadt zur Kirche. Wir
aßen von der traditionelle Hochzeitskuchen und hatten bei dieser Hochzeit vor der Kirche getanzt. …“

Die Tanzgruppe der Donauschwaben aus Cleveland/USA ist auch zu der Hochzeit gekommen. An diesem
Wochenende begann Ihre Begegnungsreise bei den Donauschwaben in Ungarn und Deutschland. Bei der
Hochzeit zeigten sie uns ein paar Tänze aus Ihrem Programm.
„…. Die Cleveland Jugendgruppe war auf ihrer Europa-Tournee und nahm ebenfalls an der Hochzeit teil.
Wir hatten eine tolle Zeit feierten die Hochzeit mit all unseren Freunden aus den USA und Ungarn! Nach
dem Abendessen war der Hochzeitstanz. Es war ein Tanz, bei dem die Braut Geschenke für ihre Haushalt
erhielt und von ihrer Hochzeitskleidung und in ihre neue Frauenkleidung wechselte……“
„….Wir tranken selbstgebrannten Schnaps, aßen, sangen und tanzten die ganze Nacht mit der Cleveland-
Gruppe, die in Bawarz waren. Es war schön, Freunde aus der ganzen Gegend zu sehen. Die Vorbereitung
die dieser Stadt für unser Treffen machte war erstaunlich. Sie ließen kein Detail aus und scheuten keine
Energie, um uns einen denkwürdiger Tag zu bereiten….“

Samstag, 25. Juni 2011 Programm des Tages
1 1 Uhr – Fahrt nach Fünfkirchen/Pécs (Europäische Kulturhauptstadt 2010)

Stadtführung mit Zoltan Schmidt
Abend zur freien Verfügung
Die Europäische Kulturhauptstadt 2010 Fünfkirchen/Pécs war unser Ziel. Herr ZOLTAN SCHMIDT,
Regionalbüroleiter der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen in Fünfkirchen führte uns durch die
Stadt. Getroffen haben wir uns im Lenau-Haus das wir auch besichtigten und uns mit Ungarndeutschen
CD's und Bücher einzudecken.
Weiterhin besichtigten wir andere Sehenswürdigkeiten der Stadt. Abschluss der Führung war am Dom.
Danach ging es zum Einkaufen, Essen und noch die eine oder andere Sache anzuschauen.
„….. Am nächsten Tag fuhren wir nach Fünfkirchen. Wir hatten eine kurze Tour mit ZOLTAN SCHMIDT

und dann einen Nachmittag auf unseren eigenen Spuren. Wir waren den ganzen Nachmittag unterwegs
und waren von der Vielfalt der Architektur fasziniert. Jedes Gebäude schien von einem anderen Stil zu
sein, von Romanisch zu Türkisch, Deutsch und Ungarisch. …“

".. . . . Nachdem wir nach Hause von
Pécs, gingen wir alle zu KATHARINA

Gasthaus zum Abendessen. Die
Frau, die das Restaurant besitzt, ist
eine Schwobin und Stefan
schwärmte von ihrem Essen. Ich
wollte etwas, dass ein typisch
Donauschwaben Essen war. Er
sagte, dass die häufigste
schwowische Essen Gurken Salat
ist. Er fuhr fort - Kathi ihre
Gansleber sei die Beste. Ich hatte
schon eine schlechte Erfahrung mit
Gänseleber , aber ich beschloss,
Stefans Empfehlung anzunehmen.
Es war köstlich! Es war sehr reichhaltig, und ich konnte nur eine der

vier Stücke, die ich auf meinem Teller hatte verzehren, aber jeder Bissen war köstlich. Der Gurkensalat
war auch fantastisch! Nach dem Abendessen haben wir noch einmal gesungen….“
„…. An diesem Abend gingen wir etwa 3 km zum Restaurant KATERINA für eine weitere sehr traditionelle
Mahlzeit. Unsere Gruppe füllte fast vollständig das Restaurant, und wir saßen alle an den einzelnen
Tischen. Nach dem Essen holte HASI sein Akkordeon hervor, und wir haben viel gesungen und unsere
Zeit zusammen wirklich genossen. Es war unsere Chance, Abschied von den Damen aus Brasilien zu
nehmen, wie sie die Gruppe am Sonntagmorgen verlassen musste. . . . . . ."

Sonntag, 26. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 8 Uhr – Abfahrt nach Lipto
9 Uhr – Schlachten und Strudelbacken in Lipto mit Herrn MARKESZ

Vormittags:Wurst machen
Nachmittags: Strudelbacken

Nach dem Frühstück ging die Fahrt zum Schweineschlachten nach Litowr/Liptód. In Litowr wurden wir
von STEFAN MARKESZ – Vorsitzender der Ungarndeutschen Selbstverwaltung in Litowr begrüßt und nach
einem zweiten kleinen Frühstück wurde das Schwein zerteilt, Fleisch faschiert für die Bratwurst, Würzen
und in den Darm füllen, Wellfleisch kochen, Krautwickel(Sarme) fertig machen und Kochen für das
Abendessen. Teig wurde gezogen für Strudel und mit Mohn, Quark oder Kirschen gefüllt und gerollt. Im
Hof wurden die Öfen angeheizt um Wurst und Strudel zu backen. Auch wurde ein Kessel Beuschel
gekocht für das Mittagessen.

„…..Unseren letzten Tag haben wir in Liptdo beim Schlachten und Strudelbacken verbracht!
In den frühen Morgenstunden wurde bereits das Schwein geschlachtet und geteilt. Wir konnten aber die
Verarbeitung der zweiten Hälfte der Sau beobachten. Dann nahmen wir das meiste Fleisch in die Mühle
für Sarma und die Wurst. All das Essen zu machen macht es noch schmackhafter. Draußen gab es zwei
große Töpfe mit kochendem Wasser. Darin hat all die inneren Teile und den Kopf getan um das Fleisch
auch für Wurst zu verwenden. Der andere Topf enthielt Stücke von Leber, Lunge, Herz und vermischt mit
viel Paprika, Zwiebeln und alle Rippen. Dies wahre - wie sie es nannten, saures. Essig wurde am Ende
hinzugefügt, um ihm einen sauren Geschmack zu geben. Es schmeckte köstlich! Es war wie Gulasch, aber
ein wenig dicker. Sobald die Innereien fertig gekocht waren, legten sie alle Teile auf ein Teller. Jeder
nahm Scheiben der Leber und legt es auf Brot mit Salz, Monika und ich nahmen auch welches. Und es
war köstlich! Die Omas waren hart bei der Arbeit den Strudel zu machen. Zuerst machten sie den Teig
und dann musste er eine Weile ruhen. Währenddessen begannen sie die Füllung zu machen. Es war ein
Käse mit Zitrone, Sauerkirsche und Apfel. Wir alle haben dazu beigetragen, zogen den Teig über
Leinentücher aus und dann füllten wir ihn und rollten ihn, bevor er in die Backformen kam…..“

„….08.00 Uhr Bereit für das Abenteuer unseres Lebens. Wir reisten nach Líptod, vorbei an Szenen und
Städten mit denen wir nun schon sehr vertraut waren. Liptod ist wirklich am Ende der Welt, die Straße
endet in einem Feld, das dann in einen Wald übergeht. Es war als ob die Zeit angehalten war und alles
war wie es vor dem Zweiten Weltkrieg war. Die Bürger begrüßten uns mit Schnaps und Zwiebelbrot und
dann ging es an die Arbeit; „Schlachten eines Schweins“. Jeder, der wollte, konnte einen Teil dazu
beitragen. Zerlegen des Schweins, Wurst machen, faschieren, Kohlrouladen und Strudel backen. Alles
wurde vor Ort im Gemeindezentrum durchgeführt….“.
Einige machten sich nach dem Mittagessen in die Weinberge wo eine Weinprobe gemacht wurde, andere
machten einen Rundgang durch das Dorf oder sie machten Siesta.
Zum Abschluss von diesem Tag gab es Sarme, Bratwurst und Strudel. Unser Hasi spielte auf um
gemeinsam schöne Heimatlieder zu Singen. Einige Mitglieder der Bawarzer Tanzgruppe überraschten uns
als sie verkleidet in den Saal kamen.

". . . . . . . Tagsüber waren wir frei hin und her zu hüpfen zwischen den Strudel, der Wurst und was wir sonst
noch wollten. So machten MONIKA, KELSEY, ROSE HAUER, MARIA TOTH und ich einen kurzen Spaziergang
an den Rand der Stadt. Es war eine schöne und typische ungarische Schwowische Stadt. Kleine Höfe,
kleine Häuser und viel Grün und Blumen. Es war so entspannend, wandernd und die herrliche Landschaft
zu genießen. Am Nachmittag gingen wir in den Weinkeller. Wir kletterten auf einem großen Hügel um zu
dem kleinen Keller zu kommen. Die Aussicht war von dort oben großartig und der Wein war sogar noch
besser. Natürlich hatten wir einen Schnaps zuerst! Wir haben die Aussicht und den Wein mit allen
unseren neuen Freunden genossen. Es war ein sehr entspannter Nachmittag voller kleiner Abenteuer.

Es war, wie EDDY TULLIUS aus Cincinnati würde sagen, hervorragend. Dann gingen wir zurück um die
Wurst, Sarma und den Strudel zu essen…..“

„…. Wir hatten eine tolles Mittagessen und dann wanderten wir den Hügel hinauf, eine Tour durch die
privaten Weinkeller. Es war ein erstaunlicher Anblick und eine sehr friedliche Erfahrung. Viele von uns
gingen rund um die Stadt und waren von der Freundlichkeit der Menschen überwältigt. Eine Familie lud
uns in ihren Hof und führte uns durch die Scheune zeigt uns ihre Tiere. Eine andere Frau bat uns in ihrem
Obstgarten – pflücken sie und genießen Sie es . . . . . . . Pflaumen und Kirschen .. . . . . lecker! ! Eine Dame
wollte ein Huhn schlachten und gab Eddie. Wir waren auch auf einem Grundstück, wo die Scheune in ein
Kunstmuseum für lokale Künstler umgewandelt wurde. Sie hatten eine Menge von erstaunlichen
Originalstücke zum Verkauf.
Abendessen an diesem Abend war die Kohlrouladen, Wurst und Studel. Wieder gab es Gesang zur
Entspannung und eine letzte Überraschung. Eine Gruppe von "friendly monsters" zeigte sich, uns
versuchte die Wurst zu stehlen. Sie waren Menschen aus Babarc, die bis in Spaß Kostüme gekleidet
waren. Offensichtlich ist dies eine lokale Tradition zwischen den verschiedenen Donauschwaben Dörfer
in der Umgebung. Es war eine recht unterhaltsame Art und Weise sich zu verabschieden, um einer Menge
Freunde, die wir in kurzer Zeit gemacht hatten Adieu zu sagen…..“

Montag, 27. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Wiederholen der Tänze
12.30Uhr – Mittagspause
Danach Zeit zum Kofferpacken
18 Uhr – Abfahrt nach Villanykövest Abschlussabend in der Fülemüle Csarda mit Schwowischer Musik

Letzter Tag des Welttreffens.
Frau RITA WERKMEISTER aus Großnaarad zeigte uns in einem Workshop wie man aus getrockneten
Kukuruzblättern Puppen und Blumen anfertigt.
„…. An unserem letzten Tag begannen wir mit dem Lernen, wie man Kukuruzpuppen macht. Wir
begannen mit Einschnitten in die Schalen, damit sie geschmeidig und dann eine Reihe von Zwirnen,
Füllung, Flechten und Binden so wurde unser kleines Schwowe Mädl erstellt. Alles zusammen mit
Verbindungen aus dem Mais ist nichts geklebt. Es hat wirklich Spaß gemacht und es war toll zu erfahren,
was unsere Oma zur Verfügung hatten um den Kindern ihre Spielzeuge zu machen…..“

"„…. Wir versammelten uns ein letztes Mal in den
Sitzungssaal und hörten ein weiteres fantastisches
Gedicht von Anna. Wir wurden dann von einem
anderen Lehrer aus der Region in die Arbeit mit
Maisblättern eingeführt. Man hatte Puppen mitgebracht
die alle auf Mais-Schale hergestellt waren. Das war ein
faszinierender Prozess, und alle hatten ganz engagiert
und hart gearbeiten. Jeder Teilnehmer ging nach Hause
mit einem Mais-Schale-Puppe die er gemacht hatten.
Was für eine tolle Aktivität, mit der Kindergruppe
dieses zu Hause zu verwenden…..“

Nachmittag war frei zum Kofferpacken.

Abschlussabend war in der Fülemüle Csárda in Gowisch/Villanykövesd. Eine
Schwowische Kapelle unter der Leitung vom JOSCHI SZUGFIL spielte schöne
Donauschwäbische Musik und Lieder zum Tanzen und Anhören. Es wurde viel
gegessen, getanzt und die letzten Adressen ausgetauscht. Die Teilnehmer stellten
sich vor die Bühne und bedankten sich bei den Organisatoren für die Organisation
des Welttreffens 201 1 .
ANNA und STEFAN bedankten sich bei allen das sie zum Welttreffen gekommen sind
und wünschten allen eine gute Heimreise.
Die Mitglieder aus Chicago(AAS) machten sich von der Csárda auf die Fahrt zum
Flughafen Budapest da Ihr Flug sehr früh morgens war.

„….. Wir hatten den Rest des Nachmittags frei. Die vier von uns besuchten den
lokalen Roma-Flohmarkt um den Rest unseres Forint ausgeben. Wir alle hatten etwas
mehr Souvenirs, Kleidung, Schuhe und ich brauchte eine größere Handtasche, um
alle unsere neuen Dinge wieder nach Hause zu bringen. Unser Abschlussabend,
unser Abschiedsessen, wurde in der Fülemüle Csarda gehalten. Es war das beste
Essen, alles war lecker, vor allem die knusprige Schweineschwarte. Monika und ich
tanzte mit Stefan und seiner Freundin, Anna, und als die Jugend sie bedankte sich für

all ihre harte Arbeit, sah ich Annas Tränen in den Augen und dann fing auch ich an zu weinen. Ich war
einfach so dankbar, dass ich diese Gelegenheit hatte….“ –
„…. Das Tanzen ging bis 1 1 :00 Uhr, dann war es Zeit für
uns Chicago Mädchen - ab zum Flughafen. Wir
verabschiedeten uns, und als ich Stefan zum Abschied
umarmte, sah ich seine Augen das Wasser zu fließen
begannen und dann fing ich wieder an zu weinen und alle
fingen an zu singen "AufWiedersehen". Wir trafen allte und
wunderbare neue Freunde und das einzige Wort, um richtig
zu beschreiben diese Reise - Outstanding! . . . . .“
„….. Wir hatten den Nachmittag für uns zum Einkaufen und
zum packen. Am Abend fuhren zur Fülemüle - Csardas,
einem wunderschönen Donauschwaben Restaurant für
unseren letzten Abend. Das Essen wurde Familienstil
serviert und war mehr als reichlich. Zum Tanz spielte eine
traditionelle Schwowenkapelle es mit einigen Mitgliedern,
die wir aus anderen Tätigkeiten kannten. Wir tanzten die
ganze Nacht und unsere Jugendgruppe führte eine
Schuhplattler oder 2, dies wir zu Hause bei unseren
Auftritten tanzen vor. Heute Abend mussten wir Abschied
von dem Mädchen aus Chicago nehmen, da ihr Flugzeug
sehr früh am Morgen startet. Es war ein schöner Weg, um
Zeit miteinander zu verbringen, eine letzte Nacht….“

Dienstag, 28. Juni 2011 der letzte Tag
Als Freunde kamen wir - Als Freunde gehen wir.

Nach dem Frühen Frühstück machten sich alle auf die Heimreise und es hieß: „Als Freunde kommen wir,
als Freunde gehen wir! “
Jede Gruppe die bei diesem Treffen Teilgenommen hat erhielt zur Erinnerung ein Weinglas mit dem
Wappen des Weltdachverbandes der Donauschwaben und der Aufschrift „Donauschwaben-Welttreffen
Ungarn 201 1“, weiterhin je ein Heft mit Tanzbeschreibung, DVD und CD der gelernten Tänzen von Judit
Mausz und Eva Treitz. Eine CD mit Liedern vom „Wemender Quartett“.
Danke an Franz Weinhardt für das musikalische Geschenk mit der CD von den Enztäler Musikanten.
Jeder Einzelne Teilnehmer erhielt eine Nadel mit dem Wappen und der Aufschrift „Donauschwaben-
Jugend-Weltweit zu Hause“.
Diese Nadel wurde von Margot Maurer aus Cleveland/USA entworfen.
Die Organisatoren wollten beim Treffen viel über die Kultur und Brauchtum der Donauschwaben zeigen
und den Teilnehmern nahe bringen. Sicherlich war das sehr anstrengend und ohne viel Freizeit. Wir
hoffen aber es war für alle lehrreich und sie konnte viel in Ihre Gruppen mitnehmen und weitergeben.
Die Sendung von „Unser Bildschirm“ über das Welttreffen wurde am 19. Juli ausgestrahlt.

Auf diesem Weg möchten wir allen
DA!KE

sagen die zur Organisation, Durchführung und Gelingen beigetragen haben.
Herzlichen Dank der Donauschwäbischen Kulturstiftung von USA,

der Donauschwäbischen-Brasilianischen Kulturstiftung von Entre Rios,
Frau Dr. Swantje Volkmann- Kulturreferentin vom Donauschwäbischem

Zentralmuseum in Ulm,
dem Landesrat Ungarndeutscher Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Herzlichen Dank dem Weltdachverband der Donauschwaben in besonderem Herrn Josef Jerger.
Vielen Dank allen Teilnehmern die zum Welttreffen gekommen sind!

Bis bald aufWiedersehn
Eure
A!!A FER!BACH und STEFA! IHAS



Für diesen Tag hat sich das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Redakteurin Dr. EVA

GERNER angesagt. Alle Teilnehmer trafen sich im Großen Konferenzraum des Hotels wo sie von STEFAN

IHAS begrüßt wurden. Weiteres Grußwort sprach JOSEF SZUGFIL -Vorsitzender der Deutschen
Selbstverwaltung in der Branau/Baranya. ANNA FERNBACH lass ein Gedicht vor das Ihr Sohn geschrieben
hat als das Wort zum Tag. Jeden Tag wurde ein zum Thema des Tages passendes Gedicht vorgelesen.
Jeder Teilnehmer stellte sich persönlich vor nach dem der Grüne Wollfaden an ihn gereicht wurde. Es
wurde ein Netz geknüpft das symbolisch auch die Weltweite Verbindung der Donauschwaben darstellen
sollte. Am Nachmittag machte PETER SCHWEININGER, Gruppenleiter aus Saar/Szár einen Polkagrundkurs.
Das Ehepaar WINZE aus Spaichingen zeigte eine besondere Art des Polkatanzes aus ihrem Dorf
Darowa/Rum. Banat. Danach gab uns PETER Einblicke in seinem Vortrag über die Arbeit der
Ungarndeutschen Jugendverbände in Ungarn. Der Abend stand zur freien Verfügung. An freien Abenden

gingen die Teilnehmer zum Baden oder ins Hotel Baranya
wo Livemusik spielte.

„….. Was für ein erstaunliches Frühstück, das wir jeden
Tag hatten .. . . Französischen Toast, Rührei, heißes
Fleisch, Joghurt, Aufschnitt, Käse, frisches Gemüse,
Quark, Müsli, Säfte, Sahne Pudding aus Weizen, und viele
Sorten leckeres Brot. Ein toller Start in jeden Tag.
Danach hatten wir uns im Tagungsraum für die erste von
vielen unvergesslichen Lerneinheiten versammelt. Wir
erfuhren, dass der ungarndeutsche Kanal des Fernsehens,

die Sendung „Unser Bildschirm“ mit uns einige Tage verbringen möchte um einen Dokumentarfilm zu
drehen. Anna begann den Tag mit einem entsprechenden Gedicht. Stefan bachte die Einführung und dann
spielten wir eine interessante get-to-know Sie Spiel, Weben eines Spinnennetzes, um uns alle miteinander
zu verbinden. Die TV-Reporterin interviewte einige der Menschen. …..“
„…..Wir waren eine ziemlich große Gruppe von etwa 45 Personen. Es waren etwa 15 ältere Menschen
aus der ganzen Welt, Ungarn, Deutschland und Kanada. Es gab auch viele Jugend-und Führungskräfte.
Sieben Mitglieder der Jugendgruppe Cincinnati zusammen mit ihren Führern sowie ein Mädchen aus
Mansfield, der Jugendleiter von Detroit Carpathia Club und ROSE HAUER und MARIA TOTH von der
Chicago Donauschwaben. Ein paar aus der St. Louis-Gruppe nahm ebenfalls an diesem Treffen teil.
Die Mittagpause wurde genutzt um in die Stadt zu gehen und etwas zu essen und Einkaufen.
Der Nachmittag wurde von PETER SCHWEININGER, dem Jugendleiter des Landesrates und Leiter und
Choreograph der Saarer Tanzgruppe gestaltet. Wow, es war intensiv, aber wir fühlten uns erfolgreich
diese neuen Tänzen gelernt zu haben.
Es folgte darauf eine Power-Point-Präsentation über die Jugend der Ungarn-Deutschen……“

"…. PETER SCHWEININGER, der 23-Jährige Tanzleiter für die Szár Tanzgruppe war ein ausgezeichneter
Lehrer und da das Deutsch seine zweite Sprache war so sprach er schön langsam. Dann gab er einen
kurzen Vortrag über die Donauschwaben Jugend in Ungarn……“

Auszüge aus der Präsentation von Peter Schweininger:
Junge Schwaben in Ungarn
1. Landesweite Hauptorganisationen
2. Aufbau einer guten Schwabenjugendgemeinschaft im 21. Jahrhundert
3. Plan der Jugendsektion

GJU (Gemeinschaft Junger Ungarndeutschen) seit 1 990
Ziele: „Die ungarndeutsche Jugend mobilisieren, eigene Freundeskreise gründen, zu einer gesunden
Identität der Jugend beitragen, die deutschsprachige Kultur, die positiven Traditionen des tausendjährigen
Zusammenlebens im Karpatenbecken kennenlernen, pflegen, bewahren und weitergeben.” (www.gju.hu)
Kontakte: Westfriesen in den Niederlanden, Deutschen in Dänemark, Sorben in Deutschland, Kroaten in
Österreich und Ungarn, Deutschen in Russland, Slowenen in Österreich
VdH (Verein Deutscher Hochschüler) seit 2005
„Wir sind eine Studentenorganisation. Unsere Ziele sind die Pflege der ungarndeutschen Kultur und der
deutschen Sprache.” (www.vdhbudapest.blog.hu)
VUK (Verein für Ungarndeutsche Kinder) seit 1998
„Der VUK legt Wert an die Identitätssuche der Kinder und an die Traditionspflege der Familie
beziehungsweise der engeren Umwelt.” (www.vukinder.hu)

Allgemeine Ziele sind Erhaltung der Tradition, Bewahrung der Identität und Kultur, Förderung
der Sprache.

Wie soll das erreicht werden?
Durch Rundtischgespräsche, Partnerschaften, Sprachunterricht, Seminare, Jugendlager,
Probleme innerhalb der Ungarndeutschen:
gleiche Gruppen mit weniger Mitglieder, Gemeinschaften ohne gute LeiterInnen, die Überalterung,
Expansion der alpenländischen Kultur (z.B. Oberkrainermusik), keine fachliche Erfahrungsaustausch
Als positives Beispiel wurde die Tanzgruppe Saar hingestellt.
gegründet im Jahre 1998 mit 28 Mitglieder, heute 141 TänzerInnen im 5 Altersklasse (Stand 201 1 ), gute
Gemeinschaft, ehrenamtliche Arbeit für das Dorf, Goldpreis 2008, bayerische Partnerschaft, Amerikafahrt
201 1 , Aufbau einer Jugendgemeinschaft, einen Freundeskreis aufzubauen mit vielfaltigen,
stimmungsvollen gemeinsamen Programme. Tanzen, singen, musizieren immer mehr schwäbische Stücke
aber ohne „ideologische Unterricht”.
Ein engagierte, schwäbische LeiterIn mit pädagogischen Fähigkeiten das ergibt eine starke, schwäbische
Jugendgruppe

U!SER TRAUM
JUGE�DSEKTIO� IM LA�DESRAT mitlerweilen aktiv und erfolgreich für die Entwicklung der
Volkskultur.
Als erste Veranstaltung: das I. Schwabenjugendtreffen in Ujfluch, 25. September 2010 mit große Erfolg
(offizielle Gründung: Februar 2011).
Präsentastionsmöglichkeit im LandesratForum, das Informationsblatt des Landesrates der
ungarndeutschen Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Samstag, 18. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr - Einstudieren eines Tanzes mit PETER SCHWEININGER

9.30Uhr - Zöpfe flechten mit ANNA FERNBACH

13 Uhr – Mittagspause
ca. 1 6 Uhr - Abfahrt nach Görcsöndoboka zum
Schwabenball

Heute zeigte uns PETER 3 Tänze aus seinem
Repertoire: „Wechseltanz“, „Etwas Frisches“ und
„Grusspolka“. Es war erfreulich zu sehen wie alle
beim Tanzen mitmachten.
Gegen 16 Uhr fuhren wir mit dem Bus nach
Ketsching/Görcsönydoboka zum Schwabenball. In
Ketsching wurden wir vom Bürgermeister JOSEF

TROSZT und ANNA RITZL begrüßt die uns dann
Informationen über das Dorf gaben. Wir machten dann
ein Spaziergang durch die malerische Stadt und

besuchten auch Kirche
In einem Kulturprogramm zeigten uns Kinder des Kindergartens ein Theaterstück „Die 7 Geislein“ in
deutscher Sprache, weiterhin zeigten uns Tanzgruppen Ungarndeutsche und Ungarische Volkstänze. Der
Chor sang schöne donauschwäbische Volkslieder und Herr FRANZ SZIEBERT lass ein paar Abschnitte aus
seinem Buch vor. Zu unserer Überraschung haben drei Teilnehmerinnen (ISABELA BRANDTNER, KÄTHE

WINZE und ANNA FERNBACH) die Ketschiner Tracht angezugen. Nach einem reichhaltigen und
schmackhaften Essen spielte das „Wemender Sextett“ zum Tanz auf.
Am späten Abend besuchte den Ball eine Braut mit Anhang, die von einer Hochzeit in
Schomberg/Somberek „gestohlen“ wurde. Jeder stand auf und tanzen mehrere traditionelle ungarische
Tänze mit ihr zusammen. Es war wirklich ein Abend zum Erinnern.

Sonntag, 19. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 1 1 .30 Uhr – Abfahrt nach Mohacs an die Donau

Gedenkfeier mit Kranzniederlegung als Gruß an die alte Heimat
Weiterfahrt nach Babarc
14.0Uhr – Gottesdienst in Bawarz/Babarc mit Pfarrer Peter Zillich

Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz
im Vereinshaus / ca. 1 9 Uhr – Abendessen

JOSEF JERGER und MANFRED MAYRHOFER sind in Harkany eingetroffen.
Nach dem Gedicht zum Tag fuhren wir nach Mohatsch/Mohács an das
Donauufer.
Heute war ein trüber, feuchter Tag, als wir in Mohatsch/Mohács ankamen. Es
ging hinunter zum Donau-Fluss und wir sahen die Wasserstraße, die unsere
Familien aus Deutschland in das Donauschwabenland gebracht hatte. ANNA

lass ein Gedicht „An die Donau“ von JAKOB WOLF vor und gemeinsam beteten
wir ein "Vater Unser".
VIVIANE SCHÜSSLER aus Entre Rios/Brasilien und NICK ABT aus
Cincinnati/USA übergaben einen Kranz den Fluten der Donau als Gruß an die
alte Heimat. Mit einer Gedenkminute und dem Erinnern an unsere Ahnen, die
einst auf diesem Fluü mit der Ulmer Schachtel in die Siedlungsgebiete kamen
sahen wir den Kranz auf der Donaus schwimmen und langsamm in der Ferne
verschwinden.

Danach ging es weiter nach Bawarz/Babarc zur Feier 30. Jahre Ungarndeutsche Tanzgruppe Bawarz.
Zum Beginn feierten wir in der Dorfkirche einen Gottesdienst mit Pfarrer PETER ZILLICH aus Regensburg
(Abstammung aus dem Rum. Banat) der eine ergreifende predigt zum Thema: „Donauschwaben weltweit
und das Jubiläum der Bawarzer Tanzgruppe“ hielt. Weiterhin begeisterte PFARRER ZILLICH mit Lieder die
er selbst geschrieben hat und beim Gottesdienst mit Akkordeon spielte und sang.

EI!ES DER LIEDER DIE PFARRER ZILLICH SA!G:
EI! LIED ZUR GESCHICHTE DER DO!AUSCHWABE!

Es liegt ein Land in frühlingswarmer Sonne,
Wo Wohlstand uns ein treu Begleiter war

Wo schwer man schuf doch nachher dann mit Wonne
Den Segen dann genoß von Jahr zu Jahr

Ref: //:Hier jauchzt mein Herz dir großer Schöpfer zu
Wie groß bist Du, wie groß bist Du ://

Hier trieft der Schweiß der nimmermüden Schwaben,
Den Boden segnend, den sie mit dem Pflug

Einst schwer den Sümpfen abgerungen haben
Bis endlich er die reiche Ernte trug
Ref: Hier jauchzt mein Herz

Wo blühend dann die Schwabendörfer standen,
Inmitten Ackerfelder segenschwer

Geraubt von einer Macht aus fremden Landen
Ist Heimat für uns Schwaben nun nicht mehr.

REF: Hier jauchzt mein Herz

Stets hoch den Kopf ihr wack` ren Schwabenbrüder,
Und wenn euch auch vor Weh das Herz fast bricht,

Zerstört man euer Werk und reißt es nieder,
Des Schwabens Schaffensgeist zerstört man nicht.

REF: Hier jauchzt mein Herz

So seid ihr dann in dieses Land gezogen,
Und tut auch hier getreulich eure Pflicht,
Der Väter Sitten habt ihr stets gepflogen

Vergisst auch hier Gott und die Heimat nicht.
REF: Hier jauchzt mein Herz

„….. Den Hügel wieder hinunter ins Klubhaus und einen schönen Nachmittag und Abend der
Freundschaft, Tanzen, Trinken und Essen stand uns bevor. Eine Stunde lang zeigte die Tanzgruppe uns
ihre hervorragenden Choreographien und liesen sich auch durch gelgentlich Regenschauer nicht in ihrem
Vorhaben uns diese Tänze zu zeigen abbringen……“
Anwesend war auch der Vorsitzende der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen Otto Heinek.
Grußworte des Weltdachverbandes sprach Herr Jerger aus.
„….. Es war eine tolle Leistung und es war toll, alle unsere Freunde aus Babarc wieder zu sehen. Nach
dem Tanz servierte man uns Bohnegulasch, Wein Bier und Schnaps. Dazu spielte eine Kapelle (die Platin
Kapelle aus Bohl) zum Tanz auf. Wir beendeten die Nacht mit viel Schnaps und Tanz! . . . . .“

Montag, 20. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von 2 Tänzen mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 2
10 Uhr – Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben e.V.
12.30Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Judit Mausz / Gruppe 2
13.30Uhr – Singen mit dem Wemender Quartett / Gruppe 1
ca. 1 7 Uhr – Donauschwäbischer Wissenslauf

An diesem Tag werden die Teilnehmer in zwei Gruppen geteilt. Die erste Gruppe lernte mit JUDIT MAUCZ

Tänze aus Wemend/Véménd die von Ihrer Mutter gesammelt wurden („Wemender Fröhlichkeit I / II“).

„…… Heute teilten
wir uns als Gruppe.
Meine Gruppe
verbrachte den
Morgen tanzend mit
JUDIT MAUSZ. Sie
begann mit einem
Walzer, dann einen
Gruppentanz, ein
Lied, eine große
Kreis Polka und
einem

abschließenden Lied. Es war eine ganz erstaunliche Produktion, und ich versuche
zu sehen, wie wir es verwenden können…..“.
Zeite Gruppe: Gesang mit dem „Wemender Quartett“ Ungarndeutsche Volkslieder.
Am Nachmittag wechselten die Gruppen.
„….Der Nachmittag war einer der schönsten, als wir mit einer Gruppe von Männern, dem „WEMENDER

QUARTETT“ sangen. Sie haben viel Zeit aufgewendet um uns die traditionellen Volkslieder aus
verschiedenen Donauschwaben Bereichen vorzutragen. Jeder Teilnehmer erhielt ein Liederbuch mit den
Worten und eine CD mit den Stücken die sie sangen. Dieses Liederbuch und die CD wurden von
MANFRED und STEFAN zusammengestellt und produziert. Ich kann es kaum erwarten, diese Songs zu
Hause zu verwenden…..“.

Bei einem Wissenslauf am Abend mussten die Teilnehmer Ihr Donauschwäbisches Wissen beweisen. 20
Fragen wurden in Harkany verteilt, Kleingruppen machten sich auf den Weg und suchten die Fragen um
sie zu beantworten. „….Einige der Fragen waren schwer und wir hatten keine Ahnung, was die
Antworten waren. Andere kannten wir wie "Was ist das Schwäbisches Wort für Kartoffel?" Antwort:
Grumbiere! . . . .“

Am selben Tag fand auch die Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes der Donauschwaben statt.
Zu diesem Anlass kamen auch Präsidiumsmitglieder aus Kroatien und Österreich. Es wurde auch unter
anderem beschlossen dass 2012 die Versammlung des Weltdachverbandes mit Neuwahlen des Präsidiums
stattfinden soll. Es wurde Vorgeschlagen die Stadt Ulm, wo 2012 die Feier „300 Jahre Ulmer Schachtel“
gefeiert wird und am Pfingstwochenende das Bundestreffen der Banater Schwaben stattfindet.

Dienstag, 21. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren von Tänzen mit Eva Treitz / Gruppe 1
9.30Uhr – Vortrag: Weltdachverband der Donauschwaben / Gedenkstätten der Vernichtungslager in Ex-

Jugoslawien / Josef Jerger / Gruppe 2
10.45Uhr – Vortrag: Geschichte der Donauschwaben mit Franz Heilig / Gruppe 2
12 Uhr – Mittagspause
1 3.30Uhr – Weitertanzen mit Eva Treitz / Gruppe 2
13.30Uhr – Vortrag von Josef Jerger / Gruppe 1
14.45Uhr – Vortrag Franz Heilig / Gruppe 1
Abend zur freien Verfügung

Wieder werden zwei Gruppen gebildet. Gruppe 1 Tanzte mit Eva Treitz probt zwei Tänze „Zwei kleine
Sternlein“ und „Mach dir einen Schönen Tag“. Gruppe 2 ging zu einem Vortrag von Josef Jerger über
seine Erfahrung im Todeslager Rudolfsgnad und Gedenkstätten der Donauschwaben in Ex-Jugoslawien.
Franz Heilig, Vorsitzender des Landesrats erzählte über die Geschichte der Donauschwaben. Nachmittags
wurden die Gruppen getauscht.
„…… Der erste Vortragende war der Vize-Präsident der Weltdachverband, JOSEF JERGER. Er sprach über
seine Erfahrungen in den Todeslagern, Rudolfsgnad. Er lehrte uns über all die Gedenkstätten und warum
es wichtig ist all diese Gedenkstätten der Donauschwaben zu haben. FRANZ HEILIG sprach dann über die
wahre Geschichte der Donauschwaben. Ich bin froh, dass diese Männer ihre Vorträge so ausführlich
hielten. Sie hatten eine Menge von Informationen, aber es war fast zu viel. Glücklicherweise Robert Filipi
übersetzte, aber es war ein langsamer Prozess. Ich habe viel gelernt und ich weiß, die Jugend hat es auch,
weil über Dinge, die sie nicht gekannt hatten geredeten wurde ……“.

„….Nach dem Mittagessen hatten wir eine Tanz-Session mit Eva. Wir lernten einen Tanz und die
Bewegungen zu einem anderen. Sie lehrte uns einen wirklich tollen Tanz, der sowohl einen Walzer
Abschnitt und eine Polka Abschnitt hat. Es war eine Menge Spaß…..“

Der Abend war zur freien Verfügung.
„….Unmittelbar nach den Veranstaltungen, sprangen wir alle schnell in unsere Badeanzüge und ging zum
Heilbad, für das Harkány so beliebt ist. Es ist nur wenige Gehminuten vom Hotel entfernt und es ist ein
riesiger Park mit Pools, Whirlpools, Spas und dem berühmten Mineralbad. Es stinkt wie Schwefel, soll
aber viele gesunde Dinge für Ihre Haut und Gesundheit tun. Wir schwammen im regulären Pool, um uns
abzukühlen und zu entspannen….“

Mittwoch, 22. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 9 Uhr – Fahrt nach Sombor und Gakowo/Serbien zu der Gedenkstätte des Massenvernichtungslagers
der Donauschwaben
Heute geht es nach Serbien. Bevor wir aber wegfahren verabschieden wir uns noch von unserem
Tanzlehrer PETER SCHWEININGER , von MANFRED sowie von ROBERT FILIPPI.

An diesem Tag begleitete uns das Ungarische Fernsehen „Unser Bildschirm“ mit der Reporterin
KRISZTINA P. SZEIBERLING. Die Fahrt führte uns über Kroatien nach Serbien in den Ort Gakowo. Nach
dem Grenzübergang nach Serbien erwartete uns Herr ANTON BECK - Vorsitzende Deutscher Verein „St.
Gerhard“ der uns dann nach Gakowo und Sombor begleitete.
Der Ort Gakowo wurde nach dem 2 Weltkrieg zum Konzentrationslager der Donauschwaben
umgewandelt wo viele qualvoll umgekommen sind. In den letzten Jahren wurde neben den
Massengräbern ein Gedenkkreuz aufgestellt. Herr Jerger und Herr Beck sprachen einige Worte am
Gedenkkreuz, es wurde ein Gebet gesprochen und die 2 jüngsten Teilnehmer VERONIKA VANDERPLUYM

und REINER LORENZ legten einen Kranz nieder zum Gedenken an den Besuch der Donauschwäbischen
Kulturgruppen.

Weiter ging die Fahrt nach Kruschiwl wo auch ein Vernichtungslager war. Der Weg war sehr schlecht so
konnten wir mit dem Bus nicht direkt zum Gedenkkreuz fahren.
Weiteres Ziel war die Stadt Sombor. In Sombor besuchen wir das Rathaus wo im Ratssaal ein großes Bild
„Schlacht bei Senta“ von Franz Eisenhut angebracht ist. Nach einem kurzem Rundgang im Zentrum von
Sombor fuhren wir zum Essen in ein Gasthaus das in einer alten Villa war.
Das Donauschwäbische Zentrum in Sombor war die letzte Station. Frau DAVORKA KOPILOVIC erklärte uns
wie das Haus entstanden ist und welche Arbeit in diesem Haus gemacht wird.
Spät abends sind wir wieder in müde in Harkany eingetroffen. Viel Zeit verbrachten wir an den
Grenzübergängen bei der Hin- und Rückfahrt.

„…… Mittwoch war ein Tag, auf den ich mich freute als ich von der Reise hörte, das wir nach Serbien
gehen, zurück in das Land aus dem meine Großeltern kamen. Unsere erste Station war die Gedenkstätte
Gakowo. Wir legten einen Kranz am Kreuz der Gedenkstätte nieder. Mit Gänsehaut durchstreiften wir die
Gegend, wo einige meiner Verwandten in einem Massengrab verscharrt sind. Herr Jerger hielt eine
Gedenkrede und wir hatten einen Moment der Besinnung - ein Moment, um an diejenigen, die unschuldig
ihr Leben verloren haben zu denken. Es war eine Zeit in meinem Leben die ich nie vergessen werde und
bin unendlich dankbar, dass ich in der Lage war, dort zu sein und Teil dieser kleinen Gedenkfeier wurde
……“.
„….. Dieses Denkmal ist das einzige seiner Art. Die eigentliche Gedenkstätte befindet sich neben dem
Massengrab von Gakowa, am Gebiet des seinerzeitigen Todeslagers. Es ist das einzige, eingezäunte Grab.
Wo anders haben die Menschen ihre Häuser gebaut und leben in ihnen, weil sie nicht Bescheid wussten
und jetzt ist es zu spät. Dort im Bereich, in dem mein Großvater, Tante, Großmutter und Cousine
zusammen mit Tausenden anderer begraben sind, kamen mir die Tränen in die Augen…..“.

„….. Nach dem Besuch der Gedenkstätte fuhren wir nach Kruschiwl. Da es sehr heiß war und es war
trocken, konnten wir dorthin mit dem Bus auf dem Feldweg. Wir kamen an und sahen das Massengrab
aus der Ferne.
Nach dem Mittagessen, das wunderbar lecker war, kamen wir zum Bus, um nach Sombor zu fahren.
Leider hatte der Busfahrer die Lichter angelassen und der Bus konnte nicht starten. Also alle aus dem Bus
und die Jungen haben geschoben, bis der Bus endlich ansprang…..“

„….. Wir besuchten das Rathaus in Sombor und lernten etwas über die Stadt und die großen Gemälde des
Prinzen Eugen in den Sitzungssaal. Dann gingen wir durch die Kirche und machte sich auf zum
Donauschwäbische Klubhaus des Deutscher Verein St. Gerhard in Sombor. ANTON BECK, der Vorsitzende
erzählte uns, was sie tun und wie sie die Fortsetzung der Traditionen mit ihrem Verein bewerkstelligen
wollen.

Wir kehrten nach Hause aus Serbien zurück, und alle kamen in die Pension Otto für ein wenig Wein,
Schnaps und Wurst. Wir alle Schwoben waren zusammen und es war eine großartige Möglichkeit, um
diesen angespannte und düsteren Tag ausklingen zu lassen….“

Donnerstag, 23. Juni 2011 Programm des Tages Programm des Tages
9.30Uhr – Einstudieren vom Kindertanz mit Judit Mausz / Gruppe 1
9.30Uhr – Schwowische Halstuch/Franzen Knüpfen mit Anna Fernbach
12.30Uhr – Mittagspause
14 Uhr – Fahrt nach Großnarad /Besuch Blaufärber und Hochzeits Kranz Binderin
17 Uhr – Weiterfahrt nach Boly
ca. 1 7.30 Uhr – Weinprobe im Weinkeller der Familie Roth

Heute wird uns JUDIT MAUSZ Kindertänze zeigen „Kinderspiele aus Wemend“ und ANNA zeigt uns wie
Franzen geknüpft werden für ein Schwowisches Halstuch und wie Zöpfe geflochten werden.

„…. Heute haben wir die Wahl ob wir einen Kindertanz mit JUDIT MAUSZ lernen wollen oder einen Schal
binden und Haare flechten wollen. Kat und ich wählte das Flechten mit ANNA FERNBACH, während
MONIKA und KELSEY zum Tanzkurs gingen. …..“
„….. An diesem Morgen wurden wir in 2 verschiedenen Gruppen aufgeteilt. Eine Gruppe arbeitete mit
JUDIT MAUSZ. Sie hatte wieder viel Energie und ein völlig neues 3-teiliges Tanz, der wiederum 3 Lieder
beinhaltete. Wir alle haben hart gearbeitet und viel gelacht, beim Versuch, es zu lernen. Am Ende des
Vormittags bekamen alle Teilnehmern von ihr eine Mappe in der die Schritte für alle die Choreographie
niedergeschrieben waren, eine CD mit der Musik, allen Lieder die sie uns beigebracht hatte. Es wird eine
sehr nützliche Information sein……“

Am Nachmittag fuhren wir nach Großnaarad/Nagynyárád wo wir den Blaufärber Herr JOHANN SARDI

besuchten. Herr SARDI zeigte uns wie die Stoffe ihre Blaufärbung erhalten. Viele Fragen mussten vom
Herr Sardi beantwortet werden. Leider kann er aus Gesundheitlichen- und Altersgründen nicht mehr
arbeiten. In Ungarn gibt es zurzeit nur noch einen Blaufärber, der in Moor lebt.
„…… Nach dem Mittagessen sind wir mit dem Bus zu einem 91 Jahre alten Mann namens SARDI JÁNOS

gefahren, ein traditionelles Blaufäber der letzte seiner Art. Seine Arbeit funktioniert nur mit Indigo. Er
erzählte, wie er es verwendet, wie es ist eine aussterbende Kunst, die durch billige Massenproduktion
verdrängt wird, zu betreiben. Er macht alle seine Musterstempeln Briefmarken per Hand mit kleinen
Drähten und Blechen. Dann taucht er den Stempel in die Farbe und dann die Stempeln auf den Stoff.
Seine Stempeln waren unglaublich und ich wollte eine für meine Sammlung. Ich fragte ihn, ob ich einen
gebrochenen Stempel kaufen konnte, aber er sagte nein. Er sagte, dass sei ein Stück von ihm und er
konnte es nicht geben, keiner von ihnen. Aber er hat gesagt, dass ich etwas haben können, wenn er stirbt.
Er hatte auch Maschinen zum automatischen Stempel der Stoffe. Dann bringt er, dass das Gewebe in
einen anderen Raum, wo er sie auf hängt und in den Bottich, der mit Indigo-Farbstoff gefüllt ist, 3 Meter
tief eingetaucht wird! Dies war eine unglaubliche Erfahrung für mich.
Ich hatte keine Ahnung, dass die Art zu färben ein Teil meiner
Geschichte und meiner Kultur war. Ich war im Himmel und ich folgte
ihm um, wohin er ging. Ich wollte alles wissen, konnte von ihm über
die Stoffe, die ein Teil meiner Kultur waren,
lernen. Es war ein wunderbarer Start in den
Tag! . . . . .“

Weiterhin besuchten wir ein Ehepaar aus Deutschland die sich ein altes Schwowisches Haus gekauft
haben und es Restaurieren. Bei einigen selbstgebrannten Schnaps und eine kurze Tour durch ihr kleines
Weingut sahen wir ein traditionelles Donauschwäbisches Haus. Es war ein schönes Zuhause mit vielen
Blumen, Raum, Wein und Freunden.

Von Großnaarad ging es weiter nach Bohl/Bóly zum Weinkeller der Familie ROTH wo wir den Weinkeller
besichtigten und danach eine Weinprobe mit einem guten Essen absovierten.
„…. Unsere letzte Station des Tages war wieder da, wo wir im Jahr 2007 schon waren, zu einer
Weinprobe im Weinkeller der Familie Roth in Boly! Obwohl es am selben Ort war, war die Erfahrung
ganz anders. Wir waren erst in den Keller für eine schnelle Tour. Danach gingen wir nach oben, um die
verschiedenen Weine zu probieren. …“

„…. Auch hier konnte man sofort sehen, wie stolz die Familie auf ihre Weinberge, Weinkeller und
Restaurant waren, in der Art, wie sie darüber sprach und uns alles zeigte. Es war sehr interessant und der
Weinkeller selbst war riesig. Das Essen war sehr traditionell - mit Gänseleber und Brot als Vorspeise. Wir
haben 6 oder 7 verschiedene Weine probieren. Das Abendessen war riesig und familiär serviert. Es gab
genügend Zeit für Gesang und Tanz nach dem Abendessen und alle waren sehr entspannt…..“
Das Ehepaar STERBLING und EISELE sind eingetroffen so wie ERICH DORNSTAUDER mit ein paar Freunden.
Herr JOHANN(HASI) STERBLING spielte mit seinem Akkordeon auf. Auch an diesem Tag begleitete uns das
Fernsehteam von „Unser Bildschirm“ mit Reporterin MARTHA STANGL.

FREITAG, 24. JU!I 2011 PROGRAMM DES TAGES
10 Uhr – Vortrag Aberglauben und Heilmethoden der Donauschwaben
13 Uhr – Abfahrt nach Wemend Schwowische Hochzeit der Donauschwaben aus Wemend

Am Vormittag war ein Vortrag von Frau MARIA FREI über das Thema „Aberglauben“
„…. Der nächste Morgen begann mit einem Vortrag über die traditionelle Donauschwaben Heilmethoden
und Aberglauben. Sie erzählte uns alles über die Möglichkeiten der in den schwäbischen eingesetzten
gemeinsamen Haushalt Dinge wie Tomaten, Knoblauch, Eiweiß und Schnaps (um nur einige zu nennen),
von infizierten Wunden und Bluthochdruck, Möglichkeiten um Verbrennungen zu heilen, und
Zahnschmerzen zu lindern. Der Aberglaube war auch interessant. Es gab / gibt viel Aberglauben über
Hochzeiten, Schwangerschaften und Träume. Es wurde gesagt, dass, wenn Sie eine Münze in den Schuh
an Ihrem Hochzeitstag tun, Sie würden es nie schlecht haben, und wenn Sie Nüsse aßen, würden sie
schwanger werden. Nach den Vorträgen haben wir zu Mittag gegessen und machte uns bereit, für die
Schwowische Hochzeit Wemend…..“

". . . . . . . . Dies ist der Tag den viele von uns gewartet haben, obwohl keiner von uns wusste was auf uns
zukam. Wow, was für ein Tag!
Als erstes bekamen wir eine Lektion über den Aberglauben und die Traditionen der Donauschwaben
präsentiert. Es war wirklich erstaunlich so viel von der alten Folklore zu lernen. ….“
Am Nachmittag fuhren wir nach Wemend/Véménd.
Die Kulturgruppe der Ungarndeutschen aus Wemend zeigten uns wie früher eine Schwowische Hochzeit
gefeiert wurde mit allem was dazugehört. Organisiert wurde die Hochzeit von ETELE HORVATH und
JOZSEF EMMERT. Es war schön zu erleben wie unsere Vorfahren Ihre Hochzeit feierten.
„….. Es war keine richtige Hochzeit, aber sie versuchten, alles so authentisch wie möglich zu machen,
von der Kleidung, die Nahrung und alles was dazu gehört.
Unser erster Halt war das Haus der Braut. Es ist nicht traditionellen für jedermann außerhalb des Hauses
zu stehen um zu beobachten wie die Braut bekleidet. Aber für diese Mal zogen sie sie draußen an, die
wunderbar war fantastisch. Wir erhielten auch unseren Rosmarin, der ein Schwowische Symbol einer
Hochzeit ist.

Das Wemender Quartet musiziert, während wir den Bräutigam und die Braut abholten. Ihre Trauzeugin
führt den Brautzug an, mit dem Blumenstrauß, der ein Apfel mit Rosmarin ist. Gefolgt von der Braut und
des Bräutigam Trauzeugin. Der Bräutigam folgt ihr und die besten Männer sind hinter ihm. Nach ihnen
kommt der Rest der Hochzeitsgesellschaft und die Familie des Paares. Wir marschierten in die Kirche und
nach der Zeremonie, folgten wir den Ehrenmädchen und dem nun verheirateten Paar in die
Gastwirtschaftt. Dort angekommen, hatten die Braut und Bräutigam ihren ersten Tanz. Dann werden die
Ehrendamen und besten Männer eingebunden und dann wurden alle Anwesenden der Hochzeit
willkommen geheißen an dem Tanz teilnehmen…..“

„… Dies hat uns in die Stimmung für die Reise nach Wemender gebracht wir eine Hochzeit zu sehen
bekommen haben. Diese Hochzeit war so gut gemacht, und jeder hat so viel gelernt. Ich glaube, es war
der Höhepunkt der Reise. Wir sahen, wie die Braut gekleidet wurde. Wir marschierten mit der
Blaskapelle vom Haus des Bräutigams zum Haus der Braut und dann durch die Stadt zur Kirche. Wir
aßen von der traditionelle Hochzeitskuchen und hatten bei dieser Hochzeit vor der Kirche getanzt. …“

Die Tanzgruppe der Donauschwaben aus Cleveland/USA ist auch zu der Hochzeit gekommen. An diesem
Wochenende begann Ihre Begegnungsreise bei den Donauschwaben in Ungarn und Deutschland. Bei der
Hochzeit zeigten sie uns ein paar Tänze aus Ihrem Programm.
„…. Die Cleveland Jugendgruppe war auf ihrer Europa-Tournee und nahm ebenfalls an der Hochzeit teil.
Wir hatten eine tolle Zeit feierten die Hochzeit mit all unseren Freunden aus den USA und Ungarn! Nach
dem Abendessen war der Hochzeitstanz. Es war ein Tanz, bei dem die Braut Geschenke für ihre Haushalt
erhielt und von ihrer Hochzeitskleidung und in ihre neue Frauenkleidung wechselte……“
„….Wir tranken selbstgebrannten Schnaps, aßen, sangen und tanzten die ganze Nacht mit der Cleveland-
Gruppe, die in Bawarz waren. Es war schön, Freunde aus der ganzen Gegend zu sehen. Die Vorbereitung
die dieser Stadt für unser Treffen machte war erstaunlich. Sie ließen kein Detail aus und scheuten keine
Energie, um uns einen denkwürdiger Tag zu bereiten….“

Samstag, 25. Juni 2011 Programm des Tages
1 1 Uhr – Fahrt nach Fünfkirchen/Pécs (Europäische Kulturhauptstadt 2010)

Stadtführung mit Zoltan Schmidt
Abend zur freien Verfügung
Die Europäische Kulturhauptstadt 2010 Fünfkirchen/Pécs war unser Ziel. Herr ZOLTAN SCHMIDT,
Regionalbüroleiter der Landesselbstverwaltung der Ungarndeutschen in Fünfkirchen führte uns durch die
Stadt. Getroffen haben wir uns im Lenau-Haus das wir auch besichtigten und uns mit Ungarndeutschen
CD's und Bücher einzudecken.
Weiterhin besichtigten wir andere Sehenswürdigkeiten der Stadt. Abschluss der Führung war am Dom.
Danach ging es zum Einkaufen, Essen und noch die eine oder andere Sache anzuschauen.
„….. Am nächsten Tag fuhren wir nach Fünfkirchen. Wir hatten eine kurze Tour mit ZOLTAN SCHMIDT

und dann einen Nachmittag auf unseren eigenen Spuren. Wir waren den ganzen Nachmittag unterwegs
und waren von der Vielfalt der Architektur fasziniert. Jedes Gebäude schien von einem anderen Stil zu
sein, von Romanisch zu Türkisch, Deutsch und Ungarisch. …“

".. . . . Nachdem wir nach Hause von
Pécs, gingen wir alle zu KATHARINA

Gasthaus zum Abendessen. Die
Frau, die das Restaurant besitzt, ist
eine Schwobin und Stefan
schwärmte von ihrem Essen. Ich
wollte etwas, dass ein typisch
Donauschwaben Essen war. Er
sagte, dass die häufigste
schwowische Essen Gurken Salat
ist. Er fuhr fort - Kathi ihre
Gansleber sei die Beste. Ich hatte
schon eine schlechte Erfahrung mit
Gänseleber , aber ich beschloss,
Stefans Empfehlung anzunehmen.
Es war köstlich! Es war sehr reichhaltig, und ich konnte nur eine der

vier Stücke, die ich auf meinem Teller hatte verzehren, aber jeder Bissen war köstlich. Der Gurkensalat
war auch fantastisch! Nach dem Abendessen haben wir noch einmal gesungen….“
„…. An diesem Abend gingen wir etwa 3 km zum Restaurant KATERINA für eine weitere sehr traditionelle
Mahlzeit. Unsere Gruppe füllte fast vollständig das Restaurant, und wir saßen alle an den einzelnen
Tischen. Nach dem Essen holte HASI sein Akkordeon hervor, und wir haben viel gesungen und unsere
Zeit zusammen wirklich genossen. Es war unsere Chance, Abschied von den Damen aus Brasilien zu
nehmen, wie sie die Gruppe am Sonntagmorgen verlassen musste. . . . . . ."

Sonntag, 26. Juni 2011 Programm des Tages
ca. 8 Uhr – Abfahrt nach Lipto
9 Uhr – Schlachten und Strudelbacken in Lipto mit Herrn MARKESZ

Vormittags:Wurst machen
Nachmittags: Strudelbacken

Nach dem Frühstück ging die Fahrt zum Schweineschlachten nach Litowr/Liptód. In Litowr wurden wir
von STEFAN MARKESZ – Vorsitzender der Ungarndeutschen Selbstverwaltung in Litowr begrüßt und nach
einem zweiten kleinen Frühstück wurde das Schwein zerteilt, Fleisch faschiert für die Bratwurst, Würzen
und in den Darm füllen, Wellfleisch kochen, Krautwickel(Sarme) fertig machen und Kochen für das
Abendessen. Teig wurde gezogen für Strudel und mit Mohn, Quark oder Kirschen gefüllt und gerollt. Im
Hof wurden die Öfen angeheizt um Wurst und Strudel zu backen. Auch wurde ein Kessel Beuschel
gekocht für das Mittagessen.

„…..Unseren letzten Tag haben wir in Liptdo beim Schlachten und Strudelbacken verbracht!
In den frühen Morgenstunden wurde bereits das Schwein geschlachtet und geteilt. Wir konnten aber die
Verarbeitung der zweiten Hälfte der Sau beobachten. Dann nahmen wir das meiste Fleisch in die Mühle
für Sarma und die Wurst. All das Essen zu machen macht es noch schmackhafter. Draußen gab es zwei
große Töpfe mit kochendem Wasser. Darin hat all die inneren Teile und den Kopf getan um das Fleisch
auch für Wurst zu verwenden. Der andere Topf enthielt Stücke von Leber, Lunge, Herz und vermischt mit
viel Paprika, Zwiebeln und alle Rippen. Dies wahre - wie sie es nannten, saures. Essig wurde am Ende
hinzugefügt, um ihm einen sauren Geschmack zu geben. Es schmeckte köstlich! Es war wie Gulasch, aber
ein wenig dicker. Sobald die Innereien fertig gekocht waren, legten sie alle Teile auf ein Teller. Jeder
nahm Scheiben der Leber und legt es auf Brot mit Salz, Monika und ich nahmen auch welches. Und es
war köstlich! Die Omas waren hart bei der Arbeit den Strudel zu machen. Zuerst machten sie den Teig
und dann musste er eine Weile ruhen. Währenddessen begannen sie die Füllung zu machen. Es war ein
Käse mit Zitrone, Sauerkirsche und Apfel. Wir alle haben dazu beigetragen, zogen den Teig über
Leinentücher aus und dann füllten wir ihn und rollten ihn, bevor er in die Backformen kam…..“

„….08.00 Uhr Bereit für das Abenteuer unseres Lebens. Wir reisten nach Líptod, vorbei an Szenen und
Städten mit denen wir nun schon sehr vertraut waren. Liptod ist wirklich am Ende der Welt, die Straße
endet in einem Feld, das dann in einen Wald übergeht. Es war als ob die Zeit angehalten war und alles
war wie es vor dem Zweiten Weltkrieg war. Die Bürger begrüßten uns mit Schnaps und Zwiebelbrot und
dann ging es an die Arbeit; „Schlachten eines Schweins“. Jeder, der wollte, konnte einen Teil dazu
beitragen. Zerlegen des Schweins, Wurst machen, faschieren, Kohlrouladen und Strudel backen. Alles
wurde vor Ort im Gemeindezentrum durchgeführt….“.
Einige machten sich nach dem Mittagessen in die Weinberge wo eine Weinprobe gemacht wurde, andere
machten einen Rundgang durch das Dorf oder sie machten Siesta.
Zum Abschluss von diesem Tag gab es Sarme, Bratwurst und Strudel. Unser Hasi spielte auf um
gemeinsam schöne Heimatlieder zu Singen. Einige Mitglieder der Bawarzer Tanzgruppe überraschten uns
als sie verkleidet in den Saal kamen.

". . . . . . . Tagsüber waren wir frei hin und her zu hüpfen zwischen den Strudel, der Wurst und was wir sonst
noch wollten. So machten MONIKA, KELSEY, ROSE HAUER, MARIA TOTH und ich einen kurzen Spaziergang
an den Rand der Stadt. Es war eine schöne und typische ungarische Schwowische Stadt. Kleine Höfe,
kleine Häuser und viel Grün und Blumen. Es war so entspannend, wandernd und die herrliche Landschaft
zu genießen. Am Nachmittag gingen wir in den Weinkeller. Wir kletterten auf einem großen Hügel um zu
dem kleinen Keller zu kommen. Die Aussicht war von dort oben großartig und der Wein war sogar noch
besser. Natürlich hatten wir einen Schnaps zuerst! Wir haben die Aussicht und den Wein mit allen
unseren neuen Freunden genossen. Es war ein sehr entspannter Nachmittag voller kleiner Abenteuer.

Es war, wie EDDY TULLIUS aus Cincinnati würde sagen, hervorragend. Dann gingen wir zurück um die
Wurst, Sarma und den Strudel zu essen…..“

„…. Wir hatten eine tolles Mittagessen und dann wanderten wir den Hügel hinauf, eine Tour durch die
privaten Weinkeller. Es war ein erstaunlicher Anblick und eine sehr friedliche Erfahrung. Viele von uns
gingen rund um die Stadt und waren von der Freundlichkeit der Menschen überwältigt. Eine Familie lud
uns in ihren Hof und führte uns durch die Scheune zeigt uns ihre Tiere. Eine andere Frau bat uns in ihrem
Obstgarten – pflücken sie und genießen Sie es . . . . . . . Pflaumen und Kirschen .. . . . . lecker! ! Eine Dame
wollte ein Huhn schlachten und gab Eddie. Wir waren auch auf einem Grundstück, wo die Scheune in ein
Kunstmuseum für lokale Künstler umgewandelt wurde. Sie hatten eine Menge von erstaunlichen
Originalstücke zum Verkauf.
Abendessen an diesem Abend war die Kohlrouladen, Wurst und Studel. Wieder gab es Gesang zur
Entspannung und eine letzte Überraschung. Eine Gruppe von "friendly monsters" zeigte sich, uns
versuchte die Wurst zu stehlen. Sie waren Menschen aus Babarc, die bis in Spaß Kostüme gekleidet
waren. Offensichtlich ist dies eine lokale Tradition zwischen den verschiedenen Donauschwaben Dörfer
in der Umgebung. Es war eine recht unterhaltsame Art und Weise sich zu verabschieden, um einer Menge
Freunde, die wir in kurzer Zeit gemacht hatten Adieu zu sagen…..“

Montag, 27. Juni 2011 Programm des Tages
9.30Uhr – Wiederholen der Tänze
12.30Uhr – Mittagspause
Danach Zeit zum Kofferpacken
18 Uhr – Abfahrt nach Villanykövest Abschlussabend in der Fülemüle Csarda mit Schwowischer Musik

Letzter Tag des Welttreffens.
Frau RITA WERKMEISTER aus Großnaarad zeigte uns in einem Workshop wie man aus getrockneten
Kukuruzblättern Puppen und Blumen anfertigt.
„…. An unserem letzten Tag begannen wir mit dem Lernen, wie man Kukuruzpuppen macht. Wir
begannen mit Einschnitten in die Schalen, damit sie geschmeidig und dann eine Reihe von Zwirnen,
Füllung, Flechten und Binden so wurde unser kleines Schwowe Mädl erstellt. Alles zusammen mit
Verbindungen aus dem Mais ist nichts geklebt. Es hat wirklich Spaß gemacht und es war toll zu erfahren,
was unsere Oma zur Verfügung hatten um den Kindern ihre Spielzeuge zu machen…..“

"„…. Wir versammelten uns ein letztes Mal in den
Sitzungssaal und hörten ein weiteres fantastisches
Gedicht von Anna. Wir wurden dann von einem
anderen Lehrer aus der Region in die Arbeit mit
Maisblättern eingeführt. Man hatte Puppen mitgebracht
die alle auf Mais-Schale hergestellt waren. Das war ein
faszinierender Prozess, und alle hatten ganz engagiert
und hart gearbeiten. Jeder Teilnehmer ging nach Hause
mit einem Mais-Schale-Puppe die er gemacht hatten.
Was für eine tolle Aktivität, mit der Kindergruppe
dieses zu Hause zu verwenden…..“

Nachmittag war frei zum Kofferpacken.

Abschlussabend war in der Fülemüle Csárda in Gowisch/Villanykövesd. Eine
Schwowische Kapelle unter der Leitung vom JOSCHI SZUGFIL spielte schöne
Donauschwäbische Musik und Lieder zum Tanzen und Anhören. Es wurde viel
gegessen, getanzt und die letzten Adressen ausgetauscht. Die Teilnehmer stellten
sich vor die Bühne und bedankten sich bei den Organisatoren für die Organisation
des Welttreffens 201 1 .
ANNA und STEFAN bedankten sich bei allen das sie zum Welttreffen gekommen sind
und wünschten allen eine gute Heimreise.
Die Mitglieder aus Chicago(AAS) machten sich von der Csárda auf die Fahrt zum
Flughafen Budapest da Ihr Flug sehr früh morgens war.

„….. Wir hatten den Rest des Nachmittags frei. Die vier von uns besuchten den
lokalen Roma-Flohmarkt um den Rest unseres Forint ausgeben. Wir alle hatten etwas
mehr Souvenirs, Kleidung, Schuhe und ich brauchte eine größere Handtasche, um
alle unsere neuen Dinge wieder nach Hause zu bringen. Unser Abschlussabend,
unser Abschiedsessen, wurde in der Fülemüle Csarda gehalten. Es war das beste
Essen, alles war lecker, vor allem die knusprige Schweineschwarte. Monika und ich
tanzte mit Stefan und seiner Freundin, Anna, und als die Jugend sie bedankte sich für

all ihre harte Arbeit, sah ich Annas Tränen in den Augen und dann fing auch ich an zu weinen. Ich war
einfach so dankbar, dass ich diese Gelegenheit hatte….“ –
„…. Das Tanzen ging bis 1 1 :00 Uhr, dann war es Zeit für
uns Chicago Mädchen - ab zum Flughafen. Wir
verabschiedeten uns, und als ich Stefan zum Abschied
umarmte, sah ich seine Augen das Wasser zu fließen
begannen und dann fing ich wieder an zu weinen und alle
fingen an zu singen "AufWiedersehen". Wir trafen allte und
wunderbare neue Freunde und das einzige Wort, um richtig
zu beschreiben diese Reise - Outstanding! . . . . .“
„….. Wir hatten den Nachmittag für uns zum Einkaufen und
zum packen. Am Abend fuhren zur Fülemüle - Csardas,
einem wunderschönen Donauschwaben Restaurant für
unseren letzten Abend. Das Essen wurde Familienstil
serviert und war mehr als reichlich. Zum Tanz spielte eine
traditionelle Schwowenkapelle es mit einigen Mitgliedern,
die wir aus anderen Tätigkeiten kannten. Wir tanzten die
ganze Nacht und unsere Jugendgruppe führte eine
Schuhplattler oder 2, dies wir zu Hause bei unseren
Auftritten tanzen vor. Heute Abend mussten wir Abschied
von dem Mädchen aus Chicago nehmen, da ihr Flugzeug
sehr früh am Morgen startet. Es war ein schöner Weg, um
Zeit miteinander zu verbringen, eine letzte Nacht….“

Dienstag, 28. Juni 2011 der letzte Tag
Als Freunde kamen wir - Als Freunde gehen wir.

Nach dem Frühen Frühstück machten sich alle auf die Heimreise und es hieß: „Als Freunde kommen wir,
als Freunde gehen wir! “
Jede Gruppe die bei diesem Treffen Teilgenommen hat erhielt zur Erinnerung ein Weinglas mit dem
Wappen des Weltdachverbandes der Donauschwaben und der Aufschrift „Donauschwaben-Welttreffen
Ungarn 201 1“, weiterhin je ein Heft mit Tanzbeschreibung, DVD und CD der gelernten Tänzen von Judit
Mausz und Eva Treitz. Eine CD mit Liedern vom „Wemender Quartett“.
Danke an Franz Weinhardt für das musikalische Geschenk mit der CD von den Enztäler Musikanten.
Jeder Einzelne Teilnehmer erhielt eine Nadel mit dem Wappen und der Aufschrift „Donauschwaben-
Jugend-Weltweit zu Hause“.
Diese Nadel wurde von Margot Maurer aus Cleveland/USA entworfen.
Die Organisatoren wollten beim Treffen viel über die Kultur und Brauchtum der Donauschwaben zeigen
und den Teilnehmern nahe bringen. Sicherlich war das sehr anstrengend und ohne viel Freizeit. Wir
hoffen aber es war für alle lehrreich und sie konnte viel in Ihre Gruppen mitnehmen und weitergeben.
Die Sendung von „Unser Bildschirm“ über das Welttreffen wurde am 19. Juli ausgestrahlt.

Auf diesem Weg möchten wir allen
DA!KE

sagen die zur Organisation, Durchführung und Gelingen beigetragen haben.
Herzlichen Dank der Donauschwäbischen Kulturstiftung von USA,

der Donauschwäbischen-Brasilianischen Kulturstiftung von Entre Rios,
Frau Dr. Swantje Volkmann- Kulturreferentin vom Donauschwäbischem

Zentralmuseum in Ulm,
dem Landesrat Ungarndeutscher Chöre, Kapellen und Tanzgruppen.

Herzlichen Dank dem Weltdachverband der Donauschwaben in besonderem Herrn Josef Jerger.
Vielen Dank allen Teilnehmern die zum Welttreffen gekommen sind!

Bis bald aufWiedersehn
Eure
A!!A FER!BACH und STEFA! IHAS

Auf dem Weg in die Heimat, in die USA



DIE U!GAR!DEUTSCHE! U!D DER LA!DESRAT DER U!GAR!DEUTSCHE! CHÖRE, KAPELLE! U!D
TA!ZGRUPPE! SCHLIEßT SICH DIESER DA!KSAGU!G AUCH A!.

FRA!Z HEILIG ALS VOSITZE!DER, MA!FRED MAYRHOFER U!D ZSUZSA LEDE!Y



KRISZTINA PÁNOVICS-SZEIBERLING, Redakteurin schrieb uns:

Das Fernsehteam von „Unser Bildschirm”, der deutschsprachigen Sendung des Ungarischen Fernsehens
begleitete die Teilnehmer des Welttreffens drei Tage lang, um Momente dieses einmaligen Ereignisses
aufzuzeichnen und einem breiten Publikum zu zeigen. Unsere Redaktion hielt dieses Treffen für so
interessant, dass wir dafür eine volle Sendung einplanten.

Um die Sendung über das Welttreffen der Donauschwäbischen Kulturgruppen ein wenig
abwechslungsreicher zu gestalten, hatten wir uns zum Konzept genommen, bei relativ unterschiedlichen
Programmen mit der Kamera dabei zu sein. Kollegin Eva Gerner gab einen Überblick über die Tätigkeit
des Weltdachverbandes der Donauschwaben, und berichtete über den Beginn des Treffens, über die Phase
des Kennenlernens. Martha Stangl zeigte, welche Arbeit in den Workshops an den Vormittagen lief, und
begleitete die Gruppe zu einem Ausflug in Branauer Ortschaften, wo viele Ungarndeutsche leben. Mein
Team hat die Reise nach Serbien zum Thema genommen.

Bereits bei den Vorbereitungen auf die Dreharbeit stellte es sich heraus, dass der Ausflug auch für uns ein
einmaliges Erlebnis wird. Schon Tage vorhin haben wir uns in der Geschichte der Deutschen aus Ex-
Jugoslawien vertieft. Ein solches Thema fernsehgerecht zu bearbeiten, kommt in unserer Arbeit nicht
jeden Tag vor.
Mit äußerster Hilfsbereitschaft wurde uns schon bei der Vorbereitungsphase der Dreharbeit geholfen, alle
möglichen einschlägigen Informationen und Materialen uns zur Verfügung zu stellen.

Die Dreharbeit selbst war für uns sowohl fachlich als auch persönlich ein Erlebnis. Herausragend schöne
Momente waren für mich – natürlich daneben, dass die ganze Mannschaft supernett und lustig war -,
Interviews geführt zu haben, die mich sehr bewegt haben. Leute gesprochen zu haben, die noch zur sog.
Erlebnisgeneration der traurigen Geschichte der Jugoslawiendeutschen gehören, oder die sich als
Nachkommen für diesen Leidensweg ihrer Ahnen ehrlich interessieren, garantierte uns, unseren
Zuschauern viele neue Informationen und neue Anregungen bieten zu können.
(Die Sendung wurde am 19. Juli 201 1 ausgestrahlt. Sie kann im Internet auch nachträglich angesehen
werden, und zwar unter www.mtv.hu/kisebbsegi.)

Was die persönliche Seite betrifft: Wir mit den Kollegen unterhielten uns auch seither öfters über diesen
Tag. Es war schön, Leute getroffen zu haben, die einen gerne aufgenommen haben. Und dass mir eine
Dame aus den U.S.A. über Leute erzählt hat, die in Detroit leben, aus meinem Heimatdorf stammen, und
sogar meinen relativ seltenen Familiennamen tragen, war einfach herzerwärmend…

Ich wünsche dem Dachverband auch im Namen der Kollegen noch viele-viele schöne Veranstaltungen,
und viel Schaffenskraft für die Personen, die den bedeutenden Teil dieser wertvollen Arbeit auf sich
nehmen.

Im Namen des „Unser-Bildschirm“-Fernsehteams:

KRISZTINA PÁNOVICS-SZEIBERLING, Redakteurin

Im �amen der Teilnehmer, des Weltdachverbandes der Donauschwaben und auch im �amen des
Landesrat der ungarndeutschen Chöre, Kapellen und Tanzgruppen bedanken wir uns für diese Worte.
Manfred Mayrhofer, Schriftleiter des LandesratForum, das Informationsblatt des Landesrates der
ungarndeutschen Chöre, Kapellen und Tanzgruppen



Hallo Stefan,
weiter unter findest Du ein Paar Zeilen über das Treffen bei uns. Wenn Du damit einverstanden bist, leite
es bitte an Herrn Mayrhofer weiter.
Fotos findest Du auf: http://indafoto.hu/markeszg/201 1_traditionelles_schweinesc

Der Besuch von Donauschwaben aus aller Welt bei uns in Liptód / Litowr war für alle Bewohner des
Dorfes ein bewegendes Ereignis. An den gemeinsamen Programmen, an denen sich auch unsere Werten
Gäste mit Freude beteiligt haben, nahmen auch viele Bewohner von Litowr mit großen Einsatz teil.
Das Strudelbacken und das Schweineschlachten wurden dadurch zu einen ganz besonderen gemeinsamen
Erlebnis.
Auch dieses bei guter Laune und in freundlicher Atmosphäre gelungene Treffen zeigt es, daß solche
Begegnungen auch in der Zukunft nützlich sind und unsere Gemeinschaft stärken.
Wir hoffen sehr, daß Litowr noch des öfteren Schauplatz ähnlicher Treffen sein kann!
Viele Herzliche Grüße:
Stefan

Aus einer E-Mail aus Litowr von Herrn MARKESZ:

August 8, 201 1

HERR STEFAN IHAS

Vertreter der Jugend- und Trachtengruppen
Schlesienstraße 1
D 74821 Mosbach

Betrifft: Welttreffen der Donauschwaben Gruppen in Hankary
Liebe Anna, lieber Stefan,
Wir sind jetz schon wieder ein paar Wochen in Kanada und haben uns auch schon in den Alltag
eingelebt. Die Ungarn Reise (Welttreffen der Donauschwaben Kulturgruppen) war für uns ein großes
Erlebnis. Ein Erlebnis das uns in die Vergangenheit der Donauschwaben führte und uns zeigte wie es in
unserer alten Heimat einmal war. Das Lernen der Volkstänze unserer Jugend in Hankary, die Tages
Reisen in die verschiedenen Dörfer der Umgebung und der Besuch der Gedenkstätte Gakova werden wir
so schnell nicht vergessen.
Der Schwabenball in Görcsöndoboka war der erste Auftakt und hat uns gezeigt was so auf uns in den
nächsten zwei Wochen zukommen wird. Wunderbare Vorführungen der Kinder und Tanzgruppen waren
der Höhepunkt. Am nächsten Tag durften wir die 30 jährige Jubileumsfeier der Ungarndeutsche
Tanzgruppe Bawarz miterleben. Der Auftakt der Feierlichkeiten war ein festlicher Gottesdienst mit Herrn
Pfarrer PETER ZILLICH, es wurde mit Volkstanz Vorführungen fortgesetzt und ended spät am abend mit
gutem Essen und viel Tanzen. Am Montag wurde die Sitzung des Präsidiums des Weltdachverbandes
abgehalten. Es wurden unter anderem die Vorbereitungen für die nächste Sitzung die in 2012 in
Deutschland stattfindet, bespochen. Zur gleichen Zeit wurden Donauschwaben Lieder mit dem
Wemender Quartett von der Gruppe einstudiert.

Der nächste Tag wurde mit Vorträgen über Vernichtungslager in Serbien von Vizepräsident JERGER

verbracht, auchTanzunterricht war auf dem Tagesplan. Am Mittwoch haben wir Sombor und Gakova
besucht. Die Gedenkstätte in Gakova ist sehr Beiendrückend. Diese Gedenkstätte dient dazu das die
lokale Bevölkerung sowie auch wir Donauschwaben unsere Brüder und Schwestern, die in diesem
Vernichtungslager gestorben sind, nicht vergessen. Am Donnerstag hat uns die Anni gezeigt „wie mr die
Franzle fun oama schwowische Halstuch binde tut“ und dann ging es nach Großnarad zum Blaufärber
and nach Boly zur Weinprobe (es wurde auch ganz viel probiert). Die schwowische Hochzeit in Wemend
war wirklich die Reise wert. Man würde viele Seiten brauchen um diesen Tag in detail zu beschreiben.
Wir durften miterleben wie die Braut angezogen wurde, wie der Bräutigam die Braut abholt (natülich mit
Blassmusik), den Hochzeitszug durch Wemend (mindesten 200 Leute), die Trauung, und dann der abend
mit Hochzeitsgejubel und schmackhaften Essen. Mit der Kulisse der Wemender Häuser im Hintergrund
und der Absperrung der Straße für Autos war es ganz leicht sich 100 Jahre zurück zu versetzen (191 1 )
und zu glauben es wäre Wirklichkeit.
Fünfkirchen ist eine sehr schöne Stadt und wurde 2010 zur Europäischen Kulturhauptstadt gemacht. Wir
konnten einen schönen Nachmittag in Fünfkirchen verbringen. Am Sonntag ging es dann nach Lipto. Am
Vormittag wurde ein Schwein geschlachtet, das Fleisch gekocht, Würste gemacht und Schnaps probiert.
Am Nachmittag wurde Strudel gebacken und auch viel Schnaps probiert. Manche von uns sind auf den
nahe gelegen Weinberg geklettert und haben im Weinkeller den guten Wein gekosted. Es wir herrlich!
Der Abschiedsabend war ein bischen Wehmütig aber das gute Essen und die schöne schwowische Musik
in der Fülemühle Csarda hat uns darüber weg gebracht.

Inge und Ich bedanken uns an alle Teilnehmer aus Brasilien, USA, Kanada, Österreich,Deutschland,
Kroatien, Serbien und Ungarn für die wunderbare Aufnahme und Geselligkeit.
Besonders aber Bedanken wir uns bei Euch Anna und Stefan, für die außerordentliche Zusammenstellung
dieser Reise und können nur hoffen das es noch mehrere davon geben wird.

ALS FREUNDE KAMMEN WIR - ALS FREUNDE GINGEN WIR

Viele Grüße aus Toronto

ANTON BAUMANN

Präsident
Verband der Donauschwaben in Kanada
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Lieber Manfred,
recht schönen Dank für die schönen Bilder. Es hat mich sehr gefreut.
Sehr gerne werde ich dir ein paar Sätze über meinen persönlichen Eindruck dieses Welttreffens der
Tanzgruppen übermitteln.
Es war rundum ein erfolgreiches und sehr kurzweiliges Treffen, mit gut durchdachter Organisation.
Sicherlich war es für alle beteiligten Gruppen vor allem einen wichtigen Erfahrungsaustausch, jedoch
auch verflochten mit einer sehr gelungenen Mischung von kulturellen, historischen, aber auch
gemütlichen Highlights. Aus musikalischer Sicht, war es für mich eine überaus interessante Erfahrung.
Ich hatte Gelegenheit verschiedene Musikgruppen zu hören. Dies waren: Die Wemender Blaskapelle,
Wemender Sextett, Kapelle „Platin“ und schließlich am Abschiedsabend, die Kapelle der „Fülemüle
Csarda“.
Ich war sehr angenehm überrascht über die musikalische Qualität der Kapellen. Alle Musikkapellen
präsentierten sich mit einem unterhaltsamen, stimmungsvollen, aber auch zugleich anspruchsvollem
Repertoire, welches keine Wünsche offen ließ. An dieser Stelle ein großes Lob an alle Kapellen. Nicht
vergessen möchte ich an dieser Stelle auch das Wemender Quartett zu erwähnen, welches mich mit seinen
kunstvollen Darbietungen überaus angenehm überraschte.

Ein Anliegen hätte ich noch am Rande:
Die Mitgliedskapellen des Freundeskreises der Donauschwäbischen Blasmusik, sowie viele Musikfreunde
der Donauschwäbischen Blasmusik bemühen sich alte Noten in einem Archiv in Ulm zu sammeln. Diese
Noten sind dann allen interessierten Musikkapellen zugänglich, mit dem Ziel, die Donauschwäbische
Musik besser zu verbreiten. Ich habe von diesen ungarischen Kapellen sehr viele dieser alten, jedoch für
mich unbekannten Musikstücke gehört. Es wäre sehr interessant auch von den Ungarndeutschen
Musikkapellen Notenmaterial in dieser Archivsammlung zu finden. Vielleicht kannst du mal einen
entsprechenden Aufruf an alle Ungarndeutsche Kapellen richten. Es wäre eine schöne Sache.
Danke auch nochmals für die schönen Tage in Harkany.
Mit freundlichen Grüßen
FRANZ WEINHARDT

Herr FRA!Z WEI!HARDT (Mitglied des Freundeskreises Donauschwäbischer Blasmusik) schrieb:
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Frau MARIA S. TOTH Assistent Jugendleiterin Vereinigung der Donauschwaben – Chicago, USA
sandte uns diesen Bericht in Englisch, die deutsche Übersetzung finden sie unten:

Meine Eindrücke von 2. Welttreffen Donauschwäbischer Kulturgruppen in Harkány, Ungarn.
Die Reise war ein unvergessliches Lernerlebnis.

Die Kultur und das Erbe der Donauschwaben ist einzigartig und ich bin stolz auf meine Herkunft. Die
Chance, einen Schritt zurück in die Zeit zu gehen und das Leben zu erleben wie es für meine Vorfahren,
die in Süd-Ungarn lebten (die mütterliche Seite meiner Familie, stammt aus dem Komitat Tolna) der
Alltag war, wurde mir gegeben, dies werde ich immer schätzen.Es war ein schöner Ausgleich zwischen
den Angeboten an Arbeitskreisen, Vorträgen und Führungen. Die Vortragenden in den Arbeitskreisen
Tanzen und Singen sowie bei verschiedenen Vorträge waren hervorragend! Mit ganzem Herzen teilten sie
ihre Erfahrung mit uns, waren selbst begeistert, wussten uns zu begeistern und haben gerne alle Fragen
beantwortet.
Für mich war das eindrucksvollste und herzbewegendste Teil der Reise die Zeit, die wir in Gakowa
verbracht, auf dem Massenfriedhof. Dieser Ort hatte eine persönliche Bedeutung für mich. Als kleiner
Junge wurde mein Vater in diesem Arbeitslager mit seinem älteren Großeltern gesteckt. Seine Großeltern
starben an Hunger (sie gaben ihre Nahrung ihm, damit er überleben konnte). Mein Vater verbrachte zwei
Jahre in Gakowa und ich habe von ihm viele Geschichten von seiner Gefangenschaft gehört. Ich freute
mich das Kreuz und die Gedenkstätte an diesem Platz auf dieser Reise zu sehen und ein Teil einer
Donauschwaben Gruppe bei einer Kranzniederlegung an der Basis zu sein. Als ich Gakowa im Jahr 1985
besuchte, gab es nichts, außer Kühe die über die Felder wanderten, auf denen unsere Lieben in den
Massengräbern ruhten. Ich denke, es ist sehr wichtig für unsere jüngeren Generationen etwas über diese
Lager zu wissen. Als Herr Jerger in seinem Vortrag sagte, unser Ziel ist zweierlei: unsere Geschichte
bekannt zu machen und niemals vergessen, was mit unserem Volk passiert ist.
Eine Bitte an die Organisatoren: Bitte bewahren Sie dies für künftige Weltkonferenzen.

Mein Lieblings-Vortrag war der von Frau MARIA FREY. Der Vortrag „Lernen Sie mehr über die
Donauschwaben Heilmethoden und Aberglauben“ war interessant und ich merkte, dass meine beiden
Omas zum Teil die gleichen Methoden verwendeten und glaubten an den gleichen Aberglauben!
Frau MARIA FREYS Vortrag war informativ und die Videos die ihre Schüler gemacht hatten waren sehr
unterhaltsam.

Ich genoss auch die Tour zu JÁNOS SARDIS Arbeitsplatz in Großnaarad/Nagynyárád. Ich habe nie einen
Blaufärber zuvor gesehen, obwohl ich den Stoff gesehen kannte. Das Lernen über seinen Beruf und die
Werkzeuge seines Handwerks zu sehen war erstaunlich. Der Stempelformen allein waren Kunstwerke.
Jedes Kupfer Nagel war perfekt an seine Stelle genagelt und natürlich wurde ein hervorragendes Bild auf
dem gefärbten Stoff produziert. Was für eine großer schaden, dass dies eine aussterbende Kunst ist.
Vielleicht können andere „schwowische“ Handwerkern in Zukunft von solchen Besuchen profitieren.

Mein Lieblingstag war Tag 9, als wir zu einer Neuauflage der „schwowische“ Hochzeit nach Wemend
gereist. Wir sind sehr glücklich, viele originale Trachten von unseren Omas zu haben, und der Stil der
Trachten war sehr ähnlich mit denen, welche ich in Wemend sah. Wie schön, dass es jemanden gab, der
uns erklärte warum und wie die Tracht für diesen besonderen Anlass getragen wurde und wir erleben
durften wie die "Braut" eingekleidet wurde. Außerdem war die Prozession vom "Braut" Haus zum
"Bräutigam" Haus und der Kirche sehr festlich und gab mir das Gefühl ein Teil der Veranstaltung zu sein.
Der schöne Empfang (alle waren so freundlich und das Essen und die Getränke waren lecker) war
wunderbar. Ich besonders genoss den Brauttanz und die Musik der Blaskapelle. Auch hier würde ich
empfehlen, dass dieser sehr wichtige Aspekt des Lebens der Donauschwaben auch von Anderen in
irgendeiner der bevorstehenden Reisen miterlebt wird.

Das zweite Welttreffen war ein Erfolg und hat mir geholfen, sehr konkret zu realisieren, die vielen
Geschichten, die ich von meinen Großeltern und Eltern im Laufe der Jahre gehört haben. Ich glaube, diese
Welttreffen sollten in der alten Heimat zu bleiben - wo sie mehr Bedeutung haben. Zurück in die Zeit, die
alte Heimat zu erleben war ein Privileg. Ich persönlich habe meine Erfahrungen mit meinen drei Töchtern
geteilt und wir haben gemeinsam eine visuelle Präsentation für unsere Vorstand und Jugendgruppe
erstellt. Obwohl sie nicht imstande waren, sich uns anzuschließen, möchte ich sie in die Lage versetzten
unsere Erfahrungen zu teilen.

Dank dem Weltdachverband der Donauschwaben für die Förderung der Mitglieder ihn den verschiedenen
kulturellen Gruppen das sie an diesem zweiten Welttreffen teilnehmen konnten! Ich würde es in Zukunft
für alle interessierten Personen empfehlen.

MARIA S. TOTH Assistent Jugendleiterin Vereinigung der Donauschwaben – Chicago, USA
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PETER SCHWEININGER

Aus P. SCHWEI!I!GERS Vortrag über die ungarndeutsche Jugend:



Welttreffen Donauschwäbische Kulturgruppen in Ungarn - aus der Sicht von E!TRE RIOS.

Eine jahrhundertalte Geschichte, wie die Donauschwäbische verweist auf zahlreiche Sitten, Traditionen
und Bräuche. Um diese Überlieferungen zu beleben, sowie Kontakte zu pflegen, nahm die
Donauschwäbische-brasilianische Kulturstiftung der Genossenschaft Agraria am 2. Welttreffen der
Donauschwäbischen Kulturgruppen teil. Das 1 1 tägige Programm wurde vom 16. bis zum 26. Juni in der
Stadt Harkany, in Ungarn durchgeführt. Dabei konnten die 56 Teilnehmer aus Kanada, USA, Brasilien,
Deutschland, Österreich und Ungarn umfangreiche traditionelle Sitten und auch Trachten, von Tänzen bis
zu Liedern und das Brauchtum der Donauschwaben auffrischen und zum Teil, neu kennen lernen. Eine
inszenierte Hochzeitsfeier in gleicher Art und Weise, wie es vor 80 oder 100 Jahren üblich war, oder ein
typischer Schwabenball und die unerwartete Teilnahme einer echten Braut waren einige Beispiele des
vielfältigen Programmes. „Das Hauptziel war, dass sich die Kulturgruppen treffen, um über die Pflege
donauschwäbischer Kultur zu sprechen, überall dort wo die Donauschwaben heute leben, und auch
darüber zu berichten. " betont die Koordinatorin der Kulturstiftung VIVIANE SCHÜSSLER (32), die mit
Kulturassistentin LORE SCHNEIDERS (50) und Tanzlehrerin ISABELLA BRANDTNER (43) nach Ungarn
geflogen war. Nach der Einladung zum Treffen im Januar, wurde das Programm analysiert und danach die
Teilnahme beschlossen. In den 1 1 Tagen nahmen die Donauschwaben aus Entre Rios an Kursen,
Vorträgen und Auftritten teil. Einige Höhepunkte waren die donauschwäbische Hochzeit, der
Schwabenball und auch die Tanzkurse. Die Hochzeit, erzählten VIVIANE, LORE und ISABELLA, wurde in
der kleinen Stadt Wemend (rund 1700 Einwohner) von der Gemeinde vorgespielt. "Die Vereine dieser
Stadt vereinigten sich alle um eine Hochzeit wie in früheren Stile vorzuführen" so LORE SCHNEIDERS. Alle,
von den Besuchern bis zu den Einwohnern, waren in Tracht gekleidet. Die Gäste wurde nun eingeladen
die Vorbereitung der Braut zu begleiten. "Uns wurden die Hochzeitskleider der Schwaben gezeigt, mit den
vielen Unterröcken, das Leibl und alles, was zum Brautkleid gehörte“ erzählt ISABELLA. Danach begann
die Hochzeit. Die Blaskapelle spielte voraus und man holte den Bräutigam in seinem Haus ab. Nun
marschiert dann alle zur Braut und holten sie ab. Dann ging es zur Kirche, wo ein Pfarrer (der jedoch kein
Schauspieler war) die Anwesenden segnete. Von der Kirche gingen alle, mit der Blaskapelle voran, zum
Wirtshaus, wo jeder Gast ein Stück Gugelhupf bekam. Zweimal gab es Nachtessen, zuerst um 20:00 Uhr,
dann um Mitternacht. "Die Hochzeitsfeier begann schon um 4:00 Uhr nachmittags und wurde genau wie
früher, im Jahre 1900 oder 1920, von den Donauschwaben dargestellt" erklärte LORE SCHNEIDERS. "Die
Braut war schwarz angezogen, zum �achessen gab es Sarma" und dann wurde getanzt. Andere Bräuche
wurden ebenfalls präsentiert. Jedes Ehepaar überreichte einzeln sein Brautgeschenk und tanzte dann mit
dem Brautpaar einen Ehrentanz, es waren mehr als 100 Anwesende auf dem Fest. Auch ein Auftritt einer
Gruppe aus Cleveland (USA) statt. Im gleichen Stil, jedoch im kleinen Dorf Ketsching/Görcsönydoboka
(cs. 500 Einwohner), wurde ein typischer Schwabenball veranstaltet. Auch hier trat die ganze Gemeinde
zusammen. Der Kindergarten spielte das Theater "Die Sieben Geißlein". Der Chor sang einige Lieder und
die Tanzgruppe, welche seit Jahren nicht mehr aktiv war, tanzte wieder extra für diesen Anlass. Dann fand
der Ball statt. Zum Nachtessen gaben Suppe, Gansschinken, Schnitzel, Reis, Kartoffeln und Krautsalat.
Zur Eingemeindung gab es einen Integrationstanz mit Donauschwaben aus der ganzen Welt. "Aufeinmal
kam eine echte Braut zum Ball" erzählt VIVIANE SCHÜSSLER. Im Nachbardorf fand gerade eine ungarische
Hochzeit statt und der Tradition nach wurde die Braut gestohlen, so musste der Bräutigam sie nun suchen.
Und sie versteckte sich in diesem Schwabenball. Auf der Ball wurde nur Polka und Walzer getanzt und
die Donauschwaben aus Entre Rios konnten hier einige Schritte ausprobieren, die im vorangegangenen
dreitägigen Tanzkurs gelernt worden waren. Dazu erklärt ISABELLA dass ihnen drei Lehrer aus Ungarn in
verschiedenen Tagen acht Tänze für Kinder und Erwachsene eingeübt hatten. „Wir lernten eine Polka, die
viel schneller ist als wir sie bei uns tanzen. Die Kindertänze waren jedoch im gleichen Stil, wie wir sie
unseren Kindern lehren" betonte ISABELLA, die einige Unterschiede zwischen den Tanzstil in Ungarn und
Entre Rios erwähnte. "Es wird viel während des Tanzes gesungen und das können wir auch bei uns
einführen. Anderseits setzen sie Choreografien in Grenzen wie Polka, Walzer und Wechselschritt ein.
Anders als wir es machen-wir versuchen Tänze vorzuführen wie man sie früher getanzt hat."
Zum Programm gehörten auch einige Vorträge zur Geschichte und Tradition der Donauschwaben. In den
Kursen lernte man typisches Zöpfe flechten, schwäbisches Halstuch und Fransen knüpfen, Wurstmachen
und Strudel backen.

Auch einen 91 jährigen Blaufärber besuchte die Gruppe. "Das ist eine Kunst, die langsam ausstirbt. Man
kauft den rohen Stoff, der wird öfters ausgewaschen. Mit Anil druckt man das Muster aufund wo Anil ist,
nimmt der Stoff keine Farbe an. Somit wird der Stoff weiß und blau, je nachdem wo Anil ist", erklärt
VIVIANE SCHÜSSLER.
Eine Gedenkfeier mit Kranzniederlegung als Gruß an die alte Heimat in Mohatsch an der Donau, mit
anschließendem Gottesdienst, ein Besuch im Somor und auch an der Gedenkstätte der Massenvernichtung
der Donauschwaben in Gakowo/Serbien waren Teil dieses Programmes zum Andenken an die
donauschwäbische Geschichte. Von der Reise brachte die Kulturstiftung von Entre Rios vielen neuen
Ideen zurück, aufgefrischte Kontakte und Informationen, welche zum Teil in der donauschwäbischen
Gemeinde in Entre Rios eingeführt werden können. "Haarzöpfe flechten, die Tänze und Lieder, solche
Informationen können wir sicher bei uns auch verwenden" glaubt LORE SCHNEIDERS. Außerdem wurde
bestätigt, dass die Kulturstiftung der Genossenschaft Agraria auf dem richtigen Weg ist, um die
donauschwäbische Kultur zu erhalten.
"Man sieht, dass wir den Traditionen treu geblieben sind" freut sich LORE SCHNEIDERS, die auch

Jugendleiterin des Weltverbandes in Brasilien ist. Und ISABELLA fügt hinzu: "Ich war stolz, weil wir noch
schwäbisch sprechen, den die Jugend aus den anderen Ländern spricht leider nicht einmal mehr Deutsch.
Ich bin selbst keine Schwäbin, aber ich bin auch stolz, dass die Kultur erhalten bleibt." Das nächste
Welttreffen ist für 2014 geplant. Zu Pfingsten findet in Ulm eine Feier statt zum Gedenken an die erste
Abfahrt der Ulmer Schachtel vor 300 Jahren. "Wir möchten auch Herrn STEFA� IHAS, der das Treffen
organisiert hat, herzlich danken. Wir sind mit dem gesamten Treffen absolut zufrieden" betont VIVIANE

SCHÜSSLER. "Was mir am meisten geblieben ist, war der Austausch mit den anderen donauschwäbischen
Vereinen und Gruppen aus �ordamerika, Kanada und Europa. . . . . . ".

Bearbeitet und gekürzt MANFRED MAYRHOFER
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GEDICHT

Fern im schönen Banaterland,
waren wir einst daheim,
da wo uns’re Wiege stand
und der Mutter güt’ge Hand,
sorgte für uns Kinderlein.

Wir denken oft und gern zurück,
an uns’rer Jugend größtes Glück,
an unsren schönen Heimatort,
„ warum nur gingen alle fort?“

Jetzt ist es leer, im Dorf, im Herzen,
das was uns bleibt, sind nur die Schmerzen.

Es zog uns weg, in fremdes Land,
wo einst der Ahnen Wiege stand,

hier sollt‘ es sein, der Schwaben Glück,
doch zieht’s uns immer noch zurück.
So ab und zu, da keimt sie auf,

die Sehnsucht nach dem Elternhaus,
der Drang zu seh‘n, wo wir geboren,
der Schmerz zu seh‘n, was wir verloren.

„ Die Felder, Wiesen und auch Auen,
ach könnt ich sie noch einmal schauen.“
So denkt man oft, doch was wär‘ dann?
Wär Frau dann froh und auch der Mann?
Man weiß es nicht, man kann’s nicht sagen,
das Herz bleibt schwer, mit tausend Fragen.

Doch Leute jetzt heißt’s: „ nicht verzagen“,
wir sind zwar hier, doch wir sind Schwaben.
Wenn wir wohin gehen, nehm‘n wir mit:

Essen, Trinken undMusik.

So werden wir uns immer finden,
wo’s lustig ist, mit kleinen Sünden,
wo jedermann sich mit viel Müh‘,
ob’s spät wird, oder besser früh,
sorgt um Aller Wohlergeh‘n,

dort werden wir uns wiederseh’n.

Wir werden singen, tanzen, lachen,
so wie wir es schon immer machen,
wir werden trinken und auch essen,
Banat, wir wer’n dich nie vergessen.

©Ralph Fernbach



Der Landesrat der ungarndeutschen Chöre, Kapellen und Tanzgruppen möchte sich bei Allen bedanken
die mit Ihren Briefen, Bildern und Informationen dazu beigetrqagen haben das wir dieses
Erinnerungsblatt machen konnten.
Besonders bedanke ich mich bei ROSE HAUER, ERICA NEUMAYER und STEFAN IHAS aus deren Texte ich
das Tagebuch vervollständigen konnte. Ausserdem geht unser Dank an JOSEF JERGER, ANTON BAUMANN,
FRANZ WEINHARDT, STEFAN MARKESZ, FRAU M.S. TOTH, der FAMILIE SCHWALBE, PETER SCHWEININGER

und FRAU K. SZEIBERLING für deren Beiträge, die wir in diesem Magazin abdrucken durften.

4. August 2011 Carpathia Club Detroit
Das Welttreffen in Ungarn – wir haben im Dezember die Einladung bekommen - wir waren begeistert
dabei mitzumachen aber wussten nicht genau was zu erwarten war. Es war aber viel mehr und besser als
wir uns es uns vorgestellt hatten Alles war sehr gut organisiert; ein volles Program mit einer interesanten
Mischung von Vorträgen, Aktivitäten, Tänze und Lieder einzustudieren. Wir haben auch viel über
Donauschwäbische Geschichte gelernt und konnten ein bißchen davon auch erleben - das hat mir am
besten gefallen; die verschieden Städte/Dörfer zu besuchen, herum laufen und mit allen zu sprechen. So
was echt Schwowisch gibt es bei uns in Amerika nicht. Alle Leute die wir gesehen haben – in unser
Gruppe, die Gastgeber, Einwohner – waren sehr, sehr freundlich.
Wir haben guten Zeiten miteinander verbracht!
Als Jugendgruppenleiter wollten wir neue Tänze und Lieder für unsere Jugend mitbringen. Nicht nur das
wir die Tänze gelernt haben - wir hatten auch viel Spass dabei. Unsere Gruppe in Harkany – jung und alt
– waren alle sehr lustig! Die Babarzer Tanzgruppe hat ein wunderschönes 30. Jubileumprogram erstellt
und die Schwowische Hochzeit in Wemend war ausgezeichnet! Ein gutes traditionales Erlebnis.
Wir haben Weltweit neue Freunde getroffen und haben oft darüber gesprochen wie es in unseren
Vereinen geht – da waren manche gute Ideen die wir nützen können. Ich habe auch neue Wörter gelernt:
Blaufärber, Csarda, Magyarisiert. . .und noch mehr. Die Fahrt nach Gakowa war rührend, wenn mann
bedenkt was in dem Ort geschehen ist. Es ist ein trauriger Teil unser Geschichte, aber mussten auch dabei
sein. Das Treffen gab uns viele unvergessliche Erinnerungen. Wir werden lange darüber sprechen. Viele
Leute in unseren Verein haben gefragt „Wart ihr in dieser Stadt. .habt ihr das gesehen.. ich kann mich
noch erinneren.. .“ und so fangen die Gespräche an. Dann lerne ich wieder was neues von den
Schwowen.
Insgesamt war das Treffen eine wertvolle Erfahrung für uns. Wir würden bestimmt wieder mitmachen
beim nächsten Welttreffen!!
Ein Herzlichen Dank an Stefan Ihas und Alle die es zusammenstellten. Hoffentlich sehen wir uns bald
wieder.

Viele Grüße, KARIN & ROBERT SCHWALBE Carpathia Club, Inc. Detroit, Michigan USA
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